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Daâ vorliegende Werk vereinigt in ^sî^ den wesentlichen 
lohftlt sämmtlicher gegenwärtig gültigen CoDSular-KeglememtSA 
Der' YeffafiBer lukt mit der Herausgabe dees^ben den ' doji-) 
fwlten Zunok V«rft«iiéeDi eimmd» dm CoMilar^fieaiHilai^ 
ifdclieii: €b fld 4fineéi.a|i6déflfin Ebmdbubh fehlt, einen EMâl 
zu geben , dann aber auch denen , die damit Tersöhen sind, 
durch die Zupammonstt llunfr 'les Gen^ebisamen und Ab* 
weichenden in allen sEeglements und Kegierungs- V erordnun* 
gen^Abeir diese Materiell und durch Hci^oriiisbaiig bestehend 
dér Analbgîecnfiùf die zahbeâébenFADe^ ^ idieae HMdbttdséif 
ne ralhlos lassen» einen tinmittoHiMEen-^Aiihak sb biëten. < Dlif 
neuere Consular -Literatur hat nur Specialhandb^lcher auf- 
zuweisen; es gicbt deren für die franzöeiöehen, englischen, 
nordämeTÜDEiniechen, preuesischen, portugiesischen^ saanünis^eii 
Gonsoln» Sie stOten sicii fiist.-a^ssislülBBriioh 'fti]f.idi»/y€fr4 
eirdnniigen tmd Geselze dee^dnen UtmU^^ ftrndetsäiii-'Ooii«^ 
sidbvlmttnle «è bestimmt sind. • 'Wie'diese eînzélim >R^le* 
ments und Verordnungen der Natur der Sachè näch mangelhait 
nnd, 80 lassen dann auch diû aus ikaen geibrmten HandbCkchet 
tawend ZwcifeL ^ 

Schon ein' oberflftchUcher Blick auf die ssahlreichen In- 
Btroctioiien» die sät dem Ende des Torigen Jahilranderts durch 
neue Zusätze bereichert sind, denen eigene wie fremde Er- 
falirungen zu Grrunde liegen, lässt erkennen, das« die Con- 
solaxgesetzgebung der yerschiedeuen L&nder sich gegenseitig 
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Tidf^ erklftrt und eigfixuet, und daas der Cousnl in vielen 
Fflllen ohne GMUir dn fremdes Bêlement darCkber befragen 
kann, worüber das eigene ilm im Stich Iftest Auch wird er 
oft in den Fall kommen, Ycrträjje und Grewohnheiten zu 
fragen. ELier soll das vorliegende Hajidbuch, in dem es die 
letzteren, so weit, wie es nothig schien, mitberührt hat, wenn 
nicht überall eine erschöpfende Antwort, mindeatena sichere 
Fingerzeige geben. 

Inwieweit bei dieser Anlage diiä Buch zugleich als ein 
Beitrag zu einer Gcflanunttheorie des (/oiiisularrechts, deren 
Darstellmig gewiss von Vielen ungern yermisst wird, zu be- 
trachten sei, Oberlftsst der...YeJi:iiBsser dem Urtheile seiner 
gelehrten CoUegen. Er ist bei seiner Arbeit zunächst von 
eiBéas' pTMtisdheii Gesicdütspunkte ''anuBgegangçn/'' Dast S 
vornehmlich darum zu thun gewesen ist; den deutschen 
Consuln, die zum Theil auf' spärliche Fubücaticmen hingerr 
wiescB sind, wie namentlich die^ asterreôcfaisc^eBy .mît dieséB| 
Bache au Hülfe «zu kommen, und das» desshalhr atter Mtor 
ifaly'wddhes Itb^ lüese «mn. Intotesee.aeint/Konntef voBzögHchi 
Berücksichtigung gefnnden hat, wird in die Augen Springern 
Der Verftiej»er ist po giftcklich gewesen, mehrere wichöge 
Verordnui^eu der Osterreickiaeheii Regierung auls Licht 
ziehen, auch sonst QueUttL aoi.benatzan^ dîè.,niir'fniem'jBahb 
Uéin«n»KieiM im'.GUite«gdc0mm6it.*WB«aiL *y 

• Be9 >>Vei£MBef' fast das asrndsAtafiaehe Cooaalàtswaasv 
von dem orientalischen getrennt, weil die Ucbektände einer 
V ermischung Ücider den Werth einheitüther Beiitindlung 
bei weitem überwiegen. wird* dies auä Magnonje's sonst 
▼oitvefflieiiem'^Haiidbiioiie fßr dk^ sasdinîscheK. CcnoiiiBi be» 
soödiQis evidenb Wiederholungen wmn: «bei defi .Msi'. 
troAeBU-.tEiirtfaeftmg sehr Wold zu f^eycmeMen, éa; dasir rdie 
Absicht des Verfai^sers, da« Material auf einen möorlichst 
kleinen Kaum zusammenzudrängen, an ihr idcfat. scheitezt&i 
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1. ABSCHNITT. 



Die VorlMer des CoDsalatsweseos« 

Di« frfihesteii auf d«ii Schutz des Handels abzielenden Ein- 
richtungen finden sich in Aegypten, wo im 13. Jahrhundert 
V. Chr. die Tyrier Niederlassungen gründeten, das Land aus 
seiner Abgeschlossenheit heraus führten und zum Mittelpunkte 
des damaligen Handelsverkehrs machten» so ààSB unter Amasis 
endlich durch erleichternde Vorkehrungen die Blâthezeit des 
ägyptischen Handels anbrach. Amasis gestattete den Griechen, 
die er vor alhjn \ ülkem bejjünstigte, ausser andern Privilegien 
das Hecht zur Einsetzung eigner von ilmfii selbst gewählter 
Handelsrichter ihrer Nation. Die Berichte bierülier sind jedoch 
nicht 80 vollständig » um zu fihersehen« welche Analogie dieses 
Verhfiitntss zu dem völkerrechtlichen Institut bietet, das seit 
dem christlichen Mittelalter unter dem IVamen der Consulate 
bekannt ist 

Dagegen besteht eine evidente Analogie zwischen dieser 
fttr den neuem Verkehr so wichtig gewordenen Einrichtung 
«nd der, welche In Griechentand unter dem liimeA der Pro* 

xenic, in Rom unter dem des Patronats durch den inter* 
nationalen Verkehr alimàiig und wie von selbst ins Leben trat. 

1 
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Der freie Verkehr zwischen den Staaten Griechenlands 
beruhte allein auf dem Schate der Bändnisse (övfißoka). Ehe 

(licselbeii allgemeiner jçeschlosseii waren, die Staaten also 
rechtlich noch in dauerndem Kriegszustände mit einander la^en, 
war der Fremde, wenn er eines Gastfreundes enthebrte, der 
sich seiner annehmen konnte, dem Zufalle Preis g^eben. 
Daraus entstand das BedClrfiiiss, sieh an Orten, wohin der 
Bandeistrieb oder andere Interessen den Fremden föbrten, 
einen Gastfreund /u suchen, um durcii ihn sich des Schutzes 
der Gesetze zu versichern. Solche Gastfreunde, jtQO^woi^ 
übernahmen die Verpflichtung, den schutasbedürftigen Fremden 
zu vertreten, freiwillig^, sei es aus der, bei dem griechischen 
Charakter besonders anziehend hervortretenden und durch die 
Gebote der Ileliuioii verstärkten Neigung, sich des hiilfesuchen- 
den Fremden anzunehmen, sei es aus Motiven des Eigennutzes, 
dessen Befriedigung otl durch die Vortheile zu erreichen sein 
mochte, welche den Proxenen von dem Lande, dessen Ein- 
wohner sie vertraten, geboten zu werden pflegten. 

Die Proxenen vertraten den Fremden in allen öfi'entlichen. 
Angele<ïPnheiten, wie ein alter Schriftsteller**) sich ausdrüdct, 
„vor dem Volke** , gewiss auch vor Gericht, wo eine solche Ver- 
tretung gerade ihren eigentlichen Werth erhielt An einem 
äusseren Zeichen, einem beschriebenen Täfelchen {yQccfii»4xta) 
erkannten die Gastfreunde einander, und ihr flospitRlitStsver- 
hältniss übertrug sich wohl in der Regel von den Vätern auf 
die Stihne. 

In der Folge fingen die Staaten selbst auf der Grundlage 
(der geschlossenen Verträge, welche g^enseitlgen Rechtsschutz 
dinuioèoiSla) gewährten, an, Bfirger einer fremden Nation, 

welche Vertrauen einflossten, zur Lebernahme der Vermittlung 



*) Daher auch iMonçoStyoç Thncyd. III., 70. Die IMwilltfl^elt 
hllrte aber dann auf, alt die Proxenen sich den Staaten oder Stfidten 
als aolchen verpflichteten. àvàyxriç yuQ fioi^totlv «nAvtnr^HQo^ 
nl^ÊÊn&i^ tmfuXitSa&tu» Demoelh. adv.Calipp. p. It37, IT. 

loduMM, Ckpchlehte dea VOkcmchlB bn AMenbmn* B4 L S. it». 
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dieses RechtsschiftMfiB Mmlfeh m antorMnm, wvAspdi Hè 

Proxeneii in eine unmittelhare Beziehung und in ein so inmge* 
Verkältnias zn diesen Staaten traten, dass sie besondere und 
ttmfiMweiidere* als die MdeiitlMMn fiiii^eièedite m dea- 
MÜieh genoMcn» Ihn thaito pilvatreehtllckeii^ ÜMih fiSn*- 
Mhm VoffHwHe» tn denen regelmässig StovèrMheit (ivEiUii^ 
and der Vorsitz bei offentliclien Festen ejehörte , v^urden unter 
der Bezeicluiung Proxenie zusammengefasst und v^raren ein 
mSiif^ûget Asttiie^, skh mit der Fteeige §Sê die Ucmbmi 
ellMW fremden fiteaate» heeoftregeB laeeeii. 

Diese Proxenen waren Bürger des Btaata, in wdelwni ele 
den Rechtsschutz der Fremden verniitteJten , bestritten ist, ob 
sie auch zu gleichem Zweck im Interesse ihrer eignen ätoats- 
genossen in verbändete Staaten gesendet wurden. 

Qmtt gieiehbedentend dieeem Insthiit war In Ron dae der 
Ptatrane*). Ohne Zweifel achon Mb» denn ee wM in den 
letzten Zelten der Repnbilb davon, wie ron einer aKen 8ltto 
gesprochen, wählten die Nachbarvölker lioins sich in der Stndt 
Personen von (influas, welehe ihre Hülfe den licchtsuch enden 
gewSbren konnten. Später aie das Ctowiebt aolobee Sehuta* 
«^nrlddtnleees mehr geHbll wurde, wnr die WaM von der deu 
nefcmignng des fftmieeben élenata abhängig vnd wvrde d èdhelb 
in der Kegel durch Gesaiidt^chatTon beantragt. In den iSenats- 
bescblusseu über die Vollziehung der Wahl, die nicht allein 
dnreh die Fremden beweifasteUigt wurde, aondem darcfa r5- 
lÉbehe Bebdrde« ^eeckab, Aoiden doch gewtthnlieb die WtaaclM 
der fremden Nation, insofern aie sieb einer beeHninften Per- 
son xowendeten, die sieb dann dureb grundlose Weigerung 
dem Patronat mcbt entzieben Iconnte**), billige Berückstcb« 
tigung. 

boab Ininnite woU der Peaegtbw ücbl gexmnifan werfte» 
eich gerade an die Halle den eo lieeteliten Patrene an wen- 



*) Dionys. II. p. 86. Oè fàôvov â*iy avt^ rjj MoXfi xo âi^/uorixor 
vno r^v TiQoataalttv tmv narQtxday àlXà ittnl rür ànotxojv avirj^ 
a^t-itof mcï téir ini rnfft^ir^fn x«l (fi).(^ ttQoifél^weà^r uni lujy fx 

^ ttekia €|dftt. 01.^ 4. 
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écA,^ weDtt €r eiMii* eignen Gnetfimuid iMlta, ihn wmIh 
drOiMcher vor Gericht vertreten kennte. 

Die Führung eines Putronat^ galt fur ao ehrenvoll^). da88 
in Horn die hen'orrageiidsten Männer, in den verbündeten 
Staaten selbst Könige, ab Patrone genannt werden. So hatten 
die CInndier den Patronat lllr LAcndftnien, Cicero för CnaHM> 
nièn» und wie die Maroeller nnd Metellne ftr Sidiien, no die 
Fabier filr die Attobroger, Ganeios fär die Bruttier, Lentulus för 
die Tomniten, Piso för die Achäer, Cato für Cypem und Cap- 
padocien, die Autouier für die Bononienaery Piinîua der Jüsk' 
gere för Hispanien u* e. w. 

J)aa Patronat linfipfte zwieehen seinen InlMliem nnd den 
liefrenndeten Staaten ein hoepitalitioclm VeirUiltniss, wekshee 
durch ein symbolisches Zeichen, Tessera**), eine viereckige 
Marke mit einer Inschrift, die wahrscheinlich den ISamen des 
dienten nnd seiner Nation enthielt, anerkannt und gewisser* 
maesen sanctionirt wurde. Diene Xftfoiclien, weMe nnfiuigB 
nur ein PrivatverhliltninB beneicbneten nnd aus einer aerlirech- 
Uchen Masse bestanden, so dass sie zwei Hälften eines (lan- 
zen bildeten, welche an einander passen mussten, und zum 
2^iclien, dasa die Uospitalität aufgehoben sei, aerbrocben. 
wurden, battw» als der Patron niebt den Einzelnen, eondem 
dem Staate gegenClber verpflichtet wni, eine weit gruaeeie Be* 
deutnng. Sie waren eine Legitbnalion fiir den Reisenden, 
welche der Patron auf alle Fälle zu arlifi n verpflichtet war, 
abgesehen von seinen persönlichen Beziehungen zu dem In- 
iiaber derselben. 

Wie die griecbiaeben Proxenen ein Siegel mit den Em- 
Memen der von ihnen vertretenen Nation führten, das ele» 
um den Anj^ehörigen derselben ihre Wohnung kenntlich zu 
machen, au der Thür derselben befestigten, ao hraebten die 



Pllrins a. a. O. III., 4. Wie unter andern ancb ans des Dlo- 
nytins Zcugnim bervor^eht, atand wenigtlcni nmpflngliah nur im 
Patrldam der honor patrodnfi ta. 

Lnctal. Stet Theb. m, 237. Veterm, ^oonlam non potennt 
oamm aoo« hoipitei noanere, tesMranl Ulla dabanl, quam Uli ad hotpida 
reversi otleadebant praeposito hotpitii: unde intelligebantar hot|>lim. 
ihre Form beMbidbt der Scholiast der Medea dm brf|ridm. 613. - 
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rftmischen Patrone eine Tessera zu gleichem Zwecke an ihren 
Häusern an.*). Der grosse Einfluss, den die Patricierfamilien, 
w«lche die Peregrinen hi ihre Clientel aufnahmeo» lind vof- 
sagswetoe, orsptfingHeli sogtir ausscMiess^ii, darum angegangen 
^«wden, auf die MmMkàten Angelegenheiten Rems fiMen, ktost 
auf die Bedeiitenheit des Patronats fïlr den damaligen Handel 
schiiessfM!, den die Römer in ihrem Stolze fast ganz den mit 
ihnen v erkehrenden Bnadesegenessen üherilessen. Diese befnn- 
4en sieh achaarenwels svf den Straeaen nach Rem« nm die 
¥orthelle dieses Patrenats ansznbenten. 

Wie Tiel Analoges aher anefa dieses fAstHnt des Altev- 
tbnms mit den Consniaten bietet, so uird doch Niemand einen 
Susseren Zus<immenhang zwischen beiden suchen. Dass die 
Einrichtung sich in der heidnischen, wie in der christfichen 
Welt ans gleichen Ursachen entivlckelte, erweist nur ihre UtfH 
-entbehrlichfceit, und kllnnte alleilflilis auf einen inneren durch 
-den nothwendigen Gang der Cieschichte gegebenen Zusamnien- 
hans: hin d euten. Die Harbarei der ersten Jahrhunderte der 
christlichen Welt versetzte die Stationen gegen einander wieder 
m einen pennsnenten Kriegsstand nirfick. 8ie begegneten 
einander nur mit dem Schwerte, ein RechtsverhSknlss m ein 
ander war nleht anerkannt. Ihre BedSrAilsBlossigkelt flberheb 
sie der Nöthigung, zum Austausch der Landeserzeugnisse 
^inen fi'iedlichen Verkehr mit einander anzustreben. Die Zu- 
friedenheit mit dem, was sie selbst besessen, oder der leich- 
tere W^, das mit Gewalt sn erebem, was ausserhalb der 
Heimath sie lockte, hielt tàe ab, dem Handel und Verkehr 
die grade und sichere Strasse zu öffnen. 

Das Chri.st« iiÜUHii lyusste erst den auf Gewaitlhätigkeit 
nnd Heebtsbrucb gerichteten Sinn der Nationen brechen und 
das gegenseitige Anerkenntniss einer Gemeinschaft swisekea 
ihnen begrfinden* Dies und die alhnfilig gemilderte Lebens- 
weise, die aus der endliehen Beruhigung von jabrhunderttangea 
Raiili/iigen und Kriegen floss, erweckten die Lust der Nach- 
barei), in befreundete Verbindung mit einander zu treten und 
durch Handel I wie durch anderen Verkehr und Austausch Vor- 



*) Mém. de rAcad. t 49. p. 502. 
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tlietle zu suchen , die der krie^ nicht gewührte. Doch btieb 
der Uaiàdel uach fremden Ländern immer noch ein Wagnis«, 
Indem ihn keine Verträg« ecbüteteii, Mmàmu tun ei» «üil- 
lAwcigeade» ikbûtéakamtmm ihn daiMe, mi d p — i Stn Ü P 
jeden ijigenbtick die rohe WUlkOr tMlea keonto. toehetinadffl 
unterlag der Senhandel vielea Gefahren, da einaelae an 4eii ; 
Meeren wohnende V<ilker<»chaften vom Seeratihe exif^tirten, 
aad die 8e^cUiâiabrt durch haia aiigoaieln «jieiiuiantei» iàtsM 
garegaU war. 

Dieaer Zaatand gewühlte aelhatvarattedlich ahiar lastitetio«, 
wie die Conaalala, keinen Boden. ElftoiMe wie la Griachea- 

land die Proxenie nur auf dem öv^ßokov^ ^vie in J{oni däf^ 
Patronat nur auf dem Foedu8 beruhen konnte, »o bedurtle id 
der chrifitlkhen Weit die ConHulatâinëtitution zu ihrer Grund- 
bge der Uaadaiavartriige, aad diaaa hiaciile erat daa Bültel- 
alter. Zwar fiadaa sieh Sparea, daea denneah a eb a n venr dav 
Mittelalter eine Art von Consulaten bei einem vorzug^iweise 
^f den Handel hingewicsenen Volke in Wirksamkeit î?etreteii 
Ifl» nämUch die Einsetzun^^ nutiunalcr iiichter, welche die 

Caa ^fa ta 4er Weat^oiiieii in i&paaieii den laift ihaea im üaadeia- 
T^dcehr atehaaden Volkerachaftea geatattateii*), aber diaee 
fiiacheinaBg steht so vereimsalt, daas die apfttera Eiéêtem 4er 

t'on«ulate an sie anzuknüplcn eben so sjewagt wäre, wie die 
^leituug von den im Alterthuiu vorgefundenen Einrichtungen. 

AUerdiags iianate die vonaltteiaJterliche Zieit Connahii 
fdiar ea warea diea Qaamte aiit dea Terachiedeaalen Faaetieaaii 
ia den Itattanftaalien «»d apaaiediea Städten wie iai aMichea | 
Frankreich. Gemeinbin trugen die höchsten Communal beaniten 
diesen Titel, doch wurde in Italien derselbe aucli bald mit 
riaai ÜAIHlai ia Verbinduag gehrapiit durch Eiaaetaaag heaea- 

*) Die Sülle in den leges Visigoth. lautet: Dam trensinarini ne> 
godatore« inter se causam haberent, noUos de scdibus aestris eos 
audire prae&umat, aisi taatummodo suis legibus aodiantur apud telona- 
fiot «uo». fit ist «chon anderweit dargethan, dass unter den Telonarii 
kdac l^loMen Zollbeamteo, sondern wirkliche Agenten und Richter «s 
Verstehen sind, die naterversdiledenen Benennungen Bajuli, Praeposid» 
Seaeschalli, priores nereatam sie. eahtirtea« Bfaie BeatHOgoag eiUh 
dicae Auslegung der Stdla daish GaishNlaBi 



Digitized by Google 



_J 

wmà éoBNk BeÊiMnvjg ein«« Mit JmMMoii b«UeideteB Be» 
amteti für die Mannschait eines Hantlelss chiffes, der den Titel 
Meer- oder Schiffëcousui führte"'). 8ie sind dem MUtelailer 
«ilwr 4er Benennung consiiU d oi^e Mi belsannt und fôhrten 
iHt gp cc iitf t MaMékd «Iber 4ie fi^uip^e vmi dèe Lebenf iltei 
€hiee Schiffe. Sie halten eneh hfiofig den Titel Vicoo^e, te 
oll Mit dem €«MHikke4 g neoi w w eofllilt Ihce fixieteni in den 
italîeiÛKcheu tiandeUisiadten Aiualli, Traiii, Pisa ist seit dem 
12. Jahrhundert m emeUen; ebeutH> trüli hatte ]ILir»eUle oon* 
•nie de la mer. 



Das Consulats wesea im Milielaller. 

iiie Steigerang dee Hiindelaverikehr« dringt«, naehdem 
m» SrenssOge eine BrUcte Ten Europa Haili Aalen geaeMn* 

gen hatten, znniirhst in den dem iMittelmeer honaclibarten 
Staaten zur Herstelhiuff einer prompten und dem Fremden 
Vertrauen erweckenden Rechtspflege. Das lierrachende System, 
denselben nach seinem nntlMialen Reehte an itcbten, erwtea 
sieh) wie Air den hiternallonalen Vohebr Üerhaapt, ae be> 
iwmdera fiir den anawRitigen Handel als mächtiger Hebd^ 
St'lioTi (las 9. uihI 10. Jahrliundert sehen besondere Handels» 
gerirhtshnfe entstehen, vor denen der fremde Kaufmann Recht 
nehmen konnte« ohne sich ihm unbekannten Gesetzen /ir unt^ 
werfen. Nachdem die blfihendeten ttatteniacben nnd akiUschcn 
HltmdelaatSdte, nicht minder apaniache und fransüalaehe aolche 
C^erlchfahOfe errichtet hatten, nnd awar auf dem ^^ege, daan 
aie in Folge landesherrlicher Privilegien zur Wahl der recht» 
Sprechenden Tonsuln. (juges conservateurs) durch die Aeltesten 
oder den Vorstand der Kaufmannschaft schritten, folgten im 
iA, und lÖ. Jahrhandert «nch die ndrdlicben Staaten mH einer 
ibnileben ElnHchtnng. 



Mffsl, Deila imvis^azione e commereio delia republ. Pisans. p. 96ti 
Bouclier, Consulat de la mer. T. U., p. 616. 
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Schön mch den ctst^cn gUdült^wn fli^iil^cn ^Mr Kf^swH 

zil<»e waren in den von den chnstlicben Heeren «ntenvorfenen 
Theilen des Morgenlandes, namentlich in 8t. Jean d'Acre, 
glefdifalls Handelsgerichte für Fremde eingesetzt worden, 
hanptsSchlich auf das Andringen der italleninclMn 8ttlëte, 
welchen hiermit die ersten Frfidbfe dieser Erebeteng in den 
Scboos8 fielen. 

Wie wolilthîitîî» diese, int Orient vorzTigsweise von Frank- 
reich begdnâtigte und in allen 8eehandel treibenden ehrifit- 
iichen Staaten nachgeahmte Ëmriehtang anch lËr «He erste 
Belebung des flberseelschen VeriLchrs war» se erschien sie 
doch bei engerer Verbindung sswisehen LSndem von Terschie- 
dener >iatiüiuilitUt und GesittuDi; in ihrer ganzen rnzuläng- 
lichkeit. lnsbei»ondere triit im Orient wegen l nbekaontschaft 
der Fremden mit der Sprache und den Verhaltnissen des 
Landes die Notfawendigkeit hervor, die Jurisdiction von den 
einheimischen Richtern auf solche zu übertragen, welche sie 
nach eignem Hechte richteten, und weiche die mit dem Orient 
in Verkehr stehenden Staaten hier zu bestellen, allniäiig das 
Hecht erwarben. Die Kreuzzüge übten in dieser Hinsicht 
einen sehr folgenreichen Einfloss. Nicht nur In den von den 
Krensfahrem gewonnenen Districten erhielt die europfiische 
Handelswelt, insbesondere die italienischen SCSdte, bedeutende 
Imnuniitiitcn . welche in der Regel mit eij?ner Gerichtsbarkeit 
und Poli/eigewalt verbunden waren, sondern auch in moha- 
medanisclien Liindem suchte sie durch Verträge und nicht 
selten durch Gewalt sich die Ausihung eigner Jurisdiction 
und Pollxei durch Consuln, vorzüglich in den wichtigeren 
Hatenstadteii zu sichern. Die Vertrüge selbst waren der iSatur 
der bestehenden sehr wankenden Verhältnisse nach gewöhn- 
lich nur auf kurze Dauer geschlossen, schützten Indess auch 
während demelhen die Consnin nicht isMner gegen mannigfache 
deführdung. 

Der lebhafte Vericehr, welchen die italienischen StSdte, 
naiuentlich Venedig und Genua, beide mit ahweehselndem 
Glücke, mit dem griechischen Kaiserreiche unterhielten, ver* 
aehafte Ihnen auch hier schon in früher Zeit ansehnliche 
Privilegien, unter denen die Unabhftngigksit von ftmmder Jiiria«> 
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^Netioii flir ^le <defi lilHsli«teti Werth hatte. Es war ém Vene- 

tianern schon im 12. und 13, Jahiliundprt durch VeHrfige frei 
gegeben, Ibra eignen Rechtsgelehrten zur Ausübung einer 
umlkMendeii Magwtratur in Coostentinopel xa bestellen. Diese 
Beamten sind unter dem Titel legste oder bsile belcannt, ein 
Titel, der bSnüg sneb mit n<»eli msgedefanteren Fénettonen, 
als consniarischen , vprlunnîen wurde, 

Iii den Händen dieser liaiios oder Consuln dehnte sich 
allmälig die venetianische Jurisdiction über die meii^ten Inseln 
des BiHtelmeers nnd die Nacbbarsllltte des Pontas fiuxinus, 
wie Aber die HaAdelspIfttxe der Barbnreskenstaafen nos, Aebn* 
Heb wto die Venetlaner Hessen die St8dte Genua, Ftorenx« 
Pisa iir)(l anilere ihre Jurisdiction durch Consnlu in den mei- 
sten an dem Handelsverkehr des Mittehneera betheiligten Staa^ 
' ten ausilben. 

Die den Consuln ilbertingene Jorisdiedon war eine dvlia 
und eriminelle, «nd dehnte sieh oft nicbt Irfos aber die Na* 
tionalcn des Consuls, sondern auch nher protegirte Fremde 
(distrittuali) und nicht hios über den Ort, an welchem der 
Consul residirte, sondern über gauT^e T^and- und Küstenstriche 
««0. In einzelnen < Fullen sebloss das PriTliegiom der Consuln 
«elbst die Entsdieidong Ton RechtsstreHigkeiten svi-isclien 
Ihren Nationalen nnd Einheimischen ein , dotb blieb daliei der 
Recours an die ordentlichen Laiule^^beiiurden oder -ni die Per- 
son des Landesherrn offen. Der venetianische Consul in Coik 
atantinopel war aoch för Ëtnheimiscbe, wenn sie Kläger waren» 
enmpetent. Beiepiete soleher Competenx linden sieh ebenâilla 
tn den Barbareskenstaaten, doch sind sie im Cransen selten 
und zeuiçen fVir eine all/.ugrosse Abhiiiigigkcit dieser Staaten 
von den handeltreibenden Nationen, welche ihnen dieses Zu- 
stündniss abgerungen. Uebrigens waren die räcksicbtUch der 
Jnrisdietian geeeblossenen Verträge sehr wandelbar und man- 
nigfach. In der Regel zielten sie auf volle UnabhSngigkeil 
der €(msnlarjurisdietion in (Vemdem Lande , die Im grlecblsdien 
Kaiserreiche*) und in den mohamcdanischen Staaten auch etwa 



♦) Kaller Pnleolognt halte selbst Bonzel I. HngcrAimit, fai 06n- 
stantlnopcl einen Kadi «It anbetcbrAakter JarledicHon so aatefhallMi^ 
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mler a«di bel Diebstalil «Ml Raub) aUnaMin, In Bforrfan 

ftl»er nur von der Hanse erreicht wurde. 

Im 14. und 15. JahrhuDdert liatteu italieniscbe Handels- 
•iidte MMh im Durdlichen Europa ilire mit JurinMi«» bciiM- 
ilatott CmoIii bMtoUi, te hmàmi mH 1402, wo dieMifcl« 
unter Aesistenx zweier IUUmi In SlveMIgkeMeft ÜMmr 
leute, aber nur dieser, etkannten, end «eben früber im den 
Miederlanden. 

l^ine betrat hdiclie Ausdehnung geuanu das Coiisuiate» 
Wie n dnvdi die w&ebtîge £«lwiekbMig des fla»deU»etkobie 
In einaelnen Tbellen des besten K»»igrtilehii «pme«, in 
Cetnimiinn und beeenders dessen Himyfafadt Bsrsolenn. Dies 

kleine Kniiiiireich unterhielt allein 55 ('on.suln lail festem SiU 
im Auslände, deren Zahl sich indess spater, als Frankreicl^ 
namentltch die Prsvence, den Handel auf dem MiUelmeer 
eüHger xu betreiben und «tt stob zn bringen benenn, beMebl- 
Beb verminderte. In Italien bidbte dns spsnlsciie ConsnbUn» 
we«>en vorzüglich unter den im 15. und 16. Jahrhundeft durch 
die deutschen Kaiser gewahrten BegünNtisfunijen. 

Die nördlichen Staaten nahoien das luäUlut spaler auf. 
Ver den iâ. Jabrhnndert aeblossen die Kgnige woa Fiankreieb 
wd £ne|ae(A keni% Handelsvertii§e »It den Orient, nenésleli 
MitMn sueb keine Censuln, ebflekb Marseille seine ansgedeh» 
i^ii llaiidelsverhin (Iii Ilgen mit dem Orient unterhielt und seine 
Consulate hier uneingeschränkte Jurisdiction ausübten. Da» 
gegen stellten schon im 12. Jahrhundert die deutschen Kaiser 
Um Gonsnbi sder Beilos In %rien, emn Tbeü nit beweAietet 
Bbsfedf an« 

Karl VIII. von Frankreich that von Seiten dieses Landes 
die ersten Schritte für eine ofiicielle Ueherwachunjj; und Lei- 
tung des franzMscbeii Uandek im Ocient, jedeeh von siebfr- 

Valdig allein gestand seinen Handiligsnonea das Privileg nldtii^ 
es hatte seit dem 12. Jahrfausdcrt ein eignet Handelstrlbenalt ilCoiiM 
delli Pregadi, dessen Corapetenz nicht bescbrftnkt werden sollt«. £• 
war für die wichtigeren Handelssachen , der Maglstrato de forastierl e 
dl Consoll de merisnti Ahr dit priiiif^ flitr mméê elltn FMdes 
IsîlU eésbiMil, 
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|hM«v VihàtÊÊtmkék w«FAe «lit V«rti«g ittuig Fm» K 

mit dem SultaD Suleymaa (t535). Dieser Vertrag brachte zu- 
gleich Veriind erringen in dan Institut des Consulat^vi eseiis, 
litren ji^rineipieii 211m Theil noch beute im Orient als Basis 
toMdhltt gfelteii. — Englaiid venuidbliyaigfte ému fihniacciighiMi 
Hiaial bi« vm 14. Jàbitaodait 1^ mâchée «mé gegoi cbs 
15. hin àem Amfeng mil dèr B eé toH nny vmm Cmm^ii hn Awk 
lande. Durch eioe Charte Heinrichs IV'. von 1404 wurden 
die englischen Handeltreibenden in den Hnnuestädten ermäch- 
tigt, Mk Beamte zur AjMibuig iknur nrih^ttÉtndigea Juris- 
ilkÉitft ztt vfihlee. Dièse ffardèn^ àemn niiÉev 4cm TiMt 
«^gubmelMM mcHUitwÉn'* beiomiiÉ, ein Ittel» lUr edimi eii 
sich auf umfassende Functionen deutet. Solche Beamte wurden 
gleichzeitig in den Niederlanden, in ib»chweden, Nornegen ubÉ 
Danemark h es teilt. 

mdmxà IM. aetite 146ôi ein tnsliièliee Conwlst in Piee. 
m£ Gnmd eteev iMtnmllDn eia» wefefae ekb im WeanUIcte 
anf dKe hcetelMaéini „€3evolmMlcB «flAmer MäliäMm«« elMle^^ 
und übertrug demselben volle Civilgerichtsbarkeit Über eng- 
Üsciie Untertbanen. 

Es war diee CNier ven den wenigen liislier fecgekem«^ 
matten Fitten/ d«M die Pii rolcgi ea dee Ceneulais etaem 
Fremd an filMBHmgen waidan. FftiMMr ImÜBB die GiAakmwf 
einzelne Con^^ulate Italienern verliehen, und Barcelona batte 
1418 in Dalmatien ein Consulat gegründet und dnsselbe einem 
dort einheimischen Bfirger anvertraut. in Spanien miilaiià 
aebeint dieser €»ebraach» éea die Könige vea Engümd awa 
eHgcmeiaer ihuMèiien,. saiaaii Ikaftmf^ yemmea au liilcfi*)i 

Eine naoli Rbssbmd Hatid«! treibende eagliséhe Geaelli 
Schaft erhielt um die Zeit der Errichtung des italienischen 
Consulats das Reebt, sich einen Alderman oder Consul zmu 
Radili^rechen zu wäliien. . Ihm assistirten bei dieser Function 
met eagKscèe If^MtflevIa* Dia Thfitigiomt diaatr fiahMe^ 
welcba grosse AabalkUail mit den sn «mvriitiisan Handels; 
platzen bestellten Aldermännern der Hanse hatte, griff indess 



*) de MütilB, nunoel des conseil lir* II. «bsp. I. iecT. Hl. arti 

VH: pag. mf. 
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bedleateiid «b6r été iMfidbe» BtÊag^kuM der CmmHi hteMw; 
M4e demi aberlmtipt hn Norden E u r o fwi B d«r Umeäind, dM« 

der Handel in den Hunden einzelner grosser ('or]>orationen 
lag, ziemlieh unabhan?is^ von landeshenüciiem EinHusâ den 
•aswârtige» BevoUmaehtigteD eioe umfiiMeiide Wirkstamkeit 
verlifè. Am diesem Genifhtaipenlcte «M eowobl die AttrilMite 
der fibricren« an Zahl nur geringen Conenln» welche ficbottland 
im Aii.^lande liatte, als der niederlandiischcn, die seit 1386 in 
Schweden in Function traten, zn hetrnehten. 

Die Hanaeetidte hatten in ihren gemeinsamen Comptoirs 
oder Fadoreleii statt der Cmmla Aldersi&sner» die nÜ 
ikreM ass mehreren Rfithe« md Untsfbesmlen geWMelsB Cel- 
lefiissa wettpfreifÎBiide Befognisae ansShten. Die in den be- 
deutend*iteii Handelsplätzen nur des Nordens xnr Vermittlung 
des Verkehrs auf der Ost- und ISoidsee het^teilten hanseati» 
sehen Behörden, ^eldM nicht selten in die Reehte snswfir- 
tiger Lttndesherrn tief eingriffen,' hatten neben Anslihnng dec 
vollen richterlichen nnd Pollsei - Gewalt vomehmliefa den S&weefc, 
die Privilegien der Hanse im Auslände aufrecht zu erhalten. 
Ihre rrîminaljnrisdîetioii iil>er die Nationnlen schloss nicht hlf»s 
Geld- und drefônî^nissstrafen in sich, sondern sie verhängte 
selbst die Todesstiafo, doch waren die Erkenntnisse, die iber» 
hsnpt nur zwischen Landslenten ergehen konnten» sppellnbeL 
Gerichtshöfe dieser Art constituirte die Hanse im 13. und 
14. Jahrhymlt;rt in Russland, wo der zu Nowgorod errich- 
tete als Muster der übrigen gelten kann, in Holland, in 
Norwegen nnd selbst in London, Uev jedoch mit der Ver- 
pflicbtni^ des hansestlsehcn Akleimnns» den Aldeimon Ten 
Leodon ein eidliches Versprechen rfioksiehilich seines Ver- 
halten^ abzulegen. Eduard III. bestätigte allen Handel 
treibenden Deutschen das Privilegium, nach eignem Rechte 
gerichtet zu weiden; Streitigkeiten xwischen Frennien und 
fiinibcimischen wurden jedoch einem ans Mitgliedem baider 
Nntlonen gehlldetien BlehtetooHeglnm ▼oiMudten. Dsss dit 
AldermSnner der Hanse auch hier hm Besits einer» wenngleleh 
beschränkten Strafgewalt waren, beweist ihre Befugniss, eigne 
Geling nisse zu unterhalten. 

In Frankreich hatte die Hanse keine so orgsnioiite ^der- 
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UmmÊùg; nehrere auf Erncàliang eisM Consulat« gerichtete 
VeMuehe Mbeîterten an der Ungviwt 4ef peIttMieB Verhiilt» 
iii«e€. Dagegea gelang es Ihr, im 16. JahrlMiiidnt in Pet- 

tugal ein Consulat, wenn gleich mit sehr beschrankter Gerichts^ 
barkeit , einzuj?; v tzen . • 

Trotz der grossen Ausdehnung, welche im Laufe des 
Mittelalter« da« Con«ulat«weeen erreielit lialte» feiilte àtm Im- 
•titiite dennech alle einhelUiehe Regelung, und die Gmndlage^ 
auf denen es beruhte, waren eben so ▼erseliieden , wie die 
}»olitiächen Verhaltnisse der liaiuleltreiben iNationeii zu einan- 
der selbst und ihre Interessen. Indess hatte die innere Or- 
ganisation ein geneinsanies Merkmal. Die Consulu übten eine 
warn Tbell seuver&ne RlohlergewaU, der die Nationalen de« 
Besirks sich nicht entsieben konnten« Um hierbei der indivi- 
duellen Willkür einen Damm zu setzen, waren die Consuln 
mit Käthen umgeben, und ihre Entscheidungen collegialisch. 
Die Käthe waren Sachverständige der Nation (sapientes) ent- 
weder fSr einen einzelnen Fall oder fur eine laafende Frist 
gewühlt. Ihre Zahl war in der Ragel ▼ertragsmftssig fest* 
geetellt 

Um den Consul in seiner Selbststiindijçkeit nicht zu alte- 
riren, unterlagen selbst Differenzen zwischen ihm und «einen 
Landnieuten nie der £nt«cheidung der Landesiiehördent unter 
denen er fimgirte; «ie waren durch ein Compronis« oder in 
der HeimaA doroh die ooropetente Stelle zn entsebeiden. Bei 
plötzlichem Abgänge des Consuls, oder wenn er seine Ent- 
scheidung versagte, konnten statt seiner die für solchen Fall 
in der Hegel im Voraus beseiohneten LocalbebOrden» etwa die 
ZriilUieamten, eintreten; 

Die Ausflbung «elliststindiger Jurindictien und Polinei ist 
fttr das Mittelalter die einzige principielle Basis des Consular- 
instituts , auf ihr lassen sich indess noch drei Classen von Consu- 
laten deutlich unterscheiden, die in Europa, Asien und Afrika ver- 
tbeilt unter den Einwirkungen der Localitlit und der poiitiselMO 
Lage alimälig durch Vertiige und Gewohnheit eine tob efai- 
ander beträchtlich abweichende Gestalt erhielten. 

Abgesehen von den „Logen" der Lateiner im griechischen 
Reiche j deren Ursprung i or die Kreusaige lallt, eine Cm- 
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mtl«rgeriditolNifMl albinr «adivrcMeh iiMit war Vbige littlle 
MMen éi6 tiidii^e eIgm IlWIi wI lHi e CSfiipp^ iH^ ilftii^H8fecit6f<iiei 

der Christen in Syrien. Sie fallen mit der Eroberung Pal« 
stinas zusammen und sind ein eigentliches Resultat derselben 
Daraus erklärt sieb ihr Charakter und ihre innere Einrichtang 
Die Anlegung dieser Faetetelen benible «vf Zugesttodfiiasen 
Vergfnetigungen 4er Sieger gegen ihte Bmidesgettoeeeii. Di« 
KSnige Ten Jerasetem imd Ten Ofperti nebet ihren Vaeallei 
an der kleînasiatîsehen Küste dankten den italienischen Städten 
wenigstens zunächst diesen, durch die Einräumung zahlreiche 
Niederlassungen und Privilegien im Morgenlande, die toh die 
een Mdten ihnen hei der UeberfahH geleletoleii Dienet«. — » 
Unter diesen Privilegien etend obenan die BeAignis«, a4el 
nach eignem Reehte richten zu lassen. NSehstdem wiir^ev 
den Europäern in den Handelsstädten, in welchen sie verkeln 
ten, Gebäude zu Magazinen und Wohnungen, gewöhnlich so 
gar gmt» Straesen und StadttbeÜe flberlaeeen, in denen ihrt 
Beamten nie imbeschrlltticte Herren Aingirten, gleidieam noi 
mter der anerkannten flenrerftnetit der (StadtbeMrden o<lel 
Landesherren. Hier wird das Consulat zuerst eine bedeutungs 
rolle Institution , objjleich hervorgegangen ans sehr hpseheide 
nen Anföngen , indem der Consul ursprünglich nichts war, ah 
der mit der ^McbtsbaiMt «hrdi Wahl iietrante Beamte dei 
flandeltrelbeikden ehier beetfmmiéii NatlMi (Vlcemle). 

Eine geringe Zahl anf einem nacAi dem Orient bestfmmtev 
Handelsschiffe vereiniirter KauHeute, war entweder nach all- 
gemeiner Anordnung oder nach (webrauch zur Ausübung dei 
JBefugniss genügend, sich zur Schlichtung ihrer Streitigkeiter 
sewohl während der Fahrt» als ancii wflbrend de» AnfenthaHü 
im Orient mnen Sdiledericlrter tvl wfiMen» dessen Amt mit 
Hircm Aifflrage ettesdl. Dieser debraueb beistand In flffélllèn^, 
Catalonien, der Provence, in der Eigenschaft blosser Schieds- 
richter hatten die Conseln keinerlei specieUe Beziehungen am 

♦ 

Hi ll M . 

*) Charte Rogers I. von Sicilien von 1129. In Messina folgte schor 
Um étt Tmfaiignng von drei Kaofleuten die Befugoiss zur Wahl einei 
Onanlk Mnmiotf , Anil4q..ihL meC #4 Ji. Cd. 90fe 
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éer Regîermig de» Landes, \m welcfceei sie èlem BamUm 
Men, mitbin aneli keineilei vStketreoMlleiw Prlfogatisven. 

Jedoch mit der zunehmenderen Zabi und Wicbtigkeit der 
cbriëtlirhrn Factoreien hob sich auch das Aasehen dieser 
Consuln; in ihren UtiBden pulkte liakl die Leitung der ganzen 
HandelflniiiteniekiMigeD« wd Mi dieten atUmt fiehiits gegen 
Beeintt Üc h t Sgangen m elehem» wereA die cbrietliciMn JSitaà&m 
dmuf bedacbt, die Pereenen dieser Linter «ad Vertreter vit 
wirksamen i^rivilegien auszurüsten. Die Conmttn erlangten 
demgemäss durch Verträge und Usus eine Ausnahmestellung 
rtt ibree ftesidenaen, end mu dieee desto erfifdgseicber geltend 
m maeben» yen ihren Sonmfineii den Repeüsentntivebeiakter« 

In dleeen Cbaiakter wnren die Conenhi in Sytian von den 
Landeeregiemngen amidrficklich snericannt. Seit den Ende den 
12. Jahrhunderts ist deshalb bei der nunmehr gewonnenen 
Bedeutung der Consulate in den Haadeieverträgen mit i^yrien 
Sirer regelmässig gedaobt. 

Die Grnlet der Ihnetinde etetgerte im Verlauf den feignn« 
den JabHbnnderts den Eiainsa der enroplüaefaen Haadelastaalen 
in den HafenstSdten Syriens zu solcher Höhe, dass durch ilm 
die Autorität der Landei<herren ernstlich Uedruht war. Es \^ irkte 
hierzu neben dem hervorragenden Interesse» iveiches die cbrist- 
Heben Eroberer in Verderasien fôr eine enge Verbindung mil 
Europa hatten, weaenilioh anch der Sehntz nit, walokan dar 
fOnisebe StnU dem ewrepiiachen Handel im Odent dadureh 
angedeihen liess, dass er die Privilegien cbristlicber Handels- 
logen bestîitiîîte und überwachte*). 

In demselben Jahrhundert, wo sie ihren Höhepunkt er- 
tniehten, erlosciien diese Privilegien sugieick mit der Marbt 
der Gbfialen Im Odent. StaH dnr unteigegangenen Vailiilt- 
nisne aber bilden aieb neue mriacben chrialllolien und maha« 
medantscben Ländern, vorzuglich Aegypten und den Üarba- 
reskenstaaten. Die Bliîthe der hier gegründeten Consulate 
fiillt in das 14. Jahrhundert. Ihre Bedeutung wird daraun 
eralebtiicb, dass trotx der mannigfachen Gelabren» mit .weiahan 



Litatae faivectivae la com. Tr^. et Aallocb. prind|^t iq|ttsti- 
liaBi. LIiaig, codcK dipL P« IL GeL 2061 
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diese Aemtei in xuoliaaiedanUcheu iStaaten, zumal bei der 
häufig in Anwendnng gebracliten uad »eäb«! durch Vertrags- 
stiptilatloiieii sanotionirten Sitte: den Consul fi3r die Vetgehen 
und die Verpflichtungen «einer Schutzbefohlenen Teranfwortiieli 

zu machen, verbunden waren, dennoch die angesehensten 
Familien, namentlich der italienischen Kepubliken, sich mit 
den Consulaten bekleiden Hessen. Ohne Zweifel überwogen | 
die Vortbeile dieses Amts in der Regel dessen Gefahren. Die 
Consnln waren die, diplomatlscIieD Repräsentanten Ihrer Sender j 
und genossen das Vorrecht: „das Angesicht des Königs zu 
sehen**, bei dem sie accreditirt waren. Vom Sultan von 
Aegypten iindet sich eine vierwuchentliche Frist iiir die Aus- 
ibnng dieses Vorreobts fes^esetzt. Jhigegen verkehrten die 
Gonsuln frei mit den AUntstern des Staats; ibter ferneren Pri- 
vilegien wird unten noch gedacht werden. 

In eine besomitire Gruppe lassen sich die seit dem 13, 
Jahrhundert von den ^iachbarstaaten des Mittelmeers» so wie 
von Frankreich, Deutschland und England in Europa gegrün- 
deten Consnlate vereinigen. Die Privilegien der Consuin In 
dieser Gruppe werden, besonders in Rficfcsicbt der Rechts- ' 
pflege auf ein kleineres IVlaass zuiückgefiihrt, doch bleiben sie 
der Hegel nach noch Inhaber der Civil- und Criminal- Juris- 
diction, ihre weitern Functionen aber beschränken sich mit 
der Ausübung der Polizei In ihrem Verwaltungsbezirk auf die 
Beratbung ihrer Nationalen , und die Ueberwachung der Maasse 
und Gewichte, wie des Üeldverkehrs. Auch sie geniessen 
völkerrechtliche Privilegien, stehen, von ihren Regierungen 
mit repräsentativem Charakter bekleidet, unter dem besoudem 
Schutz des Völkerrechts und bilden somit die wahren Stätzen« 
der ohne ihre persönliche Autorität und Zwischenkunft oft wir- 
kungslosen Handelsverträge. Waren gleich ihre Befugnisse 
nicht so umfassend, wie die der Consuin im Orient, so war . 
doch in £uropa durch die politischen Beziehungen der liegie- ' 
mngen zu einander die Ausübung derselben mehr als dort 
gamntirt. 
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Die ^eUuDg der CodsbId fan MittelAlter; 
ihre Recbte qnd Pflichten« 

Die CoBMltt éa UalleaisdteiL Republiken gehdrteii su 

den hOdieten Staatsbeamten» die Fümlichkeiten ihrer Wahl 
glichen in Venedig, dessen Consulat»vcrfas8iinöf al« da» Muster 
die^föiliger Eiurichtaagea in den anderen Staaten des Mittel 
eltece erscheint, denen der DogenwaU; Bim wurde luer Tem 
gemeeA Ratbj in Oeniie vom Reib det iJlen TeUeogee« je4e«h 
der RegM naeh aar fiir Imtie Zeit Eine Aete von 1548 
liestimmt die nomiale Dauer des Amts auf drei Jahre. In 
Spanien nnd Fraiilvreich war die \N ;ihl zuniicUst in den Hün- 
diÊA der gwësetetk Uandelsgesellsctiailten oder Municipalitäten« 
welche ele auf Grand landeaheirlii^hei' Privilegien« die ;siiiii 
Tkeil witeruttcli iwenj eoeAbteii» des hme eher des Be- 
etfitigungereclit verUballea; ebcveo in Dewtecliland nnd Eng- 
land, wo indess mit der seit dem Ende des 15. Jahrhunderts 
üblichen lebensliinG^lichen Bestalluni; der (^nnsuln der Krmig 
aUein das Ernennuugsrecht ausübte und die Patente derselben 
in seinem tarnen Ausfertigen liess. Auch in Frankreich traten 
allmälig die Consutn in unmittelbare AbkSngtgkeii vom Könige. 
Bis dahin wShlten die französischen wie die spanischen Han* 
delssf,i<Ue ihre Consuln in der Hegel nur auf ein Jahr, und 
ertheiiten ihnen in eigenem Namen, zu\\(*ilen un ISanien des 
Recteurs, des höchsten Municipalbeamten, ihre Vollmachten, 
weldie ganz die Bedeutung der ti pi i l otcii AecreditWc liatten. 
ünbegHtndefe W^S^^mg der Oebemuhme eiitee CmietflatRiiiie 
zog Ocldetrafb ihrA eich, 4ecb SÜMid ee den spai^adM Gen» 
suhl frei, vor Afilaiil iliieti Anitsjahres den P^ten au verlas- 
sen, sofern sie einen genügenden {Stellvertreter bestell ( hatten« 
IHe Befognies zur Beetelbilig eines solchen war allgeineln 
llhigerftuttrt, und ebeviee eUgemeiii iNsetend die Yeififlkktuii^ 
der Ceiisule, «e laege eine St ftüHifiwti g efrdit feeebelMM» enf 
ihrem Posten m iMelbeii. IDw Stelle eitre^èr war dem €eneul 
persönlich verant>v ortlieh, wogegen dieser selbst der b^treffea- 
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den Handelsgesellschaft oder MunicipaUtät für den Substituten* 
wie fär seine eigene Person haftete. 

Jemetir die Landesherrn selbst bei der Bestellunpr der i 
Consuln concurrirten, desto mehr verlängerte siih die J>aiiPr 
des Amts derselben, sowohl in Frankreich wie in Spanien» 
Au€h dann blieb ihnen das Recht, sich einen Stellvertreter zn 
geben, woraus zugleich das Recht zur Ernennung von Vice- 
Consuln hergeleitet wurde, das allgemein, selbst wenn es hl 
Verträgen nicht stipulirt war, ausgeübt werden durfte. Bei 
Todesföllen war die Wahl eines provisorischen Nachfolsrera 
entweder den Rüthen des Verstorbenen oder den vereiinüfen 
Handelsleuten des betreffenden Orts anheimgegeben. Unfähig 
zur Wahl waren Bescholtene oder Banquerouteurs, durch das 
{Statut Ton Marseille wurden auch Pilolten, SchHTscapitiilne und 
Patrone, Mäkler und Künstler auscreschlossen. \Wt\in Abgänge 
auf seinen Posten leistete der Consul einen, nicht selten 
während der Function zu erneuernden Eid wegen seines Ver- 
haltens, fär welches er nicht nur mit seinem Vermögen haf- 
tete, sondern In einzelnen FSlien auch besondere BQrgen zu 
bestellen hatte. 

Diese Voraussetzungen ergeben, dass die Consulatsver- 
waltung sich nur in den Händen angesehener Familien befand; 
namentlich war dies ausser in Italien auch in Spanien der 
Fall, wo die Handelsstädte im Uebrigen nicht Bedenken tru- 
gen, ihre Consulate Ausländern von Distinction, zumal wenn 
diese von ihrem Landesberrn empfohlen waren, mit allen Attii- 
butionen zu übertragen. 

Der Titel der Consuln wechselt, besonders in Italien; 
das Mittelalter kennt Vice-Consuln, General-Consuln aber nur 
dem Begriffe, nicht dem Namen nach. Dieser Rang besteht 
unter dem Namen Bajlo, Podestà, Consulo primario, auch 
Emlno. Nach dem 13. Jahrhundert hqmmt der Titel General- 
Consul allmällg in Gehrauch, obgleich schon frfiher zwischen 
den Functionen der verschiedenen Grade dieser Beamten ein 
sciiarter Unterschied festgehalten wurde, in welchem die Re« 
gel, dass bei Streitsachen die Appellation vom Vice-Csnsul an 
den Consul gehe, sich hesondei» bemerkbar machte. 
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Die AntehaiMiliiiigcn Beider beaagen eieli auf dieeelben 
CiegeBstinde« nur dass die Viee-Coosula in keinem oflKziellen 
Bapport mit der Regierung standen. 

Der Consul war Inhaber aller Kechte, welche seine Stel- 
luiig aU Vorstt lier, Protector, Kichter , iNotar, CiviUtandäbe- 
amter seiner i^andsieute, endlich als Chef der Polizei, als Ver- ' 
Walter des Vermögens der Nationalen und politischer Agent 
bedingte. Seine Pflichten entsprachen diesen Rechten. Sie 
bestanden wesentlich darin: seine Landslente vor den BehOr* 
den des fremden Landes innerhalb seines Amtsbezirks überall 
isu vertreten, sie gegen Verletzungen und Gewaltthaten zu 
schützen, ihnen in der INoth Beistund zu gewahren, nament* 
Jich beim «Schiffbruch sich der verunglückten Menschen und 
Cifiter ansunehmen, bei Prozessen gerechtes Urtheil zu fallen, 
worauf insbesondere sein zu leistender Eid gerichtet war — 
aber auch Prozesse durch Venaittelung des Streits zu verhfl- 
ten, Acte der freiwilligen (Gerichtsbarkeit aufzunehmen, sich 
der Reguiirung rîes IVacblasses seiner ohne Einsetzung eines 
Curators verstorbenen Laiidsieute zu unterziehen, denselben in 
aichere Verwahrung zu nehmenj sodann über Zucht und Sitte 
SU wachen» die Beobachtung der bestehenden Handelsstatuten, 
der Landesgesetze und insbesondere der Handelsverbote, in 
mohamedanischen Ländern vorzugsweise den Handel mit Wein 
zu beaufsichtigen, nach einigen Statuten, der Vérification der 
Waaren an der Zoilstätte beizuwohnen, ierner die Kirche und 
den religiösen Cultus der Nationalen zu schützen und zu be- 
aufsichtigen, deren Vermögen zu verwalten, die ihren Händen 
anvertrauten Zolle aulzubewahren, Gegenstande;, die ans einem 
Schiffbruch gerettet waren, ordentlich zu asserviren, Aber re« 
gelmässige Zahlung der Zölle und Gebühren zu wachen, den 
N< hinuegel zu verliirnîern und endlich die Integrität der beste- 
henden Handelsvertrage zu schützen. 

Ueber diese Amtshandlungen hatte der Consul regelmäs- 
sige Berichte an seine .landesherdiehe Behörde einzuliefern» 
Die ihm übertragene Stra%ewalt besehrflnUe sieh zwar der 
Kegel nach auf Geld- und Gefilnjgrnissstinfefi, war jedoch auch 
durch einzelne Statute, so durch das Venetianische, auf Capi- 
talverbrecben ausgedehnt. Am weitesten ging sie, wie schon 

2* 
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bhtn aiygeAëtatët^ iil 'êëk fiiolttetiidtaNtMlieii LftoâdAi mä den 
%fAM)«s«iii«A(» éeiP lUttsii. WiBgeti' Vdlttigé ihm BtttMhei 
düngen konnten die Coiis«hl m dM«|iet»ttlè OrtsMidltl« fcfh 

geben. — 

Vm eine inügilche CoHîsiou ihtèr Amtspflicht«!! mît ihren 
' yetftünUchen Interessen äii verhüten , war den Consuln allge* 
m^, hi«b6«ttttdterë ttbat étù ïiilitiÂBémy fc^i bedetitetidet 
Üeldsthkfbn «nfiM«^, HamM kH Mll^; ättth finAèià «M 
Verbote ^egeti Üeb«rfMlime MfOtlickèlr FilllttlOtteii zit ChlliMeM 
der An^Hörigen einer fremden NaWotii, d0l#i Wftf ^IfBéill^é 
nicht ungewöhnlicb und in einreinen Fällen «ogar Äusdrücklicft 
igedtattet. 

0â8 ,^EteqMnt'* ètWelten die Consuln Ton den Regré 
Yttttgen» b«i ivielclKn Ate Auttth €M»ditive ordetHHeà hègUmblg! 
waten, hi âët fniMk i^Mi PHvü^eA, BtilteA tMte B^jlotoen 
Sie waren dadurch die poflltldefieil VerMt«r Näffi4Ml, îhH 
Person und ihr Eigènthmn war wn^'erlefxUch.*) 

Bei ausbrechendem Kriege durfte der Conmd^H: sèîneti Att 
gehötigen tmd Latidâlenten da.«i feindliehe Gebiet in einer zur Ërle 
Ûigtmg Bèiner 6e«ehaa» «rfordctliebeil, ^^SUttUcfa viîrtr&girtiiâs 
^g festgeselstten V^st taAg(Mitd«t vafbs»«^^ AeliittEfcfeiltétM 
\n ehtlstHdi«ii LSnderti irufieti dencvi glëieb, «tyiStér m 

die ÇileTSâiidtrn übertragen ^vurden. Allgemein ^änd ihm da! 
Recht der Flaggt», und da.«? K<'rht, Waffen zu tragen, TA: letî^ 
teres aber in der Hegel nur lür seine Person und seine hoch 
sten Beamten.**) Füt seinen Haushalt traren Vnnsehtifttli ge 
troffén , nvïé ste «inètftdtis die Wötde der dtif eb ihm mfnMlrMi 
tiften Natifi^fi eribtdefte, inideteinelts éét Udtië 4ett Lttttèesm 
giernng /.«Hess. Es filideti »leb flleHlbef hlhiâg BedtfMÜitffigei 
in den Verträgen. 



*) In llalieniscfaen Urkanden findet sich «uvdrOckTich die Beielcb 
nungi MiAi^o fioltôci» mid vèpl^ntantl la SIgnorta. Der gèVuêaÎKb 
Ped^ Pen» schk>ss seNtftt Vèrtt^gé M dM bëiiMcilWMéli tüMlei 
«b^ ehnao 4er CleMnieMM talt der PI^M. 

•*) bl Üaünhcfatti 4SMMi «ocb »r eklen DlelMr, wm «M 
iMtk tntgcgwitlwnd. Cail V. vthettte 1519 dco QeiiMdii m Saicë 
iQiia in Neapel und Sicilien das Tolle Bürgerrecht und alle daiilt in 
sammenbftDgenden Vortfaeile, Dergleicbeo l%Ile slod jedoch iiolirt - 



Digitized by Google 



2i 



4^ Cmianl ¥Mt ein^m (^nplich^n, aua Edlen» Be^mt^ii in4 
Pomestiken gebildeten Hofstaate umgeben; uicht minder im 
griecbiscbeii Reiclie. Er hatte ein lentes l^crkümmUclie^ tßro- 
nioi^lid« dm wiQ «e^ne Prärogativen bq^ vielfkch durch Ver- 
tNIg« gecwii^rt ZQ. «ein pflogti^j MnfileUw^isi? M da» ift^mtO* 
êêmjtk^ Cefma«ial ftr dw Comiil vfm A^gypte« no ^iwSHm^nt 

wwIp tsi^ die Skilifttaim der ^Heheii Gebiiiiiclie ândet, ^ Im 

gnecbn^çben Reiehe gebörtc zu den Consnlar-Prarogativen das 
Recht des Handkusses bei Hofceremoiden, bei Vielehen im 
Uebrigen die Consuln eine vorgeschriebene, duroh die ^^mA^ 
«tellMng ihrer $taete« und 4even |k9|it«i^he Ji^ewebiingett mm 
lUkhe heetimwte Kengevdnwig ain heoUeck^ Imi^ In 4^ 
Vnvbereekensrtnnteii hetfe der Connut den Keeht, den TeppM 

des Groseherm zu küssen. Daran «cblos« eich der Anspruch 
auf feierliche Begrüssung bei der Ankunft eines neuen Con-» 
suis, das liecbt der Feier seiner lui^taUti^UaQ dureh Ikanopeut 
nohläge» 111) d endlich das Reedt» niM Gefolge auezugeben- Auf 
ein Qeseb^ dee JLmdeebenrn hnftm de? Cenenl webl nur 
denn Ansprueh» wenn er «elhat Ihm von neinem 9en?ePidn 
diesen Bevieie yon AufineFksamkeit , der in mobeinedani^ehen 
lindern nicht leicht unterblieb, gegeben hatte* 

Zu den Beamten des Consnls gehörte in der Levante vev 
jUlen ein Dolmetneh oder Progman, als OffentUeh^ Organ in 
nHen Verhandlungen zwiaeben dem Consiil nnd der fremdan 
tiamdeaheliSyde, feiner ein CeMMbei aar lifttnng 4ae €>eMaar 
planètes der Nationalen und ein KanKler odiHP Netar, X^nAth 
hefr der Consulaikauzlei. I)iö letzteren beiden Functionen fin" 
den sieb bei kleineren Causulaten mitunter in einer Peisoii 
vereinigt» dagegen wimf hei den gcöseeren, namentlich dar ita* 
KflAleclm Ii4pnliliken» den Fernanal aehs ^entend, ea ga? 
iMm dann ^chutaaeiater, CoimetaU^, (NiJitelfetieia) ikh 

melndeadreeaten, Aerzte, Cbirurgen» Apotheker, Sehreiber zum 

Verzeichnen der den Nationalen gehfifigen Effekten, uiid eine 
grosâ»e i^abl von Dienern, entweder z^r Beanf(»icbtigung det 
Fondgebäude oder zu anderen mit der Verw#)tnng de« Fondt 

Vanilpgana mamninanhiHigandeB VamMnigfn» die lets- 
laiian wnrdan «ea dem Cenanl haaeMat, 4ia ainlafan beaaga» 
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ihren Said aus dem VerniKgen der Gemeinde, dem Cottimo» 
üir Einkoromen war ein featbestimmtes, die liOehaten Beamten 

liatten ausser demselben aber mitunter da» Recbt^ an der 
Tafel des Consuls zu sitzen. 

Von der Regele daaa diese Beamten dem letzteren durch 
seinen Souverain beigegellen ^ nicht von ihm gew&hlt worden, 
finden sich nur geringe Abweichungen. Ein Statut von Mar- 
seille erlaubt dem Consul die Wahl weni^vtens eines Notars. 
Die spanischen und franz<}si$chen Consulat e hatten anfönglich 
kein grosses Personal^ im 16. Jahrhundert aber haben auch sie 
eine Menge von Unterbeamten, Almoseniers, Boabos, Zagos, 
welche bei öffentlichen AufzQgen ihr Geleit ausmachten. In 
den Vertragen auch zwischen christlichen Staaten finden sich 
Bestimmungen über den Umfang des dem Consul beizugeben- 
den Personals; es pflegte ausser der Levante nur gering, zu 
sein, in der Kegel bestand es aus einem ^otar und einem 
oder zwei Schreibern. — 

Die Consuln waren thells als Staatsbeamte besoldet und 
bezogen ausserdem Gebühren von den eingehenden Schifis- 
Laduna:en^ oder sie waren bloss anl die letzteren angewiesen. 
Der Sold wie die Gebührensätze waren nach der Localitât und 
den sonstigen Verhaltnissen des Handelsplatzes, der die Re* 
sidenz eines Consuls bildete« sehr verschieden. Von den vene- 
tianischen Consuln war z. B. der in Alexandrien mit 350 Du- 
eateti, der In Tana mit 250 besoldet. Ausserdem bezogen 
Beide eine Ge!)uhr von allen an der Douane deklaiirten vene- 
tianischen Waaren. Fur den Consul von Alexandrien betrug 
diese Gebühr 3 auch 4 pro Cent des Verkaufspreises. Die 
Regel war 1 pro Cen^ In kleineren Hfifen Va ^"^^ V4* 

Die Consuln anderer Staaten waren in der Regel gar 

■ 

nicht oder nur gering besoldet, der toscanische in Rom hatte 
nur 60 Scndi. soine Rathe 20, der Consul in London nar nuî 
einen Gewinnantbeil an den Bankgeschäften angewiesen. Die 
■panischen Consuln erhoben Gebühren von gehenden und kom- 
iwnden Waaren. Man begriff sSmmtllche Gebühren unter der 
Bezeichnung consulagium (droit.). — 

Neben dem Consnlagritm genossen die Consuln an Orten, 
Wo sie repräsentirten^ noch manche andere Vortheile, beträcht- 
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liehe Tafel- und Kepra^entationsgelder, auch wurden ihnen 
Besuche bei Hofe, weun Reisen damit verbunden waren, ver- 
gütigt. 

Vke-Consuln hatten keinen AMpmch auf Tafei* imd R#> 
fnüseatatlonsgeMer» clagegen mmiten Ihnen Avringen ftr Amt»- 
TBven tm i rtro en oo der Gesonnitibelt ihrer Nationalen ebeneo 
enetst werden, wie den Consuln. Aussergewöhnliche Lei- 
stungen filr Einzelne geben sowohl dem Consui wie dem Vice- 
Consul einen Anspruch nur an diese. 



Der Zustand des CoDSolatsweseos Bach dem Mittelalter« 

Seit dem Ende des 16. Jahrhunderts ist die Institotlon 
allgemein und ihre vOlkerreelifilche Grundlage durch eine grosse 
Zahl Ton Verträgen festgestellt, die in den wesentHcben Punk- 
ten, wie es scheint, geflissentlich harmoniren. Sie blieb indess 
in christlichen Ländern nicht das, was sie früher gewesen 
war. Die Ideen' der Zeit versagten den Genuss nationalen 
Kechts in den souverainen christlichen Staaten dem Fremden, 
und die Ausübung einer besonderen unabhilngigen Jurisdiction 
durch die Consuln schwané demnach tlhevail vor der landee- 
lierrilehen Oerichtsbarkeit, welche das neue Staatsrecht als 
einen substantiellen Theii der Souveränität des Landeslierrn 
aufzufassen anfing. Den Consuln blieb nur die IreiwilliLic fie- 
ricbtsbarkeit und bei Streitsachen ihrer Nationalen das Hecht 
aehiedsrichterlicfaer Entscheidung, entweder unbeschränkt, wie 
grOsstentheils ^gegenüber der SchiflBnnannschaft, oder nur auf 
Verlangen beider Partelen, ▼orausgesetst, dass sie dem Han- 
Msstande angehKrten; denn sehr selten bleibt auch jetzt der 
FWII, (lass die Consuln beauftragt >varen, diesem Stande nicht 
angehörigen Perëonen ihre amtlichen Dienste zu leisten. 

Nur im Orient und in <1en Barbareskenstaaten, In der 
Tilikei, Aegypten, in Algier, Tunis, Tripolis und Maroeco he* 
etend die ToNe Jurisdiction der Consuln fort, wodurch zwischen 
dlenn GoiuNiiatswesen in chriaHidien und nlchtchiietllchen Lan* 
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«war in ihrem Zwecke naeb übereinjslMUDieii, lüber • 

verschierleiiei) GesichtspuTiktcn beruhen und eine sehr ve 
«ohiedene tniiere BeémUêmg haben. Uifwe ^obeidim^ ma 
Me lieb baiifrteächUeh 'Mb âkfi wàt àm Etkée des 1 

«iebeate 4tèmmMmâten In ébtifllilMeD êêmiBiL Ei 
Tbeil der üvheten Fiino<ionen d«r €on«ttlii vmä »omlt Jk 

d»nitung ihres Amts wurdie «Mif 4ie 4îetiautiteii übertragen, d 
Consuln entsagten ihrem diplomatischen Charakter und träte 
in die Stellung blosser Handelsagenten zurück, wogegen i 
mobamedaniscben Staaten» aucb als aie endlicb in den vulke 
rechtlicben Verkehr Eoropaa anfgenommen wmden, aich dl 
Comuliite ibse l^iKrogatiFeii» inabaaondere Unre HMMm 

Befugnisse erhielten, deren es aber auch vielmehr aU in cbris 
lieben Ländern bedurfte, wo inzwischen die Becbtapflege s'k 
aeueit erhob^^ 4^» FFei«4ep wie da» j^inbaimiacbc 

m schütten. — 

4le AuaMütm« 4ea m geatetteteia I«aAlt«bi âbar 4i 
Qandakgpllhbie fnffipaa und 4ar «Meran iMUiette b R a b an di 
3owrafline, in 4eren Händen aUein vwn nach dar Baseiti^on 
des überflössen Einflusaee der HandeUge^^^ellschaOen da 
Schicksal dieser in Uàrer bandel^politiscben Bedeutung inniM 
erkannten Einriebtung unausge^et«:t tbatig, and 4a4 
jeder naw flüaid^liiprartiai s^éwM dei àaaaid^m Aelabaag w 
güdian w g (tes Han<ahi 4Mh gegaMeMIg nnawitaUeiid^ Cewaah 
Vofaiigawaiae a^riabâ isM in ilen Vertrügen 4er -^aw« 
rane von Spani>en und Frankreich die Hichtsng auf Uersteliun 
einer leaten und allgemeinen JUa«is des ( (Misularsysteuis au« 
«i'ofur u- A, die Üeatuaa^wg ^tues zwisebcn e»eii^r kathoUscbei 
Mßi^sm und Fnakreiab im 4ab«e 17^9 gas^Ueaanaei 
Vartaagf a^ngt, »elcba 4|eaan latatere» aUm ^ttunaii M 
Beitritt afm hak. Dach ea ao priai« aveh d&e SM» 
dieser Convention waren, ihr kein Staat bei, wenngleiob ai^ 
bei spateren Vertrags^^Lhiüssen nicht unbeachtet blieb, Durcl 
die beldeii genannten Staaten v^^ar »eben Italien siapelat an 
die Ausbreitung dea Consularweaena binigewirkt norden, mm 
. im Ociant hatte Fnmkrmh di» B«te ^w€kws aAa 4ia CW 
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mtÊB. à^Ti «rieicr hmà gematàtau Em kim ahor eine E^^edic^ 
wAke die neue Plkwnnig gans TernftchUfaMiglt. Die Goneii» 

late sowohi in der Levante, als iir Eurojm wurden erbliche, 
Yen) Eigennütze ausgebeutete Ptrüuden, h eiche die Berech- 
tigten durch unfiihige Pächter vervraiten Hessen. Der beer«- 
«heade FhmiEgeiet Iwea aie su Gegeiietiindeii 4er SpeeoUir 
Heu hctabaiiibeA mid unfterg^b üur Aaeeben. Em kam gegen 
éea finde dee 16. iBbrhwMtert» dab&, dae« die Cottanlarfeno«- 
tionen sich in den Hiindcn von Individuen fan<len, die von 
Schiffscapitainea besteUt waren und von ihnen auch wieder 
•■tfenit werden konnten. Die «SieUuntr der Constiln wurde 
loeine ehreiiTelleray aedi ala aie la «miMeMbare ▲bbangigfcelt 
«ea den Handelataw amo m taten; ebenae wenig aelgte alcb im 
tCMent dea Ton den Oeaandtscbaften fibeVnonimene Reébt der 
Einsetzung und Contrôle vdn vorthellhaftet Wirksamkeit. K'me 
feste Clntndlacre und neues Leben kannte das Institii( nur 
dnrch «niuitleihare Abhängigkeit von der LaiMlesregienuig au» 
attckgevrimien* Karl IX. batte den HandelsgeeeMaobaften und 
' émem SpedalbevoUmHebfigten -daa Recht, Oonauln au beatellen, 
— tzogen, er hatte aie ven Veitretem ebier ap e e nüt enden 
Aasocîatlon zn VeHretem der Nation gemacht. Das sollten 
sie endiîcli durch eine Ordonanz von 1681, wcklie die Erneu» 
Mnng dem Landesherrn vorbehielt, wieder vveideu ; entscheidend 
aber griff erat die Hand dea groaaen Ministère Ludwigs XIV.» 
CeMberts» eki, deaeen muaterbaAea RegieaMnt ble anf die 
tieneate Zeit anerelebend geweaen lat. 

Von Engend her erfahr daa Consalarlnstitat antönglich 
mm doppelter Rücksicht keine nennen.s\verthe Unterstiitzung, 
einmal, weil dieses Land dem Handel nicht in allen europäi» 
aeben Häfen gleiche Thellnahme zuwandte, insbesondere mit den 
eddeuTop&iacJien LSndem wen!^ yerkehrte, aodann, wefl es lange 
daa Zngeatändnisa voller Reciprocitat anderen Bandelaataaten 
weigerte. Seine Unterbandlungen mit Frankreieh gediehen 
mr^ in dem Vertraae vom 11. April 1713 /.u der Erkl.inmg, 
dsLSS eine Einigung über die Orte, kiinOitf Oonsuln besiellt 
werden sollten, erfolgen werde. Diese Erklärung wiederholt^ 

akb m einem Veistrage vom 26. ^ep^mher 17@6« und ein 
Jahr danmf wwA» «ogir eine Friat von aw»| Menatep 
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AttsailieitiiDg eines CoBeniarwgiemettto fett g e M t rt , weldm 
sieli auf die hi beiden Lftndem h e eie i ie iide Praxi« stützen 

sollte — doch all< diese Verabredungen blieben erfolglos. 
Zwar schickte Frankreich nach dem angeführten Vertrage Coft- 
attln nach englischen Handelsplätzen, sie erhielten aber daa 
Ezeqvatur nicht, und eist seit 1814 sind die âchwierigkeUsa 
beseitigt, welche sich der gegenseitigen liesifMnng vmm Gsn- 
suln entgegengestellt haften, ^ dach blieb es wegen des Re- 
gliMiicntis bei der Praxis; denn auch d<>r Handelsvertrag VOB 
lb2(i bestimmte nichts uegen der Consuln. — 

Streitigkeiten zwiacben Frankreich und Hsliand, die vas 
1697—1739 anhielten und sieb auf die Prünigativen dkr Gan- 
Sttln bezogen, fiibrten endlich an dem Besehinss, eich beide»- 
seit^s der Sendung von Consuln ganz zu enthalten und statt 
ihrer einladie Marim ai^^enten in Function treten zu lassen, die 
sich dann auch unter dem Titel von Marine-Commissaren in 
derselben finden. Obgieieh jener Boscbluss nicbi fönnÜcb 
aufgehoben worden, bat man boUindiseher Selts doch albnaUg 
Consuln bestellt, woau aieb endlieb anob Ffankraidl selbst 
entscbloss. Mit England kamen die General-^Staaten nicht viel 
weiter, als mit Frankreich , wir sehen ihre Handelsagenten 
noch im 18. Jahrhundert in Edinburg unter dem Titel von 
Blaiine-Commissären ligurirsn. Sie bestritten die Pr&rogativen 
der Consuln und Tersagten s. B. 1685 dem di&nlacben, wie 
allen übrigen, ausser im Haag, die FreÜMit von Auflagen «nd 
Zöllen;*) die Befreiung von den letzteren wurde noch 1701 
dem venetianisehen Consul in Amsterdam ausdrücklich abge- 
sprochen; auch versagten sie dem Consul Beilegung eines 
Öffentlichen Charaktera,'*''^) sowie sie femer dadufch dauende 

*) Rcsolotie van de Herren Staaten vaa HoUandt , raekkeode het 
versoeck van Abo, Consul vaa Sijne Kouiaghlijcke M^estejt van Dee- 
nemarcken tot Amsterdam , om te hebben exemptie van des Laads Im- 
posltien en Exdjtea, afgeslageu,* milsgadert alle de vrjdommen aea 
andere Contais .^p^pven in te tr^en; vom 13. Mün i6ldH, (Gmt 
Placaetboek. Band V, S. 246. 

In einer Erklärung an den Hof von Kopeuhagea, woria flieani» 
föhren, dass die Hegel, sich durch eigeoe Unterthanen vertreten zu la«- 
aen» aor auf Öffentliche JUlaister Anwendung habe , nicht aof CoiuiiIb» 
»die niet gewoon syn onder de publique Ministres te wordeo ge- 
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Dîfferenzeti mit anderen Hcgieningen herbeiführten, dass sie 
sonst feststehende Rechte der Consuhi nnmrksam niailiten,*) 
oder, obgleich sie gelegentlich die Praxis» fremde Unterthanen 
als Consuln zu bestellen, fOr richtig anerkannten, deimoch oft 
Uebertragung der Consulate in Ihrem Lande an eigene 
Untertlianen ablelniten.**) — Zwfaclien Portagal und Prankreiek 
liestand seit 1667 eine ▼ertragsmfissii^ auf RecipTocItÄt ge- 
gnlndeto Einigung liher die Bestellung ron Consnin. Seit IfilO 
tritt auch Kussland, das bisher nur mit England in grosserem 
Verkehr stand, ohne jedoch Gonsuln za bestellen , mit Frank» 
reich ni Veiiiindung ond rfiunit den ftansOslschen Consiihi 
selbst die Jurisdletion Über ihre Nationalen ein, beechrllnkt ^ 
üire Befugnisse aber wieder mit der Eïrrichtang besonderer 
Handelsgerichte, 1787. Auch mit dem Königreiche beidei 
Sicilien stipulirt Ku.ssland durch Vertrag vom 17. Januar 1787 
die Einsetzung von C'onsuin, welche jedoch in der iiegel Un- 
terthanen der bestellenden Regiemng sein nriissen. Erst tai 
diesem Jahrhundert yerelnbarte es etwas Nfiheres über den- 
selben Gegenstand mit Prenssen nnd Oesterreich. Seine Ver^ 
Mge mit Polen blieben in dieser Beziehung bedeutungslos/**) 

leckent*^ — Doch darf diese Erldttrung wohl nicht su «treng genon- 
men werden ; denn ab der Consul der Generaktaaten vom Gouirenietir 
▼on CadU beleidigt und verhaftet war, betrachteten sie dies dem Hofe 
von Madrid gegenflber ab einen Broch des VDIkerrecIrts. Dass diese 
AmMA ibrigens die atlgmeine war, leigt ein Scni^ der têMawlMhtn 
dc^ Kepnblik Vmcdig wd Papel Urban VIL wegen BdeUligong das 
Yenetianischen Gesandten so Ancoaa durch den dortigen Gouverneur 
aosWach. Um einen oifenen Bruch zu verhüten, wurde dem beleidigten 
Consul Genugthuung gegeb^. 

*) Eine Erkic'ining von 1754 weist das dff nischer vSeits gesteHle 
Verlangen, dass die Gerichte der Republik verhindert werden mörhlcn» 
Ober Streitigkeiten zwischen dlintschen ScbifiTscapitänen imd Matrosen 
■O entsrheffipn, ziirrick. Gr. Placaei boek. B. Vlfl. S. 824. 

**) ^'fTtmi; mit Schweden von 1686. J)i{nemark weigertf srrh, 
einen t'ii;< n<Mi l ntprthan n\s hoMffndischen Consul fnngiren 7,ii Inssrn. ol)- 
gleifh tioliand dies ;ini;Hegentlich wünschte; dieses versagte H imi nl>er 
auch der dßidscheri Ke<;ienin^ das Nämliche, während es einen eigenen 
Uoterthan ein persisches ('onstilat in Amsterdam verwalten liess. — 

**•} Traktaty iniedzj inocarctwami Eiiroiieyskiemi T. I. st. 224 u. 
Traktaty, Konwencje bandlowe i granicine von 1764 — 1791. (War- 
schau mi.) 
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9%tet der CkoMe ktMê mm AngtvpifiA h^^o^ßätm iMif Hoir 
Umà tmà Fiankrelcli geikMet» tr b^ûtalUt C«iml9 in Atmatmi' 

imn und Bordeaux. 1723 auch m (/adi^/) lia^ ottoniani^cfi^ ' 
Reich erwarb sich iu df^ii x^hlreicbeii HandeUvertragen, welche 
W seit dem 16. Jahrhundert mit chftotlKife^n Mj&cbtea aoJ^lofav» 

SchalhBe«te0 zi| be9ftfUaii« w«¥<m je4^1i «olt^ Gebravdl 
femaebt wurde; nur îb Livotno hatte die Pforte ehieB Proev« 
rator unter diet^eni Titel besi^^llt.*^) Ihre VertrS^e ^telleo 
rîicksichtfi dieser Beamten die jHeciprocjität l^t, die selK>«t ia 
Betreff der OerichtilHirkait fa«( «Ugemeln zugestanden Ist, £« 
mWifm Bümli^h dîeaeK Vertragtn infolge 41^ UiMl^rtbaiieQ 4fv 
Mail Pforte in S^iem, F^kvelak» VnglasA und andaiw 
LUndern unter aus^chÜeaslicher Jurisdiction ihre? Schah Ben* 
ders stehe«. — 

Diese kurzea And^utimgen geben einepi ujigei^ihreià Ueher^ 
Mick Ober den Umlaiig, walaha« daa Coiaaidiirweveii bis aa 
dam gaienwäftifan Jlabièuiideft gewaan. Elno» aapen An^ 
aahwuiig erhielt daaaeibe doteb die Verbiadaag Earapaa lait 
dem neuen Continent, und die uelterschüttetnden Begei>en» 
heiten, welche den Anfauir dieses Jahrhunderts fiilh ii vSeit 
1644 ist besonders das ea^fische Consularwesen ins Auge zu 
Ibaaen« voraugiieb weisen seiner Ausdehnupg auf An&^ril^a. 
Knsbwd aehlaaa aahiraioha RaiWhelay^Tbindipi^san mit im man* 
cipfarian afMtnlachan Colnnian AaMrüua ww4 alahllfla aait 1^29 
dort General-ConsuÏTî , Consnln und Yice-Conmiln î e« nahm 
aber Veränderungen des Systems vor. War bis 1814 der 
grr>ssere Theil seiner Consulate in den Händen von Kaqfleutea 

firmdar Lander gewasan, dia i« det Meg/^ bei» j^alair von 
det Regianmg bezogen hailt8% ao ncbaAa eine Paxlanmatiaflla 

*) Rmnland gawlihna n«^ ^734 Mt^Mm a»d awar d^nJMtai 
liaa R^cht, m L«Ade Fartoreiea MMwIenMlfi aa iiattea «uaU die Deu^ 
ifheo in Moskau 'ihm Ntoderia^ang «UMlo/ua) , die Däaen ia Naif« 
forod Welilp. Mit solchen JNfederUwwaa^ hingen gewÜhnHch b^o^ 
d9re jraiMh-iioiisbdfagaiflfie der Coasabi« and daa Rai^« w^t den N»* 
tionalea %n bemibaa «ad a« fcpathiiaaim» «aia i aa wn . Am^ B n w \ m4 
duldete »ie PorCttgai am Mm^Hn. 

**) AlmMiaco Tpscaao pro. \m. S. 1^5. cTr. dia l^iMV. mMm 
der Pforte und Eeigien v. 3. Aoguat lâ3a Art. VI. 
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Ute CcyfMiif» «i<»lltt«ti tiMli dliMW» A0U6 (1826) Ic^iM <€MMImi 

He^iehen, sondem ftuf festin Gr«li»tt ^i^swtat wefH«n^ dem|f«- 
mâë8 ward angeordnet, daës ein briUi8cber Consui weder àh- 
«««et noch indiire«t an tto ni el^e^diäften Theil netacm éÊtêk 

1638» dann wiird« «toé VeMebdidie IMimUoii ^ OmmuI» 

€ietialt« i^orgenommen , imd dlm C^nsuln a\» Enti^^hfidisrung 
daför wieder die r>l;nilMi!ss eftheiH, Handel zu trcihi ii. Da- 
mit war atterdingë das tSystem von 182(i uiugcstürzt und die 
AuanbkoÊé sut Bogel ge u w uihl » lüde«* kg eîM wkètigo Ër- 
ailMMg vor, diè gewi«« «Mt Mm» WtàSlm» auf dU allg«ai«lk 
Mr« AnnaliNi« «hiMr |M«jiii|««htCMi ^yalM», daa jehit ala daa 
geltende angesehen werden darf, geblieben ist. 

Noch folîrenreicher wird vielleicht die niehrfaeh nacbge- 
ahmt6 Anstellung hrittWeb#r Conaala im chinemsehen Hetchy 
Wo siè allerdiiign Mk ÉÊt jelat nur In AHif HÜin auflniitf> 
aber Im B«aft^ uninaoliMnktor Jurisdletlan aind. 

, Aiieli ande^ 8«ei-9taatMi halMn naeli Maa«gab« ihret Ver- 
h?ilfnÎ8se zur 1 ortfeiWung des ConsfiI;n \\ esens beigetragen 5 
Frankreich hat selbst unter der Kevaiutîon das Anwehen sei- 
ner Oonsnln attfrecht 2tt erhalten gewasat;^) Lndivig der 
XVlii. widmete dem Inatttttt aetne Savgfidl urit gmaaein £r> 
folge. Die «Regierung dea letzten KOnigs bat daa alte Regle- 
ment durch umfiiaaende Ordonansen eraetat. Während dea 
Jahres 1833 erschienen zehn verschiedene Verordnungen üb er 
dctö Consularrecht» 1036-^1847 folgten deren noch seoha» 
ikM im iahre 1796 entstandene fnumutwiie tteglemaiit bm* 
anndera flrr Dentocblafid wicAitIg i^evrarden,*^ eben ao wie die 
aardiniacben von 1815 nnd 1835 fiir Italien. In beiden Staa- 
ten beben dleae Ikegiementa aahfaretclie Ei^gänzu^gen erbaltettk 

ISiadidem durch «Ile IhmsÔsIsche VerfiMsuag yom )E2. Mmdre 
des Jahres VHI. (13. DeiemW 1790) die fîzecnâvgewalt an dra Con- 
Hihi flbertnia«o war, wurden die jßtel Creueraf-Consul , Consul und 
Vice-Coasul umgewanddt Ja Comnussaire-génëral, Commiisaire und 
RnuB-fnmminanhrr des râaltoas eoaunercialies» Beschlnss vom 26. TH- 
maire des Jahres VlflL 

**) Indem es s. fi. von der baunoverschea Regierung bis auf we* 
nige Satae w6rdidi angenommen ist 
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Die vorliaMleiiea zablreielMii lUgliMttto» fwtwmn gaumuRw l 
Mit den geltenden VertrSgeD^gebeoiiiistieitig hinrmlieadea Mate- 
rial Sit eine Oesammt-Tlieorie des Conealarweeena, wenngleid 

über einzelne Punkte noch erhebliche Differenzen bestehen. 
Dagegen deutet der Umstand, daës zwischen vielen Staaten, 
welche entweder gar keine UandeUvertiäge geschlossen, oder 
hl ihnen wegen der Cotnauln nictftn léetgeeetxt haben, dennoch 
eine gegenseitige Bestellung derselben stattfindet, dasn femer 
viele Vertrüge sich ganz allgemein anf das Herkommen bera- 
ten, nielir aU Alle8 auf geineiiusauie («nirHilagen. — 

Gemeinsam ist auch der Zweck, welchen die Rs^erungen 
mit der Erhaltung und Weit^iVdMag des Instituts Terbindes. 
Die Consttln aller Llinder haben wesentlieb gleiche Au%aben: 
Schutz des Handels und der Schlfffahrt, Sdbutz und Ueber- 
wachung der A'ertrj'ige, UnterstnUung der Angehörigen ihrer 
Nation, Vertretung auch der Interessen Abwesender, Schlich- 
tung entstandener Differenzen» Erleichterung und Belebung des 
Verkehrs — das ist die Summe consuhiriseher Functionen. 

Die äussere Organisation des Instituts hat auf der Grund- 
lage der Reciprocität im Laufe der Zeit immer mehr an Glekb- 
niiissigküit ziigenonnnen, sowohl in liiDlutniedanischen, als hl 
christlicheià Ländern. Hier wie dort dieselbe Hierarchie von 
GenerairConsuin, Consuln, Vice- oder Proconsuln;"^) sie ist 



*) Es widerspricht dem nicht die neuere französische EintheiluDg 

flrr Consulats. \vp!rhe auf der Ordonanz von 1833 beruht. Hiernach 
bestehen folgencie («rade der ronsularisrhen Hierarchte: General-Consu- 
late, Consulate erster und zweiter Klasse und ( onsulareleven. Auch 
die General-Consufrde TPifaUen in zwei Klassen. Eine Ordonanz vom 
21. August 1843 Im /( iclinet die Consulate, welche zur ersten \i\u\ die, 
welche zur zw * ilen Klasse j;ehoren. Der letzteren werden die \ ice- 
Consuln .siib.sumirt. Ein Schreiben des Ministers Broglie vom 20. Nov. 
1833 siebt gerade in der AtilVechlbrtltnnii; der Hierarchie die Basis der 
Reorganisation «les Ii iiii/.dsischen t onsuiarwesens. Es werden hier vor- 
weg einige Bemerkungen über das Institut der Consular-Eleven ange- 
schlossen. Dasselbe verdankt seinen Ursprung den IVpimilinngen Lud- 
wigs XVIIÏ. um (lie lleorganisatiun der diplomatischen ^ ^itietung im 
Auslände; die Ord. von 1833 behielt es bei und gab In BdnfT dessel- 
ben eine Reihe von Bestitumungen, die hier kurz resuiuirt werden 
•oUen: 
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Ton allen Staaten angenomnieiiy weiche eîa grössere« Con«ii- 
larsystm erliaUen kSDBC«. — üm eine Vorstellung von der 
Avsdehniing des InstitntSt welehe es ^^egenwfirtig in einselnen 
Ländern erlangt bat» zu geben, genügt eu bemerken, dass 

Grossbrittaiiieii 23 salarirte General- Coiisulu, 12i salarirte 
Consuln, 82 salarirte und 253 nicht salarirte Vice-Consuln er- 
bäit; Prenssen 12 General -Consiiln (die meisten besoldet) 

Die Con8ular-£leTen werden auf den Vorschlag des Minigtera der 

auswärtigen Angelegenheiten vom Könige ernannt. Ihre Zahl war zu* 
nMchst auf 15 festgesetzt, Sie wiirrlen sonst aus den Söhnen und Enkeln 
der Consuln, die eine lîingere Dienstzeit zurückgelegt hatten, gew.lhU; 
die Ortl vom 26. April 1845 hat indess diese Vor<*rhrîft aufgehoben. 
Es ist ei loi <]( rlirh , dnss sie die Rechte studirt haben und niindesteos 
einer lit nid« n Sprache, entweder der deutsrhen otlrr der englischen 
oder der spanischen nv-n hlig seien. Ihre Studien bezielien sich auf Ma- 
thematik, l^lanzeiclmeu , Statistik, HandeIsuissP!îs(!i;<rten imd das ge- 
sammte Consularre< i»t. In der Levante ist die Erlemmig der griechi- 
schen und türkischen Sprache Erforderniss. Die Eleven haben hier 
vor dem Drogman in Gegenwart des Consuls In bestimmten tristen ein 
Examen abzulegen, ausserdem jiihrlich über einen vom Minister der 
auswärtigenilAngelegenheiten gegebenen Sit>tl t in Memoire auszuarljeiten. 

Die Eleven stehen immer zur Disposition des Constils oder Cene- 
ral-Cousuls, bei welchem sie residiren und werden in der Regel zur 
Bearbeitung der Corresponilenzen und Berichte verwendet Ihr V er- 
hftltniss zum Consul ist da^ einer sirengen Siibonlination ; wegen Ver- 
gehen gegen die Subordination, schlechter Führung, wegen Schulden 
oder wenn sie sich ohne Genehmigung ihres Chefs verhelrathen, können 
sie abgerufen werden. Der Consul giebt ihnen Wohnung und TMi, 
empföngt daliir jftbrilch dne BntochAdigung von 50O Franca aosser den 
2000 Francs» welche fbm iSr den Eieren nv BeilNitong aller Unfcoiten 
übcrwicBen werden« 

Die Eleven tragen Uniform. Bet Gelegenheit Öffentlicher Festlich* 
kellen, an denen der Commandeur eines französischen Kriegsschiffes oder 
fremde Consuln Thell nehmen, haben sie keinen Rang. — 

Der Regel nach sollen aus ihnen die Consuln zweiten Ranges ge- 
nommen werden, in der Barbarei isdess und selbst In der Levante kön- 
nen sie bei vorzOglicher Qualification mit Vebergehung dcar Zwischen- 
stufen ein General-Consulat Übernehmen. Zu Ihrer besseren Aosbüduni^ 
Ist Bedacht genommen, dass sie, so oft als möglich, das Departement 
wechseln. — 

Consulareleven (alumnl-consnlares) finden whr sonst nur noch In 
Neapel. Die portogisiscben Mandatare sind durchaus denVIce-ConsnIn 
anderer Staaten substituirt, es ist nur eine Veränderung des Namens. 
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und gegen 250 Oonsuln und Vi(^e*€onmiln; wogegen auswör- 
tifge RegienifigeB \ii Preussefi 9 General - Consuln ihm! 120 
Concnla und Vicè-€iMMlB balteli» äUMÜBicfei è^t in der Lok 
wate 4 C^mft-CmMtafee» ebaitoo fiele Gininliile« ^ Vteie* 
€binrahite und 5 den^iüafdfltefrtieaBfi« in ebristilolieii Sfamted 
12 TMüieral'C'OnsiilÄte, 41 Consulate und eine giotsse Anzahl 
von V ice-Consulaten. Frankreich hatte im Jahre 1849 Iii 
besoldete General - Coiisuln und Consuln, in flen)i)ielben Jahre 
die Vereinigten ^Staaten vtun Nordamerika 107 Coneutn« Vice- 
Constttn nnci Agenten. Die Stadt Eamburg hat gegen 200 
Consiiln und beatellt deren jährIM mebr, selbst an Orten» 
mit denen sie nur in geringem Verkehr steht.*) Die öster- 
reichische Kegier«ti£ç beeilt sich Versfiwmtes nachzuholen, und 
das neue Han«lelsn»inisterium richtet seine Aufmerksamkeit be* 
sonders auf die Levante und auf Amerika. Nach der Reform 
der Consalata in târkiacb Albsniem ist bai Gebiete dar nord- 
wfeTihMaiBfluMi Unten eio wteMgbr SeMIt dmrcli die Bes«ai- 
lUTifT etnes General- Con««rl« Vn T^eW'Ywk^ uttd die dadurob be* 
giiiiKlete Centralisation der dortig^en Tonstijate geschehen. 
Die Regierungen erkennen die grossere Ceutraiisation als eine 
4er weaentliGben Garantien für die £rreicbung der dem don- 
sularw^sed m Chronde tegèvden Aèfeiahile»» Das voreriKübiittl 
Sebrdb«tt déë Gfaftm llro||H« «j^Mit sMi «üdi hieMber aéhf 
bestimmt htm. Etn ànifèr«r ^lilchtlsccr tarnet M dte Frage 

über die I^esoidung dar Consuln. Dujs Zueckmässigste ist 
auch hier erkaant» es ïuài sich aber noch nicht durchfuhren 
IWMMU* «äeit hinget^ %«it hat nielrt nar die Pubüoiatik, san^ 
dem auch die Staatsgewalt jsicb in Nordamdtlka am Mvbni^ 
testen mit diéset FragB basdiftfUgt. fm Mtrè 1633 i^ertrat 
der Beriebt des Siaats-Sekretairs Livingston an den Senat die 

*) Die fiamburgiscben Consuln babea kcSne Besoldung und Ic^lne 

Sportein; ihr Amt ist ein Ehrenamt; nur die in aussereuroplfischen 
Häfen Bestellten haben (ür jede von ihnen verlangte tlnterschrift ctbe 
Gebühr von einem spanischen Thaler. Eigenthflnilicb ist der Torgang 
bei der Bestellung eines Consuls; es geht derselben eine öffentliche Au^ 
forderung znr Anmeldting voran. Die ErwKfilung kefbst gescliiebt durch 
den Senat, nachdem die Commerzdeputation einen von der versAmmel- 
ten Kaufmanuscbaft geuebmiglen ^/Vablaulsati eingereicht hat 
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Besnldiinff unter ausfährlicber Motmning; auch der Staats- 
iSekretair Clayton scheint der Sache ein geneigtes Ohr zu lei- 
hen, die nach den Darstellangen amerikanischer Organe so 
hoch angeschlagen ivird, àm aie ▼<« der Besoldung der €on* 
soin die Beseitigung der meisten der bei dem gegenwiirfigeR 
System bestehenden Üebelstände hoffen. Die Klagen über die 
letisteren lassen sich vielfach hören. „The incompetency of 
many of cur consuls — heisst es in einem geachteten Blatte 
— the inadequacy of their eompeosationy tbe extremely inef* 
ficient manner in which their dntles are often performed» are 
> among tbe many evils to whtch the pvemnt system has given 
rise.*' Dasselbe Blatt enthält das Schreiben eines Wohlun- 
terrichteten (eines Herrn Baiestier) am 21. Juni 1849 an den 
Staats-Sekretair John M. Clayton gerichtet, worin alle Gründe 
fiir die Besoldung der Co«sh1bi eMchOpft sind; es schiligt im 
intefesse der Staatskasse jedoch fot, alle nnwiditigen Posten ndt 
nnhesoldeten Agenten zu besetzen. — Es hat den bestimmten 
Anschein, als oh die meisten Regierungen endlich geneigt 
wären, dem Ansehen ihrer Consuln selbst mit Geldopiem zu 
Hülfe zu kommen. Ein anderer im Interesse dieser gemach- 
ter Versuch ist fast ganz ohne Erfolg geblieben, nSmlich die 
Ton den portugislschen Certes im Jahre 1821 beschlossene 
Fusion des consularisehen mit dem diplomatischen Corps, ver- 
möge deren die chargés d affaires politiques et commerciales ge- 
schaffen wurden* McigUch, dass auch dieser Gedanke des be- 
rühmten Diplomaten, der ihn b^ünstlgte, irgendwo einmal 
wieder belebt wird. — 



Udicniclit der getamatai ConBolaigeietzgebung: Frankreich, 
die OrdoaanMO Ton 1681, 1687, 1722, 1759, 1779, 1781, 1816; diever- 
schledcnen Ordonanien ans dem Jalsre 1833; Ord. Tom 28. Mal 1836» 
Tom 6. November 1842, vom 21. August 1843, vom 26. April 1815, 
Tom 27. Juli und 25. August 1845, vom 4. Auguit 1847. 

Spanien: Oed. von 1568; Tuif vom 23. Angost 1788; Ord. vom 
8. Mal 182T; hutruedonen vom 4. September 1834. 

Portugal: hislruction Tom 9. Oclober 1789. 

PreuBsen: Reglement 18. September 1796, aebst Nadilrllgen. 

Niederlande: Die Règlements vom 28. Octobcr 1791 und vom 

3 



Digitized by Google 



34 



72. Jâlnmr 1814$ 2. Jwà 1816, m JM«r imi 3t Ml 1817, aSLMMt 
an« 3. ÂpfO 1818, 3. Ifta 1821, 5. Joui 1822 imd 17. Jaomr 1846. 

Belgien: AnrtCé vtm 22, Januar 1814 — Instnicdon vom 29. 
September 1831. 

Oesterrelebi Das ^olllische Md betreftemd S» Baadelwehiflbdurt 
wtt 1774} faHmicHMien» CMburièn^McteiiÉd Tarife t. 6^ Odbr. Vltfè} 
10. lUtoi 1779) 1. Fëbmar 1783; 14.3Uni 1786) 0. Féhfuar 1790 $ 26. 
November 1796; 9. Jmil 1798; 5. Janoar 1799; 24. Februar 1800; 13« 
lYovember 1802; 4. Dezember 1804; 30. November 1822; 4. Mai and 
9. OcCober 1824 ; 5. Ml 1830; 27. Dexembw 1832; 11. September 
1884; 13. November 1835; Beglcment éber die Ôonunlargebâhren, Wien» 
1816. 

GroaabrlUnien: bekuctien v. 1826; la Mail^; &.Jnlil825. 
Dänemark: Ordonans von 174$ and 1759. instruction vom 9. 

October 1824. 

Schweden: Ord. von 1793. Reglement von 1830. 

Russland: Instruction von 1723. Reglement vom 25. October 
IfflOi nehit er|;iniendcn fautractionen veim. 7. Augnst 1827. Ord. vom 
21. October und 16. Dezember 1824; vom 31. Januar nnd 21* Februar 
1825; vom 5. October 1826 ; 5. Mftrz 1831. 

Raiern: Tarif vom 20. September 1833. 

Meklenbtirg: Instruction von 1818. 

Hannover: Reglement vom 11. April 1817; und eine Reihe spa- 
terer V'erordniini:en. 

Uambii !-<:;: Fei;l( mf»nt von 1851. 

Griechenland: Instruction von 13. Januar und 26. De&emher 
1834. Ord. vom 11. Ffbriiar 1835. 

Türkei: Regleiiieat vorn 1. März 1839. 
Sardinien: Re^lemeaU von I8l5 und 1^35, 

Vereinigte wStaaten von Nord- Amerika: Congress-Acteii 
vom April 1792 ; Februar und Män 1799. Instruction v 2. Mära 1833. 
Brasilien: Consiilarsystem von 1834; Tarif von lö3ö. 
Uruguay: Consular-Reglement von 1835. 
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n. ABSCHNITT. 



§. 1. Der Geierd-Coisol» 

* 

Der tietiéfat-Consul ist der liSeliste Cénunlftrbeaiffte iflner« 

halb eines Territorü, das genTihnlich aber nicht nothwendig 
das ganze Gebiet eines ä»taates einschliessen wird/) und seine 

Von dem Österrdschen General-Consul in Wancèau dependlm 
%. B. auch die öaterreichischtn Consulate an der preussischen Ostsee« 
Käste, wie voo dem österreichiscben Geaeral-Conaalat io Pari» die dster» 
reichischen Consulate an der Nordgrenze Spaniens bis zum Cap Finis- 
terre; von den General-Consuln in Hamburg in der Regel die nord- 
deutschen Con^iuln. Das portugiesische Reglement spricht (§. 8) diesen 
Grundsatz am deutlichsten aus: Les consuls généraux peuvent être accré- 
ditif^ près de plusieurs puissances, si le gouvernement de sa majesté 
le trouve à propos. En tout cas, wird hinzugefügt ils établirent leur 
résidâtK e autant qne possible dans la ville ou se trouvera le siège du 
gouvernement étranger. Anrlere Rejjlements weisen vorzugsweise den 
wichtigsten Handelsplatz des Districts dem General-Consul als Wohnsitz 
an. Selten aber wird dieser überhaupt iti seine Wahl gegeben sein: in 
der Rt gel verständigen sich darflber die beiderseitigen Regierungen. 
Bas Hrasilianische Reglement ist In éiesein PaidLte dem port^iesteciien 
gleich. 

Es verdient noch bemerkt zu werden, dass die beicannten Verträge 
die Wahl der Aufenthaltsorte derConauln entweder der sendenden oder 
der empfangenden Regieron» allein überlassen, oder ausUriickllch 
Orte ausschllessen , welche keinen t'onsul bedürfen; vergl. Verträge 
zwischen Frankreich uiui Bolivia vom 9. Dezember 1834; zwischen 
Frankreich und Brasilien vom 6. Januar 1826; Die Conrenti on zwischen 

3* 
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Aufgabe besteht im Wesentlichen darin, über die Fuhning der 
ihm untergeordneten Consuln» sei es in Bezug aui ihre Amts* 
verwaltang, sei es in Bezug auf ihren Lebenswandel, zu 
wachen und den ertheilten Instractionen ihre gleicimiiissige 
oder Tom Gouvernement beabsichtigte Anwendung zu sichern. 
Das Geiieral-Consulat bildet den Mittelpunkt eines bestimmten 
Consnlar-Etablissements und von ihm cehen die auf die Re- 
giements und Weisungen der Regierung ba^irtc n Instructionen 
und Verhaltungsbefeble an die zu seinem District gehörigen 
Consuln^ Vice-Consuln und Handelsagenten aus. — 



§. 2. Die besonderen Befugnisse des tieueral-Cimsals* 

Die , besonderen Befugnisse des General- Consuls iiessen 
ehiestheils ans seiner Stellung als Zwischenglied zwischen 
seinem Gouvernement und den ihm untergebenen Consular* 

Beamten, anderentheils aus seinem Au ffsichtsrecht über 
dieselben.*) Durch ihn wird die Correspoudenz zwischen der 
Regierung und diesen Consdhur-Beamten in der Regel aus- 
schliesslich vermittelt, werden die erlassenen Reglements und 
Verordnungen an die Letzteren mitgetheilt; durch ihn wird die 
Regierung in fortlaufender Kenntniss über die Führung der 
Beamten und die gesammte Coiisular-Verwaitung erhalten. Die 
Grenzen seines Aufsichtsrechts sind jedoch nirgends genau 
bezeichnet; nach dem Sinne der vorhandenen Reglements 
schliesst es unzweifelhaft das Recht ein, die Kanzleien des 
Consulatbezirks zu revidiren.'*) Ueber diesen hinaus reicht 



Preassen und Russland vom 19. November 1B18 macht es* mISs&ig, das* 
der preussiftche Consul in Brody zugleich die Functionen üir Radzi- 
wülow. übemcluie. £ias solche Doppelstellung Ist nur in Grenzbezirken 
mSglich. Bs bedarf dann daer B^laubigung bei beiden betreffenden 
Iisndetreglanmgea oad «faMS beid«tdtlgen „EsequiOar.*' 

*) Handebvo^ag zwiichen Ihreoucn md Bowlaad vom 19. No- 
venbtt ISIS „qui, da droit» sera chargé de veiller «or la Coadalledos 
Csupils et de Itor doaasr des direetioai.'* 

**) ÏHm sudialMibe Beglemeat von 1885 «theOt Ihm dot Recht, 
die Kaasekha te Coarahi sefaMS Bezivfct m mbUm «H besUmmtM 
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die Wirksamkeit des General -Consuls in keiner Beziehung. 
Seine ihm in Verträgen ausdrücklich beigelegte, fôr den Fall 
éer Abwesenbeit einer Gesandtschaft semes Souverains allge- 
«lehi iBgemtendene Befugniss, sich im Interesse der FOrdemi^ 
des Handels oder zm Hinwegrftamiing ron Schwierigkeiten und 
Unzutraglichkeiten oder mît Beschwerden wejyen Verletzung 
seiner Nationalen durch die Landesregierung direkt an diese 
zu wenden, ist nur insofern ein Vorrecht vor den Consuln, als 
M Ihm freisteht, seine Vorstellmigen an die höchsten Lan- 
^tesbehlîrden xa richten. — 



§. Seiu Recht zur Besteiluug vou Vice-Cousulut 

Fast überall legen Verträge und Consularstatuten dem 
General-Consul die Befiigniss bei, Vicc-Consuln und Handels- 
Agenten zu hestelien; er theiit diese Befugniss mit den Con- 
«itln, welche Chefs eines Districts sind. Dieselbe ist entwe- 

4 

der gleich in seiner Bestallung enthalten, der gewöhnlichste 
Fall, oder sie wird ihm nachträglich für seine Person ertheilt, 
ein in Frankreich übliches Verfahren.") Auch unterscheiden 
«ich die Reglements darin, dass sie entweder nur ein blosses 
Prüsentationsrecht einräumen oder die Bestellung mit Einho- 
lung der nachträglichen Bestätigung des Gouvernements zu- 
lassen.**) Als genereller Grundsatz ist anzunehmen, dass die 

Worten ; vor 1835 giug hier sein Aufsichtsreclit noch weiter. Das por- 
tugiesische Reglement bt-stinmit: Le consul général visitera son district 
— pour le moins une fois tous les trois ans. §. 35. * 
*) Nach belgischem Reglement 

Die spanischen General • Consuln sind durch CIrcnlar vom 29. 
August 1833 ermttchiigt; Vice -Consuln ohne vorgiingige Genehmigung 
ées Kdnigs zu emenDen. Die Mexicanfschen haben ebi imbedingtes 
BSffueuiungftrecht« nach bnuillanischeni Reglement bt naclitritgBche Zn- 
sÜrnmuDg des Kaisers erforderlich. Die prensnichs Regierang eraennt 
eMiweder „ans eigner Bewegung" oder „auf Vorschlag des Consul***— 
den Vice-Consal. Die haimomschemilersagt ihren ConsnlaansdrOdrSc^ 
dHese Belogniss „ohne Ihr Vorwissen und besondere Genehmigung" an»* 
Mrillktt; ebenso dîwMccIdenlrarg^ïchweriner und OidcidrargerlUgleinM^ 
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Bi^fiignisse der GonMilii grämet StMten Hl, diMsr .Dcwiiili«n| 

welter gehen, als der der kleineren. Der Geiieral-Consul hat 
d^eitôo daë Recht, einen von ihm besteUteu Vice -Consul 
gen wht eataprecheaden Veiha&teBS v^iSafig vom AmW wm 
mpendiien. Abeetsong tot die Zm^immamg 4e« MMslm 
der anewftrflgmi AiigelegeiAeitsii «rforderlicb, en wddMm der 
General •Confiai bei jeder von ihm verhängten Suspension un- 
geaäwat zu beru titen hat/) Bei Präsentation einer Persoo 
xnro Tice- Consul oder zum Handelsagenten bM der GenenJk 
Consul die Gründe, welcbe fiir dieselbe s^redien, dnixulegei^ 
insbesondere aber darauf zu achten, dass dem PrSsentirten 
seitens der Regierung, deren Unterthan er ist, keine SchvFie- 
rigkeiten gegen die Annahme des Anites bereitet \a erden 
krmnen. £r hat sein Augenmerk Vorzuges wei<ie «ut die Auge- 
hêrigen seiner Nation «i richten« und erst wenn unter diesen 
em geeigneter Candidat nicht vorhanden Ist, seinen Vorschlig 
auf einen Unterthan der Regierung, bei der er beglaubigt Ist, 
zu lenken. Die vom General-Consul bestellten Vice-Con^riln 
und Agenten erhalten auch von ihm die Bestellung und wer- 
den durch ihn selbst auf ihre Pflichten vereidigt/^ < 6ie fan- 
gîren unter seiner Verantwortlichkeit.*^*) Die Grenzen dieser 



Allgemeiii zugestanden ist das Recht des Vorscidags. Die Cetieral-Coa- | 
gtiln und Konsuln der Hohen PforCe ernennen \'ire-Coii&ula und A^es» 
ten, in Fnlî;p besonderer Autorisation des Ministers, 

*) ISa< li liraKÜianisrlu'm lîegleinent kann ein h nicht bestätigter 
VIce-Consul vom betrellerultMi <'Onsu) nnt vorgMngiger Zustimnuing des j 
Gesandten entltrnt werden, nach der kaiserliciien Bestätiguiii; hut der 
Consul nur an das Gouvernement zu berichten, ^ach dem Kegleiuent , 
fiif Schweden und Uruguay können die General -Consu In und Consuhi 
ohne Weiteres berichten und dtiiiu f»ntselzen. Nach sardinischem Re- 
glement su&pendirt der Consul und hri i( litet Die Itetretfende Gesandt- 
schaft hat aber das Recht, die Susjuiision aniiuiàeben Der Consul i 
hhiibl dann bis ^umlCingang der miuistn iellt n FfUscIteidtnii; in Function. 

**) Das Formular der Besttdldii;^ ei lialtcu die Gt^niMal-Consuln vom 
Minister der auswärtigen Angelegeuln iti a; der sardiaiscbe Consul er- | 
hebt auf ein von ihm ertheibes Patent eine Gebühr von 20 Frs.; sonst 
ist eine solche Gebühr nie ht uhlitb. Die Eidesnorm müssen die Geoml- 
Consuln gleichfalU v(m Ciouvernement erbUt^ 8iehe 4a# sardioisclift 
^e^lement §. 16, , 
£twaä weit dtbat das portugiesisch« ß%lemeut die \ eraot- j 



Digitized by Google 




y«MyrtirortllcMnlt iai Clwsfn wd (Hmm sind nüber nicht 
IMmstelleB; sie eigeben sieb ans allgemeinen Reclitsregein, 
Indem der CSeneral-Conmil fttr die von Ihm hesteUten Beamten, 

wie für seine Stellvertreter, fSr die vom Gouvernement er- 
nannten \\egen strafbarer Vernachlässigung seiner Aut«>icbts- 
pflichten haftet. — 



§. !• Der Rang des General -Consulst 

Die meisten Regierungen haben den Rang ihrer Con^uln 
featgesetzt and ihnen Dlenatunifoim gegeben.'^ Die Consuln 
dèr Seemftehte sind dem Range nach gewöhnlich den Marine- 
offizieren efaier gewissen Charge gleichgestellt. Ihrem Ränge 

eTitsprechend Ist der Schiffsgruss nationaler Seeschiffe, 
Der englische General-Consul rangirt mit einem Post-Kapitän 
der Flotte und eln^^m Major der Armee. Beim Besuche eines 
nationalen Kriegsschiffes wird er mit 9 Kanonenschlligen be- 
grflsst; mH gleicher Zahl begrOssen fransOstsche Kriegsschlflé 
Ihren General -Consol, der den Rang eines Contre -Admirais 
hat. Der brasilianische trägt die Uniform eines Mariiie-Oher- 
îsteii. ebenso der General-Consul von Montevideo. Der portu- 
giesische rangirt mit einem Schiffslcapitan und wird mit neun 
Schüssen begrflsst. Der sardinische Oeneral-Consul hat 7 
Scliflsse bei Kommen nnd Gefaen.*^ — Handelsschiffe, die 
keine Kanonen führen, hissen die Fhigge; die eine wie die 
andere Cérémonie geschieht aber nur bei der ersten Visite. 
(Das Weitere dfirüber uuteu.) 

wonüehiceit aus. „II eat geul retfioniable pour tous la» adet ctMS« 
lalre«i pratiqués dans le district de son ressort** §. 36. 

*) Selbst RegferungM, 4k mir flbi Ueiaes Cenndamyate» erhalten, 

flFif flif hannoversche. 

**) DHinpfschiffp tind andere, wenn sie im Hafen liegen, sind einer 
möglichen Gefahr ihrer eignen Mascliinen oder anderer Schiffe wegen, 
vom Schiffsgruss euibupden. ia P4»riii^al i;eniesten die General- Co nsutn 
noch besondere Auszeichnungen gemäss der Beslimmun^ de« ^. 135 de« 
RegleijK nts. „Les corisnls généraux de Portugal, lor >qu iU be Ironve« 

ront dans les pçAKSiioni de U conronae;» »eami çQtuïûéié» àé9» loiu 
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§. 5. D«r CoQsnL 

Der Consul ist entweder einem General -Consnl nnterge* 

ordnet oder nicht; im letzteren Falle ateht er in unmittelbarem 
Verkehr mit der Landesregierung und hat das Recht, Vice- 
Consuln und Handeis-Agenten zu besteilen/) Es liegen ihm 
dann die Functionen eines Dtstrictscliefs ob. Der Consul wird 
wie der CreneFal-Consul vom Landesherm iiestellt und erhält 
von demselben sein Imitent. Dasselbe trägt ausser dem iNa- j 
men des Souverains, den des Ministers der ausu artigen Ange- | 
legenbeiten; die Bestellung erfolgt unter den am Orte der zu 
wühlenden Re^idens übüclien Fonnen«**) — Ist der Consul 
einem €ieneral-Consniat untergeordnet, so hat er an dieses bef 
gegebenem Anlass zu berichten und Verhaltungsbefehle ein- 
zuholen; er hat sich streng nach denselben zu achten. Wie 
oft er regelmässige Berichte über die Schiiliahrts- und Hau* 
deisverlimtnissej namentlich über Ein- und AusAihr in den 
Hafen seiner Residenz» an den General- Consul zu erstatten 
hat, wird von speciellen Anweisungen abhüngen: ge\Tôhnlich 
sind kurze Fristen beliebt (monatliche oder vierteljahrliche) da- I 
• mit der General-Consul das Material fur seine an das Gouver- 
nement zu erstattenden Generalberichte immer bereit habe. 
Der Consul ist ermächtigt» mit den Landesbehörden seines 
Bezirks zum Besten seiner Handeltreibenden Nationalen b 
Verkehr zu treten.***) Bleiben hier seine Vorstellungen un- 
beachtet, wendet er sich nicht au die hüchfiteu Behörden, son- 



les actes et occasions solenelles comme des agents diplomatiques d*ime 
dasse immédiatement au dessoun; des charges d'affaires. — 

*) Vertrag rwischen Frankreich und Spanien vom 13. Marz 17W. 
Frankreich und Frei -Staaten von Nord -Amerika vom 14. November 
1788. Artikel U. 

**) V ertrag zwischen den Niederlanden und Mexiko vom 15. Juni 
1827, und Niederlanden mit Neu-Gianada vom 1* Mai 18^ , wfe elae 
grosse Zahl anderer Verträge. — 

*•*) In dringenden Fällen gestatten mehrere Reglements dem Con- 
sul sich direkt an das fremde Gouvernement zu richten, wenn die Sache 
gar keinen Aufschub leidet. Dagegen ist es dem Consul unbenommen, 
gegai eine etw^ge Beeinträchtigung in seinem Amte, besonders bei aus- 
brecheaden FeindaeUgkeiteo ioi Lande, Verwabruog eiazulegen. 
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dem an CfCMenl-ConnM «nd ' wmok dtt svMmb «icht be- 
steht, an das heîmisclie Gouvernement, — 

Der liang des Consuls ist von den Kegierungen, welche 
etwas darüber bestimmt haben« fiiet glelcbmüssig feaégeeetit 
Der eDgliselie Ceaeul langirt nit einem «»coramander in Nary** 
und 'witd beim Beaneh eines engUedien Kriegeschifti mit sie* 
ben Kanoueiifeic lil.ipren bi gi üsst. Ebenso viele hat der franzö- 
sische Consul erster Klasse, der mit dem Kapitän eines 
Kriegsschiffs rangirt und der Consul zweiter Klasse, der einem 
Fregatten »Kapitain gieichstefat Nach dem Reglement toii 
Mentlvideo rangirt er mit dem Obetstlientenant; naeh sardini» 
Schern Reglement {^ebtihrt ihm ein Seltiffsgruss mit 5 Scbfls- 
sen. — Einen In stimmten Anspruch auf ein (ïeneral-Consulat 
erwerben die Consnin durch die Länge ihrer Dienstzeit nicht ^) 



§. 6* Der Vice-ConsuK 

Der Vice-Oonsul ist, er mag von der Regierung unmittel* 

bar oder vom Consul bestellt sein, diesem vollen Gehorsam 
im Dienste schuldig« und hat sich mit Vorstellungen und Be- 
schwerden an Ilm zu wenden/*) In bestimmten Fristen hat 
er an denselben Über den Handelsverkehr am Orte seines 
Wohnsitzes zu berichten. Seine Befugnisse sind in der Re* 
gel beschrankt, namentlich in Bezug auf Jurisdiction^ Nach- 

*) Nach dem französischen He;;lt'iiient solleu ans deu Consnln die 
General-^ Onsuln, wie aiis den zweite] , die erster Klasse hervorgehen; 
es concurriren mit ihnen jedoch die Beaititen des Handelsaints. Andere 
Reglements lassen diesen schwer tu bestinniienden Punkt unberührt. Das 
franz. He^leaient setzt auch das beim DienRteiotritt notliwendfge Alter 
(25 Jalir) fest; andere Reglements haben auch davon abgesehen; der- 
l^leichen Dinge lassen sii li alli;enieiià nit ht wohl festsetzen. 

**) Ausdfiickiich btstinimen die österreichischen, brasilianischen, 
portugiesischen und amerikanischen Instructionen, dass die Vice-Consuln 
ausser in ganz dringenden Fällen, nur mit dem General-Consol corre- 
gpondiren sollen. Die oldenburgische Instruction von 1843. .,Dte Vice- 
Consuln vermitteln ihre Beziehungen zn dem grosshcrzügl. :Staats- und 
Kabineu-Ministerium in der Regel durch denjenigen Consul oder Ge- 
nerai- Consul, in dessen Consularbezirk sie angestellt sind. (§. 3.) 
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Da er Wer VerantwoHiicUMit êêêwo» DialricteolMls liMdilt 

so hangt ea davon ab, einen wie weiten Spielraum dieser üm 
gelassen. Es ist er&klillich, ciass die Regierunaren, weicht 
die Ernennung der Vice-Con«uln in die Hand ihrer Conduis 
gelegt haken, die Befvgnieae der fireteveii n neMten einge* 
engl Jbaben, B. die fiiaMOBieclie. 

Der uffetttliehe Chavakter der Viee-Coneiihi stellt sie mil dea 
Consuiti undGeneral-Consiiluaul gleicheLinie, »\e nehmen an den 
lœiii umtäten and Ehrenrechten der Letzteren Theil. in dringenden 
Fftllen, Damentttdi èeiin Auabruch epidemischer Kranklieiten, 
dfltfea aie direkt an d«i& belmiadien Mlnlater heriehleii. Bit 
den Be1i9rden Ihres AitondisseMenta sMen sie Im 8chriftf«p> 
kehr. Blehrere Regknuiits bezeichnen den Hang der Vice- 
Consuln. **) Auf Avancement haben sie keinen Anspruch. 
Die Function der Vice -Consuln darf nicht vor dem Eintreffen 
der landesherrlichen Bestätigung beginnen.**"^ in Betreif def 



*) Das französische Rpg;lement entzieht ihnen naiuentlich die Civil- 
Standsakte, gestattet aber, dass der Consul ihnen seine Jurisdiction in dem 
Umfange, wie sie ilira zusteht, übertrage, ürdonanz vom 2H. Ottober 
1833. Article II. „Les viceconsult» et agents consulaires n'auront 
point de chancelier et n'exerceront aucune jurisdiction. Sie dürfen 
keine Deposita annehmen. — Auch ist ihnen durch mehrere Re- 
glements, namentlich das französische, sardinische, englische das Recht, 
Wechsel auf den Staatsadiatz bei gemachten Auslagen zu ziehen, ver- 
tagt Das portugieahdie Reglement §. 74 und Circular des englischen 
lllniaterlaiAa vom 13. Iffovenècr 1834 lautet: „Lea viceconsuls ou 
nandalaina ne pcarent Urer aur ie trëtor que par rentrendse du eoa» 
aal général deot ila lelèFeat.*' 

Der Braattanlscba tragt die Uniform aines SehüsttaalMMM 
Abs portugiesiflche Beglemeat 136: »,Les TieecDaaala ont rang igßji 
mvee lea capitaiaea da frégate, «t lea oMadataireaavee lea capitalaca da 
corvette" Der aanüidiche wird vom ISri^paehtils mit ^ MÉDnea be> 
piüm. Baa in altea Vcrtriigtn oft erwihnie Recht dft Vics^^Consuhi, 
Stock mid Degen an tragto, hMte nur in Spuim BadsoiBQg; der por> 
tugieslsche Mandatar hat 3 Sohâeea. 

♦•*) Daa portugieslache Reglement g. 7. t »«Lea vireenaasli et mis» 
islairea aont aomméa par le conral giMiaIr aeamnoiaa Imnc dipl6n#M 
ddvienf definitiv, qa'aprea la confirmatloa da toi par la mfniUni dm 
aflahres ëlrangèria/* 
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mungen; in d^r Hegel theilen sïe tlîe vou ihnen erkobeneii 
mit dem DwUicUcheî zur H^e.*) 



§. 7. Der Handels -AgeoU 

Handelsagenten werden entweder von der Regierung selböt in 
ein fremdes Land zum temporSren Aufenthalt geaeadet oder vom 
General-Conanl oder Gonaul beateilt Sie genieaaen keinerlei Im- 
munitäten oder Eroolumenfe, noch das Recht, Gebtlbren zu erbe- 
ben. Sind sie von der Reî^îeruni; gesandt, so haben sie nichts 
desto weniger sich mit dem General-Consul, in dessen Bezirk 
aie sich aufhalten, m Vernehmen zu setzen. Ein General- 
Conaul oder Consul , der solche Agenten bestellt und thnen 
Instructionen ertbellt, Ist für ihre Ffibrung verantwortlich. Die 
Bestellung geschieht, wie hei den Vice-Consnln, nicht ohne 
Approhation des Ministers der ausv\nrtigen Angelegenheiten. 
Die Haiidets- Agenten haben keinen öffentlichen Charakter^ mit- 
bin nicht das Recht, Urkunden aufzunehmen oder zu beglau- 
bigen, Pässe zu ertbeilen, oder irgend eine Jurisdiction zu üben> 
Sie sind nichts als die Correspondentcn Ihrer Besteller.**) 
Die ihnen auferlegten Verpflichtungen kimnen sie auf Nieman- 
den übertragen, noch dürfen sie sich ohne Genehmigung ihres 
Chefs zeiti^eise einen Stellvertreter, noch Unteragenten be- 
atellen. Der Consul ist befugt, sie von ihren Functionen zeit- 
weise zu suspendiren, aber nicht, sie ohne Genehmigung des 
Ministers ihres Amtes zu enf heben. — Es ist ihnen unbe- 
nommen, im Falle einer ausgesprochenen Suspension, ihre 
Rechtfertigung direkt an den Minister der auswärtigen Ange- 
legenheiten zu bringen. — 



*) Der portugiesische et hait die flälfte, der braftiliaoische 
firfWKOKische gar nichts, der preuüsische das (îanze. 

**)D«8 uordaiuerikaDische Kegleinent empfiehlt vorzugsweise solche zu 
bestellen, die nicht Handel treiben. Sie können von den General-Cunsuln 
Dod ConAuln ernannt werden, eg ist davon aber »ofort Nachricht tia 
den 3Iiuister zu |$eben. Art. 40 und 4|. 
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All tei g e einer andmn Regl«tog alt der, toa welelMr 
te Agent beetellt iet; «nmelniieii, ist Üim obae Geneli^ 
gung der letsteven nicht gestattet. 

Auf BefiSrderuiig im Coiiäuiardienste erwirbt er - keinen 
Rechtsanspruch. 



§. 8t Die Bareau-GehfllfeD der Cohsiüd« 

Der Coneel hat je nach dem Umfange seiner Amts-Ge- 

schäfle das Kecht^ sich eines oder niehferer Büreaugehülfen * 
zu bedienen; dieselben werden entweder von ihm selbst ge- 
wählt oder von seiner Regierung ernannt.*) Im erstereu Falle 
trl^gtrer die unbedingte Verantwortliehlceit för dieselben« im 
anderen sind die ernannten Personen von OlTentlichem Cha- 
rakter, und der Consul haftet fifr sie nur nach Massgabe sei- 
nes Verhältnisses als V^orgesetzter. 

Die Person, welche die Böreaugeschätlte des Consuls lei- 
tet, heîsst der Kanzler. Sie wird vom Consul vereidigt, 
auch wenn die Ernennung vom Souverain ausgeht. Ihr wer- 
den die Acten und das Siegel der Kanzlei fibergeben. Gleich 
nach der Vereidigung wird vom Consul die Namensunterschrift 
des Kanzlers an den Minister der aus\v.irtii»en Angelegenhei- 
ten, wenn dieselbe nicht bekannt ist, eingeschickt, damit, bei 
vorgenommenen Legalisationen durch den Kanzler« kein Zwei- 
fel der Authenticität entstehe. — 

Die Functionen des iCanzlers bestehen im Wesentlichen 
darin: die Consulatsacten zu redigiren, das Siegel zu fuhren, 
Auszüge aus den Acten zu machen, die Schiffskapitäne zu den 

*) Die franz.ösisrhr' Rpîiiprung hat in Belrett der Kanzler die }>rä- 
cisesten Bestimmungen erlassen. Sie mÜRsen 25 Jahr alt , dürfen mit 
dem Consul, in Hessen Rüreafi sie fungiien. nicht verwandt sein. Vom 
Könige können sie den Ehr» nfitel der Consuln zweiter Klasse erhalten. 
Ord. vom 26. April 1845. Die üsterreirlH«?rhf»n Consuln müssen vor 
der Ernennung der Kanzler wie der Agenten, Alter, Nationalität, ün- 
terthanenschaft angeben und über ihre Führung berichten* Resoipt der 
Triester Seebehörde vom 12. Juai 183a 
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I>ouanen zu begleiten, legale Ueb e n etgq ngeii tn machen, bei 
Verkaufen durch das Consulat die Leitung zu ubemehmeii^ 
beim S€hiâl>ruch und dergl. den Conaul &u vertreten. — 

Wem ein Genefai-Coiunikil von einer éiplematiafllien Per* 
am Terwaltet wird md kein Vice* Consul «n d6in»elben- Orte 
Ist, se Hegen In der Regel dem Kanzler die gesaramten Conr 
suiatsgeschäfle ob. — 

Der vom Souverain ernannte Kanzler hat ein festes Ge* 
haltr mitunter auch noch einen Gebührenantheil;*) der rem 
Consul bestellte hat mit diesem selbst âber seine Besoldung 
Vertrag su scbllessen.**) 



§. 9. AmtsaDtritt des CodsuIs. 

Nach der Ankunft am Orte seines Aufenthalts meidet der 
Consul sich, falls kein Gesandter seines Souverains anwesend 
ist, oder der Minister der auswärtigen Angelegenhelten dleser- 
halb nicht selbst das Erforderliche Gbemommen hat, unter 

Vorlegung seiner lîestellung, im Originale (jdcr in Abschrift, 
bei der betreftenden Behörde, die in der Regel das Ministe- 
rium der auswärtigen Angelegenheiten sein wird, und bean* 
tragt die Ertbeilung des landesberrllchen ;,£xequatur/' ^ In 
Republiken ertheilen dasselbe gewöhnlich die Syndld,**^*) nach 
Befragen des Senats, in der Schweiz jede Central - Regierung 
für sich, für Ostindien der ^Souverain von Grossbritanien , für 
die Jouischen Inseln der Lord-Commissar nach Bewilligung des 
Senats^ för Sardinien die „Royale Audience/' 

Eine Regel der Zweckmässigkeit Ist, dass der Hinister 
der auswärtigen Angelegenhelten, dessen Souverain einoi 

♦) In Riissland und Uruguay t. B. Vg. Wegen der Sicherung ih- 
rer Immunitäten s. Vertrag zwi4cli£n Frankreich und Teza« vom 25. 

September 1^39. 

**) ht der Kanzler beurlaubt, oder sonst zu fungireu verhindert, ao 
KJüägt er usuell seinem Consul einen vereidiijten Stellvertreter vor. 

***) Oder es wini von deraSyndicns nur dem Petenten ïugeiérrîgt, 
während es der Senat, selbst ertbeUt, wie iu Uaiuburg* 
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Concpal bei^ll«n erftt ti«i der fenslffllf^eii Regîeraii^ «n* 

fragt, ob der ErtheUung des „Kxequatnr" an die bestimmte 
Person ein Bedenken entgegenstehe, und falls dies verneint 
wird, dem cu Beetellenden selbst daa Patent zvgefcvt^ wird, 
«m ihm yer den Jenselfigen Behörden ak LegHimêilen ta 
nen. Da« ,,E<eqiiAtiir*' wird fa^t dhetntl gratta ertheill/) 
auch werden in der Regel von dem neubeatellten Conanl keine 
weiteren Garantieen vregen seines Verhaltens verlangt.**) 
Mehrere Reglements***) verpflichten den Consul, sofort nach 
Emling des „ Exequatur Abschrift desselhen an sein Gon* 
▼emement gelangen zu hissen; wird aneh gemeinhin diese 
nicht gefordert, so ist doch die Meldung darfiher unerlSsslich. 
Auch muss, falls nicht anderweitig amtlich dafür gesorgt wird, 
der Consul offeiiUich seine Bestellung alsdann iiekannt 
machen.****) Ërët mit dem MKxe^uatur" versehen, darf der 
Consul Amtshandlungen vornehmen; er übernimmt das Am^ 
lalls es nicht ein nencreirtes ist» uttter gleichen fanmunKäten 
nnd Förmlichkeiten» wie sein Vorgänger, sonst entscheiden dl« 

*) In Spanien, Enjçland, Sardinien vvirtl « ine Gebülir entrichtet, und 
zwar in Spanien 32 l*ia.>,tt;r vom Consul und 16 vom Vice -Consul; in 
Sardinien 40 Francs, in Brasilien vom (yonsul gegen 400 Francs, vom 
Vice-Consul '/a- 

Der portugiesische General-Consul muss seiner eignen Regie- 
rung vor der Bestellung dnrch eine achtungswerihs Parson Garantie 
leisten. Die amerÜcaaischen Freistaaten veriangea ebenlaiU Garantiei 
„Aa soon as a Oooaal receives notice of his appointeneat, he is reqtii* 
red to exécute a bond» with such surelies as sliall be certlAed by 
ibe district attorney ef ihe unîtes states for the district In whidi he ré- 
sides, to be soficieat. He U to transmit tiie bond eaeeutsd to Ais 
département for tlie approiral of tbe secretary of etott, and If lie 
cehres no noUce, that fortfaer secority will be reiguhred» he wül* with all 
convenieat despatch, after receiving his commission and Instructions, 
départ for the place of hfo destination» glviug notice to the départe- 
ment of the time of his departare and of the vessei in which he am- 
Imrks.^ Kap. I. Art. L des Reglemeats. 

Die brasühiBlsche Reglenmg Mast laden /rem den GonsÉl ver An- 
tritt der Function einen Eid wegen seines WohlTerhakeus leisten. 

Darunter daa bdgbdie, hefUMache, das lllridsdie und das 
Dordamerikanische. 

****) Nordamerika nisehes Re||lement: 'Ulis I>e mnst see msde pub- 
lic in the maaner usual in such ceunfery. Att 2. eh. fl* 
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Ortsgewohiiheiten, aber welche er tob Mintn lAteres Collegen 
Mmttatloii witd ehitielieii kOnii«». Diesen, sowie don iiOeh« 
slêli OrtsMidfdeii wM def Oonsnl sidi nitck den Amteantiitl 
Totnstelleii haben, wsta Ilm einige Reglements âusdrSeldloh 

verpflichten. 



§. 16. Der VffeBtUehe Charakter des Consals« 

Der Streit der Theorie, ob der Consul die Eig( ns« h;irt 
eines öffentlichen Beamten habe, ist durch die Praxis der Ver- 
träge lingst bejahend entschieden.*) Dieselbe Praxis unter* 
•cbeidet seinen Charakter aber anch bestfanmt ton dem eines 
diplomÉtlschen Agenten»'^*) Seine anssohiiesslich auf den Han- 
delsrerl^ebr sieh besiebende Function Ist mit GeocbSften ver- 
bunden, welche ihrer Natur nach nur von öffentlichen Hcnmten 
verrichtet werden können« Die Führung eines Amtsi^iegelä, 
eàa ein wesentliches Attribut jeder Consulatsverwaltung, und 
seine Vollmacht, Urlninden üffenttich zu begl a nb l ge n , charak« 
terisirt seine Stellung zn seiner Landesregierung. Dieses 
VerhSitniss hindert aber nicht, dass der Consul unter der Ju- 
risdiction der Ro<;i(;run^ steht, unter welcher er seinen Wohn- 
sitz hat, und den dortigen Landesgesetzen unteru orten ist.***) 
Doch kann in der Regel ein Gonsui von der fremden Landes- 
Behörde, ansser im Falle eines schweren Verbrechens, nicht 
verhaftet nnd gefangen gehalten werden, er mflsste denn Un- 
terthan der Regierung sein, bei welcher er beglaubigt ist. 
Dagegen kann er bei ungesetzlichem Verhaiiea vuu dieser ' 

*) Vergleiche den Vertrag; zwischen Spanien und Oesterreirl» vom 1. 
Mai 1T25: .Je Ciuisul oii quelqu'aiitre de leurs Ministres publics..." 
ha Vertrage zwischen Portugal und Grossbritaaien vom 19. Fehniar 

wechseln die Bennmii^en ..ministre publique*' und agent royai," h. o. 

**) Unter Anderem der Vertrag zwischen den ^iiederlanden und 
NeU'Granada« 

•••) Vertrag »wischen Portugal und (vrossbritanlen vom 19. Fe- 
bruar 1802: .J)an» tous le» cas, .soit civils ou cr^mtnels ils sont en- 
tièreuient assujétis aux lois de pays, ou ils r^lderont.** Vertrag «wi- 
schen Rusfiland und Oeaterreich vom 1. November 1785. 
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Regienmg seiner Fmitedm dwcli fifntBielmg éoê ^EauMfimtm^ 
e&tlmîbeii weiden.*) Jedewel wunde eine ongereelitiM^te 
Yedetmng des Consuls in eeinem Amte dnndi die Lande«^ 

Regierung eine Reclamalion, geeigiietcu FalU die Auffurtlerung 
zur Genugthuung oder selbst eine Kriegserklärung hervorrufen.**) 
Die Regierung» welche einen bei ihr accrediiirten Consul sei- 
nes Amts enthebt oder ihn sonst In seinen vorgeschciebenen 
Veirlchtungen stört » hat demnach der jenseitigen Regierung 
die Motive Ihres- Handelns darznlégen. Dnreh Ertheilung des 
„Exequatur" übernimmt die betreffende Regierung die Ver- 
pilichtung, den Consul in seinem Ansehen zu schützen. Ein 
Anspruch auf Exterritorialität oder Exemption von der dortigen 
Geiichtabarleeit, wie sie Personen diplomatischen ChaiaktienB 
haben, steht demselben aber unter heinen Umständen sn* Der 
Verkehr des Consnls mit seiner Regierung ist ein freier, seine 
amtliche Correspondenz in kein ( in 1 alle aufgefane;en w erden 
darf. Das Vorstehende hat Anwendung auf die Consuln 
aller Grade, General -Consuln, Consuln uud Vice-ConsuAn» 
die Ihrem Öffentlichen Charakter nach, sieh in nichts von. éat- 
ander unterscheiden. 



§. 11t VerhUtDiss des CoBsals za der Regieraign 

welche iliu bestellt bat. ^ 

Der Consul ist verpflichtet, sich überall an die ihm er- 
theilten Instructionen zu halten und nnr Innerhalb der Grenzen 
derselben seine Befugnisse auszuüben, überhaupt der' Regie- 
rung alle die Treue und Folge zu leisten, welche sie von 

ihren Beamten zu fordern berechtigt ist. In Fällen, welche 

*) Vertrag xwiftcben England imd Aroerika vom Id. Novembor 

1794. 

**) 11. Vertrag zwischen .Spanien und den Niederlanden vom 10» 
August 1816. Art. V. „Sera réputé offense commise envers les 
Puissances alliées, l'Arrestation des Consuls pour dettes des particuliers 
ou du Soin eralii respectif, puisque pour leur réclamation les Regeaces 
doivent employer les Recours adoptés par les iSatioos civilisées. 
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an sich «weifello^, aber durdi seine Instructionen nicht be* 
rührt sind, lässt er sich durch Gebrauch und Herkommen lei- 
tM, bei etwaigén Zmifel aber hat er m aUen wiehtigen Fäl*> 
len M dem ihm Torgeaetstea IKiMerin anzufragen. Er aleht 
Bült dem Ctemrenvenieiit darcb das Mfnîséednm (1er auawfirtigeB 
Ang tilegenheiten in regelmässiger Verbindung und hat sich in 
allen amtlichen Dingen an dieses zu wenden; in's Besondere 
mnd, wenn nichts anderes angeordnet ist, seine Berichte über 
den Siaaà éea Handeis und der fi^driiTalirt, and «eine Affilé 
d h elinngen dber Tontellangen an die Behufdea aeines BesIHba 
am daa genannte Mnlateriam zn richten. Vielfech lat indess 
den Consuhi gt^stattet, auch mit anderen B( liorden zu corre- 
spoudiren. Die englischen und franzüsischen berichten an das 
Marinemlmaterium^^) in allen die Kriegsflotte angebenden FSl- 
len, ebenao die aardiniecben» die oaterreicblschen an die See« 
Behörde in Trieat,**) die preuaaiachen an da« Handelamhwater 



*) Aoch ftlnd die Consuin mitunter angewiesen , mit dem Flnans- 

Ministerium zu correspondîren ; in England steht die gesammte Corre- 
spondenz unter Leitung eines Specialbevollmftchtigten , surintendant. — 
Den preussischen Consnîn, welche die königl. sächsischen Unterthanen 
mitvertreten, ist ausnahmsweise «gestattet, auch an das sächsische Miai- 
ateriuin der auswärtigt u Angelegenheiten direct zu berichten. 

*•) Seitflem mit dem 1. Mai 1^50 die Central-Seebehorde in Triest 
eri 'u ht( t ist. haben die Consuhi in allen Seeschifffahrts- und Sanitäts- 
Augeleg< nlit itt n. ..sowie in's Besondere in allen, die österreichische Han- 
delsiuarhir iMtrcfîVnden Geschäften, jene Behörde als unmittelbar vor- 
gesetzte KeichsbeliÖrde an/uerkemit n. somit ihren Weisiinijen Folge zu 
leisten und die auf genanute (Tegenslande BezugnehiiitiiUeu Eingaben, 
Anieigen und Berichte an sie zu diri^iren.'* An das llandelsniinisteriuin, 
dem mit dem 13. October 1849 das österreichische Consalatswesen un- 
tergeordnet vvor«ien ist, flehen alle Eingaben in Personal-, Disciphnar-, 
Kassen-, Rechniings- \\i\d inneren Dienstangelegenheiten^ Nacliricbten 
über Han<lel, Industrie. Zoliwesen. 

IJeher Gegenstände , die fiir beide Stellen gleiches Interesse haben, 
wird ^leic.h/.eitig au beide berichtet: namentlich in den Jahresberichten; 
6Her Angelegenheiten der äusseren Politik correspondiren die Coasnia 
mit dem Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten. 

CU-cular d. d. Wien, den 26. April iSSft 

Die Centrftl-SeebehMs berichlet an das Pa ad diailn i Dii r tam wegen 
NichihefoignBg ihrer Webnagea aehcoa der Comätn, diingl iaiwiscbcn 
aber aaf YoHang. |. d«v AaHi^Iaiüartlaa éw OMtral'Stébeblivéii 

4 
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riuiii, die dänischen an den Gencralrath der Douauen und des 
Handels, die p^riechischen aiisser an den Marinerainister auch 
an den General- Admirai der Flotte, andere an die Grenz* 
BeliOrden; die Con«ufai kleinerer L&nder, wie die bannovev- 
aehea, oldenbmrgîscbctt, bériobten an das gewOfaDlM mit dem 
aiiswSrtigen Amt verbundene KabinetministerhnB. . 

Der Consul verpflichtet »ich der ihn bestellenden Regie- 
rung durch einen Eid.*) den er entweder mfîndlich in die 
Hände des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten leistet» 
oder bei Abwesenheit vom Orte von eigner Hand geschrieben 
übersendet; Insbesondere ist dann die Unterscbrift eigenhändig 
beunsetsen. 



§. 12. Insbesondere das Verhalten gegen die Gesandt- 
schaft seines Landes« 

In den Ländern, in welcben ein Gesandter seines Sou- 
veräns leeidlrty ist der Consul demselben untergeordnet.**) 
I>er Chef des Consularetablissements unterhält die Verbindnng 

zwischen diesem und der Gesandtschaft, doch ist derselbe nie 
zu regelniîissîfçen lierichten an die Letztere verpflichtet; son- 
dern er berichtet an sie in der Regel nur, wenn es sich um 
schleunige Erledigung einer Angelegenheit handelt und durch 
einen Bericht an das hdmische Gouvernement eine nadithei- 
lige Verzögerung entstehen wtlrde. Dftgegen wendet der Con* 
sul sich immer an die Gesandtschaft, um durch sie Vorstel- 
lungen an die Regierung des Landes zu bringen, in welchem 

*) Das Hamburger TÎPî^lement von 1851 erlMs-^t den Diensteid und 
fordert nur Kinsendim«; eines Reverse^. Das oldenbur*j;isrhe von 1843 
fordert eidlichen Revers. Nach belgischem Reglement geoügt eid- 
licher Revers, der t onsul muss aber noch iu Person schworen, sobald 
er sich das erste Mal am Wohnsitze des Ministers beünfiet. Artikel 4 
des belgischen Reglerucnt-s. 

♦♦) Portugiesist hes Reglement §. 56: „Dans les pays, ou il existe 
une légation, il (le consul gênerai) lui sera subordonné poor tous les 
objets qui ne seront pas de nature purement consulaire. — 
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er fui\girt. Er ist verpflichtet, sich den ihm von der Gesandt- 
schaft zugehenden Vors(îhriften und Entscheidungen zu fügen, 
sofem dieselben nicht in offenem Widerspruch mit seinen in- 
stractionea stehen. In diesem Falle hat er die Entscheidung 
des Ministers der answSrtlgeii Angalegesbetten efamholen. 



13« Yerhältoiss der CodsuIo zu einaDder« 

Die Consuln haben, damit der Zweck ihrer Sendung desto 
sicherer erreicht wird, sich gegenseitig Mittheilungen über die 
Handels- und V^^l'i'sîi'i^'^^^^A zn machen. Insbesondere 
hat Einer des Ändern Aufmerksamkeit auf den etwaigen Han- 
del mit verbotenen Waaren und auf die Schiffe zu lenken, 
welche des Handels mit rontrobande \erd;ichtig sind. Das- 
selbe gilt in Bezug auf die Schiffe, welche Sclavenhaadel 
treiben. 

Kein Reglement bestimmt etwas Näheres fiber den zwi- 
schen den Consuln einzuleitenden Austausch Ton Mittheilun- 
gen der erwähnten Art, es ist dici» allein ihrem Pflichteifer 
überlassen. 

Die Competenz der Consuln zum Kînschreîten, im Falle 
ein nationales Seeschiff verunglilckt, oder eine Nachlassenschall 
zu reguliren ist» bestimmt die Nähe des Wohnorts zu dem 
Platze, an welchem sich das gescheiterte Schiff oder der 
Nachlass befindet. 

Damit die benachbarten Consuln derselben Nation nüthi- 
genfalls mit einander verkehren künnen, was z. B. dann noth- 
wendig werden kann, wenn es sich um die Heimschaffnng Tee- 
unglfickter Schiffisleute handelt, und in dem Hafen des einem 
Districts sich kein geeignetes Fahrzeug befindet, muss der 
Consul, welcher sein Amt antritt, hiervon den zunächst Woh- 
nenden schriftliche Anzeige machen.*) 

*} B<giiMnsiit dar Veieiaigtai Staaten ven Noid^erika Art. 4. 

■ 
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§« 11« VerhiUbii&s des CobsuIs zu der Regieruiig^ 
bet weicher er beglaubigt ist« 

Daâ dem Consui ertheilte ,,Exe4|liatur'' ist in der Regel 
in Fom einer öffentlichen Eridärang an die Unterthanen ge- 
liebte^ denen es die BeolHicliliin(^ der dem Goneni schuldigen 
Achtung anempfiehlt. Es sichert ihm den Schutz der Regie- 
rung, hinsichts seiner PriTileglen und Rechte. Der Consul 
hat aber von «einen durch dasselbe erlangten liechten gegen- 
über der Regierung des Landes, weiche ihm dasselbe ertheilt 
bat, nur insoweit Gebrauch zu machen, als die Umstände es 
erfordern; insbesondere bat er sich der BeAigniss» dieser Re- 
gliemng Vorstellungen wegen ungerechtfertigter Erhöhung der 
Zolltarife oder sonstiger BeeintrSchtigung s^ner Natlonaleiv 
zu machen mit Mässigung und Besonnenheit zu bedienen. Er 
mischt sich nicht unaufgefordert in Angelegenheiten, welche 
«wischen seinen Nationalen und dieser Regierung oder deren 
Unterthanen verhandelt werden. Verlangt die Regierung Er- 
U&mngen von ihm^ so mnss die betreffende Behörde dieser- 
halb Anzeige an Ihn ergehen lassen; er empHingt die Depu* 
tirten derselben in seiner Wohnung, und kann ausser dem 
Falle eines Prozesses nicht citirt werden Ist der Consul 
aber in dieser Weise um eine Erklärung angegangen, so hat 
er dieselbe» sie mag mundlich oder schriftlich abzugeben sein, 
nicht zu verzSgem/) In seinen Vorstellungen und sonstigen 
(Korrespondenzen an die Behörden, bedient sich der Consul 
der Sprache des Landes und wenn er dieser nicht mächtig ist, 
der französischen. In der Regel gehen seine Eingaben nur 
an die Behörden innerhalb seines Arondissements. 

Der Consul hat das Recht, von dieser Regierung ent- 
sprungene Matrosen zu reclamiren, und ihr Vagabonden sei- 
ner Nation zu denunciren» sowie deren Ergreifung**) zu bean^ 
tragen, erstattet aber ohne Vorzug die dafür angewendeten 

*) Vertrag zwiicben fVankrelch und Spanten vom 13. MRrt ÏW9, 
An. II. 

• **) Vertrag Mrlksfan MiwSiien und den Iford-^eiMNmlichentVel- 
Slaaten vom 4. Jatt 1827. 
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Mmmim^ Seine «hm Veribrecbeés nngtwfilwliligtun Mattamte 
kinién «kne aein Wisse« von der Reglenug weder in Haft 
gehatten Boefc In Fmlheit gesetat wwtàeB, Es auss Uim die 

Möglichkeit gelassen werden, dieselben zu reclainirt3n , uujl 
luich Umständen an die eigene Kegierung auAzuliefem.*) 

Etwaige Recherchen der Douanenbeamten auf den Schif- 
fen seiner Landsleute wegen vemmtbeter Contrebande, oder 
der Polizeibehörde zur Ergreifung flüchtiger Individuen, kOnnen 
nicht ohne Asalatenz dea Conaida oder aehies Vertreteie vor- 
genommen werden; derselbe erscheint jedoch Iii ei hei nur als 
„einfacher Zeuse."**) Kehren die Visitationen regelmässig 
wieder, so haben die Douanenbeamten dem Consul eine be> 
4Pfjfino|t9 Stunde iiir ibien Besuch am Bord der SchiiSe Mit- 
geben, Ar weiche er oder aein Dollmetscher eich bereit zu 
halten hal.***) Erscheint er oder sein Stellvertreter trotz 
rechtzeitiger Anzeige nicht, so darf die VisitatiQn dennoch vor 
sich gehen. 

Wenn die Regierung ;»icb veranlasst sähe, den Consul 
wegen ver^ibter Vergehen zu strafen oder seines Amtes zu 
entheben, so bleibt doch sein Archiv unverletzlich, und es 
dürfen die von ihm angelegten Siegel nicht abgenommen 
werden. -f-) 

Im Allgemeinen setzt die Stellung des Consuls Wohlver- 
balten gegen die Regierung des Landes, und Vermeidung 
aUes Dessen voraus, woraus Conflicte zwischen ihr und seinen 
^tionalen oder deren Regierung erwachsen kannten. £r hat 



*) Vprtras; zwischen Frankreiib und den £iordamertkani6chen Frd- 
SlMiten vom 14. November 1788, Art. 11. 

**) \ ertrag EWtftchen Frankreirli umi Spanien vom 2. Januar 1768 
und spiiter; »wi«chen Sidlien und J)iuieinark vom 6. April 1748; zwi- 
tM'ben Sicilien und den Niederlanden vuiu 27. August 1753; zwLscheo 
SidUen und Schwede« vom 30. Juol 1742 , wie nach den sardinischen 
und vielea aaderep VertrAgeo. 

^) Verliag uwiMlen Fmfarakb uni Spanien mm IS. Mrz 
laWQ, AH w. 

t) ¥mtan§ «viachan X^amim und fiiieehiiiiaii vom 12. Asguat 
1619 AM. KYlt a«iaeb«u Anciika und CMaiiieUaid vom XL Amern» 
hm IW Ast HI.« mid amtaehen Amerika mid Portugal vm SU ^ 
gnal 1840 Art. X, 
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fliréng auf die DcM b cchfam g der Laadeégeflefie m ftaltm wbA 
ftilea Eklet amuwenden, vin CoMufoimi irgend weloher Art ma 

begeg:neii. Ist ihm eiii dlplém^etier Obmkter von -ftelMr 

Regierung beigelegt, so geniesët er die Behandlung eines Mi> 
nisters dritter Klasse. 



§. lät Pr&ragativen uud ImmuüitiUea des Consuls* 

Eine der wichtigsten Prärogativen des Consuls ist dacr 
schon berührte, ihm fast allgemein gemachte Zugeständnis« 
der TQichtbeschrSnlning seiner persSnlichen Freiheit durch die 

Regierung, in deren Tcrritoriuiu er seine amtliche Thätigkeit 
ausübt, selbst, wenn er Strafgesetze verletzt. Der Grundsatz, 
dass er nur im Falle eines schweren Verbrechens*) (crime 
atroce) durch diese Regierung soll verhaftet werden liönnen» 
ist selbst durch Verträge sancflonirt, in der Regel aber nur 
durch Connivenz zugestanden, so dass die Verhaftung aller- 
dings de jure auch wegen leichter Vergehen und wegen Schul- 
den statthaben kann, Einzel vSiaaten haben dieses consu- 
larische Vorrecht einseitig durch Laiuiesgesetze sicher gestellt» 
andere haben es mindestens in der Praxis geachtet. In den 
nordamerikajiischen Freistaaten darf die Verhaftung nur auf 
Grund eines Verhaftsbefehls des obersten Gerichtshofes er- 
folgen ;^'^) die griechische Instruction erfordert, indem sie die- 

*) Zwischen Spanien und Frankreicii ist durch die Convention vom 
13. März 1769 Art. II, als Grundsatz festjujestellt: „Les Consuls jiiiront 
de rimmunite personelle sans qu'ils puissent être arrêtés ni traduits au 
prison, excepté le cas de crime atroce, et celui, ou les consuls seraient 
des négocians puisque pour lois cette immunité personelle doit seule- 
ment s'entendre pour dettes ou autres causes civiles , qui iVîmpliqnent 
pas du commerce qu'ils exercent par eux mêmes ou par leui^ commis. 

**) Constitution der Vereinigten Staaten Art. IIL §. 2.: „In all ca- 
se» affectfng ambaitadors» other pabHc minlslers and consuls» and those 
In whidi a State ihall be a party , tbe eopreme Court dudl have origi- 
nal Jutedlclton/« Das Wort „original*« besagt oimbar, dais er dl» 
erste Instanz bildet Nuk der Acte Tom 24. September 1769 tfaid ta- 
dess auch PistrictigcrichlihSfe compétent 
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selbe aui \ erbrechen einschränkt, Bericht an das auswärtige 
Amt und an die betreffende Gesandtschaft» vor dec Verhaf- 
tung;*) lümiicli Mt das Vctlikm im Pirewnieii, das als die 
R«g<el der Aligfimointii Pnod^ gelten kann/*) Ale aUgemebier 

*) Art 7 der iastraclioB Tom 26^ Febniar 1839; nur bei schwe- 
ren Verbrechen wird nachirâgHch berichtet 

^) Nach preuMischem Verfahren die Regel , „dMs solche 
fremde Consolailicainte^ welche sich nldit in dem preessischen Vnter- 
terthaoyerbande beAnden, sobald sie diesseits weder, Bändel noch Co* 
werbe treiben« von der diesseitigen Gerichisbnfffceil aesfenesmi^ sind 
end dass daher ein in diese Kategorie fallendes Verbrechen an dieje- 
nige Regierung, in deren Diensten der Cktnsul steht > behnfr der Unter- 
auchnng ond Bestrafang sn überlassen sein wurde. Diese Exemption 
würde sich Indessen immer nicht auf solche strafgesetzlich verbotene 
Handlungen erstrecken können, durch welche die Rechte des diesseitigen 
Staats unmittelbar verletzt i drr)^ iiugleichen nicht auf solche Fälle, 
wo das Interesse der ÖfTentliehen Ordnung und Sicherheit es erheischt, 
den Schuldigen sofort zur Verantwortung zu ziehen. Was noch insbe- 
sondere die Frage wegen der diesseitigen Verhaftung eines in den kfioigl. 
Staaten angestellten fremden Consularbeamten betrifft, so ist es, und 
zwar ohne Unterschied, ob ein Verbrechen dazu Anlass gibt^ oder ein 
Privatverhältniss, wie letzteres z. B. bei dem Civil-SchuldenverhHltniss 
obwaltet, unter der Voraussetzung sonstiger gesetzlicher Begründung, 
' an ond fur sich unbenommen, eine Mnassregel dieser Art eintreten zu 
lassen, gleichviel welchem Staate der zu verhaftende Consular-Beamte 
als Unterthan angehört. Es würde aber vorkoninienden Falls, wenig- 
stens in Civllsacben, zuvor bei dem königl. Minislei iu in (ier auswärtig. 
An'^elf*i;eniieilt'n deslialb beson<l*^rs anzufragen sein, und würde letzteres 
demnächst^ wenn die Verhatturii,^ /ur Ausführung kommt, der frenuien 
Regierung, deren Consulardiensl ht tlieiligt ist, unverzüglich davon Nach- 
richt geben, damit diese auf Ersetzung Bedacht nehmen könne. Eine 
äbfiliche Communh atiu[i i>t auch als vorbehalten zu betrachten, wenn 
es sich um die Ërollnuiig eines diesseitigen Criminalverfalirens gegen 
einen in den königl- Staaten angestellten fremden Consularbeamten han- 
delt. Die in den [)reuss Gesetzen zunächst für den Civil-Personal-Ar- 
rest allgemein vorgesciiriebeue Schonung gegen Fremde von einigem 
Bange würde übrigens auch einem consul-missus zu Theil werden.'* 
Man vergleiche die \'ertrMge zwischen England und den V ereinigten 
J Staaten von Nord-Amerika vuii 1794, zwischen letzteren und Schweden 
VOM 1827, zwischen Spanien und Frankreitli von 1769 ; der ersterwähnte 
lüshl kkii Consul von der Regierung, bei der er residirt, strafen, wenn 
der Fall seines Vergehens vorgesehen ist; sonst dail seine Entsetzung 
uad Ileiuisendung erfolgen, vorausgesetzt, dass darüber aii äeiue Regie- 
rung berichtet wird. 
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Grundsatz, ist a»eii der im griechischen Regiemant attsgesfiMM 
oHerie anzusehen, nach welchem der CobsuI ven der Rjegie* 
roAgy iß deren Territorium er wähnt, sieht wegen solcher Ver^ 
gdien voÊ ihce S^tnSgukMe geiipgM wifd» welche er gegM 
die Regierung, von der er hestettt ist« «uageübt hat;*) em 
müsste denn zugleich ein dffentffches Aefgemlss darin enthal- 
ten sein. Gebrauch ist, den Consul wegen "Vergehen, die 
nicht gegen den Staat, in dem er re^idirt, gegen die Verfas- 
sung des&elben l>egangen, oder sonst von schwerer Natur sind, 
seiner hein^isrhen Regtenn^g sur Bestralnng zu überlassen, 
geeigneten Falls nnter Entbindung von seinen Functionen heim- 
zusenden, dabei aber zugleich an die jenseitige Regierung zu 
berichten, um Naehtheile, welche aus der Erledigung de« Po- 
stens erviachsen könnten, zu verhüten. — 



Fortsetxufig des §. 15« 

Unbedingt und dureh eine grosse Reilne ton Vertrfigoft UU * 
die UnvevlelslicMceil der Consnlanvohnmig gamntirt^ aiuch wmm 

der Consul strafgerichtlich verfolgt witrde.**) Er ist jedoch 
seinerseits verpflichtet, dieselbe nicht zu einem Asyl für Ver- 



Das griediische Règlement Ait. 3h : „Pour ce foi rcgaitf Isi . 
eriraes et les délits de la part dea consuls , i|al a'oteeent pm l'oedM 
pvbiiqoe da Ken de leur réildance, mais seulement le gouveniemcnl êm 
Bai, la connaissance en apipaitlent aux tribunaux grecs." 

In Krankreich kaoa der fremde Consul nicht vor ivericbt gesteill 
werden für Acte, die er im Auftrage seiner Regierung nndiaitfiiUignng 
französischer Behörden ontemimml. Arréli de la chaadbre da le^élea 
vom 13. vent. an. IX. 

**) Im Fall seiner Entsetzung und Heimsendung bleibt sein Arrliiv 
unter seinem 8iei;pl. Vertrni; 7,wisrhen den V^ereinis^trn Staaten von * 
Nord-Amerika uikJ Siliweden votii 4. .Inli 1827 Art. 13 und vielfach. 
Ks l)äiiii;t damil die iSiciierlieit seiner Correspondenz zusammen, \\her 
die das griechische Règlement bestimmt: ..Dans aucun cas il «est pej"- 
mis aux Autorités locales^ de se saisir «ie la correspoadaace d'oCfioe 
d'un consul/* — 
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M Ilm AiM|Nr«cli auf grOMeK» FiMmMilieMra bel «leiMr 

Vorladung vor Gericht gesetzlich nicht eingeräumt, doch pfle- 
gen «lieselhen von den Regierungen, unter welchen überhaupt 
Exemptioneu befitebeo» in der ftegei beobaobtet au werden/*) 



FortselzuDg des §. 15« 

Der Consul ist Drei von personlicben Lasten, als vonMi- 
lltSr« und Wachdiensten, vom Dienst in der Bfirgerwefar und 

vom Geschu'ornendienst, lerner von militairischer Einquartie- 
rung,***) von Uebemahrne einer Tutel oder Curatei und von je- 
der Personalsteuer ; jedocb wird ihm eine Exeoi|>tloii vom £in< 
gangsaoll nur ausnahmsweise zugestanden. -{-) 

*) Mr iMMimBii lastet doffiber die Conventioa swiscfaea IVsoIb^ 
Mkh und Spaaien vom 2. ^mmst 1768: «,Dle Contularwobiui^ dM 

weder fïir Personen noch Ar Sachen ein Asyl bfldea.^' 

In einlgeii Verträgen ist stipolirt, dass, wenn es sich um das 
hlsi o e Seogniss eines Consols bandeil» demeibe in seiner Wohnung so 
vwMiMnen sei, doch ist dies nicht immer fttpectirt worden; z. B. bil 
•isttr fisIfcheiduAg des GerIcbUhofe in Aix am 11. Joli 1843. Ob d«m 
Consul vor Gericht ein besonderer Platz anzuweisen ist, wie das eng- 
liacbe und nordamerikanische Reglement wollen, wird grossentheils von 
der persönlichen Stellnni; abh.'ingpn, welche er i^f gen die Loralbehörden 
Mnnimmt; einen Anspruch daraut dürfte er schwerli* Ii ^clttiwl niH( lien 
können, im übrigen ist das vorstehende Gitat aus dem preumiacben 
Consularhandbtiche zu vergleichen. 

***) Die BelVeiuRg von der Ôuurtierlaist ist jedoch vielfach In be- 
schränkendem Sinne zu verstdien, indem sie nach den Bestîmmiin^ea 
der Verträge im Falle der Nothweiidigi^eit, d. h. wt nti alle anderen Häu- 
ser des Orts ohne Ausnahme belegt sind, ;uil1iört; auch bezieht sich die 
Exemption nur auf ifie persönliche Wohnung , nicht auf die der atta- 
durien Beauuen an demselben Ort, da sie mehr der Kanzlei als der 
Personen wegen gewährt wird, l&t daher die letztere von der Consu* 
larwohnimg getrennt, so wird sie inuner am letaten eine Ehiqoartiflnmg 
«ofimnebmen haben. V^vgl. üiilgCBS én Vmtrag zwiachaa PieuMcn 
mnl Bemhmd vom Jahre tôia 

t) fiiw Oi^ dw KiSnlga von SfMian r^m 4. Aul ITSO; «Ii 
Schreiben àm Toviner ûlsiimin an einen smdhilaeiwn Ceamd vom % 
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Er Ut belogt, an seta» liâvse dM Wi y pa n MiMr Na- 
Û9m Kùwa MmgHk *) wkd dit aatlMiale Fiaggii- aulMulelmEU B«i* 
ées' Imt aber nof den 2week, diéaea Basa als die ConMÛâr*- 

Wohnung kenntlich zu machen. Auch auf dem Boote, auf 
welchem der Consul sich an Bord eines nationalen Scbiffea 
begibt, darf et die Flagge aufziehen. 



§. 16. AasBahme« 

Consuln, welche Unterthanen des Landes sind, in welchem 

sie residiren, oder daselbst Grnndliesiitz oder Eigenthum er- 
werben oder Handel treiben, sind van einem Theil der vorge- 
nannten Begüastignngen ansgeschloasen/*) Im ersten Falle 

August 1816, ein fiScbrdbca des franzosischen Ministers der auswärtigen 
Angd^geaheiteB vom 7. vent, des Jahres Xül. und ein Circular der 
Rflglenng tob Algier an die fremden Goawrin TOia 27, NvFember 1634 
sprechen sich gefçen die ExempUoa aoiw 

*) Gewölinlich ist dies von der eignen Regierung freigestellt, nicht 
gelten, Z. B. sagt das holländische Reglement §. 10. : „zullen zij Oos 
wapen van middelmatige grotte mögen platgen boven de deur hunner 
woning" — der Gebrauch , die Flagge aiis7jihc'Jngen, wird daher immer 
seltener: in Hamburg z. B. wehen keine l'lft£;2;en an den Coosulals- 
Wolirmngen. — Die Consuln in Spanien liabrii eigentlich nicht einmal 
das Recht, das Wappen anzubringen, sondern nur eineu 8chi!d mit der 
Bezeichnung des Consulats, doc}) ist es jei/t stillschweigend gestattet, 
Wappen und Flagge anzubringen, nur mms letzteres im Hausflur sein, 
während sein Platz über der HansthOr ist. In Amerika ii»t die Flagge 
gestattet, statt des Wappens aber nur eine Inschrift; in Oesterreich 
(ausser Triest), Preussen, Sicilien, wird nur das Wappen gebraucht, 
ebenso in Petersburg, während sonst In ganz Russland die Flagge ge* 
stattet ist; in Odessa auch das Wappen ) in Dänemark ist die Flagge 
nur auf den Böten erlraht. Dm Verbot dagegen ist durch Dekret vtm 
1881 erneuol Die nmer. Conwiln »iltwgn lüti hinhO ; ^Coiilnrto Ver* 
ehiigten StMlen'^ In engliiiAir Spraeàe md In der SpmelM dee-Lnndee^ 
wo ele rfiidfaett, anbringen. 

**) Veitnig cwiedm-PfeDMcn oui AmcHIa to» 10, fiepik lâSiS 
An, X. Der Vertrag «wbchen Fnalcreidi mà Tcbm rwm 25» Septei 
1989 epricht die Regel rntt- dea WordMüi vieler nadmi VeMge «ns; 
^jLm Conmls, Vice*Comuie et ngeals e«nia1iiirci «eepeclifiiy «faul %iie 
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»mIi Mtter Beiichimg fo&ndert^ im weiten IMIA der Cor- 
sai die Lssten dea einheimischen Grondbeciitiere, bl^ht Je* 

doch im Genuss der iiechte, welche abgesehen davon seine 
Stelinns: verleiht; im dritte ij iii>t('rli<'nt er den gesetzlichen Be- 
stimmungen, wie jeder Uaudeitreibcude de« Ort«, uhue alle 
davon anabhängigen Prärogativen aufzugeben. Unter Anderen 
iHbde es liei eintretMidem Banquerott den Loealbehirden un- 
bedingt gesaftet sein, seine Wohnung zu betrelen und seine 
Handlungsbücher^ zu deren Führung er verpflichtet wäre, ein- 
zusehen. — Das „Exequatur" an eieene Unterthanen v\iril in 
der Kegel mit der Klausel „unbeschadet seiner bürgerlichen 
Pflichten'' ertheilt, doch werden fiist fiberail gewisse Freiheiten 
logestanden» daxu gebort xun&chst die vom Dienst in der 
Bürgerwehr«*) auch wohl von der Armenpflege, nie Oberhaupt 
von stidtisehen Ehrenämtern. 



§. Ut Befupis&e des CoüsuIs. 

Die Befugnisse des Consuls fallen im Wesentlichen mit 
seinen Pflichten zusammen« bei denen sie demnach mitberührt 

leurs Chanceliers jouiront dans les deux pays d«s privilèges générale- 
ment attribués à leurs charges, tels que Texenuption des logements mili- 
taires et celle de toutes les contributions directes, tant personelles que 
mobilières ou somptuaires, à moins, toute fois. ijuiU ne soient cito- 
yens du pays, ou cjfTils ne deviennent, soit propriétaires soit posses- 
seurs de biens immeubles, ou enfin, cpi ils ne fassent le com- 
merce, dans lequel cas ils seront soumis aux mêmes taxes, char- 
ges et impositions, qne h s autre» paiiicnliers.*' — V'ergl. Verträge 
zwibclien Frankreich und Bolivia vom 9. Dexember 1H34 und zwischen 
Frank leirh und den nordamerikaoischen Frei-Staateo vom 14. Novemb, 
1788 Ait. il. 

•) Die niederlHndische Ord. vom j. Juni 1822 gejjtaltet den Ein- 
heimischen, sich in der BürgergarUe vertretfii mi lassen, in liepubli* 
hea^ wie in Hamburg, sind die Consuin auch vom Besuch gesetzgeben* 
dir VniMMmlnngen dlspenrirt, w^en ihftr Stellung ku einer fremden 
Regisnmg. Asch in Frankreteh •Ind eiah«imiiche Contehi wm Bicsit 
dar Bdfgwwihr biireit. Arrêt de k cour de camallon vom 26. AprU 
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wefden; iMMiiden kervotndiebM «M tjmr amer é«ni he* 
fflitB emalinlen Reeble but- BeirttHwiig vm Vlce-Oomriii vmà 

Agenten: 

a. die Beiugniss, öffentliche Acte utk] Willenserklärun« 
gen seiner Landsleute auf- uiui anzunehmen. 

h, Urkimden «einer Lfandslente zu iegatisiren und Ëide 
aiwaiiebiiien. 

c. Certificate über alle Gegenattiicle der SeUillUirt wêû 
des Handels aassnetallen. ' 

d, Pä«se und V isa zu ertheilen. 

e« Zur Unterdrück im eines Tumult s auf einem seinen 
Nationalen gehörigen Schiffe oder zur Vollstreckung 
von ilmi gefkUten ricblerlichen Entadieldang die 
Öffentliche Gewalt an refuiriren; Deaeitevre weikdùim 
ma lassen.''^ 

f. Seine Landsleute wegen veröbter Betrâgereien oder 
ungebühi liehen Verhaltens zu verwarnen, und allen- 
falls über sie ans Gouvernement zu berichten. 

g. Zu fordern, dass seinem amtiichen Charakter die ge- 
bohrende Achtung emleaen mid seinen Anordnangen 
von den Nationalen« Schilfecapltainen oder der Mann- 
schaft Folge geleistet werde. 

h. Bei einer Veränderung in der Person des 8chiffs- 
führers mitzuwirken und dieselbe, bei Jirankheiteji 
ofler sons4lg«i ^Hillen von seiner Genehmigung «hn 
hfingig £n machen;*^) die Ëntiassmig ton Mditnmm 
im Auslande und das Engagement neuer zu irerbindem.' 



*) Die Haftzeit ist iRdess 4urch Vertrüge mehrfach bescbraiikt, und 
wird auch ohne dieselben nicht auf lange ausi^edebnt werden konoen. 
I>«r Consul wird das erste geeignete FaUizeug benutzen müssen, des 
Deserteur in die Heimath zu liefern. Die in den gedachien V«itrHgcn 
festgesetzte Frist ist eine dreimonatliche. Die Behörden sisd erinlich«> 
tigty dsa Gefangenen freisolMsen, wena iuwüaohea darCanaal Mm nicht 
npstrttit. Engfamd, Amcrilm «Ml GiMMiwI tkd jaNMhin ;nleht «eh» 
bmit» nur VnhsAung dtr IktÊOÊmn nulinviivhen« Vtstrüge unlichM 
S w d iai en and Preotisn «etacn diel, switchat den BamùÊtâéèm mê 
AsMrika aar aipci Monat kit. 

Das poHilMha Edkt der jfcrts md th bt hai Regieeoiig §. Ü von* 
langt Aufiudnae der Grüade solcfaes Wechteb durch den Cs|dtafai« 
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i. Beim Verkauf nationaler Schiffe mitzuwirken, und den- 
selben unter den unten darzulegenden Voraussetzun- 
gen ebenfalls zu verhindern. 

k. Die Tragfähigkeit der nationalen Schiffe und ihren 
sonstigen Zustand ku prüfen» und event« die Abfahrt 
zu untersagen. 

1. In dringenden Füllen Couriere an das Gouvernement 
zu schicken.*) 

m« Die offizielle Correspondenz mit Umgehung dor cre- 
wühnlichen Post dem Capitaiu eines nationalen Scbiffis 
zur Beförderung zu übergeben. 

n. Versammlungen seiner Nationalen zu berufen und die* 

selben als Präsident zu leiten.**) 
o. In Fällen, welche sich unten ergeben werden, ex 
officio in Angelegenheiten derselben einzuschreiten.***) 



*) Dit se Hefugniss ist jedoch nur von pinzelnen liegieningen eiiige- 
rSumt, autii von Sardinien; die Consiiin von Montivedeo siad ermäch- 
tigt, in dringenden FÄllen ein Schiff zu expediren. 

**) Die BeAij2;ni8s wird den Consufn zwar durch das englische, 
nordamerikauisciie, brasiliauifidie, boHanili.s( lie Ret^lement zugestanden, 
ohne (lass jedoch eine Strafe fur die Au&bieibenden be»(iaunt w^e, wie 
im Orient. 

•••) Den allgemeinen Grundsatz sprirlit das oîde riitm gische Regle- 
ment §. 14 aus; ..Der Consul darf in IVivatanj^elegtiilieiten Oldenburg. 
Unterthanen von Anjtswegen und ohne AiitTordernng Seitens der Be- 
theiligten nur da einschreiten, wo dies im allgemeinen Interesse zur Auf» 
rechthaltUDg der allgemeinen Ordnung oder zur V\ ahrung der Interessen 
abwesender oder hülfsloser Personen erforderlich ist. Zu den Fällen 
A»er Art gehören vorzugsweise: wenn dem Consul irgend ein Umstand 
hduumt wird y dnrdi den du« Interesse der Oldenburg. Flagge compro- 
iriMlt «der «l«tn Sicherheit geMrdel werden k^tente, oder die olden* 
horg. Schifliil M f Upel iadgBeetee vetletit wwden» eo hat er mA eoigM* 
tiger firwilgung alier UnelSade, sri« m6gliehe«cr Vorekbt dalHf 
la tragea, daee dnreli die nymeeeenetea ond wWcea miit en Jtoaeregeln» 
«WgenfaUi durch Reqoirition der BühSrde AhMUé geecMUt weeda} 
9» B. wem beetelwide fbndels* and Se hl W M m i-Vertrilge veilalet odsr 
H» Nenlealitll der oldMibnrg. Hagga nicht geaclM wMe; wenn ein 
«Ndibsug. Miß Mk «m SklarenMaM, wat SeeriNIwifi» an Fdhnn^ 
m ICriegeiMBlMdbandé, Vetkehr alt tMlflen*nilnigehiieiishcB HeeMis 
iten et Adeehe PNeee Ittrte oder Mio oidenhong. i^Hsee vi« iMnden 
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Aufualime fon l'rkumlen. 

In der Regel nimmt der Consul nur Acte auf^ welche 

zwischen seinen Landsieuten gesclilossen werden; es ist ihm 
indess ihiIm nonimen, auch solche, \velche zwischen den letzte- 
ren und Fremden > selbst Einheimischen geschlossen werden, 
aufzunehmen, nur wird er vermeiden mdssen« den öffentlichen 
Notaren einen Anlass zu Beschwerden uher Entziehung der 
Geschäfte zu gehen. Auf alle Fälle muss er dalur sorgen, 
dass die gesetzlichen Formen streng erfüllt, die Parteien ge- 
hörig recognoscirt und die Urkunden von zwei mit den ge- 
setzlichen Erfordernissen versehenen, niännUchen Zeugen, die 
weder mit ihm,, noch mit seinem Kanzler in. Verwandtschaft 
oder anderem, auf die Verhandlung möglicher Welse Ëiniuss 
hahenden Nexus stehen, unterschrieben werde. 

Der Consul ist zur Aufnahme aller gesetzlich erlaiibten 
Verträge herechtigt, namentlich zu Bodmereiverträgen, Kauf-, 
Verkauf-, Schenkungsverträgen, desgl. auch nimmt er Testa^ 

mente seiner Nationalen auf, oder verwahrt, wenn sie ihm 
versiegelt ilherceben werden, dieselben in seinem Deposiforium. 
Kaufvcrtiage über ein nationaies Handelsschiff aber müssen 
von ihm, oder dürfen mindestens nur mit seiner Autorisation 
geschlossen werden. Er prfift die Vollmacht des Oapitains 
zum Verkauf, und wenn dieselbe genügend, so fordert er, im 
Falle der Kaufer ein Fremder ist, die Schiffspapiere zurück, 
welche er gleichzeitig mit der Meldung des* Verkaufs an den 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten einsendet.^ Das- 



*) Art. 23 des belgischem Reglements dem Art. XVIII. des tfirkl- 
sehen wMkh gleichlaatend Ist: „Si un capltshi beige vmd son na- 
irlre dans mi port étranger, le eonrnl dans l*arroadbf«nenl duquel le 
port se trooTe, se fcra remettre hnmëdfaiteinent par le capHalae tes 
lettres et papiers de mer, loi en donnera reçu, les biffera et les coupera 
en sa présence, et les renverra en cet état au mhiistre des affaires 
étrangères.*' Das portugiesische Reglement |. 86.: „Le Gonsol ne con- 
sentira pas à la Tente on atténaUon d*tni naiire portagsls dans son di- 
strict, avant qu^on ne lui ait montré les pleins-pouvoirs on toot anire 
document légal qui aotorlse une telle allàiatlon. SI Pacheteor n'elalt 
f9» sqjet de sa majesté très fidèle 11 redamerolt les doemnenu qrt d^ 
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«elbe geschieht, wenn die völlige Unbrauchbarkeit des Schif- 
fes vom Fuhrer erwiesen ist. 

Die Originale der aufgenommenes Urkunden bleiben in 
den Acten der KaniJei« der Aiufertigong, weldie die Parteien 
erhalten, wird daa Conanlata-^iegel helgedracfct. 

Legalisirung voh Irkuaileu. 

Legalifiirt werden durch den Consul In der Regel mir von 
fremden B» liurden atifgenommene Urkunden; um den in der 
Heimath aulgenommenen Schriftstücken durch seine Unter- 
schrift und Siegelung Aulhenticität zu verleihen, bedarf er der 
hesonderen Autorisation des Ministers der auswärtigen Ange- 
legenheiten. Von Privatpersonen aufgenommene Schriftstfldce 
legalisirt der Consul gar nicht, ausser wenn der Extrahent es 
auch auf die Gefahr, dass eine rechtliche Wirkung ausbleibt, 
dennoch wünschen sollte; überhaupt unterzieht der Consul sich 
dieser Function nur, wenn kein Gesandter seiner Regierung 
am Orte residirt. 

Aus jeder Legalisation muss hervorgehen, dass dem Con- 
sul die Behörde oder der Beamte, von dem das S( luifUtück 
gezeichnet ist, bekannt sei, dass, und weshalb er die üeber- 
zeugung von der Richtigkeit der Unterschrill habe.*) Die 
Eigenschaft des erwähnten Beamten ist gleichfalls zu hezeichnen* 

Abschriften aus den Acten der Registratur kennen In 
anthentischer Form au<& von dem Kanzler gegeben werden, 

montreraient la nationalité du bâtiment; ces documenta seront tous en- 
voyé au gouvernement." So auch nach dänischem Reglement Art. 23, 
was ausserdeia anordüe^ daM das dem Sddff etagebraante Zddica sur 
ErkeaMMg tciMr NadoBslttttt (Dansk BloMloai) verlilgi werden adle, 
Bas miiliche Reg^leiaent schreibt §. 23 vor: Wird ein natioasles 
SchUf fan DIttrict des Consals oder ia dsMea NAhe verkauft, wo bittet 
der CoBsnl die OrtsbehÖrdeo, den Notaren» Maklern etc. «ir Pflicht au 
nMchen, die AatorlMHon des Capttalns an diesem Vetkaof au prafim. 
Die SchUbpapicre sfaid dem Hinister des auswftrt. Handeb sinsasenden« 
*) FianaMsche Ord. vom 2$. Odaher 1833 Art. 7. Es bedarf 
woU iuioai der BrwAfaaang» dass die voiatehenden SMie sich nicht la 
allen losmcâoaea vorftsden; sis stehen iadess unaweifeUuift in jeder 
NstariaHsidnmg. 



Digitized by Google 



64 



^och ist auch hier, wie bei allen aus der Kanzlei hervorge^ 
henden Schriftstucken, >i flrhe öffentlichen Glauben haben sol- 
len, das Consulatssiegei beizudrücken. 

la deD Aoteiifltu€kim dttileii sich kein« leeren Zwi«cben- 
räume swischen dm Zeilen, keine Rasvren, Sttkhe vand der^ 
gleichen finden, oder es müssen dieselben vor der Unterschrift 
vom Consul durch einen Vermerk bezeichnet werden. 

Abschriften müssen im Ganzen und nicht stückweise ge- 
macht werden; eine Copie der Copie ist ungültig, wenn sich 
das Original nicht in den Acten befindet. Jede Abschrift 
miiss als solche bezeichnet sein. 

Verlorene Actenstficke können ein zweites Mal ausge- 
fertigt werden, wenn der Verlust glaubhaft nachgewiesen ist. 

In Jedem Document müssen die auizuXiihrendea Personen 
genau bezeichnet sein, nach Stand , Vor- und Zuname« Alter» 
Dispositionsfähigkeit; die Daten und Ziffern mit Buchstaben 
geschrieben werden. 

Besteht das Document aus mehreren Blättern, so werden 
(lieseibeii mil einem Faden verbunden, auf dessen Enden das 
Siegel gedrückt wird. 

Der Consul fïigt der Unterschrift seines Namens den amt- 
lichen Character und Grad bei. — 

Abnahme ron Eiden. 

Bei Abnahme von Eiden hat der Consul sieh genau au 
die Bestimmiinja^en der Gerichtsordnung seines Landes zu halten. 
Bei der V ereidigung von Fremden ist deren iundesübiiche Eides- 
norm zu Grunde zu legen. In Fällen, wo der Consul autoii- 
sivt ist, Vice-Conaula und Consularagenten den Amteeid «buo* 
nelmen, wird er uSÜiifeBfidis das Formriftr vom Mininler der 
ausw.'irtigen Angelegenheiten erbitten müssen. 

Kein Eid k.nin ohne Protokoll abgenonmien \verden, in 
weichem die Person des Schwörenden genau zu bezeichnen ist.' 

4Mlitate 

haben den Zweck, vor den beimiachen Bftbî^dM pMdMeIrt m 
werden; der Consul ertheilt dieselben seinen Landsttuten auf 
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deren Verkwgra, jedoch nur in Bezug a^f Handel und Schiffe 
Mrt; es fdidran 4Mn besaném UnipniiigattMesto, Qesoiid^ 
keÜB-, Veriadmigasebeitt« «. dgt. B«l der Auaatelhmg dScrr^ 
selben ist eine besondere Vorsîcbt erforderlich ; der Consul 

wird tialier In der Regel nur das certificiren kTuHien, was ent-' 
weder durch eigenen Augenschein oder durch ganz zuverlä»«' 
sige Quellen zu seiner Kenntniss gelangt ist.*) • 

Ertheüung ran Pässen. 

Die £rtbeUiing ron Reisepässen gebort nicht e i g e n 1 1 i c b' 
zum Ressort der Consnln, die Befugniss dazu unterliegt vieU 
mehr verschiedenen Beschrankungen. In der Regel darf sie 

überliaupt nur ausgeülil ^^cr(lo^l, wenn keine Ciesandtscliall des 
vom Consul vertretenen Landes am Orte ist.**) Für diesen 
Fall ist ihm durchgehends die Ertheilung von Passen und 
Visa an die Angehörigen seiner Nation, wenn dieselben mit 
gültigen Pässen die Helmath verlassen haben, zu ihrer Wei* 
terreise, so^>ie an unverdächtige I ieiude,***) welche in seine 
Ueimath reisen, nach Masâgabe der Landesgesetze gestattet -j;-) 



*) Stefarcre Bêlements erwfthoea ausdrücklich dei Falla, wo «in. 
Consul das Eigenthum an Woaren einem Nationalen beacheiaigt, obr 
gleich dieselben einem Fremden gehören; geschieht dies wissentlich,^ 
so verh<'{np;t das Reglement der Vereinigten Staaten eine Gddhusse vojt 
IO9OOO Dollars und Geföngnissstrafe bis zu 3 Jahren. 

**) Das französische und nordamerikaniscbe Reglement erwfthnen 
dieser Beschränkung durch die Gesandtschaft nicht. 

***) An Fremde dürfen überall nur Visa ertheilt werden; ein Con- 
sul (1er dagegen handelt, zahlt nach dem Reglement der Vereinigten 
Staaten eine Geldstrafe von 100 Dollars. 

f) Ganz übereinstimmend sind hierin das preassische, franzosische 
nnd sardinische Reglement. Das letztere untersagt Pass- und Visa- 
ertheilung bei Reisen nach der Levante, nach den Barbareskenstaaten 
und nach Amerika. Nach dem Vertrag zwisclien Preussen und Tîuss- 
land vom '7u ^^^^ Art. III. hat der Consul das Recht, Passe an Ihm- 
deltreibende zu ertheilen, die von seiner Residenz «ach einer andern 
Provinz desselben Landes gehen Oesterrpirliisrhe Consuln dürfen 
Fremden die Pässe nicht \nsirr'n In einem hchreibea des Triester Centr. 
Seei^ühernrnins vom 13. Januar Wis heisst es: Ai Consolî I. K. resî- 
d<*nti in Lnoi^lii deîl' Estero nei quali non si trova un I K. Ambas> 
ciata è periuessa soltanto in Casi Urgeati dl rüasciare de Passaporti 

5 
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Der Consul bat bei Pasft- und Visa-Ertheilun^ea die Identität 
der PewoQ «oigimiig «a prfite. L«pde«gfAe«Mi« weldie 
nkht in die Heimatli zvrttckkehren, hU er eise IVelongetieft 
de« Paeeee naeh Ablauf deeaelben, oder ^ne Emetternng zu 

versagen, wenn der Inliaber nicht nachweisen kann, dae»« er 
aeinei: Militärpflicbt bereits genügt bat oder davon betreit wor- 
den Ist*) 

IMe firanzSeiecben Conanln sind in der diesftlligen Befag- 
nlra am wenigsten bescbrünkl^ am meisten die englischen, sie 

erüieilen gar keine Passe. 

Einzelne Retjleinents untersch« iden bei der Befu^iss zur 
Passertheilung und % isirung zwischen Consuln und Vice-Con- 
snln»^*) gestatten aber» dass der Erstere dem Letzteren die* 
selbe soweit er sie selbst besitzt, durch Uebermittelung von 
Forronlarlen fiberträgt Diese Forronlarlen tragen an der Spitze 
gewöhnlich das nationale Wappen. 

Für die Ertheilung von Schi fis passen bestehen beson* 
dere Vorschriften. Allgemein zugestanden ist dem Consnl Er- 
neaerung derselben bei erwiesenem Verlust, wenn die Schiffe 
in die Heimatb zurfickgeben; auch darf er auf die von seinen 
Nationalen im Auslande neuerwofbenen Schiffe einen proviso- 
rischen Viiss in die Heiniath geben; oder wenn er selbst ia 
dringenden Fällen ein Schiff dorthin ausrüstet 



aisoli sudditi Austriaci, magiaminal a sudditi esteri^ non essendo delresto 
in regola autorizzati, che seplicemento di montre col Loro vidit i Pa«- 
saporti che loro Tengono eslbiti dai sudditi Austriaci. 

*) Instruction liir die oldenb. Cens. §. 9. — In demselben b^sit 
es weiter: „Sollte von dem Consul die Ausstellung eiuLs Passes erbeten 
werden, ohne dass der Impétrant seinen ahen Pass zu produciren ver- 
möchte, so ist solcher zur Weiterreise zu verweigern, und lediglich eio 
Pass zur Rückreise in die Heimath zu ertheilen, es wäre denn, dass 
derselbe neben seiner Qualitftt aU Oldenburg. Unterthan den Verlust 
semes Pasaes glaubhalt nachweisen könnte. 

^ 20. Féhruar 1822. IJltbnamente ü caso è racceduto, che un 
Vlceconsole Aostr. ii è pennesso dl vldlniare II pauaporto estero dt 
na Suddito estero per autoriazarlo ad eatrare negtt Stati I. A. Tale 
frregolare procedere etc. 
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Von einigeu Regierungen, denen von Frankreich, Sar- 
dinien, (Griechenland, Portugal, ist der Consul zur Uebemahma. 
der Functionen eines Civilstauds - BfiMAten autociMrt»^) £i| 
gebührt ihm daket die Au&eicbmuig tob Gebviteo «nd Stef^ 
{i«iiJUietis VW AdopUona-^ £be«cblieawiii^«, EnandpAtioiUh 
Actea, dergl. Wie der Consul zur Kenntniss der Geburts* 
und Sterbefalle gelangt, ist verschieden hestimmt. Die auf 
der Fahrt vorgekommenen muss der Capitain ihm durch ein dar-- 
über aufgenommenes Protokoll nachweisen.**) Der Gofisul 
bei diesen Acten die ia der Heimatb üblichen Focnen etcM^ 
XU beadbten» insbeeosdere bei VoUaebmig eber £he die übiit 
eben drei Aufgebote vorangehen m lassen» und dieselbe dardi 
Anschlag in seiner Kanzlei bekannt zu machen. Der iranzu- 
sische Consul ist befugtj,^ unter Umstanden von zwei Ange- 
boten m dispensiren. 

IMe Register, für welche die Concniln gewöhnlich Sche- 
mata vpn ihren Gouvememento erhalten» sind doppelt zu Ùlk* 
reo* die Seiten nnmmevlrt^ ohne Interralle und leere Blätter. 

Das eine der Register wird am Schluss des Jahres an 
den iViiiiisfer der Auswärtigen Angelegenheiten eingesendet, 
das andere verbleibt der Kanzlei und ist nach den vom Mit 
niater etwa eingehenden Berichtigungen zu modificiren.***) 

*) vergL die Art, 60 und 87 des Code civil. 

Die französische Ordonnanz vom 23. October 1833 Art 2. „Ces 
actes sans distinction seront tous inscrits de suite et sans aocan blaac^ 
par ordre de .date, sur on ou plusieurs registres tenus doubles» 
qid seront coté par première et dernière, et paraphés sur toutes les 
pages par le pontéL — Doppelte Register auch nach griehischem 
Beglement. 

**) Art 48 des code civil , und das sardin, Regl. vom 20. Jnni 
1837. — T)h8 portiig. Reglement §. 61 : ,,Les actes de naissance seront 
inscrits dans les huit jours après la nassance de ienfent lequel doit 
être présenté à la chancellerie < onsidaire devant deux témoins. On y 
énoncera ie jour, l'heure, et te lieu de la naissance, le hexe de l enfont 
et les prénoms, 

**•) Die Iranzosîsclien, griechischen und sardinischen Consuin haben 
noch die besondere Verpflichtung, alle steh In ilirem Arrondinsenieat 

5* 
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18« Pftehteo des Ceesuls« 

A. Der Consul hat im AUgemeiueu über die Interessen 
lieliies Landes nné «einer Landsieute sm midieii* die J^te- 
kendcR HmdébiTerMttdiiiigeii m erhalten« m eiwetleni uwà 
Bduglichat Auebtbar m machen, die gesdbtossenen Vertrftge wt 

schützen, auf deren aNlieitige Beobachtuni? zu halten, seine 
Nationalen gegen Beeinträchtigung, Verletzung und lieieidt- 
gung sicher zu stellen, deren gerechte Besdwierden seihst zn 
Tettreleit, an die Localbehdrden» oder wenn dies erlblgle« 
Ueiht, an das auswärtige Amt «ehier Regierung m Mngen, 
andererseits seine Landslente zur strengen Befolgung der 
Landesgesetze und Ortsstatuten anzuhalten, dem Handel mit ver- 
hotenen Waaren, dem Sclavenhandel, wie dem Schranggel entge- 
gen zu wirken, über Schiffe, welche eines Handels mit Waaren 
verdächtig shid, deren Ein- und Ausfuhr in der Hei ni a th vefimten 
ist, an die hetreffenden Hafenbeb&rden oder an das Gourer^, 
nemcnt zu berichten, kurz Alles zu thun, was einerseits die 
Stellung seiner Landsleute unter der fremden Regierung be- 
quem und sicher, andererseits die letztere «ur wirksamen 
Schuteieistnng für den Handel seiner Natlenalen geneigt mach^ 
was das Interesse und das Ansehen seiner Regierung im Aus- 
lande fördert. Insbesondere hat: 

B. Der Consul eich jedes Einzelnen seiner Laitdsleute 
auf dessen Verlangen mit Rath und That anzunehmen, und 
denselben gegen ungerechte Anforderungen oder gegen Ueber* 
Tortheilung, sei es durch Beamte oder Private, besonders ge- 
gen die Hafenbeamten und Makler, au vertreten. Es Ist eine 
seiner ersten Pflichten, die Scbifiscapitaine zu den OrtsbehCr- 
den, mit welchen sie zu verkehren haben, entweder in Person 

begleiten oder durch seinen Kanzler begleiten zu lassen, 
um die gegenseitige Verständigung zu erleichtern. 

anAalteaden JUadflmlt In Bcgiittr alusofcfareibia» Die Lelilmn ifaid 
gaaödifgt« diese BiDschrdbaag an beaaCragcn, lo fera sis Ihre Röchle 
ab Untcrthanea der retp. Regicnngen wahren uad ilcb dm coaaala» 
liscbtn ScbatBM wvMma wollen. INs grlech. <>onsy|B biiuigsa die 
JKtolragUDg in dU Matrikel gralii. 
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Ce Der QmmvI Virtritt imém liaAasImte, fall« èr 60 nicht 

vorzieht, ibnen zuverlässige Advocaten nachsKiiweiseu, auf ihr 
Verlangen \or (jericlH, zninal in Crimiiiaiant^elegenheiten, und 
Ist ihnen zur Beschaffung «tiv& «rfoiderliobor DocMtteiite auê 
4vt Heimath hdrittAifiH. 

Fahrt, » SMU ^àn Im IMbü «1» VncgeliMi ▼«rilht )tth«% 

IBÜfcln der Jurisdiction der dortis^en Behllrden nicht unterwor^ 
Xcn sind, den heimischen 8fralgerichten nicht entzo^'cn wer» 
den, uhd bewirkt deren ungesäumte Heimsendun^^ oder nach 
den Umständen ihre Verhaftung. Sind die Ortobehörden fànm 
«Hie aeioenseit« das« gegebene Veranlaeaimg aur Verhaftong 
geechrttttti» ao niaaeii seine VsffstoUvDgen. an dieaelben dai^ 
bin gerichtet sein, dass ihm die freie Verfägung fiher den 
Inculfmten seitens dieser Behörden eingeräumt werde. Die 
.Consuhi der meisten Länder werden sich in diesem Punlcte. 
mit Erfolg auf Reciprocittit hemlBB können. Die BkpBfcseedwng 
fftaea Indh^dwune» Ûk&t wekbee weder die Oifagetiabte noch 
die CoiMMdB cAift JoriedlcHa» haMm, wird» wenn es eelti kenn; 
«•f einem Kriegsschiff geschehen nrilseen. 

E. Der Consul wacht darüber, dass ein gegen seine 
Landsleute von den Behörden seines Districts eingeleitetes, 
gericbtllcbe» Verfahren. In den gesetzlichen Formen bleibe, 
niid «nnfltaie VenCgemnge« vermieden werden. Wenngleieli 
«r hier 1» der Regel mr md da» Amf der gianMen Paiiel 
èfnscliroitet, no darf er doch gegen solehe Fermrerietzung, 
nelche eine Mîssachtnng seiner INationaien überhaupt andeu- 
tet, von Amtswegen rernonstriren. • - 

F. Bei etwmiger RenÜeSB der Mannschaft dnes ha 
Hafën liegenden nationalen Schiffs » dasselbe mag .vorsduffta- 
mSssig bei Ihm angemeldet sein oder nicht, bei Excessen der 
Schiffsleute, .sie mögen gegen den Capitain oder die Hafen- 
Beamten gerichtet sein, oder sonst öffentliches Aergerniss ge- 
hen, hat der Consul tob Amtswegen die nStlilgen Mittel sur 
Herstellung der Ordnung und zur Erzwingmig des Gehorsame 
SU ergreifen und die besonders gravirten Individuen aus der 
Manasciiaft aasausondem, um mit ihnen nach Bewandtniss der. 
Umstünde m TerÊ^hren» 
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' G. Consul ist yerpfttcbtet, I>M«rl«M éer Sefilffs- 

Mannschâft von den LoralhehTtrden, wenn »le sich in deren 
Gewahrsam betinden, zu reclamiren. Es liegt ihm hierbei der 
Beweis der Identliftt des hetrefénden Individuums ob^ dem 
er dureh die Mnetemlle odet andere Oféntliohe Doenmente za 
Mrm had.*) Die jenen Behörden dnidi die Verhaftung ent* 
standenen Kosten, muss der Consul ungesüumt erstatten. Ist 
der Deserteur kein Nationaler, so wird der Consul der rSarmii, 
weicher derselbe angehört, wegen seiner Mitwirkung zur Wie- 
derergreifong unter dem Verapveehen gleicher Dienatwilliglceit 
aaxugehen aein.*^) 

H. Rat ein Angehöriger dea Landes , in weichem der 
Consul residirt, eines Verbrechens wegen und um der obrig- 
keitlichen Verfolgung zu entgehen, auf einem der Nation des 
Gonsala angehorigen 8chiffe ehie Zuflucht gesucht; so ist der 
.Letetere auf die dieaerhalb eifUgende Redamatlon Terpilehte^ 
lllr die AuaÜefemng des Flttditigen Sorge au tmgen.*^'^) 

I. Der Consul muss sich mit den Gesetzen des Landea, 
' in dem er lebt, dessen Handels-Vertrac:en, Zoll-Tarifen, Ein- 

fiihr- und Ausfuhr- Verboten, mit den Municipalstatuten, Hafen« 
Ordnungen u. dergl.^ auf daa C^aueate bekannt machen» 



*) \ ertrag zwischen Frankrei( !i und den aordauierikanisclien Frei- 
Staatea vom 14. November Art. iX. ... „Les Coosuls et Vice- 
Consuls adresseront aux Tribunaux, aux Juges et ofïlcîcrs compétentes 
et leur feront par écrit la demande des dits déserteurs en justifiant 
par rexhibltion des Ut ^istt » .s du Bâtioienl ou Rôle d Equipage, que ces 
hommes faisaient partie des dits Equipages. Et sur rette demande, 
ainsi justifiée, sauf toutefois la preuve contraire, rextraJilion 
ne pourra être refusée. Diese Bestimmung kehrt so häufig In den 
Vertr{ii;en wieder, dass an ihrer allgemeinen Geltung nicht zu zweifela 
Ist Die nordamerikaolschen Freistaaten liefern Deserteurs aber nur 
auf Grund solcher Vertrftge aus. Act of V. S, March 2, 1829 §. i. 
* Russisches Regl. §. 40. 

***) Obgleich darflher nichts heslianil iit, an liegt es dodi anf der 
Baad, dass der Coniul nicht gleichfidit dca Bewdt der Ideatfllt twt* 
dm darf, sondern dais der Nacbweii» der Redanrirle td üntetthea 
dieses Landes, gepügt. Anders wdrde es sich verlialteii, weau durch 
Âesdhea Beh5rden der AageliSrige eines dritten Staates redandrC 
Wflrde. Hier würde der Coasnl au anterscheiden haben, ob denelbe 
hl befreoadetea Veiblliniissen an eeiaer Regieraag flehe Oder nicht 
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wêà àie hier ^(^«cMageiideii tonnhnigeii in der Kanzlei seinen 
Landdlevten m Eineieht geben, eder eine die notfawendige 
Infomation derselben enthaltende Note aaetrbeitai und ihnen 

vorlegen. * 

K. Er mnss sich der Sprache des Landes beflelssigen» 
da er h&ufig Veranlassung hat, den DoHmetsch seiner Lands» 

leute zu machen, oder durch seine Kanzlei Uebersetzungen 
anfertigen zu lassen/) 

L. Seines Rechts, bei Abwesenheit eines Gesandten, 

Audienzen bei den Ministem oder Gouverneurs des Landes, 
in welchem er resiilirt, nach/Aisuchen, mnss der CohjmiI sich 
bedienen, so oft ein dringendes Interesse seiner Landsleute 
oder seiner Regierung es erheischt'*'*) 

IM. Er lai verpüichtet, auf seinem Posten zubleiben; er 
daii' denselben ohne vorgängige Genehmigung des Ministers 
der aoswlirtigeii AngelegenheibNn selbst auf kurze Zeit, bei 
Strafe der Absetsan^ nkht vedaasm. W&hrend seiner Ab* 
.Wesenheit hat «r einen StellTertreter au bestellen, für wekhen - 
er verantwortlich bleibt. Bei grosser Entfernung von der Hei- 
niath kann der Urlaub bei der betreffenden Gesandtschaft nach- 
gesucht werden. Derselbe wird aber dann in der Regel nicht 
ii»er Tier Wochen aasgedelint werden dürfen* Die Subaltern^ 
Beamten des Consuls nelnnen Urlaub von iiim selbst; er htà 
je d o c h nadi der Bewilligung an den IBnister oder Gesandten 
sn berichten. Einige Keglements ermächtigen den Consul 
auch, Vice-Consuln zu beurlauben, ohne zwischen solchen, die 
ndt ihm an demselben Orte oder in einem besonderen Hafen 
Jbuagiren, au unteiseheiden«'***) 



^) Die ftnaiüiisdien Ordonanaen «nthallen Vorschriften über das 
Spiachsladfaim; neuerdiags sdiehit man die Wichdgkidt daadben für 
die Conauin besonders zu fflUcn. 

**) BaaMrkt ist oben achon, dam dieses Rsaht narGencnl-Consoln 

iBstehe. 

Nach der oldenb* instroslion ist dn Ufiai^ gar nicht famner 
erforderlich. §. 18 besthmnt: „DemConial ist gestanet» in Falle sdnsr 
Mwesaahsk od«r sonsdgan BeUadcraag die Consulatgeschafte dorch 
einen BevoHmAcbtigtea In sdaen Namen and oalar seiner VerantworV 
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N. Der Consul darf seiu^n Beistand nj^r JLäsndAlßutoa, 
.<N)er doch pur Angeborigeii dar SU»aU» widnMi, te mitii- 
vertreten seine Regierung ihm ««edjrilcldidk «ufgetagen tut 

Es wird ihm jedoch nie zur Last gelegt werden, weaa er 

ausseiaiiiilich den Angehörigen befreundeter Nationen seine 
Dienste leistet,*) 

O. Er ist verpflichtet« Teninglliokte Seelente oder An- 
dere**) im Auslände hfilflos gewordene Nationale, die in 

die Heimath zurückkehren wollen, falls denselben kein Verge- 
' heu zur Last f;îlU, oder sie sich sonst einer Unterstützung 
nicht unwürdig gemacht haben, mit Reisegeld zu versehen und 
ihnen eine möglichst billige Rückfahrt zu vermitteln. Die zu 
hewilligenden Sätze sind durch fiuit alle Reglementfei ziemlidi 
fihereinstinunend festgesetzt. Z. B. bei Reisen ifber Land 
setzt das preyssische Reglement 2y^ Sgr. als Maximum pro 
Meile und 10 îSgr. pro Tag fest, das russisclie 25 8ilberka- 
peken pro Tag, 10 auf die deutsche Meile. Das belg»ehe i 
Fr. tSgiieh; das tftrkiscbe 1 Fr. 2ö €enl, das sardinisciie 80 
Gent, zu Lande 10 Cent à Meile, das holltedlsehe W Cent 
und 10 ftr die Stunde des Marsches. Der gewikte Vor- 
schussbetrag ist auf dem Passe zu bemerken.***) 

Das Bemühen des Consuls muss zunächst dahin gehen, 
«die unentgeltliche Bütnahme auf naäonalen Schiffen zn bewlp' 
ken. Die SehlÜMapitaine sind nater gewissen VoraueseisuB- 
gen an dieser Mitnahme verpflichtet, es Steht ih»ett eher 

lichkelt besorgen zu laMen.^* Dergleicken Bestiauaungea rflhrea von , 
den Regierungen kleiner Lftnder her, welche ihre Consuln nichl be« 
Sölden. 

Die CoDsuIn deutscher Llladcr sind sogar angewiesen, jeden * 
Deutschen, soweit die Jenseitigen Regienuigen es zulassen, mit Rath 
und Tbat beisustehen» und in vielen Fällen ist es geschehen. 

^ Das prsussiscbe Re^ni«nt, das der Vereiaiglea fi l anto n und 
andere spcechea nur von Seeleuten. Das entere ist In ollen ditsea 
Punkten von vorzüglicher Bestinimtheit 

Russisches Regl. §. 44, Ore. der haanëv. Reg. vom 7. Mtfis 
1644 und die meisten andern. 

t) Auf eine begründete Weigerung sieht Mdstmfe^ fUr den brasi- 
Uii^hen Schilfs^pitain z. B. auf jeden Mann, dessen Mitnabaw rm^ 
weigert wird, 20,000 Beb. Die Weigerung isâ dem M'uislsr M be* 
liebten. Hannev, Regl. vom 2ä MArz im 
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wmA M, hm «te Mb étam vtnéèken, die Ifitgenramwi» 
Mi n AilMiteii avf den (9olNiEe *8ii verwenden. Der Consnl 
iDuss ein diesfiUliges Abkommen vermitteln und zu ProtokoU 
iiebmen. Wie weit die Ca|>itaine zur Mitnahme verpflichtet 
sind, ist verschieden festgesetact; entweder entaclMidet das 
VarfriUtnia« 4er JM itaaBchmeBdeii an den ScIiilEmum oder zur 
Equipage.^) 

üeber jedes Abkommen, welchem der Consn! in dieser 
Bezif>>uifig mit dem Capitaiu schiiesst, ertbeiit er demaelbeu 
Jbfii^cheinigung. 

lat keioe Gelegenheit« die Rückbafördening auf eiMt 
«ationaleii Krieg»- odaa Handelaacbiff aa bewtrien, ao aueht 
4ar CoMil dki RMrfahri aaf einem fremden Sdiiffe, welebea 
in einen Hafen seiner Heiaialh LiiiH, zu bewerkstelligen, «der 
er überweist die zu Befördernden dem Consul des nächsten 
HafaM, oder bewinlct dtren Rückkehr zu Lande. Ffir die 
Vage» welelM aie geaimigeii aied, anf die Abieiae an warten 
datf dar VoBaaiMaa eben&lia beidüigt wardeii. 

Dea Personen, welche nicht im Stande a^d, sich die 
nothwendiffsten Kleidungsstücke selbst auzusehaflfen, kann der 
Consul dieselben ankaufen. 

Für den geivifarte« Veraebaaa iaaat deraelbe aleb elaee 
Revers anaatelieD, auf Grund deaaen in der Heimaftb ailanfrlia 
die RadkTorderung gescbeban Innin. In aetnem Berieht bat 
der Consul das Schiff, mit welchem die Heimkehr geschehen» 
und die Personen, genau zu bezeichnen. 

Kranke, weiche die Fahrt nach Hause nicht mitmachen 
fcSnaen» aiod in eine gnte, dffenlliciie Kranisenanatalt unteranr 

*} Das portag. Icgioneat {. i2l verlangt die MitaahMe, wenn 
die Zahl der JüDlaunehaundea nicht V« der Equipage Ohertleigl} da« 
BrasllbuBlsdie beitinunt Art 67: Le capitale d'un navire de lOO à 200 
toaneanz tcra teun de recevoir et conduire au port de sa deetinattoa 
quatre auwiai, et un de plus pour ebaque M tauaeaaz en Mt; nach 
ftmas. BeglcaMnt 2 BImmi à 100 Toanea, set es als Bialmeea oder 
PaeengierBj ba enttn fUle icbreib« der CoumiI rfe fai die SeUfllrolle 
efai mit Bdillgiag ihM» SeMei, encb ba irtatatea FaMe wembn de ebn* 
gfliagen mit Beawrkaag Ober Katwbaiiîgnag im OifHaina- <3be« dtf 
Mmine aam dL Mai 1840; naeb dem Begleaieai der Venbilglen 6taa- 
toi auch 2 Mana à iOO Tounen. 
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WngeB)*) die Aalaalnie wM in d«r Regtl Mkt wBmcé^mk 

werden, wenn der Ceneal den tlehtigeii Weg eineehll^^ SM 

diese Kranken Schiffsleute, welche der Capitain zurücklässt, 
80 hat der Consul sich von demseiben einen angemesaeneB 
Verpflep^ngsvorschuss fiberwcieen zu lassen. 

Matiomde^ die als MatroseR «uf ümide» Scfciieii gedieat 
haben, sind dadurch des Rächte einer aol^toi Untenattttning 
verlustig geworden, es mtteste denn sein, dass sie wider ihren 
Willen auf dem fremden »Schiffe gehalten, etwa im Kriege ge- 
presst wären.**) Die Unterstützang von Vagabvnden und 
Haneirem ist nntereagL 

P> let einer edner Nationalen im Cenenlftidlatriot 
eteihen, so fibemknint der Gonenl, Adle ein daan Verptichte^ 
ter öüiist nicht vorhanden ist, die Beerdigung; ist der ÎNach- 
tass ausreichend , so werden daraus die entstanclenen Kosten 
genommen, wo nicht, so bat der Consai die Auslagen za 
machen vnd der Staatahasae an Hqnidifen.*^*) lat der Vei^ 
storbene ein Matre«e» und der Capitain des SMMbb, anf wei* 
dlem er verdungen war, noch im Hafen, -so sind Ton iiun im 
letzteren Falle die Kosten einzuziehen. Der Consul wird da* 
her gut thun, wenn ihm gefährlich Kranke vom 8chiffscapitaia 
curitekgelassen werden, die Vorachn eaf aid e rang gieich auf die 
Begi g h niflo koaten mit anaandehnen. 

Q. Der Conanl Ist verpflichtet, Allee, waa l»ei einem ' 
Schiffbruch verloren gegangen, Wracks, Anker, Ankertauc u. 
dergl. , wenn es in fremde Hiinde gekommen, zu reclamiren 
und den Rettungslobn nach, den üblichen Sätzen zu bp?:nhien. 
£r bat femer Gegenetilnde, welche nationale Kriegeechiffe bei 
ihrer Anweaenheit im Hafen, auf dem Lande znrfickgelaaaen 
haben, in Verwahrung zn nehmen, vnd liel erster Gelegenheit 
In die Heimatfa au befördern, wenn die Kosten nicht den 



Vergl. die Vfrordanag der HanafliremclMn Regkmag vom 8i 
Februar 1617. 

<^ Die Untemilimig pro Maaa darf te der Regd «teca lertlana 
ma Benag aleht d bn ietbm i t e n ; derOeneal der Veeiialflen Staaten kam 
hto 10 Dollan iSwIlHgvn, der Hannivereche hh « Hader. 

***) Kach dem mmUeabaig. Miglemmt lel dmCoaiol aagewimen» 
aach die kMaen Sebalden dm Ventorbemn in bwahlm. 

t 
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Werth übersteigen. In solchen Fällen wird vorher an der ge- 
eigneten Stelle anzufragen sein. 

B. Der Consul hat auf den richtigen (Gebrauch der Flagge 
m MàÊtsn, mtwie avcb daimnf^ dus dkusi Muff, welche« hi See 
geben wtll, mit Mvndvomlli und Mediehi IMfiiigHeb vméktm 
sel. Es iet ferner seine Aufgabe, des Augenmerk dmnf m 
richten, dass Krîeç^sschîffe seiner Aation im Hafen mit den 
ihnen gehnhrenden Ehrenbezeugungen empfangen werden. 

S. Mehrere Reglements verpflichten den Consul » des 
«einen Nationalen angehOrlge Haitdelsechiff nicht eher an« 
dem Hafen zu entlassen, als bis es alle Verbhidllcbkelten «Mi 
Pthmlichkeiten eiftÜt hat.*) Eine solche Verpflichtung ken- 
nen, wie sich von selbst versteht, diejenigen Reglements 
nicht, welche den Schiffiscapttainen keinen Zwang sur MeUhing 
beim Consul auferlegen* 

T. Der Consul moss Uber alle Verinderungen auf den 
Seewegen, welche die Seblife seiner Nation gewSbnücb neh- 
mei], ErkuiHliguiig einziehen, namentlich über Errichtung oder 
Unterdrückung von Leuchtthürmen, Barren, über Verandenin- 
gen hei Sandbänken u. dergl.; er muss sich zu dem Zweck 
isit den am Orte publicirten hydrogfapbischen Plänen bekaunl 
aiadben, und die Scbiffscapitame Informiren, oder die gesamr 
iielten Bemerkungen seinen BerleMen a« das GouTememest 
einverleiben. 

Ueber seine Verpflichtung aur Berichterstattung wird un- 
ten noch nfiber die Rede sein. 



Negative Piichtea. 

U. Der < ouäul darf ohne Erlaubiiiss ^^einer Regierung 
keine Agentur übernehmen^ sich in keine Privat-Correspondenz 
politischen Charakters elnhssen« sich in die politischen Ver- 
^tnisse der Regierung, unter welcher er fungirt, nicht 

^ Das portag. Re^lesMUl |. 91. Le seasal esmm snset a par ei»> 
«iser, gi les drotti du port, de ds«s«ii st mtfts l^pdesiMl das e«t 
M acquitté; el tl Its autoiM compéIfBles du payt l*ent déjà exp^ 
^9 II vieera l# tbls d*eq«ipage. 
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«Mwi». V9M MHbe f9m$chà HftHi^elt g«ifftiieU; 9» M 

er dsrflber spedellé Ordre ermtaicm. In der Hegel -wM ee 

-seiner Reja^eruiig mcAii unlieb sein, wenn er ihr über wichtige 
politische Begebenheiten des Landes, die, ohne dass er 
#€ÎB Ansehen Irgendwie conipraittittiFt , zu sekier Ikenatnias 
leomiMB» Berieht erstattet.*) 

.< V« Bp aiinie «MgSlIISg rwtmMtm ^ dM die RoflolMe 
eeinev AmMtMf^lk, «ementlleb eeiw BerMte, dwdi utàm t 

Schuld in die OeffentUchkeit kommen; es niuss der Regie- 
rung aliein voihelialten bleiben, ob sie die Veröffentlichung 
geschehen lassen wolle oder nicht. 

W* £r bet sich det ÄBnebme von GeeoheidBeA und Am^ 
É É ielmii ligea fremder Sonteiene zu entballeo« «aleni Umi àêm 
«MM die landeebenllche G c iefap igung eiAeiit wird.**) 

4 

Pflichtea heim Aafibruch eiaes üri^^ 

Beim Ausbmcli etnes Krieges liat der Censal, wenn seine 

Landesregierung an demselben nicht Theil nimmt, öber strenge 
Aiifrechterhnltung der Neutralität zu wachen. Kr ist nicht nur 
verpflichtet, SchijOfe seiner Nation vor dem Uandehi mit Kriegs- 
Contrebande zu ivamen, sondern auch, wenn dies gescbiebl; 
dagegen einzuschreiten und die erforderlichen Anzeigen an 
seine Regierung zu machen. Dagegen liegt ihm -ob, die na- 
tionalen Schiffe in ihrer NeiitrafitSt zu schützen und dem jetzt 
von allen Nationen angenuinmenen Grundsatze: ,,Frei Schiff- 
frei Gut" — Geltung zu verschaffen. Er wird seine Lands- 
leute gehörig darüber instruiren, welche Häfen etwa in Bio- 
kadezustand versetzt sind^ weiche Gegenstände gewöhnlich 
oder insbesondere unter den kriegführenden Parteien als Con- 
trebande betrachtet werden,***) und wie sie Oberhaupt die 
Schiffe am sichersten in die heimischen Hitfen bringen. 

*) Reglement der Vereinigten Staaten Art. 45. 

**) Das liHnxSsische und sardinische Reglement iintersag^en den 
Consuln auch das Scliliessen einer Ehe im Aaslande ohne Genehmigung 
des Landesberrn. Art. 99 des sard. Regl. von 1845. 

Im Allgemeinen M ilitaireffecten und Munition ; es kommt auf die 
Auslegung an, was Alles hierunter xo begreifen sei; oft enthalten Ver» 
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fir M Mf éi« AalMM« étm wÊnOânaâmg^n Eni- 
karge IdiiHiwiikeii» fiir die SobifunaiiiMidiaft fdckskkiittdi A» 

émtA dasselbe etKItenen VevItMièe Entschädigung xu fordern, 

und überall da, wo es erforderlich ist, m dringenden Fallen 
mit gleicbzeit^fer eigner Heoteuation an seine Kegiening 41L 
iMtiohten. 

Het der FriedeneiMiKii avlecàan dieser und .der Regie* 
iMg, bei weither «r fimgirt« etettgelunden, so bat er seine 
Lendsieute von der Abzogsfrist,^) wenn eine solche Vertrags- 

miissig feststeht, zu unterrichten, ond dnriiber zu wachen, dase 
innerhalb denselben ihre Interessen nicht getahrdet werden. 
Er selbst bleibt auf seinem Pusten, bis seine R egi er ang ihn 
aeitcUbeiei^ oder die feiMUidM Uha dee ^^jOÊ^ÊMtut^ miaAM. 



Ten Prisen. 

Mehrere Regierungen haben Ihre Consuln autorlsirt, bei See- 
Kriegen, insbesondere Hinslehts der zu machenden Beute an fislnd* 

liehen Schiffen mitzuwirken, selbst Mark- oder Kaperbriefe an 
Schiffsllibrer auszugeben, welche sich anheischig machen, auf 
Kaperei zu geben. Um Kaperhriefe auszugeben, bedarf der 
Consul jedoch spedeller Ermächtigung des Ministers; das 
fimnzOalsche» sardinische nnd brasilianische Reglement stellen 
die näheren Bedingungen einer solchen Ermächtigung fest. - 
Der Consul nuiss den Zustand des Schiffs untersuchen, seine 
Trawf7ihigkcit, seine Festigkeit und die Bewaffnung, er verili- 
cirt die Schiffsrotle und lässt vom Capitain wegen Erfüllung 
eelner Verpflichtnngen Tor Abgang in See eine verhaltniss* 
miselge Caution bestellen. Alsdann signirt er die Schlllspa- 



träge die einzelnen Artikel namentlich, welche als Contrebande gelten 
sollen; solche VertriLjçe wird der Consul einzusehen haben. In neuester 
Zeit ist dem Begriff der Kriegscontrobande eine unbillige Ausddweag 
gegeiM», indem auch Wehl mà JbsbsMmiHnl daso gartchMl «erden, 
ausserdm aber allr G^snsttode,. aas denen KriogivonlUhe bereliel 
werdea kSancn. 

Dis Ab^ugsfriil lit bi der Bcgil auf 3 odtr.6 Mbnaitt rnünni« 
iKOraer, oder fiberiumpt nishl.leil bstliMit« 
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flerè. fis ist ikni Af êime GsiefsaMl die blkfcato Umsielrt 
aqilslilfln. 

Hit der Seliiffsllilwer efaw Priée gemidift, «id wird die- 
selbe dem Consul prüsentirt, so hat er genauen Bericht über 

aile bei der Wegnahme des Schiffs stattgehabten Umstände 
zu fordern, den Capitain über den Markbrief und den Grund 
zu befragen, warum das Sdüff in diesen Hafen gebracht iet. 
fir beeteigt das SMX, aimmt ein FrotoèeH «ber die Ao«»* 
gen der Oûâm mmà der SdiifinMemeebeft md, liest die» 
selbe von den Ersteren und mindestens swel le^yi^dnen der 
Letzteren beeidigen, und stellt dann den Zustand des genom- 
menen Schiffs selbst in Gegenwart dieser Zeugen fest. Hat 
der Coasiii keiecR Kaacler, so ist nach dem serdieiachen Kei 
glementy ansser den ScbiHafiihrer und den swel sn yereidi- 
genden Schifelenten noch ein Zeuge erforderlicb« Die Sie- 
gelung durch den Oonsul geschieht sogleich bei Auinahrae des 
ersten Protokolls ; die Inventur und weitere ^stmction über- 
nimmt nachgehends der Consul gemeinschaftlich mit zwei dort 
ansässigen Kaufleuten seiner Nation* Ist er zugleich berech* 
tiigt» über die Legalität der Prise zu erkennen^ so sieht er 
auch hierzu die beiden Assessoren heran und wird die 
Prise för legal erklärt, so kann er den Verkauf derselben yor^ 
nehmen. Gegenstände, welche mvht zu erhalten sind, dürfen 
auch vor Feststellung der Legalität verkauft werden. Der Ver- 
kauf ist öffentlich gegen IVIeistgebot, und die iNamen der Käu- 
£ex sind in das darüber aufzunehmende Protokoll aufzuzeichnen^ 
Hat der Corsar seine Schiffspapiere nicht in Ordnung, so 
Ist der €onsul ermächtigt, ihn als Seeräuber zu behandeln, 
üeber sein Verfahren hat er liericht an das Gouvernement zu 
erstatten« 



§« 19« Die Polizei- Aufsicht des Consols« 

■ 

• Der Consul iiet ToHe PoNt^^fewalt <fiber die Hamdelsschiffe 

seiner Nation. Dieselben müssen ihm bei ihrem Einlauten in 

*) Nach dm hririi. Reglenent Art ^ wihH der Capkahi, welcher 
die PriM gewicht hat, die bdien SecèvenHIndigin. 
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^naft Haim Mbies DitHtMa dengcnlU» durch ikren Ffibier 
angemeldet werde« , «nd swer, wean der Goneal in der N&Im 

wohnt, durch den Capitain in Person, bei Lntfernung schrift- 
lich.*) Auf die FlussschiflfTahrt hat die Vorschrift in der Re- • 
gel Dicht AnneDdoDg.^*) Wird die Meldung, wo sie geboten 
M 9 nnterlaseen» so verfkUt der Führer des Scbiffe in eine 
Geldstrafe» deren Hohe nach preusslschem Reglement 5 Thir.j 
nach oldenburgiscbem 5 bis 25 Thlr., nach dSnischem 50 
Riks'd., nach schwedischem 100, nach sardinisclu m 25 Lîv., 
nach brasilianischem 10,000 Reis, nach nordamerihauischem 
500 Dollars ist. Die dem Capitain zur Meldung verstattete 
Frist ist gewSbnUcb 24 Stunden » einige Reglements geben 
ibni drei, selbst vier Tage.***) Die Strafgelder fallen gewöhn- 
lich in die Kassen der ^iee Invaliden. Kann der Consul die 
Strafe nicht selbst vollstrecken, so geschieht es auf Grund 
seines Berichts von den competenten Behörden der Heimath. 

Bei unireiwilligen Landungen« einer sogen, simplen Re* 
lache, Ist der Capitain nicht gehalten« sich beim Consul zu 
melden, und seine SchilTspapiere Yorzulegen, sein Aufenthalt 
musste sich denn über 24 Stunden ausdehnen. -[-) 



*) Rotsischei Reglemeot Art* 22. Landet ein Schiff in einem Ha- 
fen, der «war %nm Coaiotarbesirlc gehSrt, aber uickt In der Rettdeai 
des Consuls liegt, so verhandelt der Capitain mit dem Consul schrlft- ^ 
lidi; vergl. die Circular-Verfdgung der kOnigl. preait. Regferüng vom 
18. Februar 1846. 

^ DaipreuM. und Oldenburg. R^^ent, des klitcrn §. 6. „Die 
Küsten- und flusMchilKfiüirt ist Jedoch von obiger VcrpfllchtaDg giloi« 
lidi befreit'« 

***) %, B. das preust. Reglement. 

f) Instruction fllr die Oldenburg. CC« f. 6: «,Dle oldeuburgisdieu 
Schiffer sind sehuMig« unter Yonelgang Ihrer Schiiiqiapiere bei dem 
Comnl sich au melden, sdem sie In dem flafen, wo der Consul resit , 
dirt» wirklich USschen oder laden , nicht aber, weun sie aus andetn 
Gründen, etwa aus Noth» oder um Zoll etCL <u bezahlt n, ia den Hafen 
tihdaafen (sofém nicht üb im Coaaularbealrk gellenden elnhebuiscken 
HetelBi undAnofféMmgen ein auderes vMchrabfu).<« in Spanien kün* 
neu Schiffe, deren Papiere nidit reebtecMg dem Consul vorgelegt wer» 
den, selbst mit Gewalt gezwungen werden, den Hafen zu iFtriasseik ^ 
Dagegen criüsst da» Hamburger Rcghmnl von 18&i <|. 13) den «»Harn* 
buigtr Schiflem und «oneaigea Hamburgern^ aich b^ Consul zu ziel* 
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Fwtêtimg des §. 19i 

Der Consul darf allerdings der Regel nach die Meldung 
^ des Schiffscapitains abwarten, er hat indess, falls su sweifeln 

wäre, dass dieselbe in allen Fällen geschehe, selbst geeignete 
]VIaat»8regelii zu ergreifen , um schnell von der Ankunft der 
Schiffe unterrichtet zu sein. Es steht ihm frei« die Sanitäts- 
Behörden des Hafens zu veranlassen « dass sie die Schife 
seiner Nationalen nicht eher abfertigen « als bis der Capitain 
sich über erfolgte Meldung beim Consul ausgewiesen bat. 

Der Consul darf die Scbiffe seiner Nation zu jeder Zeit 
iiugehiudert betreten, ihm ist der Einblick in die Schiffspa- 
piere j eine vollständige Contrôle der Mannschalt und der in 
derselben vorgehenden Veränderungen gestattet. Auslände^ 
welche auf dem Schiffe verheuert sind, sind gleich ivie die 
andere IMaiinschaft seiner Aufsicht unterworfen. 

Bei Ankunft des Schiffs im Hafen, lässt der Consul sich 
den Namen desselben« den Namen der Rheder und des Ca- 
pltains angeben» den Namen des Versicherers» den Weg, wel* 
eben das Schiff genommen, ob es Unglücksfölle eilitten und 
wo? ob ihm unterwegs Kriegsschiffe aufgestossen seien, wo- 
hin dieselben ihre Richtung genonimen u. dcrçl. Ist keine 
Sanitätsbehörde am Orte, so lässt sich der Consul den Ge- 
sundheitsschein vorlegen und âeht Ëcfcundigangen über den 
Gesundheitszustand der Mannschaft ein. 

Welche Papiere der SehUFs-CapItain sonst noch vorzulegen 
hat, ist verschieden bestimmt.^) In der Regel sind zu prä* 
sentiren: 

den; verlangt aber gleichwoU (|. 14) die Bfasendbig «ia^ Hcticbli 
« fiber die Einfuhr ; die CobiuIb aind wflgen der nMigcn FirmittlMigri 
an dia Zoilbahdrdsa verwiesen. 

Nach pofftug. BegleoMBt Übst der Consul voriflgens le journal 
*^ psMpMrt — paleaie de santë et le r61e d'éqaipage; voir §. 84. 11 
(le coaanl) demandera ëgileirat à voir le régitire, lequel gnailtnr 
l^cntr^e et la sortie de lo«le$ kt Mnwîhandhiei chargées dans ce vogaga 
avec rindication des niar%aei CI nfiméros des colis, noms des char- 
geats et des coaslgaatsirca » ports de charge et de destination d iràtt 
à pcmvnirk Sur le mênie rëgMre doivam être latcrin Ici bmii 
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lu D'Or ScUft^ftis« 
• h. Die Mnslemlle (râle d*equîpage), welclie à\e Anzahl, 

die rsiaiiiei) und die Nationalität der 2ur iSchifl^jnantl- 

schafl gehörigen Personen ergiebt. 
c. Der Messbrief (documeat du mesmrage) Uber die Trag- 

filfaigkeit dea Scbiffea. 
d« Der Beylbrief (c^ficat de eonafniclioii)« ans dem 

hervorgeht, wo das Schilf gebatit, wer dessen jetziger 

Eigenthumer ist, wie er es erworben, und ob er ün- 

terthan des Landes ist, unter dessen Flagge das 

Schiff fährt. 
SoBBt wird noch gefordert: 
6. Vorlegung des SchUbjoumals.^ 

f. Des Logbachs und nach einigen Reglements gajr 

g. der ( onoissements. 

Der Bericht des Capitains wird zu Protokoll genommen» 
worin der Tag der Anicunfl des Schiib bemerkt wird; oder 
der Letztere wird mit dem Namen des SchilEs und der Rhe* 
der etc. in ein eigenes Register eingetri^en. 



Fortsetzong des §. 19. 

Gewohnlirh werden die Schiffspapiere in der Kanzlei des 
Consuls während der Zeit, welche das Schiff im Hafen zu- 
bdqg^ depomxt**) Derselbe ist aber yerpAichtet, das Schiff 

ports de départ et lieux où doivent se rendre tous les paaiagcn; ca 
U?i» doit être signé fai la capitaina tt par le sabrëGargaaj ^iiaad il 
y «AS. 

Das Manifest der Ladung fordern das französische, spanische» 
portagiesische, amerikanische und tOrklsche Reglement, andere Regie»- 
nmgen stehen im Interesse der Handelsfreiheit von dieser Forderung ab. 

•) Das Schiffsjournal zeichnet der Consul unter Hinzufiigung der 
ihm nothwendig sdieinendfin Bemerkaagen. §. 81 des portugiesischen 
Beglemeots. 

*•) Portugiesisches Reglement: Les documents resteront déposés 
dans la cbanrrllerîp jusqu'au de'part du navire; gewohnlich haben die 
Kanzleien Im üausllur eine üoile xor Autaahme der zu ttbergebendea 
Papiere. 

6 
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binnen 24 Standen zu ezpediren; die fipÜiliKi, «kslche xn- 
émt fifiMntiK Imbeii, wctderi. ahmt nbgelertlgt.*) Diè P»* 

piere sind zusanuuf^iizuheften, dass das Consalatosiegel nur 
auf eines derselben gedrückt zu werden braucht**) Vor der 
Abfahrt haben die Capitaine dem Consul zu erlclären, ob sie 
ihre Ladung geluacht« was aie aà Rüokfiaaht eingenommen 
haben« weieheft der BeafimftMUigaMrt der Waaran bt Die 
Letzteren müssen naott QtialiâtSt nnd Qnaülit abgegeben 
werden. ***) 

Dem Consul ist mehrfach das Recht zugestanden, sich 
▼or der Abfahrt der Schiffe die Quittungen über ttilegte Hafen- 
gebfibr, Mafilergelder u. dergl. Yofle^en ku Jessen ; er prQft 
dieselben zugleich im Intéresse sèiéef Ldndslefitë^ uÉn diesel- 
ben gegen Uebervortheilunç zu schützen* 

Ist keine SanitHtshehürde am Orte^ se ectheiit der Con- 
snl den Gesundheitsschein» -f-) 

• Der Tag des Abgangs des Sohiffss wnd m seinüegisier 
mgetra^n« 

SeUass ties §. 19« 

Wenn, so lange das Schiff im Hafen Hegt, Differenzen auf 

demselben entstehen, 6a hat der Consul die gütliche Beile- 

*) Les capitaines qui ont reniifi leurs manifestes les premiers, 
sont les premiiià expédiés. 

•*) 11 fixera ensemble le certliictlt, le ihnnifeste et les ronois&e- 
iiiedts ; et le bout du fil ou ruban seront réunis et cÂchetës sous le 
seau conÂUlrtîre. * • » 

••♦) Einzelne ftegletnélltA sind ron rigoroser Strenge; das portu- 
giesische bestimmt §. 98: si le bâtiment ne va pas sur lest, il (cöAsul) 
reclath^rA un êiem^HalIré de chaqiié conolssertieat et deux manifestes. 
Nttèh §. IQftï kann d«r Capilaln iogAr dttrOber vwsMtgt werden ^ dasa 
'iidhr tttibt ÉAttelë Ladting , «Ii dfë angegelMae auf dem Bèhtfte 

t) ISs glbbt drd Arten defBeAen: paMnte nette, psMite netlay 
dean blll, worin beecheinigt wird, dass keine epidemische KmkIAcII 
lin Lande benradve; ^. imÊpmé^ tDoca^ suspeded bill, bel positim 6e- 
wlisbeit yen d«r Btiiilenai <âhef sélchesKtaHUttll nnd fettle, braa% 
Ami b»l» Wean nbriglMhllftk« Bekasmlnaehwigvll dèlrOber «rttaM 
•bd. — 
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gnng derselben "zn versuchen. Gelingt ilini «lies nicbt, go folgt 
das im nächsten §. dargestellte Verlahren. Mehrere Hegie- 
ttentB verpttichien 'ûm, ein Stranges Ange auf die Fftbmig 
ésr SebiffimanDscbaft zn kaben, wenn dieselbe an*« Land 
«tolpt. Unier IJtaattnden kamt der Consul ibr àM VeHaaaen 
des ^Schiff» untersagen, ohne Zweifel immer bei einer am 
Orte herrschenden epidemischen Krankheit. Seine polizeiliche 
Anfoicht hat den doppelten Zweck, eineatheils dk éichifia* 
Manaachaft gegen Gefahr und Schaden in acbtttoen, nndenn 
Ibella dmen Verhalten gegen die Paeaagiere* wie gegen die 
Ansässigen tind LandeebebOrden in den gesetalieben Schran- 
ken zu halten, und eine Benachtheiligan^ seiner eigenen Re- 
gierung zu verhüten. In letzterer Begehung ist es besonders 
der Verkehr mit Handelaoentreband^ welchem der Consul ent* 
gegensutrelen hat 

Wenn nationale SebHTe, welche OMitrehande geladen hat- 
ten, nach der Confus cation der Letzteren, ihm mit den fîbriîreii 
Waaren überliefert werden, so kann er ihnen die x\ufnaljme 
in seinen Gewabraam und die Erhaltung iur die JUiter^fieatep 
ucbl ▼«raagen. 

Im üehrlgea l«t m, bemeiken, dann die Contrôle des 
Conanls sich nur anf das Innere dea Schiffs» und nldkt ätff 
Gegenstände bezieht» welche die üafeupolizei angehen.*) 



§. 20. JüTisdietioo* 

Die Jurisdiction ist mehr eine Pflicht als ein Recht des 
Consuls, da ihre Aaaubung grüssteotbeils in den WiUen der 
Parteien gegeben lat Ueber den Umfiuig demelben ergeben 
die bestehenden VetMge oder beaondem Inatmcthmen daa 
r^ähere ; nicht alle Consuln sind In dieser Beziehung mit glet« 
eher Ermächtigung ausgerüstet, die englischen z. ü. haben 

eine «ehr beachränkte/*) nach der JUicaUtät aber voBaekied^ 

t» ii. » — 

*) Vertras^ zwischen Frankreich und dta FrdfliMicn vaa 
Amerika v. 14. Novhr. ITHS. Art VIII. 

**) Sie beklagten gicli darüber im Jafire 1835 beim Parlament. 

Die «panische Megieruag ycfsagt Ikscoidea CoBNila jode Jariidiolion 
im Lande. 

6* 
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Jurisdkttorn. Dennoch steht etwm Gemeinsames (mt Die 

meisten Vertrh'çc hi «tiinmen, oder wo sie fehlen, ist e« stiü- 
echweigend angenommen, dass alle Streitigkeiten zwischen des 
Capitaman und der SchUEsoiaiiiiscfcaft oder nw zwischen ein- 
seinen Individaen der Letzteren, oder «wischen dem Sc hiib 
¥olk und den Passagieren, wegen Lohn, Fracht, Lebenmnter* 
halt 11. «lertil. durch den schiedsrichterlichen Spruch deö Cou- 
sais zu beendigen sind , dergestalt, dass jedoch den Parteien 
nach ihrer Heimkehr die weitere Verfolgung der Sache mt£ 
dem ordentlichen Rechtswege offen steht*) Die Veriiandhrng^ 
der ein Versuch gQtlicher Beilegung Tonmgeht; ist summarisch, 
die Sentenz wird kostenfrei ertheilt; der Csnsui 'ist befiig^ 
dieselbe provisorisch in Vollzug zu setzen. 

Folgende Bestimmung findet sich In sahlretehen Vertrugen: 
,,Left ConsaU, Vice* Consuls et Agents commerdaox auront le DroH 
comme leb» de senrir de Juges ei d'arbitres dans le dlfferendes i|nl 
pourraient s*âeTer entre les Capitaines et les Equipages des Bâti mena 
de la Nation, dont ils soignent lea Intérêts, sans que les Autorités lo- 
cales puissent intervenir, h moins que la conduite des Équipages et du 
Capitaine ne troublât l'Ordre ou la Tranquillité do Pays, ou que lei 
dits Consuls etc. ne requissent leur Intervention pour faire exécuter an 
flMÛntenir leui;^ Decisiont; bien entendu que cette Eapèee de Jugement 
ou d^arbitrage ne saursdt pourtant priver les parties contendantes da 
droit, qu'elles ont à leur rétour de recourir aux Autorités judiciaires 
de leur Pajs. 

Vergl. Vertrag 7wi<;chen Franlveicb und Nord -Amerika vom 14. 
November 1788. Art. Vlll. 

Zwischen Russland und Amerika vom 18. Decbr. 1832. Art. VllL 

Zwischen Preussen und Amerika vom 1. Mai 1828. ArL JL 

Zwisrhen l^reussen und Mexico v. IS. Febr. 1831. 

Zwischen Amerika n, (irif < lienland v. 22. Decbr. 1837. Art. XFI. 

Zwischen Schweden ii. (Jriechenland v. 22. Novbr. 1836. Art. V. 

Frankreich s^estattet unl>cdingt die Ausübung der Jurisdiction frem- 
der Consuln an Bord der Schiffe Avis du conseil d'Etat 2Ö. Octbr. 
bis 20. Nüvr. 1806 Meriin repert. 

Die Hanspstiidte sind nie von diesem Grundsalze abgewichen, 
selbst ^^^^nn flaniber in Vertrii^en nichts bestimmt war; die Gerichte 
der nordamerikanischen ünion liaben dae;egen in let7,ter Zeit dagegen 
gebandelt, weshalb die Hansestädte, ausser Hamburg, noch mit Ihaea 
ia Unterhandlung stehen. — 

Der sictlische Consul sucht den Streit der Parteien zu schlichten 
und wenn es nicht gelingt^ dieselben dahin %u yermÖgen, dass sie die 
Sache bis zu ihrer Heimkunft anstehen iassen. 



Digitized by Google 



85 



§. 21« ËDtscbeidung der DiffereBzeo zwischen 

HaudeltreibeDden» 

Wahrend bei Streitigkeilen zwischen Parteien vorgedacKter 
Art, der Consul durch das Anrufen einer derselben compé- 
tent wird, entscheidet er zwischen anderen Nationalen nur, 
wenn beide ihn Übereinstimmend zum Schiedsrichter wählen. 
^Er muss anch hier hemfiht sein» den Streit durch Vergleich 
(jk famiable) zu beendigen. Gelingt es, so nimmt er densel* 
ben in das allemal zu führende Protokoll auf, und kann dann 
sofort die Vollziehung desselben erwirken, da ein weiteres 
Rechtsmittel nicht Platz greift.^) 

Kommt es zum Erkenntniss, so mflssen die von den Par- 
UAen genannten Zeugen Temoromen und nach den Vorschriften 
der Gerichtsordnuiij; vereidigt werden. Die Verhandlung ist 
auch hier summarisch. Haben die Parteien der Appellation 
schriniich vor dem Consul entsagt, so bleibt es dabei;**) wo 
niclit, SU ist es ihnen in der Regel unbenommen, ob sie sich 
an die Landesbehörden oder an den competenten Gerichtshof 
der Heimath wenden wollen. '^*) 



§. 22t Criminalgerichtsbarkeitt 

Der Consul ist überall befugt, über leichte Vergehen, die 
auf dem Schiffe während der Fahrt oder im Hafen verübt 
8iud,-|') zu erkennen. Unter leichten Vergehen werden solche 

♦) Vertrag zu Dänemark ii. Russland v. 14. Octbr. 1782. 

**) Da« brasilianîsrlip lîe^lement. 

♦**) Das porliJi;iesische Keglement §. 64: Les portugais ne pour- 
ront appeller du jugement arbitrale consulaire k des autorites étran- 
gères; de semblabes jugements ne pourront être révisé, que par les 
tribunaux du royaume." — 

f ) Abweichend davon bestiinint das brasiiianische Resfleinent, Ar- 
tikel 41 : Dans le cas ou ces dc^lits seraient commis à boni des navires 
après leur entrée dans un port t^tranger, les consuls ne s'en mêleront 
eTi aucune manière^ laissant aux parties à se pourvoir devant les tribu- 
naux da pays* ' ^ 
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vmtBBden, die mit einer eehwerereD» ak eiMr Gelâ- 
oder PdiscMmle Megt werdeiL Bm e ü ^d t ritehe ^glemcit 

z. li. zählt zu denselben: Desertion vom Schiffe bei freiwilli- 
ger Ruckkehr anf dasselbe;*) versäuiute Meld nutz: des Schiffs- 
Capîtaîns über die Ankuull de« jSobiffe«; ^utiassiuig you 
Scbifisleute^ in fremdem Lande gegen ilioen Willen und e» 
den Heiierveitrag; Verheaerung derseliien auf (lemde Schiffe; 
Weigerung nier sdioldigen Löhnung; Vevbalinjniien; auch 
thätliche Injurieü der Matrosen unter einander. Thatliche Be- 
leidigung deä Capitains gehört zu den schwereren Vergeben. 

Der Consul darf bei leichten Vergehen nur auf Anrufen 
der veri^tssten Partei einschreiten; er Temimmt die Parteien 
und Zeugen, und fährt Über die Verfaandlnng ein genaue« 
Protokoll. Bei Injurienklagen vereidigt er nur die Zeugen, 
nicht die Parteien. — Die Parteien erhalten Abschrift der Ver- 
handlung in amtlicher Form.**) 

Bei schweren Vergehen oder bei Verbrechen schreitet 
der Consul ex officio ein. Er sucht auch hier den Thatbestand 
des Verbrechens durch Vernehmung und Vereidigung der Zeu* 
^en, zu denen in diesem Falle auch der Damnificat gehören 



*) Nach demBelben Reglement genügt som Bewebe der Déser- 
tion anerhuibte Abwesenb^ vom Schiffe and der Etd dei Capitaiat. 
Den Beweis der lasnbordhiatloQ constitaiil der £id det Capitaini 
und eines SchifisHeutenants, der «ngegen war, oder zweier Hatrosea, 
die swar nicht zugegen waren , aber die Sache positiv bekunden , an* 
heaehadct des Gegenbeweises. 

Nach •dsoiseihén BtgleDiedt kann der Ctansal anT aiae r<idiitri<i 
Us SU 30 Wr. und aal Détention am Bord depScfaUfes Ut an 30 
erkennen; diese Détention kann in entsprechende Arreststrafe verwan- 
delt werden» damit die Schiffe dieAvbeitskraft nicht au lange entbehren. 
— Aach der Consul von Uruguay Ist enalichtlft« auf 30 Ti^ fiietea- 
don sn erkennen* 

. •*) lMti!««tIon für die oideoburgisoban «Canenln ii;B|s.«n 
efaier-.abefaialigenllatevanchting uad Watscheidaïf der cawpeteaten Bt* 
hSrde sind die Parteien verpflichtet, sich der MaMMw^ dea Con- 
suls willig SU «ntttslehen. Bine solche BnljKïb«i4«ag hat jder 
Co naul 4ur«h ei a Pfotoka.ll an bakandan «ind d«n Bnih^ 
If^en Abachrlll desselben an4>ar 4am 4)»na4i4;a*ale^ mil» 
aHihelUn.'« jkveb flbe« siMU X^afglalnh ihal «r AhsHshailt 
des Protokolls mltangebsn» — 
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klingt ^ie Person dea LetsUten in slch^iien Gewaltrsiutt ud4 

fiemlet ^^eselbe itebst den aufgeiionitueiien ProtokoUeii auf dem 
•icll0ten goeÂgn€jU$i^ ^l^abiffie, iiiöglicb auf Jiii<^g#T 

wM, die sichete Ablieferang an di^ P^tMMi^r^fn. ijb* 
feus, in den er landet, so «bereeliBieii. 

Ist aber keine CjclegcnlH ii zur sicheren Heimsendung des 
Maleticauten , so stellt der (Jonsul an die Urtsbebürden das 
Ënmcben, denselben foie ta «fner aolchen, in fiaft an mehmen,*) 



Auch wenn die Nationalem âpB Canaui^ Ihiei^ Prozeaa vor 
die Landeagerichte bringen , <»der wenn sie etnea Ansprucb 

gegen einen Einbeimischen vor diesen Gerichten zu verfolgen 
genotbigt HÏnd, imiss dodl^ der Consul auf ihr Verlangen ibnei^ 
ratb«nd. aw :iSmte stebea« sie mit den /einschJagenden Gesetsei^ 
lnmfciianl«4ien Usancen, Seerecht^n n* dei^g). }l»e|cannt mac|ieinj 
and soi^el wl^ nil^gpcb daiu wirken» dass die Sache in den 
gesetzlichen Formen verhandelt werde und sein Client sich 
nicht selbst durch irgend eine Unbesonnenheit prajuilicire. 

Auch bei Criminalanklageu gegen einen ADgehr»rigen sei- 
ner Nation, darf dem Consul von den Landesgerichten die 
Assistenz in der Prozessverhandhmg und die Verteidigung des» 
selben, nicht versagt werden. Beides ist vielmehr ansdrfldL* 

liehe Pflicht de^ Consuls. 

Er vertritt cx ollicio die Interessen abwesender Nationalen, 
beetoQders bei einem ausgebrochenem Banquerott. Dabei liegt 
il^ jedoch, falls Iceine andere Person am Orte mit einer Pro- 
curation der Interessenten versehen Ist, die baldige Beschaf* 
fung derselben für sich ob.'*'*) 

^) Dfta brsiiL 

^) Vertrag awitcben Fraaicrelcb and Riusland vom 11. Jaaaar 1787. 
M Ab)^<IMbei^ fier latomeglen lâml i^ucb da« br^MlUan. die 
AefoUnUM^bitigiin^ ^u; aopat ahw bcstiiRnit .es Art. 77 : Iis Oes coniult) 
mt poarrout te prémlcr en |iittice çomme fond^ de pouvQlri .de 
qoelqu^ peiioane qoe ce paiMe être. 
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fiat0tS»den minrenzen «wlMhen dm CfoMl ^iist «èd 

einem peiner Nationalen, so dürfen dieselben nicht vor die 
Ortsjjerichte gezo^^en werden, sondern die Partei, welche sich 
verletzt glaubt, hat sich mit ihrer Beschwerde an den Minister 
der auswärtigen AngelegeniieiteB xa wenden» nnd âmtêéa fiât^ 
seheidmig zn gewäHigen.^ 



. . §. 24« Yerliallen des Consuls bei Seeuofdllen« 

Es ^\ih\ zwei Fälle zu unterscheiden, wobei die Thiitig- 
keit des Consuls in Anspruch genommen werden kann; bei 
der Havarie» die wiederum entweder eine leichte oder schwere 
sein kann» und beim Schiffbruch. 

Eine leichte . eingehe oder particnläre Havarie (avarie 
particulière, simple»**) particnlar average) hat stattgefunden» 
wenn das Schiff zwar verletzt ist, aber keiner Reparatur be- 
darf und desshalb nicht in einen JNothhafeu einzulaufen braucht. 
Ist es aber im Hafen angekommen» wo der Consul residirt» so 
mu88 die Havarie vor diesem gegen Ëmpûmg einer einÛMshen 
Bescheinigung darüber angedient werden« 



§. 25« Bei der Ilavariegrosset 

Bei der 4it;h\veren Havarie (avarie grosse, generale ave- 
rage), ist vor dem Consul im Nothiiafen durch den Schiffsca. 
pitatn ein ordentlicher Seeprotest (sea prétest» eztended pré- 
test» rapport de mer) zu erstatten* Behufs der erforderlichen 
Schiffsreparaturen sind dann folgende Fonnalitäten au beob- 
achten : 

a. Dsr Capitain bittet den Coiii>ul um Eriieiiiiung von 
Sachverständigen» die den Zustand des Schiffes fest- 

^ Vergl. die Entscheidung des Pariser CSassationshofeg vom 27. 
September IBOO. Auch in ähnlichen Fallen iat von framlMsdien Ge- 
richtshöfen dieses Princip gewahrt worden, 

**) Aach Monemsnt sans biis. ' ' ' ■ « 
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oMum , êkr HOgliehkéit der Wiédevfcer»t«lluTig prfifen, 

• die Kosten derselben und die der Entladung berechnen* 
hm Die Consuln ernennen zu diesem Zwecke Sachverstän- 
dige und "mMigm dieselben, nil Aufiiahme eines 
Protokolle. 

cw Die *8aolivenBttndl|[feK enteilen ihr Giitecbten, wovon 

es abhängt, ob der Consul den Capitain zu einer Bod- 
merei (emprunt à la grosse, bottomry) ermächtigen 
kann. Dies geschieht nicht, wenn die Kosten den 
von der Repanlur zu hoffenden VoithetI fiberateigen 
wttpden* 

d. Der Consul legalMrt alle bei dieser Gelegenheit auf- 
zunehmenden Actenstdcke , die aus seiner Kanzlei 
hervorgehen, sowie die Rechnungen der Handwerker. 

Die sSmintliclien Papiere werden, wenn das Schiff den 
Motbbafen TerlSssl^ dem Capitain übergeben/) damit auf Grund 
derselben der Consul des Bestimmungsorts die Dispache vor- 
nehmen kann, falls die Interessenten sich nicht vergleichen, 
oder die Landesbehürden nicht selbst die Regelung übernehmen. 

In der Regel haben Verträge bestinunt, ob diese Behör- 
den oder d« Consul compétent sei« **) auch k5nnen unter Um- 
ftfinden die Interessenten oder die Assecuranz- Statuten ent- 
scheiden. Sind Angehörige des Landes, In welchem der Con- 
sul residirt, oder Au4>länder bei der Haverei betlu lligt, so tre- 
ten bei der ReguUrui^ statt des Consuls immer die Landes- 
bebdiden ein* Jener übernimmt die Regelung nur dann, wenn 
Hess AngehScige seiner Nation Schaden erlitten haben, und 
ihm dieselbe nicbt durch eine speelelle Anordnung entzogen 
let**"^ 



*) Portug. Regl. §. 90. Si le bâtiment naufragé avait ete ( hars^é 
pour un autre port, le consul enverra une copie de l'inventaire, du 
rapport et de sa ratification au consul portugois du port de destioation. 

In Frankreich steht die Regolfamng dem fremden Consol zu. 
Arrlt de la eoor Royal d'iJx 2. Mftrz 1828. 

•♦♦) Vertrag zwischen 1 rankreich uud Nordamerika vom 14. No- 
vember 1788 Art VI.; Fj-ankrdch und Mexico vom 8.Mail827; Frank- 
reich und üoiivia vom 11^. Deceiuber 18^. .... 
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P cti^ ^ got ' e i ft a, «nd «iicfat den «tlittoiimi fitfhatai, ivia die e«t- 

standenen Kosten genau zu ree;i8triren , so dafls den Bethei- 
li^en ihre et\\;)iLren Iiîei^ress^ und iSdittdeiUMiSfttiEaiiâpnicbe 
gehörig gesichert werden.*) 

&)bald dem €ob«u1 ein »See— feil bdoMHit vpifd»^ iiflgidbt 
er elcb^ cdive pereîtelkhe Mridang dee CnnHitag. eWnwarten, 
8it B«nl des SMÊêSy »ieht genäue BdnpBdiguog » iiier alle 
Einxelnheiten de^ Unfalles ein, nimmt die Aussage des Capi- 
taiiis und dor Mannsehalt, s» melt dies nôthîîï ist , zu i^roto- 
koil und vereidigt dieselben. Das Protokoii mufis insbesondere 
den Gegeastand der Ladung nad die liâmes «der £îgentiiûnier 
vflB Sfiiiiff «nd Got, àm AtMjgMge« uftd fB^aümmmgßOfi des- 
selben angeben. 

Es ist genau zu prüfen, ob dem ünfeUe nlcbit ein Ver- 
brechen zu Grunde liegt, und ob nicht wenigatens «M^bar/O 
Uaudlungep daaiU m Verbindung ateliett«**) 



§. 26. Beim SchUfbrucli. 

Auch hierbei ist dn förmlicher Seeprotest aafzunebmen^*^ 
darauf Ist« falls dRe LandesbéhOrden dem Consul ein eiiisëlfl|g^ 
Vergehen zugestehen, durch ihn die Biergung der SdiMfegdter 

zu betreiben. In der Regel ist den erwähnten Behörden 
eine Einnüschnn!; nur insoweit gestattet, als der Consul ihre 
Hille zur Aurrecbtbaitung der Ordnung^ und um seinen Be- 
fehlen JNacfadruck zu geben, selbst requirirt liaA;-)^ 

*) Oldenh Instr. §. 11. 

Besonders das A'e[ brechen der Baraterie. Art 408 dei fraiK. 
Code pénal; alteralioni dégui^ment des marchandiaçp^ , 

***) Ein Schreiben der Tri/aO^r SMbchprde 8- Pcthr. 1833 

fordert den Consul auf: di assumere in caso di pa oaufragio un pro- 
cesso verbale col Capîtano , e coir Equîpaggîo del naufragato Basti- 
mento suUe pretcse delP iino e delT altro, di esaiiiinarlo , prendpndo 
anche ispesione del giornale di Hardo, di liquidare II lora coiiti^ e 
dMaforifuirne dettagliataniento il Governo. — 

•f) Verlrag zwischen Frankreich und Spanien vom 2. Janr. 17G9; 
27. Decbr. 1774} 24. Decbr. 17â6. ZwiMb. Jf!nak««i(à ^ .dM JSs^-. 
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Vkh ^mÊtê MMuudMll W veqpiWite^ fitar iU Bifgung 
étr M iife yater mWnwkkon, elieMfo «lie MftiiB»efaaél aadeM 

nationaler Schiffe im Hafen, und wenn diese nicht ausreicht, 
kann der C«BS«i noch andere Arbeiter gegen Tagelabn engt;* 
giren. Die Matrosen des verungiückten ^Schiffe« erhalten keinen 
Beiseleiui» mit éem «M^n htà é» OownilieiB «iglickel bî^ 
Hgw AhkomMB sa frdTeiL 

Der* Onml .wuee. Mdi Mer mtereadien, eK âct Vnùàk 
nicht durch Sebald des Scbiffiütirers veranlasst worden ist, 
etwa durch Ueberkidmig, Unaufmerksamkeit, durch ein falsches 
MeneeoTre, ^er Verlassen der gewohnten Meers(ra«se. Er 
revMfet daher hei einem Seeberieht jedes Mal dae Srhiftyiiwai. 
Dehfliiiwyt «lieht er die geaunwIeB ScUffspapiene se eehnell 
ab ni9giich, in eeiae Hia d e «t bekomne«. 

Fur die Unterhaltung der verunglückten Manpschaft ist 
(Borge zu tragen. 

DcM&chet aisd die Fênnlichkeîfen hier wie bei der Her 
miegrosse. Der Consul ernennt SachveiaUndige, mm mit 
ihnen «in 'loventeriom der gehorgeeen Güter ssfiranehmen; 
biet «r «inen bnsler, ee wird aneh dieeer hinsegeeogen. ]>eft 
inventarifiirten GegenBländen wird, wenn niö^üch, die Werths- 
angabe beigelugt; für sichere Unterbringung derselben ist der 
Censul , faUs J^einer der Intemssenten am Orte ist, veiwUt- 
wovtttch* 

insew«! dss MnflspenMal sn Tode gebMunen« wM 
dwfiher ein Pvelekoll an%enommen und Abschrift dssselbeii 

nebst Inventar an den Minister der auswärtigen Angelegeo^ 
heiteu eingeblendet. 

- Aeeh die Interassenten eièalâen Abscbrldt de« Inventaiüu 
Dem Consnl fallen alle Auslagen mm Last« dür 4h Aergwig 
der 'CMtter» miù ftr 4le Unteilmitaiig »der UeBnanhaft; er zieht 
dieselben von den intevessenten ein, 'die aeeh verpikhiet sin< 
Üm för eine bebuft» der ßerp^unjü^ der Güter unternommene 
Üeise, nach den Taci^ m eniscbäidigen» 



Amerikanischen Freistaaten v. 14. Npvbr, 1788. Franlu'eich u. M«xico 
V. 8. Mai 1827. FrankreirJi und Bus.slajid v. Jaw. JITS?, K&iigr. 
beider Sicilien u. U^^smfjt m* Ag^i^ 
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BesteUen éie EigtaflbBnac éàm YmMmÊit dbm .Cmi- 
mimua zmt BerguBg des GmUt, t» i^^itewt èet Cotift«! Umü 

dieselbe, nachdem er sich wegen tle^ i\iis£ietiihrten hat De? 
charge ertheileii lassen y"^) überwaclit aber dennoch, um Unge? 
bübr aa Yerhiitea, dessen Schritte und unterstützt ihn, aoweit 
er kaB«. Amlagea aber hei e« in é kmam ^aUe MektwAûh&Êt 
nehmen« 

Uebertragen die Interessenten dem Consul ausdrücklich 
die Reîreliiîiîî der ganzen An^oleijonheit , so lässt er mch 
Sicherheit liir die entâtchenden Karten, heateileiky wenn es den 
Anachein hat, als ob der fidöa aua dem gebaigenea.Cliito sie 
nicht dedken würde. 

Von den Behörden fordert er hehn Blangel positiver Be^ 
Stimmung über ihr Verhalten Reciprocität, indem er die Grund- 
sätze seiner eigenen Regierung, falls dieselben seinem Zwecke 
günstig sind, darlegt; insbesondere richtet er sein Bemâhea 
darauf» £rlaaa oder Bednction der ZÜle Iftr die gehocgenen 
Gttter m enreieben» 

Er ist befugt, zumal wenn die Letzteren baldigem Ver- 
derb ausgesetzt nind, zur Veriiussei ini^ derselben zu schreiten. 
IHeselbe muss jedoch gehörig motivirt sein und darf nur nacjh 
vorangegangener vfientticher Anzeige und unter Zualehnngvea 
Saehverständigen semer Nation gesehehen. Die Bekannt- 
machung erfolgt wo möglich durch öffentliche Blätter» worin 
Ort und Stunde des Verkaufs bemerkt werden. Der Letztere 
geschieht nach Meistgebot; der Consul und sein Kanzler dür- 
fen aber ebenso wenig selbst mitbieten, als durch Andere fiSr 
sich bieten lassen. Ueber den ganzen Vorgang wird ein Pro- 
tokoll aufgenommen, welches die £9aam dor KSnfer mid den 
Preis der Gegenstände enthält. 

Findet der Verkauf nicht statt, so mössen vor der Aus- 
lieferung der Waaren die Auslagen erstattet werden, anderen- 
lails werden diese ans dem JSriöss genommen* Einige Regle- 
ments gestehen den Consularbeamtea einen Anthell Ton dem 
geretteten Gute zu.*"') 

*) Dftnisckes Reglement. Art. 15. 

**) Ein frniftösiflchet C^rcufaur der Marine v. 13. August 1848 be« 
willigt den CoandaragentiB 2 Pmo, im WMtt 
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Dtt GmimiI lut «a sorgen, 4nBB alle Rechnungen g^urig, 
md sei es dnrcli Eid, beglaubigt seien^ und jeder yersuchten 
Betrügerei emstlich zu begegnen. 

Mischt auf Grund besonderer Ansprüche die Landesbe- 
hurde skb in dis Aagoicgimlieit^ so liat dssb der Consul, 
§MdMiHe. bsl ihren m Begeteng der Havarie eitgrUTenen Veiw 
fidtfen.xn assistiroii. MMtlieilungen, welche diese Behörde 
hinsiehts des gesfi.nuleten Schiffs in geisundbeitspoUzeiUcher 
Büoksi^t fordert, sind ibr nicht au versagen« 



§. 27. WeDB das Schiff von den loteresseoten aufge- 
geben ist oder nicht wieder hergestellt werden kannt 

Haben die Interessenten ein Schiff als rettungslos aufge- 
geben, so darf dennoch der Consul Rettungsversuche machen; 
er wird dabei gut thun, dem Untemehmer einen Antheil an 
den gehorgenen Gegenstfindeh znzusichem, um Kostenaufwand 
zu vermeiden. Ueber den etwaigen Erloss wjirde die Terlft- 
guiig des Gouvernements einzuholen sein. 

Kann ein gestrandetes Schiff nicht so reparirt werden, 
dass es wieder in See zu geben geeignet ist, so hat der 
Consul die von demselben ihm aiisgelieferten Papiere an den 
Minbter der answ. Angelegenh. einzusenden.'") Die Identität 
eines reparirten Schiffes, das wesentliche Veränderung erlitten 
bat, ist durch, den Consul zu bescheinigen. (Dänisches Kegl. 
Art 25.) 



§. 28. Bei TodesMen. 

Wie der Consul sich hei TodesfiÜlen seiner Landsleute 

In Bezug auf deren Nachlass zu verhalten hat, bestimmen die 
Vertrage nicht gleichmäsaig. Es sind mehrere FäUe zu un* 
terscheiden« und zwar: 
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ft. Elf fut 4#lH(Cilt{ge9 f èaHonéllf tMkÊèàêà, «nA Êté ViM- 
ttrêcker desselben mnâ ernannt. 

Dann mischt sich von dem Augenblicke an^ wo das 
Testament eröffnet, und die ernannten Vollstrecker die Ver- 
waltung tlbemommen haben , der Con««! nicht In die Sache. 
Bfs dahin eellfltiite er die NaehtassgegenetSnde, wenn es ée8> 
sen bedurfte, nach den ihm ertheilten allgemeinen Vorschrif- 
ten, gegen VerkümmerunGj, 

b. Es ist zwar ein Testament Torhanden, aber keine VoU* 
Strecker ernannt, und die Interessenten nicht anwesend, oder 
es findet sich 

c. gar kein Testament Tor; dann hat in heilen Fttlen 

der Consul nach den bestehenden Verträgen entweder selbst 
nngesHumt ein Inventar des Nachlasses anzufertigeUj» und die 
Nachlassobjecte unter Siegel zu legen,*) wobei die compétente 
Ortshehorde assistirt, oder die Inventar and Siegelung Ist die- 
ser Behörde selbst oder einem Öffentlichen Notar vorbehalten, 
dann assistirt jenen der Consul.**) Der erstere Fall ist der 
häufigere. Ist auf dem Testamente Inventur und Siegelung 
verbeten, so entscheiden die Landesgesetze, wie weit dies zu 
beachten Ist***) 

Ueber die von der Ortshehorde angelegten Siegel ist der 
Consul befngt, sein Ämtssiegel zu legen, wie umgekehrt jene 
Behörde das Consulatssiegel mit dem ihrigen kreuzen kann. 



•) Dieses Recht hat er nach sehr vielen Verträgen. Z. B. «wi- 
schen Frankreich und Bolivia v. 9. Dechr. 1834. Zwischen Frankreich 
und den nordamerikaniscben Freistaaten vom 14 \ovbr. 1788. Art. V. 
Z\\ is( hen Sicilien und Dänemark v. ïà. Mürz 1756 ond zwischen Sld* 
lien und .Schw * (ir n v, 30. Juni 1742. — 

•♦) Vertr. zw i sehe« Frankreich und Dänemark v. 23. Aug. 1743 
und Frankreich und Kussland v. II, Januar 1787 mit Spanien vom 13. 
März 1769 Art. VlII.^ Russland mit Oesterreich vom 1. Novbr. 1785. 
In Spanien nimmt der Handekrichter unter Aniitenz des ConsoU das 
Inventar auf. 

Passiva und die Handelihflcher sind In d#a biyentar aufiw* 
nehmeD. Das Reglement der Vereinigten Staaten wiD» dass die letztem 
genau hetchriehen und an Anfiinge wie am Schlusa ¥otn ConsiiI udt 
Gertülcaten Tenehen vnd besieget werden sollen, so das Zasit»» » 
möglich sind. Zu deo BatadelsMkhM pMrf «idk dto MeMcher. 
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Im iUmmé fiiAa dMÉi 4Êê fltogd «ndb imr m» héàm Tk^ 

Aiich daim, wenn sich die Landesht li hde îii die «Inven- 
tur des INachiasses mischt, hat doch nach ailgem einem Ge- 
brandi 4ec CorsiÜ die BeibgMMi, dwoh cvrei, aoeb wohl drai 
•tMrciie und cvrecUtcige Landaleuie «ein-er WakI àm 
ÜMlibwB ▼elvraltBn: und nOttigeAfalls Tefinsseni zu laaaen. 

Lebeiali müssen die Atispniche der Glaubisrer streng ue- 
wahH bleiben/'*') Bevor dieselben nicht betriedigt und die 
entstandenen Kosten akfat gedeckt aind» darf eine Ausliala^ 
nag àm JMacbknaea bu die firben^ déran Legltiiiiatloii dar 
Comml gekSrig zu prftfen bat, nicht stattfinden. 

Dén Todeafldl mimâi dér Gmisnl, sabald derselbe ihm be- 
kannt wird, seinem unmittölbar vorgesetzten MiniKter, und den 
nâcliaten Anverwandten des Verstorbenen» ausserdem aber in 
einem öffentlichen filatta aeinaa BeairiBs belumnt macken^ da^ 
Wl.'dle kiteittsiieatan nik Mickkwse slek melden kSnnen. Er- 
folgen kiknen Jakteafiriat kekie Becbniatldnen deraelken, aa 
wird die Auslieferung an die Erben und zwar enlwtider an 
diese persönlich oder durch Vermittelung des Ministers in der 
Regel geschehen können; andere Präclusivfristen hatderCon> 
soi nicht das Heciii festzustellen* 

Me|^n siçk trotz geköriger Bekanntmacbung binnen Jakres- 
^ist «uck Iceine Erben, so hat d» Consul die Verfugung des 



^ Vertr. Bwischen Frankreich und Mexico v. S Mai 1827; zw. 
VréusKen O; Mencd t. 18. Febr 1831. 

**) Die Anspni( he der Glnubiger müssen {gehörig nachgewiesen 
kt\}t, ÖJ» Convention zwischen Frankreich uml den nofdRnterfkani- 
èthtn Freistaaten vom 14. Novbr. 1788 bestimmt dalier: Lorsque le» 
dfettèft »*anrotil été contrafctées par Jogement, par Acte on par Hillet, 
dont la signature sera reconnue, le payement ne pourra eu èlr* f»r- 
donné (pren fournissant par le Crëftncief Caution suffisante et domi- 
ciHée» de rendre les sommes indûment perçus, principal intérêts et frais. 
Les quelles cautions cependent démereurérônt dûment déchargée après 
ane aanëee en tems d« paix et deux en tems de guerre.'' Hier Ist je- 
doch nür von dem FaHe die Rede, wo dfe Gläubiger selbst Terwaltung 
aad Verkauf des Naeldasses besorgea. VerwaHeC de^ Consul o<ter seine 
laadsleatcj m wird der ZaMang auf alle t^lfe ^er Bewek de* Forà^ 
rang, und wAre et vor Gericht, vor angeben müssen. ^ 
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stSnde im Depositam m IbeUtoa» wean êê& Imw Doleii»- 

nÜoii iinterliegeii. Der engiisclie Goaml fcat den ErUtai aos 

denselben an die Lords of the Treasury lieU&L Bericht einzu- 
senden; andere Heglements schreiben ähnliches vor. Erschei- 
nen die Erben persltaüich oder durch emm gehörig legitimirten 
Bevollmächtigte» nachdem der Consul einige Zelt hiodaxeh 
àexk NaeUaM In Gewahmam gahnlié, — nEmp fta ge fdmelben, 
so mvM der Consul, nachdem «r Aber seine Verwaltung RMm* 
nung gelegt hat, sirli Décharge ertheilen lassen. Eine Ab- 
schrift derselben erhält der Mnister der auswärtigen Ange- 
legenheiten. 

Was in Betracht der Erbsdiaftsahnige doidi die Lmdes- 
legierung (Abingsgeld oder Absehuss) Rsehtens iilt, dÉvit 
muss der Consul sich bekannt machen und das Interesse dar 

Erben auch in dieser Beziehung wahren.*) 

Stirbt ein Matrose auf dem Schiffe, so lüsst der Consul 
sich das von dem Capitain aufgenommene Inventar des Nach- 
lasses Toriegen und nimm! fiber den Todcsfcli ein ProtaluiM 



*) Der Abschoss, census hereditatis vel legati, droit de dëtractioB 
wurde früher allgemein von dem Nachlass eines Verstorben«!, derselbe 
mochte Unterthan sein oder Fremder, erhoben, wenn er las Ausland 
kam. In neuerer Zeit ist die Steuer meiflens abgeschafft oder doch auf 
Retorsion beschrAakt. Wheatoa, éléments du droit interaational T I. 
p. 108 und Kents commentaries on American low. Vol. If. p. 67—69. 
Siehe Vertrag zwischen Preussen und den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika von 1828 Art. XIV. £Uiots, americaa diplomatie code. eoL I. 
p. 38S. 

Ein Uhnlithes Institut ist das TTeimfalls- oder Fremdlinggre( ht, droit 
d*aubaine , jus albinagii, d. ii. das iui Mittelalter besonders geübte Kerht 
des Fiscus, den gesammten Nachla^g des im Lande verstorbenen Frem- 
den, mit Ausschluss aller Testaments-, Vertrags- und Intestaterben, 
einzuziehen. Durch Herkommen und Vertrüge ist es aber in der neueren 
Zeit überall, zuletzt mît Frankreich, wo es zur Schmach der Nation 
bis zur !\t \ (iJiilioa bestaud, aufgehoben worden. Die französische 
^"aitüiial- Versammlung beseitigte es 1791; durch den code Napoleon 
ward es zwar 1803 wieder hergestellt, aber eine Ordonnanz vom 14. 
Juli 1819 hob es gegen alle Nationen auf, die es selbst nicht ausüben. 
Dieses Recht würde jetzt ebenfalls nur noch retorsionsweise ausgeübt 
werden können. 
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mä, miÙkm er éem Mfarfiler ibètMiid«t| ékm «o- vflfttit 

er, wenn der Veratorbene kein Seemann ist 



§. 29t Terkaltefi des Gonsols bei DepositeD« 

Deponit-! können aus einem Schiffbruch, aus einem Nach- 
lasse oder aus freiwilliger Uebergabe an den Consul herrühren. 

0ie Bestimmungen der Reglements sind in diesem Puakte 
Bu^lbaft. Ueberau ist die Reehtsregel geltend, dass der 
Pepoeitar nur wegen Unterlassung der gewöhnlichen .Sorg&lt 
ftr die deponirten Gitter halle. Wie weit er die Verantwort- 
lichkeit mit seinem Kanzler theilt, ist gleichfalls nach aüge- 
meineu Rechtsgrundsützen zu beurtbeilen. 

Einige Reglements haben sich geradehin bemüht, die 
Veiantvrortliehkeit zu theilen. Nach biasilianisdiem Regle- 
ment nuue akh in jeder OoMnIar-Ganslei fSx wifsabewahrende 
Gelder eine Kasse finden, zu der drei Schlüssel gehören, von 
denen einer in Händen des Consuls, der zweite in denen des 
Vice-Consuls, der dritte in denen eines am Orte ansässigen 
achtbaren Kaufinannes ist Ist ein solcher unter den Natio- 
nalen nicht zu finden« eo darf es ein Elnheinilacher eein. Nadi 
griechischem Reglement hat einen Sehlfissel derGensni, den 
zweiten der Chef der localen Zolibehiirde; nach französischem 
Reglement der Consul einen, dessen Kanzler den zweiten. 
Das Depositum wird durch den Letzteren In Gegenwart des 
Consuls In ein besonderes Register, dessen Selten paginlrt. 
sind, eingetragen.*) Grossere Gegenstftnde kennen In beson- 
deren Magazinen untergebracht werden; die Kassen mit Gel- 
dern und Pretiosen müssen sich aber inminr im Hause des 
Consuls befinden. Diese Ciegenstände werden zunächst in Beu- 
tel gethan, die mit den Privatsiegeln des Coneuls und des 

•) Ffsm. Ord. 24. Oktober 1833 Art II« Lm chsMÜns de 
mm consulats pourront aprhi en avoir préalablement obtenu rantovl- 
sation de nos coaiols, recevoir. 1« dépôt d'objets litigîsaa, akiai que 
de tous antres effets mobiliers, sur la denumde qui leur su aeia iaüi 
par leurs n atfoDsux ou dans leur intérêt 

7 
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Kànslers gescMosuen «Verden. BIè «riMÜm ein B tly c t, wor- 
auf der Name des Eigentbanieiis angegeben Ist.'*') ' 



*) V^erfasser bedauert, dass es ihm nicht s^pliïnp;en ist, sich in Be- 
git'A des österreichischen Depositen-Hei^h luenfs /n setzen; er muu sich 
auf die Mitthcilung des folgenden iNuchtrugH bei^chrünken : 
Instruction für die Consularftniter betr. Die Depositen- 
Angelegenheiten v 13 November 1836. 
Erlfftitening in Betreff geldvertretender Urkunden: 

1) Ist bei der Hinterlegung einer geldvertretenden ürknnde der 
Wertli demeiben iediglicii aus ihrem Aominalbetruge zu etUneliiufn, so 
isi diest'r letrtere in die Valuta der Conventions-^filnze rediidrt, iu das 
DeposilLn-.loiiriiu! einzutragen, und hiernach auch seiner Zeit die tarif- 
ni.'lHsige (^ibiilir »inzuholen, wofern die Partei, die es betriffk, nicht 
nachweist, dass noch vor der Erfolglassung der hinterlegten Urkunde 
ihr Werth unter den Nominalbetrag herabgesunken sei, d. h. dass die 
Urkunde denjenigen Werth nicht mehr beiitzei von welchem die Gebühr 
gefordert werden will. Wird aber in dem Falle elnar eingetretenen 
Werthsverringerung diese nachtrüglich, jedoch vor Erfolgung det De- 
positums ordentlich bewiesen» so Ist der nachgewiesene, geringere Be- 
trag der Gcblihrenbeniesinng mm dnlMl«. m legen , «énr wenn b eiei l i 
eine te nachgewieMMn Wcitfa Mffidirailcnda GMbmnUn^g SM 
geftuMkn hatte,, dtr entrichtete Mehrbetrag wrtteh m. erstellen, we- 
bei es sich von selbst versteht, dass die Herstellung eines solchen Be- 
weises jederzeit der Partei Überlassen bleiben muss und dass dieselbe, 
so lange sie Ihn nicht gefShrt hat, tat Berichtigung der Gebühr nach 
liem Im Joarnel efngctmgenen Nonftnalbetrage verpMchtet Ist 

WM dagegent 

2) ISchon bei der Deypniwag efaier UrIcimde der in Rede stehendcn 
Art erkannt, oder von der Partei erwiesen, dass ihr wnrklicher Werth 
geringer ist, als der Betrag, auf den rie lautet, so Ist der nachgewiesene 
eigentliche Werthsbetrag im Depostten-Joornale aniusetsen und auch 
nur von dieeem die Gebühr abnnefamen. 

WIricndlkh 

'S) glrich bei der ttlntedcguag von dem Uebeigeber beuMht, dam 
dieselbe gar keinen oder einen geringeren, als den im Nominalbetragie 
ausgedrOdcten Werth habe, ohne dass jedoch die Bichtigkeit dieser 
Angabe an sich erkennbar wAre oder dargethan würde, so hat die 
Joumalislrung der Uricunde In der vorgeschriebenen Weise zwar naril 
dem Nominalbeträge zu geschehen, es ist jedoch die diesOtllige Angabe 
des Hinterlegers der Joarnalspost in der Anmerkungscolonne bekufligeny 
um, Falls dieselbe spAter gehörig erwiesen würde, bei Ausfolgong der 
Uriiunde und Ahnahme der Gebühr darauf die gee^ete RAcksichl neb- 
maa au èûanen. 

Wien, Mai 1888. 
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30t Verhalten des Consuls gegeu die DaUooale. 

Kriegsflotte. 

Da KriegMckiffe das Recht der ExtefritetiaMtitt: haben, «o 
bat der CoDstil die Befiigntos, gegen eine Seitens der Regle- 
rang, unter welcher er residirt, etwa heahsichtigte Visitation 

Einsprüche zu erheben, wogegen er verpflichtet ist, im Fall 
ein Verbrecher oder ein militairpflichtiges Individuum auf ein 
Kfie^sschiff seiner Nation entflieht^ zu dessen Auslieferung 
roitauwirken. 

Bei der Ankunft eines KriegsschüTes seiner Nation mnss 
der Consul dem Gomumdeur desselben sich in jeder Bezie- 
hung dienstwillig zeigen, zunächst aber da.s wegen der gegen- 
seitigen Begrfissung Erforderliche mît den Ortsbeiiörden im 
Einverständniss des ronimandeurs arrangiren^ so dass jode» 
BlissTerstandoiss vermieden wird. £lne Infonnatlon des Scbiffs- 
Cbmmandanten Aber die am Orte flbtichen Begrfissungsformen 
wird der Oonsul auf Verlangen in jedem Falle zu erthellen 
haben. Wenn er dem Schiffe seine Dienste, namentlich auch, 
was die Versorgunïç mit iMnndv orrath betrifft, nicht versagen 
darf, hat er andererseits zu fordern, dass die Ankunft dessel- 
ben Ihm sofort angezeigt werde. Wegen der gegenseitigen 
Visiten Ist das Nähere In den Reglements festgesetzt»*) Steht 
der Commandeur des Schiflb dem Hange nach niedriger, als 
der Consul, so schuldet er diesem den ersten Besuch, wo 
nicht, so liisst er ihn durtli einen Siibalternoilizier begrtissen« 
und empfangt 24 »Stunden darauf den Consul. Hei etwa ein- 
tre tende i €lelahr darf der Letztere den Schutz der Kriegsflotte 
ansprechen, es kommen hierbei jedoch so viele Fälle in Frage> 
dass dieselben sich nicht speclaUslren lassen; hat andererseits 
ein Kriegsschiff Seeunglück erlitten, so ist der Consul wie 
bei Handelsschiffen zu aller Hiilfeletstung verpflichtet, voraus« 
gesetzt jedoch, dass er sich mit dem Commandeur desselben 

Bus fraazösiache Regtemem ealbak hiei«b«r seh» gémsa Bs* 

allsumHigeii, die «nltn gegeben weiden. 

7* 
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fiber ^6 m ergraifenden MaaMvegehi Tonttndigt. *) Dit 

Ueberfahrt auf der Flotte, entweder meh einem anderen Htta 
oder nach der Meimatb, kann der Consul nur mit Bewilligung 
des Marineministers erlangen. Dagegen ist kein Bedenken, 
dans beim Tode eines Consuls dessen Familie einen Anspradi 
Mir die Ueberftkrt kat*^ 



§.31. Eüquelle. 

Die kegeln der Fti<juette kommen nur in Betracht, wenn 
der Consul sich Führern von Kriegsschiffen seiner Kation 
gegenüber befindet» 

Dem Commandeur eines Gesehwaders macht der General- 
Consul, wie der Consul unbedingt den ersten Besuch; die 
Fiihrer einzelner Schiffe dagegen erweisen diese Ehre dem 
General -Consul nnd Consul zuerst. Das ist Yorschrillt des 
französischen Reglements. Aehnlich bestimmt das griechische: 
dass, wenn ein griechisches Staatsschiff im Hafen bindet» der 
Consul « fidls der Führer kein höherer Befehlshaher Com- 
mandant oder Tiee- Admirai ist^ ihm blos durch einen 
Boten seine Dienste anzubieten habe; darauf erwartet er die 
erste Visite; dem Vice -Admirai macht der Consul die erste 
Visite« Auch das englische Reglement ist ähnlich.'*''^*) Der 

Eb wird dem Consul besondot eingeschärft, ein^ suh anaiben- 
des Kriegsschiff vor dem Eblaufen In den Hafen m warnen» fiiUs hi 
demscften oder im Lande ehie epidemisdie Knmkhelt bcrrsciile. 

^ Das fransMiebe Beglemcat w e tAnl, dass, wmm ein ftna» 
Kriegsschiff In efaiem Halen liegt, an deti ein frasu. Oonsal mahnt, der 
Commandant des Kriegsschiffii statt desselben die PoKisigewalt über die 
im Hafen liegenden Schiffe übt. 

i' 2^ der allgemeinen Instruction: ,,it bas been dedded tbat 
«benerer tbe Oaptain of one of Her Majeslj^ thlpe of war, being a 
Post Captain or a Commodsie wearing a bhm pendant, shaU lÉgaifif 
(o Ibe CoDBul , in writing , his arrivai at Iba paît al whtob tbe aonsnl 
résides, the Consul (or Vice-Consul in ports wbere there ts a CoMoI- 
Genml) will take the eariiest opportnnity of waiting in person an Ibe 
(^raoMmder of the ship, and of affording bisi such assistance as he 
aui3^ reqoire. Commanders of Her M . mwf wU^ on tbdr arrivai at 
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€ëMl te V«niiM«B Mwtaii 

«kiM oimiil«rw Kmgasdifff <He enite Virile tech eiaeii Tom 

Commandeur zu ihm beorderten Offizier. Den General- 
Consul besucht der Commandeur iu Person zuerst; er müsste 
4emi ein Geschwader föhren. Zum Gegenbesuch ist dem 
Consul em Boot zu stellen.*) Nach dem portogiosischen Reg- 
lement wild von Handelsschiffen hei Ankonft des Consuls die 
Flagge gehissl; die Mannschaft In Reih* und Glied aufgestellt. 

Auf dem Kriegsschiff wird der General-Consul vom ersten 
Commandante» auf dem Verdeck empfangenj die Truppe lét 
In WalEen. 

Da ftanzSslsche General-Consul wird vom Schiffscapltam 
auf dem Verdedc (an haute de Tescaller) empfangen , die Mann* 

Schaft steht mit Gewehr beim Fuss, der Tambour hält sich 
zum Schlagen fertig**). Der Consul erster Klasse wird auf 
dem hinteren Schiffsraum empfangen, die Bemannung bildet 
ohne Waffen Spaller. Der Consul zweiter Klasse wird eben- 
folls auf dem hinteren Schiffsraum, aber durch den zweiten 
Offizier des Schiffs, empfangen. Die Mannschaft versammelt 
sich nicht. Diese Ehrenbezeugungen erfolgen, wenn die fran- 
zösischen Consuln die erste oflizielle Viste am Bord des 
Schiffs machen^ (nicht bei Wiederholungen) wenn sie sich 
nach Frankreich einschiffen, oder wenn sie das Schiff, das 
lie an Ihren Bestimmungsort gebracht hat, veiftassen, voraus- 
gesetzt, dass sich nicht ein Agent höheren Ranges am Orte 
befindet***) 

asy màà porti, vnSüt upon Her Mqcit^ Coasola, but tkojr wlil b« 
writed npOB hy TIee-ConNila Co«wls«GiiMMl «nd Connib, bi all 
canii, -mtÊft i^ott Fiag- CMkMs aad Cnmmandafft wtariag a wd 
nUlO' pendant, witbout waiting for any pnMnw commmkatio*. The 
Officala com^anding H* IL ibipa ol war bÉre orders io furoish a 
boai to convej tbe Cooaul oa boiud, and to re-land him, on the Con- 
ml notf^ng bli wish to have a boSt «0 Mat Ibr blau. Tbe Cooaiil 
will strictly attend to the foregoing InstniClioai.'* 

*) Vergl. das Schreiben dea-MbdUcn der answ. Ang^ vom 2di 
Jaul 1830 und vom Marine-DepMrtiEorieift vom 22. Juni 1833. 
Die französische Ordonnanz vom 3t. Oktober 1827. 
lieber den Besuch des Schiffffihrers hdai.CoASai bestiouHt daâ 
IraBaoa. Regl. vom 7. Nov. 1833: „Si le commandanl «et capitabi da 
vainean, lea olllders du coasalat le recevront aa débarcadère/^ 
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§. 32« BeriektefStettHBg des ùmaià u setaie 

Regierung^ ' . , 

Die Bestimmungen der verschiedenen Reglements hierüber 
lassen sich dahin re^^ümiren: 

a) Der Consul bat jährlich» und swar um den Sehluss 
des Kalenderfahres, (NoTember, December, Januar) einen 
Bauptberlcht an das Gouvernement einzusenden, der nicht nur- 
ein genaues Verzeichnîss aller wahrend des Jahres dort ein- 
gelaufenen nationalen oder unter nationaler Flagge labrenden 
Schiffe j nebst Angabe des Tonnengehalts, des Werths der 
Ladung, sowohl der eingebrachten als der zurficl^genonimenen; 
der Bemannung entliSlt, sondern sich auch fiber die Handels- 
▼erfaSltnisse des Orts und Landes im Aligemeinen,' die Pro* 
duction. Fin- und Ausfuhr im Ganzen, besonders hervorragende 
Industriezweige, neue Erfindungen u. s. w. auslasst. 

b) Innerhalb des Jahres, zu gewissen Fristen, gewohn* 
lieh lialb- oder Tierteljähriich einen Bericht über Ein- und 
Ausfuhr von nationalen Schiffen zu erstatten.^ 

Der eine wie der andere Bericht muss so viel, wie mög- 
lich, durch amtliche Tabellen oder sonstige Publicationen 
* 

*) Mdme Reglemcals finden UMMMtUche Antdgs Qber €l«4g 
dir ScUlllidirt, wahcscMoMch durch die ErfiriunBag bettbumt, dsM 
durch SU laageUntcrbrechung der Berichte , diese oft ganz ht Vcigeatenbeit 
kommen und die IlOniater der auswärtigen Aogelegenheitea oft In dem 
rUle sind, zu Idagaa» dass nfeht dauwl die Jahrceberiehle <in g fiw . 
Fir den savdtaiidMn GomhI Im ohne ZwdM aus dleHm "Grande b^ 
itfnml, - dais er alhnsnatllch an das J i in l n erium mi acMben hafe% 
gleichviel ob etwas su beiichlen ist oder nkhi. Der Nordameiftsnitcfcs 
alle 3 Monate« um wenigstens sn aeigen, das« er auf seinem Posten M. 
Die Haaptberichte sbd am Scblase« des Jahres so geben; im Uebrigen 
wird sieh die Zelt wohl am Besten nach dem Gange der Schlfflahit 
wählen lassen. — Manche Reglenuigen pflegen Ihren Censaln bestimmte 
Furagen vorr^ulegen, deren Beantwoitnag in dem Hauptberichte erfolgen 
snllp ; solche Fragen finden s!ch im preat«. Handelsarchiv fQr i85f, 
Heft U* S. 39, und In R. Fynns Handbuch fQr englische Consuln, S. 68 
Der rassische Consul soll wöchentlich einen Preis-Courant derWaa- 
nn an das Departemenl im aniwSrtigen Haadels einsenden. |. dO den 
rassischen Begie m et s ." 



Digitized by Google 



h t g i m bigt^ audk véa-to^.Mniiilf4iini>,iffcteii as^e^tokener Häu- 
m Ji f#iüffif, ><aia, 

Diw Hauptbeiidil biiué, aber > nocti aiwfährUche Angaben, 
über die bestehenden Zoiitarife, die wfehrencl des Jabres in 
denselben eingetretenen Verändeiungeu, über erlassene £iu- 
tind Ausfuhrverbote, zu zablende Hafen- und Scbiffisungelder, 
sowMi über die in Betreff des Handels und der SchilEfahrt 
bcwtebende Gesetzgebung enthalten, und auch hier, so weit 
wie möglich, durch amtliche Nachweise bestätigt sein. 

Dieser Bericht muss libeihaupt zeigen , welche Conjunc- 
turen für den Activ-,und Passivbandei zwischen dem dortigen 
Lande und der Helmath bestehen, auch muss aus ihm hervor« 
gehen, wie die Preise der eingehenden Waaren in den dor- ' 
ligen Hflfen sieb steilen, ob Mangel oder Ueberlbss an ge- 
wissen Artikeln ist, welche Gegenstände sich zur Einfuhr 
besoiàders eignen u. 8. w. 

c) Diesem Bericht ist ein Verzeichniss der von dem 
Consul oder seinem Kanzler aufgenommenen öffentlichen Acte, 
als Vertrflge, Civllstandsaete, Certificate, Legalisationen, Ptae 
nebst Berechnung der erhobenen Gebühren*) dergestalt b«î* 
SEufQgen, dass der Minister ein anschauliches Bdd der Tbäüg- 
l^eit des Consuls erhält. 

d) £in Verzeichniss der am Orte ansässigen Nationalen 
faidenl niebt alle Reglements, dagegen kl der Consul überall 
zur Angabe milltalif^iebtiger Personen verbunden, wennsubM 
sich unter denselben befinden. 

e) Der Consul berichtet ausserdem in der Zwischenzeit 
so oft, als ein Yoriali zu meiden ist, der voraussätzlich für 
sein Gomremement von Interesse ist, oder so oft es sich um 
die- Sinbofauig von Veriialtungsregeln fifr ihn bandelt Beliü^ 
Ausbruch epidemischer Krankheiteii oder bei Anzeleben feindf 
seliger Verhältnisse des Landes, in welchem er residlrt, zu 
anderen oder zwischen Nachbarländern ist schleuniger Bericht 
unerlässiicb. 

*) Nach türkischem Regl. ist der Bericht über irehüiirt ti und Aus- 
lagen haibjiihriicb im erstatten; in gleichen Fristen inü.s^* n die Wce- 
Consuln an ihre CheCs die Berichte einsenden. Art. XIX. Aach »lord- 
amerikanUclten Reglement vierterjäiuiidi. V ei^i. Art^ 51 des Heg}. 
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la êMhmk «nd ttwIiliÉa Emm «M dl» C iiiiMlB ttwà 
■ gewöhnlich yerpilichtet« an die nfichsten GmÊmâtotêmStm îhmm 
Ref^erung a» bertchtA hm^wéHt dleieHbm mmdt ait éem 

Commerz- oder Marine- Ministerium*) oder mit den Grena- 
behurden zu correspondiren haben, ist in den Réglemente 
besonders bestimint. In diingtnden F&Uan wkd der aftchate 
Weg der beste e^n« 



§. 33« Foiiii der Berichtet 

Am «Bti^rechendsten ist die Brieffonn der Beridite» «och 
die am meisten in Anwendung gelrommene. Geben sie durch 

das auswärtige an ein anderes Departement, so liegen öie in 
doppeltem Couvert, von denen das innere unversiegelt bleibt.**) 
Heterogene Gegenstände dürfen nicht in einen Bericht zussm» 
metigetragen werden* besonders dann nicht» wenn sie för ver- 
sddedene Departements bestimmt sind, nnd Besdtlfisse der- 
selben zu erwarten stehen. ^ Sie Icûnnen aber in ein Coavert 
geschlossen werden.***) 

Die Berichte dürfen nichts Unwesentliches enthalten, 
keine Vorschläge und Ausfuhrungen, die nicht auf sorgfältiger 
Prflftmg hemhoi; sie dflrfen sich andmraeits mdit ins Allge- 
meine Tetlieren nnd nicht Ton Üem Gegenstiuide^ auf weicfaeD 
tu ankommt, abschweifen. -I-) 



*) Die Gesondheltsbericlite geben in der Regel am Ittarine^lfi* 
nislerlom; der sarfflniscfae Contol ist angewiesen, aidl auch und vor* 
sngtweiic mit derglelclien Berlchtai an den Gouvemeor der Grcnidl- 
Tition zu wenden. 

**) Das portugies. Reglement stellt dem Corisid die Correspondenz 
mit dem Marine- und Finanzmtnister frei; „mais de semblables dépêches 
— bestimmt es — ne seront transmises que décahete's et par Teutremise 
du ministre des relations extérieurs 

■ '**♦) Holland. Regl. Art. 25. Das Nordamerik. Regl. fordert Dtt- 

"^cate der Berichte transmitted by a différent ronveyance. 

f) Circular der aardia. Regierung vom 5, September 
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ÜW Consul hat bei seinen Berichten darauf zu achten, 
das« der Regierung nicht unnütze Portokosten zur Last fallen; 
er bedient sich eines leichten Papiers und sucht die Corres- 
pondenz auf dem bilKgsten Wege wa befördern.*) Die Be- 
liebte eiad ftfrtknlend nonneiirt.*^ Bei efaieni Todesfiül In 
ém fVMDille Mtaee-Landeeberni und dès Ffifsten, in dessen 
Lsafle er residlrt, wird die amtliche Correspundenz des Con- 
suls schwarz gesiegelt £s Ist auf den Gebranch liierbei zu 
achten.***) 



§. 34* Die Kaozlei des CodsoIs« 

Die ZOT Consulatskanzlei gehörigen amtlichen Actenstüeke 
sind Elgenllram der Regierung« welche den Consul bestellt 
haty und demnach för sie geiHssenhaft zu bewahren. Der 

Consul und sein Kanzler, wenn derselbe vom Landesherrn be- 
stellt ist, sind gleichmassig dafïîr verantwortlich, sonst der 
Erstere allein. Der leichteren Ueb ersieht wegen» müssen die 
Acten nach den Gegenstanden» weiche sie betreffen» geordnet 
eeln. ^Wie dies geschieht^ hilngt von dem Umfimge der Kanz- 
ieigesehfille ab. In der Regel werden Indess folgende Abthel* 
lungen zu machen und darnach Register anzulegen sein: 



♦) Das Ivegl. der Verein. Staaten Art. B.j written on foolscap 
paper in a fair band, llving an inch margin allround the page. Bel 
langen Berichten aoHen kurze Bandbemerkungen den lohalt angebeo. 
Portug. Reglement §. 51 Lorsque le consul g. aura à euToer quelques 
papiers en Portugal, s1lya un bâtiment à expédier, il pourra les mettre 
■pus le conrert de la depMe adressée au directeur de là douane^ 
en lui asnottcant le nombre des dépêches ou paplsm et rautuiitë h 
laquelle 0 doit les faire panrenir. < 

**) Daselbst §. 53. On numérotera régulièrement les dépêches, 
aussi bien que les articles de celles qui seront addressées à des 
autorités supérieures. 

•*♦) Nach portugies. Reglement dauert der Gebrauch schwarzer 
Farbe 15 Ti^e vom officiellen Bekanntwerden des lodesfallsi soo»t 
findet sich darüber keine Bestimmung. 
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vstf woxM 4i6 liwImflIiiHiflH» Bo^0^M i^l^ Binüdrintv 

Administrativ - Gesetze, Handelsverträge und deren 
8animluni;eii, Tarife, Polizei 'VerordnuDgen* ,L«kaUt% 
toten etc. gehören. . . 

k Bin AdeDÉtttek Cir die ntt àum anmMigmi AliftMh 
TimD gefilMe CbnéapoiideM. 

e Pfir die. Im AiAage dtoee MMetmiOTi« vUi aiiiefmi 
' hehördeu geführte Correspondent. 

d. Für die mit den Territorialbehorden des Districts ge- 
iubrte» «nd zwar deren Conoepte und Copien. 

e. Für die mit Privaiperaoneik gefiihrte, auf amtliefae Ge- 
genetSade Besag habende» 

f. Zum Verzeichnen der ein- und ausgehenden Schiffe. 

g. Für aufgenommene Protokolle, Verkiarungen u. s. w. 

h. Für die Verzeichnung von ertheiiten Le^gaUfiationen, 
Certificaten« geschlossenen Verträgen. 

i« Für Ctvilstandsacte, sofern dieselben «n den Amtsveiv 

richtangen gehören, 
jt, Üeber angenommene Deposlta, und endlich 
I, über empfangene Gebübien und übernommene Aus- 
lagen. 

Für grössere Kanzleien ist ein Katalog dieser Aetenstfielie 

erforderlich; ein iSeparatindex findet sich am Schlüsse jedes 
Actenhcfts. Die Biatier sind paginirt und fest geheftet, am 
besten in chronologischer Ordnung ; Lücken sind zu vermeiden.*) 

Creht ein Actenstfidr ▼eiloren, so Ist ein Protolcoll darü- 
ber aufzunelmien, und gelegentlich zu berichten. 

. Ein neuemannter Consul hat wenn er l^eine Kanzlei . auf 
, sehoiem PosAen vorfindet, selbst nach den gegebenen Andeu- 
tungen eine solche anzuiegeu, aiidefeiiiaUs sich die^lbe von 



*) Reglement der Vereinigten Staaten Art 9« „where blank« occur 
(as in tbe book ol original lettres from the covers and imwrftten pagei^ 
a crois mu8t be made over th« blank pag<e, and it is not to be num- 
bered. — Art. 10. The consufair booiis ars aot to be niasd wilb Hmmé 
of tbe Consok private aihdn. 
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seinem Vorgänger übergeben zu lassen. Sind etwa Fonds 
der Kanzlei oder Deposita vorhanden, so werden auch diese 
äbefgehe«. £r iibiiint daim gemeiiwdiaftliGb ii^t «Hesem 
IimBtM auf» wvroii drei EzeaplOTe a»s«f«rtlg«ii «hid* Ott 
éme dttvon vefbleiht dar Kanslei, dw anleite wM dem Wid« 
ster der auswärtigen Angelegenheiten übersandt, das dritte 
dient dem abgebenden Consul als Décharge. 

bindet der neuemannte Consui 8einen Vorgänger - Dichi 
■Mlir aaf den Paeien, io wird Uiai die KafizM enttredet v(m 
den betreffenden General^Cofteei oder ven 4en Erben des 
Vergängeire «der sonstigen inhobein INb ergeben. A'veb in die- 
sem Falle ist die Aufnahme eines Inventars erforderlich. Die 
. Büreauicosten tragt der Consul; die Siegel, eins zum Schwer»*» 
das andere mm -Rothdruck» werden ihm geliefert.*) 



§. 35i CoDsnlategebQkren« 

Auâkgen. 

Die üttlie ûm GeMduren« weiche der Conani entvfeder 
von den einlaufenden Schiffen seiner Heinath oder filr die 
Arbeiten e^ner Kanzlei erhebt» ist dareh Tarife festgeetellt. 

Ein Exemplar solches Tarifs ist in der Kanzlei zur Ansicht 
der Zahlungspflichtigen anzuheften;**) er darf bei Geldstrafe, 
selbst bei Strafe der AbsetzuAg nidit überschritten werden, 
nock dürfen Gebdliren erhofften werden« weiche der Tarif nicht 
enthalt. 

^ Wird dagegen die Zahlung einer tarifmässigen Gebflhr 
verweigert, so steht es dem Consul frei, dieserhatb bei «lern 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten Beschwerde zu füh* 
ren ; an execntlvischen Maasrei^ln im Interesse seiner Gebähren 

*) Der hoMadlKheConsal miM ancfa das Siegel aaf eigneKefton 
aanèafl») dcnnotdaneifc. werden die Kattetf Ar Siegel, Wappen nid 
Flagge erstattet; lllr die lelstere wird tob den BMlrtan Begieningen nar 
ë» erste Anslage gewälari 

^ BlnMang »na fiilnriicUselitn Tarif Ten 184^ tMInlMa 
Reglement Art XIX. 
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in einzelnen Fällen nach dem Kegleraent der Vereinigten 
Staaten von Anierika xu. Die meisten Reglements haben die 
Sohifbgidbfilir nach verschiedenen Ländergnippen höh^t oém 
iiMtiger nmkt; 4i6«elba wird nadb J^uten otar Tvnmi bè- 
McèMt» In Poitegal «UaIb umIi Maaten. 

Bei der FluMWKsliif&lirt Olli die SdiifigeMW in 4m 
liegel fort. Die Kanzlei bezieht nicht fiir alle von ihr vollzo- 
genen Acte eine Gebühr, namentlich ßUlt dieaeUie bei erwie- 
sener Annuth des Ëxtrabenten fort 

Bei iSngeroii AoteMtiekeii» «voll bei Prm8miih«|idlHir 
gen, wird die GeliQbr naeb der Zabi dm geedniebenen Seftlen 
berechnet. 

Die auf ein festes Einkommen gestellten Consuln sind in 
der Regel angewiesen, die percipirten Gebühren an das Gou- 
vernement abzuführen. *) 

Vertritt ein Goneul im Auftrage *dee Letzteren ancb die 
AngdiOrigen einer anderen Nation, no iat er berechtigt, aoch 
von diesen die tarifinfissigen Gebühren zu bezieben.**) 

Ueberau, wo der Consul als Privatnjaiin im Interesse sei- 
ner Landsleute handelt, steht ihm eine Gehfihr nicht zu. 

IHe Auaiagen, Unterstützung an Hilflose, Briel))orto u. 
dergl., werden vierteljährlich, apfiteatena am Scblnaa des Jah- 
res berechnet nnd mit Beiegen dem Minlatërimn der auswftrt. 
Angelegenheiten, oder wenn das Porto von der Gesandtschaft 
erstattet wird, die Liquidation desselben an diese eingereicht 
Eine über den Scbluss des Jahres verabsäumte Einsendung 
bat Nichtzahlung zur Folge. 

Mehrere Reglements, das engiiscbe, franziîaisebe nnd por- 
tn^esische, stellen den General - Consuln nnd Consuln frei, 
Wecbsd auf die Staatskasse zu ziehen, untersagen dies Jedoch 



*) Mitunter Ist Theilung der Gebühren zwischen <lem ( onsn! nnd 
Kanzler oder Vice- Consul voriipsrhi irhen; die Aiitheilc sind dann be- 
stimmt. Etwas zu coBiplicirt ist die 'l'lieilung zwhchia dem Cveneral-Coasnl 
dem V ice-Consu! und Kaazier. 

**) Wie die preussischen Consuln von den s^ichsiseben, die oster- 
reichiscben von den Doterthaoea Toskana«, die sardiaiaebeii von den 
Montenegiineni. 
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àm Vice-Cknindn. Den sardintscheii ist Insgesammt ans* 
MeUidi TerUten, «oLoke Wedwel zv liflfceB. Andere Re- 
flemeaie ecbweigeo daiflber.'") 



^ Der ntederlftnd. Consul muss fn der Hdmalli einen Commb- 
lionllr bestellen, der ihm dfe Flntnunigelegcnlieltcn »N dem Gevrer^ 
ncnenl ordnet 
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m. ABSCHNITT. 



noH Oonsalarrecht des Oriente* 



1. Der gegenwärtige Stand der Consuiu im 

AUgemeineOi 

Zu den nichtchristlichen Ländern, in welchen die euru- 
pl^schen Mächte Consuln bestellt haben, gehurt die europäische 
und asiatische Türkei^ Aegypten, Tunis und Tripolis, das 
Kaiserthum von Marocco und jetsf auch China. Einzelne christ- 
liche Mächte vermitteln auch ihre Beziehungen zu Perslen 
durch Consuln. Die Consulate sind hier ausschliesslich auf 
Grund bestehender Verträge errichtet, die mit einander ziem- 
lich conform, selbst wohl bis auf den Wortlaut Übereinstunmend 
sind. Für die Levante werden die Consuln der Reglerungeo, 
welche bei der hohen Pforte durch einen Minister repräsenfirt 
sind, (Kirch diesen bestellt und beaufsichtigt. Die Art der 
Abhängigkeit ist jedoch verschieden, je nachdem die Consuln 
in der Türkei selbst oder in Aegypten oder in den Donau- 
filrstenthämem residlren. Die unabhängigere Stellung der letz- 
teren wirkt auf die SteUung der Consuln zurück« Alle haben 
jedodi an die Legation zu beriditen.*) Bei Abwesenkdt 

*) Dies gilt mindestens von den ägyptischen, nicht iuinipr von 
denen in den Donauförstenthiimern) in Betreff der Ersteren vet ordnet 
das sardinische Reglement, dass sie nicht verbuiulen sein sollen, bei 
tieslelhuig von Proconsuln die Legation zu befragen. 
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befugiiiss, die ihnen seitens der Pforte beim Amtsantritt durch 
Verleihung de» Barat, durch welches sie zum Hange des 
Baliosbey, etua eines Ambaopadcura eiiiobeii werden« aach 
«bûoklielî ««goatanden wird« 

Deo ünteribMieii dfteaef Linder ist die UeberMlmie frei»- 
der* Conralate- m» diesen Qnnide tmteisagt*) ; es fungire« 
nur consules missi. 

Die alte Sitte, beim AnitsaTktrltt Geschenke an den Sou- 
verain zu überreichen, besteht nicht mehr. Zwisehen Englimd 
md Algier fréidee sie 1616 durch Vertrag «kgesdiail» se 
wie flliefhaisf»t alle Regienngen sieh aHmlilig von àm offl- 
ei eile» CSesehenken befreiten. Doch worden sie von meh- 
reren (Kussland und Oesterreich verstanden sich nicht dazu) 
noch in der Form zuge**tan<I< n, dass der neuankommende 
Consul sie in seinem Namen übergab, um sich der Bereitwil« 
ligfceit der Behörden zum Schutze gegen Seeräuberei zu ver- 
sichem. Auch ist es Üblich geblieben, dem Kaiser von Ma- 
Tocco bei personlicher Vorstellung des Consuls ein Geschenk 
zu überreichen. 

Die alte Unsitte, den Consul für Vergehen und nament> 
lieh Schulden seiner Nationalen haften zu lassen, ist überall 
durch Vertrüge aufgehoben; er hatlet fiir die letzteren nur bei 
schriftlicher Bürgschaft. Bei eintretendem Friedensbruch hat 
der Consul mit seinen Angeh«>rigen fr^es Abzugsrecht, das 
in der Regel auf drei und sechs Monate Frist ausgedehnt ist. — 



§. 2. Ehrenrechte und ImiminiUUeii. 

Der Consul reprasentirt seinen Souverain; mehrere 
Verträge geben ihm diese Stellung in den unzweideutigsten 



^ Vthng swlMhen der Pleite und OroiibrfUnniwi toh 1809. 
Dm Toa CoAMÜ In «flioem Namen in ^hergebende Getchenk darf nieht 
SOG Pfd. abmiilgin. 
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ArnMAm.*) Et M dMReolit àn WmffWB wni tePiagge 
ubewIiriUlrt; Sein Hm M «te «trerletiUdiMi Asyl;^"^) « 

liat Anapnich auf 2 Janitsdiaren (VassaktcUi) zur Bewachung 
desselben, die ihm aus der Garde des Grossberm, des Dey, 
B«gr od«t Gouverneurs zu stellen sind;***) die Unterbaltung 
derselben fiUlt dem Consul nicht sur Last. Dieses Ebtenrecht 
ist mehr ab eine Sebutimassiegel gegen den brutalen Charak- 
ter der Bevfdkoiing zu betraehtem. Der Znirltt sur Person 
des Souverains bei HofTesten ist dem Consul nicht veisagt. 
Die älteren Bestimmungen über das hierbei zu beobachtende 
Cérémonial sind jedoch mehrlach roodificirt, namentlich bestehea 
die YertmgssÛpulatioiien tlber den Vortritt nicht mehr; aie 
waren einander widersprechend und sind< daher Toa. selbst nn> 
wirksam geworden. -I*) Einzelne Verträge haben ftir die offi- 
ciellen Visiten gewisse Fristen festgesetzt« 



•) Verfrag zwischen Franioafch und Algler wvm 2U März 1619 
sdpnllrtlOrdlefranzSs. Conishi: le respect ethonnenr qui est deob àaa 

officier, qui réprésente la personne d*un sî grand monarque ^ ebenso 
swIschcD Frankreich und Marocco vom 28. Mai 1767 Art Xi. vergL j 
anch den Vertrag zwischen Grossbritannien und der PAirte vom Sqi« 
teTn!>pr 1675 und zwischen Grossbritannien und Toslt vom 30. Aagüt 
1716. „Consul brüaaniqne qui réside ici pour réprpsf^nter à toos ' 
égards la Personne (!e sa Majesté > auch zwischen Schweden und 
Tripolis vom 15. April 1741 Art. XVUL, danach gebühren Ihm alla 
Ceremonier of heder och respect 

**) Nach einselaen Vertragen seibat filr Muselmänner and Maorea. 
Dem HaoM dfirlen von den LandcsbebSrden keine Siegel angelegt 
werden. Beamte oder sonstige Uoterthanen des Landet dürfen es wider 
den WlUea des Coniols nicht betreten. 

***) Es ist hinsicbts der Zahl zwischen dem Consul und dem Gen.- 
Consul zu unterscheiden. Der sard. General -Consul soll z. B. 2 haben, der 
Consul 1, abfT die Zahl schwankt, der General-Consul in lunis bat 3. 
— Sardinien hat im Orient Consuln erster, zweiter und dritter Klasse 
und Attachés dieser drti Klassen; der orientalische Consul steht dem 
Grade nach gleich einem General-Consul in christlichen LAndem, da 
Vlce-Consul dem Consul, der Proconsul dem Vice-Consul. 

t) Der englische und französische Consul erscheinen, um Diffe- 
renzen zu vernipiden, nie m gleicher Zelt beim Bay von Tunis, desaea 
Vertrüge das Becht de» Vortritt» mehreren Begieraagen lageHaadea 
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BegiêM'éer 'Cliniânil si<A in Pertron m den LattdesIbeliOr- 

den , 80 geschieht es in cler Anitstracht und uirigeben von den 
Dragomani» und Garden; der gewöhnliche Verkehr ibt der 
scbriftlkiie. — 

Der Consul geniesst Steuerfreiheit « insbedondere bereclr* 
ihn tel alle Tertiige. degenstlttée seines hSuslIclien 
BecUH^hy M<»bel und Lebensmittel sollfrei einznflAren, eben 
so das, was zu Geschenken för den Landesherm hestlmnit ist.*) 

Der Consul darf weder wegen V ergehen noch wegen iSchul- 
den verhaftet werden. — 



§.3. AmtsaDtrUt. 

Der Consul überrelcbt bei seiner Ankunft auf dem Posten, 
nachdem er, gewöhnlich durch Vermittlung der Gesandtschall, 
sein Berat**) erhalten, dieses dem Gouverneur des Orts seiner 
Residenz. Durch das Berat ist er zu alle« Ehrenrechten und 
Amtshandlungen zugelassen. Die Ertheiiung desselben wird 
seitens des Gouverneurs den Unterthanen des Districts öffent- 
lieh bekannt gemacht, wogegen der Consul sich seinen Na- 
tionalen, die er zu einer Versammlung zu berufen hat, per- 
sönlich Torstellt. Ist ein Vorgänger auf dem Posten noch 
anwesend, geschieht die Berufung der Versammlung und 
die Präsentation durch diesen. — 

.Die Vice-Consuln erhalten, wenn sie einem besonderen 
District vorstehen, statt des Berate nur einen Firman, gleich- 
falls durch Vermittlung der Gesandtschaft; Proconsuln und 
Subaltern -Beamte, die zur Jurisdiction eines Consuls gehören, 
werden einfach als solche anerkannt. 



haben. Hier allein ist überhaupt noch vom Vortritt die Rede. Erschei- 
nen sonst die Consuln im Corps, so nimmt gewöhnlich der Aelteste da« 
Wort für Alle. 

*) InMarocco erhalten neue Consulate gewöhnlich eine Baustelle 
ffir das CooMlatsgebAude gratis, der Bey von Tunis giebt ein Haus 
gegen Mlelhe* 

In MMeoco hébit das „Ese^oslnr'^ ilnmaliS oder qullsah. 

8 
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Viwnk AxmpmA «uf kàe^à^kB ifli aie de» 

Coiuml z« Theü wird, baben dlise vMt*) 

Bel der Askunft d«B Conmik in Tanls, Alexandrien, il 
Jassy, Bukarest ubersendet er sofort authentische Abschrift 
seines Creditifs an den Minister der auswärtigen Angelegen- 
heiten « welcher ihm die Stunde des Empfangs durch dm 
Fürsten aneigt Der Oons«! maeht dUaa ^^kaUm ia BegtaMwif 
«einer Beamten» In der Blolda« und WallaeM mn Wagett» 
Die Visite winl vom Minister der aaswSrtigea Angelegenheiten 
erwidert. Der Vicekönig von Aegypten giebt gewöhnlich- ein 
(veschenk, — 



* §. 4. ßefugoisse des CodsqIs« 

a. Der Consul ist b^ fu^^t — durch zahlreiche Vertrage 
— seine Interpreten und Courtiers (brokers) nach Be- 
lieben zn wechseln, es mdsste denn die eigne Regie- 

• rang Ihm hierin eine Schranke gesetzt habim, 

b. Er bat das Recht zur Ausâbung seines Gottesdienstes 
in einem seihst gewählten oder ihm zu diesem Zweck 
angepriesenen (^îbâude, zu welchem alle seine dort 
anwesenden Landsleute Zutritt haben. Der Gebrauch 
der Glocken steht ihm frei. 

c. Belangreich erscheint die Befiigniss des Consuls, 
seine Residenz zu yerlassen und auf dem .Lande zu 
wohnen, da sie vielfaeb in Verträgen stipolirt isC 

d. Er ist berechtigt, die aus der Hetmath eingelaufenen 
Schiffe so oft zu besuchen, als es ihm beliebt; seine 
Schaluppe fuhrt die nationale Flagge. 

e. Er darf in seinem Hause Wein gemessen und fär 
den eignen Bedarf einführen. 

f. Redamationen an die BebMen ridrten» älcb an die 
Minister wenden. 



**) Der Consul wird mit einer Ehreaaalve begrflatt) bessndamlirt 
die .iüfiMamiA ffllsriicb ja Tasgis. iKsgaene, |. 97« . 
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g. £r hal fm npbedingtes Hecht auf die ReguUmng dea 

Nasillasses verstorbener. ISationsleiu 
b. Ebepso i«t sein EiosdireUeii bei SeemiMien deisel-: 

ben durch die Bobfirden unbebiadert. 

i. Er ist der geüchtUche Veitheidiger iier Angeklagten 
seiner Nation. 

k. Er ist befugt, eUeittlos gewordene mnder« die keinen 
VvEmiud haben, an sich nehmen «nd nach Hanse 
tn schicken. 

L Die Beweggrunde eines zum Islam übertretenden In* 
di\iiluuins zu prüfen. Da^iselbe muss seinen £nt- 
scbluss in der Hegel drei mal in drei auf einander 
folgenden Tagen yor dem Consul erklftren. Der letz- 
tere sorgt dabei, dass durch diesen Uebertritt die 
Interessen seiner Landsleute nicht gefilhrdet werden 
und hat die erforderlichen Massregeln für deren Sicher- 
stelhiTiîî zu ergreifen.*) 

m. Er hat das Recht, die Waaren zu confisciren, die 
lalschlich unter seiner Landesflagge kommen.**) 



5« PflichtoB des CodsqIs. 

fai den Baibareskenstaolen bat. der Gensul die Pflicht, die 
Ankunft eines nationalen Schiffs sofort' dem GouTerneur ansu- 

zei^en, eine Bestîmmunsr, die vielfiub Aufnahme in die Ver- 
trage gefunden hat und darum für die dortigen Regierungen 
wichtig, weil sie Vorkehrungen gegen das Entlaufen der Scia- 
Ten auf christliche Schifte za treifen haben. Auf die Meldung 
erfolgt die übliche Begrflssungssalye. Entfliehen dennoch 
Sclaren und ist dem Consul nicht nachzuweisen, dass er üher 



• ♦ 
*) Der ulederlAndiM^e Conspl In Persien (der Opperste ofte Pre- 
jiideat) h|it das Becbt, dae Person i die sich conyerliren will, 7u er- 
grelfeo und hinsoscfaickeD, wo es Ihm belieM. Vertrag swis€faenNie4en* 
laoden und Perslen vom IT November 1623. 

♦*) Vertrag swi&cben Oeäteireich und der Pforte von 1617. 

8* 
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deren Abstellt vnd ihren Aufenthalt auf ^nen aèlnén Nationa- - 
len gehörigen Schiffe rechtseitig hfttte Anseige naehen können« 
do Ist er von jeder Terantwortimg frei. Er hat mit besonde- 
rer Sorgfalt (las Schiffsvolk zn lihei wachen, das nach franzüs. 
Reglement nur mit seiner Eriaubnisä das Schiff verlassen dar^ 
den Besuch der Gasthäuser zu verhindem» oder doch nur den 
Aufenthalt in solchen zu gestatten, die unter besonderer Auf- 
sicht der Sdhiff^soffiziere stehen. — Seine Verantwortung in 
gesundheitspolizeilicher Rücksicht ist von besonderer Schwere ; 
er hat sich umstlindlit;)i mit den bestehenden Quarantäne-Vor- 
scbrlften bekannt zu machen, und seine ^lationalen durch alle 
ihm zÄ Gebote stehenden Mittel gegen die Gelahr einer 
Epidemie zu schittzen. — 

Der' Consul' hat sich des Kaufs solcher GegenstSnde zu 
enthalten, die aus einer an dem dortigen Lande gemachten 
Beute herrühren, bei Strate der Confiscation derselben oder 
seiner Entsetzung im Wiederholungsfälle. Er darf bei keiner 
gegen die Gebiete der ftegierungen, bei denen- er beglaubigt 
Ist, etwa geübten Kaperei betheiligt sein. Audi darf er von 
Cnterthanen derselben, sie mögen Türken , Maaren oder Juden 
sein, nicht borgen.*) 



§* 6* Der Kaiider« 

Der Kanzler wird ent9i:eder vom Souverain bestellt oder 

vom Consul, der desselben bedarf, gewählt. Der französische 
CoiJöul wühlt ihn aus den Drogmanen otler Interpreten, ohne 
dass der Dienst des Kanzlers von den Verrieb tun« en des 
Drogmans befreit. Der Consul ist fär ihn verantwortlich, er 
lasst sich vor dem Eintritt desselben In den Dienst den ü^ts« 
eld leisten und ilbergiebt ihm dann das Siegel ; der Kanzler 



*) Mehrert' I>( i;irmni,en haben es ihren Consuln ganz ausdrück- 
lich urilersaj;t , enl\\r(l( r sfH)st Handel treiben, oder daran indirect 
Theil 7.\i nehmen , bei StratV der Abset7,»ni|;. Nach sardiniscliem Kegl. 
können sie jedoch durch einen vom Minister der ausw.'irt igen Angelegen- 
heiten gezeichneten Dispensbrief dazu autorisirt werden. 
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ist Secretair, Notar, Archivar, In grusäeren Kanzleien fbngirt 
»I seiiliM Unterstützung «in ebenfeUs' vom Consul in Piioiit 
genoininener Vice -Kanzler, 

Statt de« Consnis veil^ebrt Toraugsweise der Ksnsler mit 
dem SeMffbyelk; er nimmt die Meldungen an, prâft difiSchiffs- 
papiere, und wohnt der Ausladung der Waaren bei. 

Beim Tode des ConsuU überoimmt sofort der Kanzler die 
Geschäftsfähfung imter dem Titel eines chargé d'affaires, oder 
elMs Pfoconsols oder ohne Veriadening sdnes Titels. Em 
$BM den neuen- Consul in sein Amt ein und stellt denselben 
der nm Ihm berufenen Versammlung der Nationalen yor. 

Patente, vermittelst deren der Consul einen Agenten er- 
nennt, 8iud gewöhnlich vom Kanzler mitzuzeichnen. Der Lietz^ 
teie geniesst Exemption von Steuern und Auflagen. 



* 

§« 7« Die iBierpreteD» 

Auch die Interpreten sind Ton Stenern und sonstigen Auf« 
lagen frei ; dass sie Muselmänner seien , ist in der Regel nicht 
erforderlich. Sind sie es nicht, so köiniea sie auch nicht vor 
die dortigen Landesgerichte gestellt« noch verhaltet werden« 
Vor den Behörden reprSsentiren sie den Consui durchaus. 
Was sie ubersetzen» gilt als von ihm gesprochen » ein Ueber^ 
setzongsfehler wird nicht vermutbet^ Die Verkehrssprache 
mit den Behörden Ist'ln der Tüifcei die tfirkische, te Aegyp- 
ten, Tunis, Marocco die arabische, in der Wailachei und 
Moldau die wallachische und moldauische.**) — Die Drog- 
manen sind dem Consul zu unbedingter Folgeleistung verpflich- 
tet, sie haben ihm Rechenschaft von allen ihren mitdenOrts- 
beburden gepflogenen Verhandlupgen zu geben. Die Ton 
ihnen angefertigten Uebersetssungen werden von Ihnen unter 
Uinzufügung der Originaidocumente gezeichnet. 

*) Vertrag zwischen Grossbritannten und der P/orte vom Sep- 
tember 1675. 

**) Jeder an tien Kaiser von Marocco adressirte Brief muss von 
der Hand ebnes Unterthan« »ein. 
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Bei der Mangelhaftigkeit anderer Règlements muas hier 
auf das framôaiache und sardhüadie beaoaéers Barftekgegaa» 
gen werden« 

Nack dem Efsteren werden die Secrdéaire» inteprêies mid 

, Drogmanen auf Vorschlag des auswärtigen iMinisters vom 
Konige ernannt. Wenn hiermit die Bestimmung der Verträge 
SU streiten scheint« wonach die Consulu befugt sein sollen, 
ihre Uollmetseher nach Belleben za entlassen and andère sa 
nahmen, ao fiüh der WIdeiapmch damit« daaa es alab Usf 
nnr am die Festsetzung einer Befagniss gegen die Pforèe und 
die anderen mohamedaniftchen Regierungen handeln könnte. 

Die iranzüsiächen Secrétaires interprètes, deren es uher- 
hanpt nar 3 nach dem Reglement galwni aolly werden aus den 
Dragmanen gewühlt. 

Nach dem sardinischen Reglement werden die Drogmanen 
wie die Proconsuln von dem Districtschef ernannt , jedoch mit 
Genehmigung des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten, 
und vorher eingeholtem Einverständniss des Gesandten in 
Constantinopel« wenn die Ernennung für Landesgebiete der 
hohen Pforte geschieht. 

Handwerker, Banquiers oder überhaupt Leute mit offenem 
Geschäft dürfen nicht gewählt werden. 

Das letztgenannte Reglement verbietet den Interpreten, 
ohne Eriaubniss ihrer Vorgesetzten in die Häuser der Local- 
heamten zu gehen oder Privatleuten bei deren Angelegenheiten 
Ihre Dienste zu leisten* 

Sie dürfen ein orlentalbchea Koatfim tragen. 



§. S. AtUehés. 

In der Regel haben die General* Consuln noch junge an* 
besoldete Beamte, Volontairs um sich, welche sich unter Ihrer 
Leitung för den Consulatsdienst ausbilden. Diese haben sich, 
wie auch die tranzösischeu Eleven, vorzüglich durch Erlernung 
der orientalischen «Sprachen zu brauchbaren Drogmana aunza*» 
hllden. Sie aind» ao weit mügiich» aoa den Untarthanen der 
Regierung zn wfihlen» welche daa Canaalat atbfilt Bar €aa^ 
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mA toi -flie ohne Bestätigung des Mustere ernennen. Sie 

müssen unverheirathet sein und im Hause des Chefs woh- 
nen, der Ghef kann aber den Consens zur Heirath ertheilen« 
Für die Erhaltung- ven mehr als zwei AHacliës, welche der 
CmmuI nit Nalinuig, Licht und Heizung versieht, bat er einen 
BiiitsJia éigBigi in wy nidi die Eegjierwig« . wad awar nach 
sstdi Mis i hem Reglemeat 900 Fr. Ar die Person. Der ▼erfael- 
rathete Attaché darf diese Remuneration baar fordern, die 
unter dem Titel einer Unterstützung gewährt wird."') 



§« 9. Der llau^slaud de:^ Consuls» 

Er Ist verpflichtet, ein geräumiges Wohnhaus zu beziehen, 
das, wenn nicht zugleich eine i^apelie, doch mindestens eine 
Kanzlei aufnehmen kann. 

Sein Dienstpersonal ist» jedoch nur durch vereinx^te 
Bfig^mmm^m» der Zsbl nach festgesetst Es wird hier keine 
andern Regeln gehen, als die, welche die eonsniarlsche Würde 
vorschrt Ibt, Es wird aber daiaut ankommen, da die Dome- 
stiken des Consuls gewisse Freiheiten gegenüber der Landes« 
regierung gemessen, da sie namentlich steuerfrei sind*'*') und 
liflksichUWi ihr^E jwlsdictioiidien VeshlUtusee wie d^ ISa- 
tibealeii des GomuIs hehandelt weiden» wcfdie Grense die 
Landeateglerung, sei es durch Vertrag oder Gewohnheit der 
Aufnahme von Unterthanen in den fremden Dienst gezogen 

*) Ueber die französischen Eleven isi in der Einleitung gespro- 
chen. Ueber ihre Prüfung und Beförderung das Regl. vom 5. October 
1847, wodurch die Art. 5, 6, 7, 11, 12, 19 und 21 der Ord. vom lO. 
Aognst 1833 abroglrt sind. Vergl. aueh die Drd. vom 16. April 1845, 
welche ^ Bertimmung, das« die .Eleven ü Jahr In ihnMuGoiile dimn 
laüfsen tot der Beförderung, aslhebt. 

Vertrag swischen der Pforte und Venedig vom 21. Juli 1718^ 
Art. XIV. ^our tout ce que les Büyles, GonsoU, Drogmans et Gens 
de leur suite achèteront pour leur propre Argent, ainal que pour 
leore proviilons de bouche et leurs vêtement, on ne pourra exiger d*eus 
aucun Tribut aoua le ddnomllMtott ds Badicb» Bell, KaiMib|d su Mate- 
darijd (JiBMelaria}. 
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hmt E0 findet skh die Zalil zebn emitet, du sèlele«Per^ 

souai wiTil jedüch iiui der General • Couüui beao^ipruchea 
kOnnen. — 

Das Letztere steht unter dem iScliiiU der Behârd«iL und 
iat iiBverietzlieli. 

Den eardbisdiea Consuln iet «elteiici ilrar Hgmm Regie- 
rung die Âulnahne Ton N^eraelaven in ilMen Dienet wtet*. 

sagt, um zu verhindern, dass dem Sclavenhandel Vorechnti 
geleistet werde. 

Wegen unordentlicheil Verhaltens der Janitscharen kann 
der Coneul ihre Bestrafung Ton ihren militairischen Vorgesetz- 
ten verlangen. — 



10* Das Recht des CoDSiiiS) NatiaDal-Versaomi* 

langen m berafeii. 

80 oft das Öffentliche Interesse es erfordert, bemfen die Coi>- 
suln, oder ihre Beamte (die Eleven) die Nationalen des Hafens zur 
Berathung über Gegenstande des Handels und der Schifffahrt. 
Zu den Versammlungen IcOnnen auf^ die Schtfl^eapitaine und 
seihst JNiehtkauCieute hinzugetegen werden. Die Handeltrei- 
benden verfiüien bei unmotiTlrtem Avsblelben in eine Geld» 
strafe. *) Die Versammlung findet im Hause des Consnb stnt^ 
der dau Vorsitz fiihrt, aber keine deliharative Stimme hat. 
Fassen die Anw esenden antigowverneiiieiitale Beschlüsse, oder 
kann die Ordnung in der Versammlung sonnst nicht erhalten 
werden > so ist der Consul befugt, sie au&ulûsen; er hat In 
fifolcbcn Fällen schleunig an den Gesandten oder Minister zn 
berichten. Ist der Gonsnl an der Leitung der Bemtfanng ver- 
hindert und seine V erlrt^tuiig erforderlich, die nach französi- 
schem Refflenient der erste Deputirte**) üht i iiimMif , so s\ \rè 
darüber ein Vermerk in das über die Berathung aufzunehmende 
Protocol! gestellt 

•) Nach ftnuSdMbe» Ba^leoMnt 10 WH. 

**) Siehe den fo^eodtn |. 
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Der Consul zeichnet «lie gefassten IJeschlüsse; (auch wenn 
die Nationalen in corpore ein Schreiben erlassen, nird es vom 
Consul (oder Ëieven) gezeichnet uad Uùmi, nachdeiu er sie re« 
éieMM» «ievon AUeiiiiiiMcbiNi^ die an é^r Bmihiaig TM& 
güMTMinfm babea. — • 

Di« ordantKclMi VMamMfamgea wei4ea nur von Handel* 
treibenden besucht; von einem Handelshause ist nur ein 
Ajssocié zuzulassen; Banqueruteurs sind ausgeschlossen. 

Der Antrag einer grösseren Zahl von Nationalen verpflicb- 
tflt deu Qmmà, ein« Vetnwiamlmig âm benifea. 



§. 11. Die Wahl der Depmirten der Nation 
in dar.ievaute uad Barbarei nack dem frau^üsischeiu 

Reglement 

Der iecbtapieclieadflCoBMl bat abeiatt awei Nationale als 

Beisitsep. Die Wahl derselben wird nach französischem Reg- 
lement dergestalt bewerkstelligt: 

Am 1. December jedes Jahres lindet eine Versammlung 
der Natî4uiale» behufii VnMsiehung dieeer Wabi «tett Dort 
wbd eine Commiaeion von 6 MiljgtiedeiB enaaMil^ die gemei»* 
atMi »tt den Gattanl odcv Viee-Ceae«! vier sa Depetirten 
wibit. 

Wenige Tage darauf ist eine zwtSie Versammlung, in 
der die Namen der 4 Erwäblien prociamtrt werden; es wird 
ihre Führung, ibr Talent, ihre Zablnngsfiibigkeit - eiMeii. 
LSest die Versammlong sie zu, so weiden ihre Nanen und 
Vomamen auf vier besondere Zettel gesebrieben» die glelcb- 
mSssig zusammengebogen und In eine Urne getban werden. 
Der Jüngste in der Versammlung zieht mit verliundenea Augen 
zwei Zetlel, die er dem Consul oder \ ice- Consul übergiebt. 
Der Letztere öffinet sie und theilt die gezogenen Namen miL 
Diese werden nun als die Deputirten des nächsten Jahres 
prodainirt- Der Consul oder £le?e nimmt den Proelamirten 
den Eid ab «ad f&hii sl« ia Ibre Fuaetlea ei«. 



Digitized by Google 



1» 



Zht WahlföhigkeH gehört ein Alter von 25 Jahren, zwei- 
jährige Ansässigkeit am Orte, ÜnterliaiieiieigeTiseliaft durob 
Geburt oder Naturalisation. Bei der Wahl eine« NatviaUsiFteii 
mnss die betrefende Uiinmde 4er famlei vorgelegt mmà 
darüber ein Vermeifc au%eDoiniiien jrerdea. Wet dl» 
bamedaniBohe Religion an gci e M no oder elfteFiaa, d•a*U•te^ 
tbanin eine« frcwdcw Lande« war, gebelniliiet bat, iat ebne 
Genehmigang des Chefs der Ei[eciitivgewalt nicht wahlfähig. 

In Häfen, wo die Nationalen 6 Etablissements haben, 
werden zuerst 2 Deputirte gewählt, deren FaneÖon 2 Jabce 
dauert« Zn dieaen wird aUjibrUeh einer binngewibH» der> 
geatalt, das» der filtere oder der übrigbleibende Deputirte der 
erste ist, der sweite ibn in dieser EigenaelMfl da« folgende 
Jahr ersetzt und sofort bei jeder Wahl. 

Wo nur 5 Etablissements oder weniger sind, wird nur 
einer gewählt, der jäbrlicb in der bezeicbneten Weise er^ 
setzt wird. 

Stirbt einer der Depnärten oder gebt er In die Heimatb 
«uraék, «0 wM «ebleunig sar SfaatawabI geeobrltten. 

Die Alten bOnnen niefat eber wieder gewfiMl werden, ak 

zwei Jahr nach ihrem Rücktritt, es müsste denn, an sonst 
wfthlbaren Personen ganz fehlen. 

Wer bei der Wabl sich unerbuibter Aiittel bedient» Ist 
Ar immer daMi amigenel üüo e e n« 

Die Depntkten wneben «ber den BêêM der fTnliimlin, 
sie können im Interesse desselben anf Bemfimg einer Vei^ 
sainmlang antragen; die Consuln und Vice-Consuln sind ge- 
halten, mit ihnen über CiegWksUUide des Handels zu cen* 



12. Jarisdicüoo» 

Der Consul hat die gesammte Civil- und Criminal- Juris- 
dietlon. Die Letztere nmfasst entweder alle Verbred^n» oder 

*) ihre frflbere yerUadficbbeit sa regcfanflMigea Bindsbbericbtan 
bst Mit der OrdoBL Tom la ^&fii 188bas%eUfot * 
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es sind besonders schwere, wie Mord, aus^eschlosRen. Die 
Verträge besagen hierüber das ^b^e, si« «telien aber auch 
hier nur die BeA^iss der Coiumln gegenüber de» mohaine* 
danlscben Landesbebürden fest, weitere BeschrSniniiigeD bléi- 
ben den resp. Instmetionen vorbebalten. Diesen zufolge wird 
der Consvl i^ar aueb In den sebwersten Fällen die Unter- 
suchung fuhren, aber er hat nicht das Recht, die höchsten 
Strafen zu volfstrecken. Das französische Regiement giebt 
ihm daher nur das Recht, besonders gemeingefiibrÜche Indi- 
▼fdaén ra i^Dibaftton nnd hetmausauden. *) 

in die QtlllgeridblBbarkelt des Consuls bat die Landes« 
Jnath Mdb nie an mlacben, ausser wenn der 8trelt iwlseben 
Genossen des Consuls und Eingeborenen verhandelt wird. 
Alsdann entscheidet ein Speciale^ericht und bei einer gewissen 
li&be des Streitobjects (in der Türkei 4000 aspres), der Gross- 
herr in Person oder sein StellTertreter. Der Consul verhan« 
delt unter Aaslstena von zwei Notablen^ seiner Landesge« 
noatèn» und nur, wenn geeignete Personen niebt am Oite 
sind, ohne sie, abe; mit einem vereidigten Secretair. 

Dès Letzteren Pdicht ist es, ein genaues Protokoll zu 
fähren, worin die etwaigen Zeugenaussagen aufzunehmen sind. 
Die Zeugen werden durch den Consul Tereidigt, nicht christ- 
Kcbe hl der für aie am meisten bindenden Form. Landsleute, 
die Ibr Zeugniss Tor C^eriebt tetwelgem, bann der Consul zur 
Ablegung desselbeii zwingen, wenn sie nicbt in Ihrer eignen 
Sache oder über einen sie persönlich indirect interessirenden 
Gregenstand auszusagen haben. 

Stellt sieb bei Criniinalanklagen die Unschuld des Ange- 
blagten beraus, so ist die Haft aufzubeben, noch bevor daa 
EAeuntnias pubHciit lat. 



*) Art 82 dei Eittcls von 1778. Der SchUbcapllaia, welcheui der 
Verbiet« Obergében wird« erhftit efaie Auweisung an den Marlae-Be- 
amten des crtten Hafeai, dem er ihn ttberUefert. Art. 83. 

Art. 6 ders. Ord. : ,^oa OMUols se feront assister pour rendre 
toutes sentences de'finlthree, en matière dvile de dcaa noe sujets choisis 
parmi les pbm nomblti fri b a um aa t dMs lemn eaaiabiti et aux- 
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chem der Consul erkennen darf. - ' 

Die Justiz ist summarisch und kostenfrei. 



§. 13. MitwirkBDg des CodsoIs bei Pmessie^ 4ie m 

den Landes -Behörden verhandelt werdeot 

Alle l*i(i/esse der Nationalen des Consuls , welche vor 
die Landesgerichte gezogen werden, können nur in seiner oder 
seines Drogmans Assistenz verbandelt werden* Oline düese 
dürfen die betreffenden Personen jede Anslasemg Tetvdgem.'O 

L&sst der Cousul ncli dorcJi «einen Drogpum beitreten» 
80 darf er selbst nie gez«vungen werden, pcrslBntieh vor 
rieht zu erscheinen; sendet er aber jenen nicht, so wird, falls 
er rechtzeitig avertirt ist, ohne seine Assistenz verfahren. In 
solchem Falle würde die Weigerung der Partei, sich aiuusBr« 
lassen, fruchtlos sein. 

Der Consul assistiit anch der Publication str«%;ericbÉlieher 
Erkenntnisse durch die I^andesbehorden.*^*) 

Auch wenn seine Landsleute Verbrechen gegen EingC'» 
borene verüben, können sie nur mit seinem Wissen gericht- 
lich verfolgt werden; entfliehen sie, so ist er nicht verant- 
wortlich, falls nicht erwiesen ist^ dass er ihnen zur FUidbt 
Vorschub geleistet. 

Ist ein Schiff bei der Abfahrt begfiiien» so. darf ea durch 
einen Prozess nicht aufgehalten werden, sondern der Coiunil 
oder sein Interpret entscheidet die Sache si]nin»aris( h. 

Um Prozesse zu verhindern, müssen in der Türkei die 
Consuln die von ihnen geschlossenen Kauf-, Darlehn s - , Burg- 
scballsvertrüge etc. dem Kadi präsentiren, der sie einregistrirt^ 

*) Vertrag zwischen dem KSnigreiche beider SlcfUen und Mpolit 
vom 3. Juni 1741. ^^Sans lintervention et le concours des quels (drog- 
naos) ancune action ne pourra avoir lieu ni sur la personne^ ni sur les 
Uns duo s^et du saulil Roi de deux SicUest<« 

**) VeMng zw. rrssihiiiMshin mà Tunb 7. îswss ittHi «s 
mnss ihm zwei Tage vor dem Termin ITunninlm dnimi gBgsbm iiiirim 
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um bei etwaigem Prozess den Parteien eine Stfitze zu geben. 
Als Beweis geschehener Eintragung ertheilt derselbe ein 
lodget.*) 



§* 14. WoDo der Goosul selbst io eiaeo Prozess 

* ■ 

verwickelt ist. 

Ist der Consul seihst an einem Prozess betheiligt, sei es 

als Partei oder sonst, so tritt entweder die Verniittlang des 
Gesandten ein, oder es entscheidet, wenn die Sache vor die 
Landeshehurden gehört^ ein höherer Beamter des Landes, in 
4er Türkei der Pascha, 

Streit sswischen den Gonsnln verschiedener Nationen, ist 
durch das Zusammenwirken der betreffenden Gesandtschaften 
zu vermitteln. 



15« Beiiicbte des Coftsuls ia die Ueioiatbt 

Von den Berichten gilt dasselbe, was oben angeführt ist; 
nur darf bemerkt werden, dass die Gei?undhcit«berichte hier 
von besonderer Wichtigkeit sind; auch ist es den Consuln in 
der Levante und Barbarei besonders zur Pflicht gemacht» ge- 
naue Nadiweise Aber das in Ihren DIstricten thfitige amtliche 
l^ersonal zu geben, und den diesfêliigen Berichten die Data 
der Patente neuangestellter Vice -Consuln und sonstiger Be- 
amten beizuiiigen. ' 



§* 16. Etiquette. 

Da die Fürmlichiieiteu im Verkehr mit den Landesbehör- 



*) Vertrag «wischen der Pforte and Oesterreich von 1718 and 
BdiMhind vom 2f . Jiitii 1783 Art. IX. Uebrigens Ibidet ridi diese, wie 
Ae anderen Bestfmmaogen dieses (. so fattoflg In den TertrUgen, dass 
weitere Utale entbehrlich schienen. 
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den aioht 4w«liftii8 feiitalefce«» «»'httl dw tmvà hém -ànjUh 
•»tritt »einen Vorgünger darfiiiet so befragen. 

In der Kessel macht er nach der In^talliruiig, wie schon 
üben bemerkt, dem 8ouverain oder seinem Minister eine feier- 
liche Visite, umgeben vom Corps seiner Nationälen, etwa in 
folgender Ordnung: Die Drogmane an der Spitse dee Zu^e», 
ihnen folgen die Kaufleute, geführt von den Deputirten, dann 
die Schiibcapitaine und Comnie, und cnletst alle Anderen. 
Ausser dem Consul tragen die Eleven und Kanzler Degen. 
Der Zug geht in derselben Ordnung zurück. 

Bei der Ankunft eines Pascha oder Gouverneurs nach 
der Residems des Consuls» macht dieser ihm die erste Visite; 
hei weiteren Entfernungen schickt er den Drogman mit den 
Glückwünschen seiner Nationalen. 

Kommen untergeordnete Beamte an den Ort seiner Resi- 
denz, z. B. ein Kadi, ein Digdaban, so wartet der Consul die 
erste Visite -ab« und empfi&ngt dann die Beamten in der Um* 
gehung seiner Nationalen. 

Bei der Geburt eines grossherrlichen Prinzen 'schliesst 
sich der Consul den üblichen Demonstrationen an, ebenso bei 
Holfestlichkeiten. Er erleuchtet nebst seinen Landsleuten drei 
Nächte hindurch sein Haus* Der Consul begrüsst bei der- 
gleichen festlichen Anlüssen mit seinem Galeit den Pascha^ 
Bey oder Gouverneur« und gieht BäUe, Feuerwerke und 
dergl. *) 

Beim Tode eines Drogmans oder irgend eines Handel- 
treibenden, wird auf dem Consnlargebäude eine schwarze 
Fahne aufgezogen; dies pflegt auch von den Consuln befreun- 
deter Nationen au geschehen. Die am Orte Anwesenden be- 
geben sich Ins Sterhehaus und hegleiten die Leiche rar 
Kirche; ist es die eines Consuls, so erscheinen die Janit- 
scharen mit ihren Abzeichen. 

iSoDst beschränken sich die Consubi wohl • dasauf.. ihre 
Hausheamten zum Begräbnis« zu schicken* 



•) Nach einem alten Gebrain li halten die Consiiln in ihrem HauM 
eine Art Catfeesaal, wo Jeder, welcher Ration er angehöre» eine Eä- 
friflchung eimielimen kann. 
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ftMvdie Mif natioBalen KriegssebiilBii, nadbeii die Con- 

suln gleichfalls îd ümgebuDg ihrer Drogmanen» Beamten und 
Garden.*) 



*) Das sardinische Kegleraenf stlireiht vor, dass der Schiffs-Com- 
mandeur bei seiner VMsite von seinem Stabsmajnr begleitet sei; vom 
Consul wird ein Drogman und ein Gardist entgegengest liitkt. Hat der 
Commandeor Generalsrang, sc) uuissen iliin alle Consulatsbeamte ent- 
gegengehen. Der Consul hat inzwiüchen die voruehmsten iNationalen 
des Orts hl seinem Üause versammeit. 
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Es werden hier noch einige bisher nicht veröffentlichte 
Actenstücke mltgetheiit, ander«» die tvrar bekannt und voroe 
schon erwähnt > ihrer Wichtigkeit halber aber hier ausführlich 

zu geben sind, damit in dieser för alle Consuln berechneten Znaan- 

menstellujig nichts Wesentliches fehle. Der mîts^etheilte belgische 
Gesetzentwurf wird von um so ujrüsserem Interesse sein, als 
die Erste Kammer, deren Berathungen er noch unterliegen 
wird, die Substanz desselben nicht angreifen» sondern sich 
mit denselben bescheidenen Amendirungen begnügen dSrfte»jirie 
sie die Repräsentanten -Kammer vorgenommen bat Die Mit- 
theiluü^ der Gebührentarife schien unerlässlich. 



!• Oesterrelcli» 

Belehrung 

der österreichischen Consular- Beamten über ihr Benehmen 
gegen österreichische Unterthanen, welche nicht zum Schiffer- 
stande oder zu den Seeleuten der Handelsmarine gehören, 
in ihren Amtsbezirken, fcrror in Retreff der Unterstützung 
eb^ solcher (iRterreirhischer Unterthanen zum Rrhuf ihrer 
Verschiiïimg nach osterreichiacben Seehafen. 

* 

§ Î. So oft ein Marine-(-onsul-Amt in dio Laj?e kommt, von der 
Aiiwt'sciilicii österreichisrhor I uicrthanen, weh lie uiclil 2um Schiller« 
Staude oder zu dea Seeleuleu der Handelsmarme gehören, in sei* 
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mim Bsittr fc—tniit n mkàuâ, hit es ni «nbüteln, ob jane ntl 
ote obM QtiiehBigung der dstorreiddsdMB Megienag sidi dort ba^ 
fladea. 

V 2. la d«r R«|||el Bind tie aar in mterea Falle berechtigt, dH 
Aatethltigheit uad thaaliohe Unterstûtsimg des betreffeaden Coor 
•alaninte ia Haadek* aâd eadarea Aay l e ge a he itea ia Aaipruch i« 
afthwwwiT 

(. 3. PttvoMB, die iwar ihre Ei($eaeQh«ft eU Aeterreiebîieher 
Dnlerthea gleabhafl nachweisea, vea denen es aber gewiss oder ia 
SnaMgeluDg ordentlicher Reisepässe wahrscheinlich ist, dass sie sioh 
gaas uabefugter Weise in das Ausland begeben haben, steht keia Recht 
ZU; von dea Österreichischen Consnin besondere Amtshaodluiigen nur 
Scbliehtaag oder Förderung ihrer Privatangelegenheiten in Anspruch 
xa aehmen, und ge8chieht.es dennoch, so sind ihnen dieselben zu ver^ 
sagen. Vielmehr sind dergleichen Individuen zur schleunigen Bück* 
kehr in die Heimath anzulialten, auch ist ihnen kein SchrUlstûck av 
ertbeilen, das ihren längeren Aufenthalt daselbst erleichterte. 

Nur wenn sich solrhn willkürliche Attentate n;efien derlei Indivi- 
duen ereignen solllcn, die zufileich mit Rfick'^irlit aiil' die Landesfiesetzc 
und Staatsverträge den S (Ii ein einer der istcrK irliischen Regierung la 
ihren Unterthanen zugefügten Verlelzuii^j aiincliini ii , sollten die Con« 
suhl ex officio angemessene Schritte thun. die Würde der Österreich. 
Regierung zu wahren oder eine eiUsprechende Ausf^leichung herbei» 
lyüuhren. 

§. 4. Bei österreiclusciien Unterthanen, die vor einem i^onsul zur 
Begründung ihres Aufenliiiiltsrechts glauinvördiix ausführen, dass sie 
die bezeichnete Erlau Im iss der österreu iusclien Kegienmg erhalten, 
aber die Urkunde darutuM- verloren haben, oder die sich aui schon 
erloschene Reisepässe oder abgelaufene Bewilligungen der österreichi- 
schen Regierung berufen, hat derselbe darauf Bedacht zu nehmen, ob 
die Erlangung einer Ersalzurkunde oder die Erneuerung der erloschenen 
Bewilligung bereits nachgesucht worden, oder etwa gleichzeitig mit- 
telst des Gonsular-Amts anhangig gemacht werde, und ob nicht Um- 
Stande vorhanden sind, welche die abschllglidie Beschéidang dieses 
Aneucheas als gewisa oder wabrscheialieh venaathen lassea. 

bt lettteiéa aieht, add gehea «aeÜ taa dea peradaHchea Verhllt^ 
aiaaaa aalelNr fodlftdaea gegen die Fortsetnmg ihras ddiUgfsa ättfeat^ 
hiRa keiaa Bedsnkaa h&nwt^ so ist jenes Btaachrciftea sa bertchaicb- 
tigaa, waäach iaamchea dieselben Yoa deä Geasal dea bethgt aa« 
waseadea ösfarreichischea Ualerthaaea ia eo lange gleich aa hidtea 
aad vor Beaaatladigaagen ihres dortigen Aafeiithalts sa sehttaea sM, 
aie Mm» ymMuw in Erwartaag étr ausatladigaa Bntacheidaag in 
whihaisaaiissiger Frist als gerechtfertigt emcheiat. 

Wo üa bior f e t aoa g aaet ate a B ad ht g a age a IsUén, aiad die Beieich- 
aalea fon ém GoMalaTidleaiiara eban ao-vfia jeae #aCenr«ieh. Haiaf« 

9 
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eÎBflr^riâMkweii BMiilligiMig à&t Mwieich» R«0îtntog mm dortigeli 
Aufwtàolt Tencfaut M> lUInmn^ ««nIi'WMMI îhft AMnnft m te 
dBtemiohisdmi Staaten erwiesen ist, nach ém igiiieireiaiii>cfaeii Lan- 
des ye a U , uabeeonto« den Attsyandenigimalint ven IgaS deelr 
ÜMs Ijatertbasenreclits verliielig gevrorden sein, wesludb es daran! 
ankoaunt^ daaa nidit etwa Aonst ein gegrOndelM- Bedenhan haamha» 
Boiefae Personen noch als dsterretdiiBelie Vnterifcnnen in halraiilfn 

f. 12. Bietet aicb den Genanlar^AniMegenMt, divltigiia flelair; 
Unterthanen, die sich nach der Heinalli liegahen wnUen oier seilen, 
rar nnentgeltliehen Verschiffung dahin bebfllflieh su sein, so haben sie 
ihnen nadi Krlften hierin beirastehen, auob den sieh' «nbefiigter Weise 
dort anfhaltenden österreichischen Unterthanen« '» 

§. 13. Sind bei solcher üntstatnisung aber. Aullagan -erforderlich, 
welche dem Staate zur Last fallen würden, wenn ider Enste nieht von 
den Betbeiligten besebaift wird» so sollen lediglich die bëeoldeten nnd 
jene unbesoldeten Gonsular*Aemter, welche dem €entral-See-goub. 
in Triest unmittelbar untergeordnet sind, unter den in den flg. §(. 
enthaltenen Bedingungen belügt sein, der Regierung flhnUnhe Auslagen 
msurechnen. 

§. 14. Beruht die Entfernung eines österreichischen Unterthans 
aus demConsular-ßezirke auf einem rücksichtswidrigen Einschreiten der 
Local- oder Landes-Autoritâten (5) und wird dieses durch die BenAiig 
auf ein gleiches Verfahren jener Regierung in ähnlichen Fällen untern 
slQlst, so dftrüen die dasu ennâofatigten Gonsuln (13) die Reisekosten 
der Verschiffung solcher mit oder ohne Erlaubniss der österreichischen 
Regierung sich dort aufhaltenden Individuen nach den österreichisohnn 
Staaten auf das zulässige geringste Ansmaass, insoweit sie von den 
Betreff'enden nicht seihst bestritten werden können, gegen Verbehall 
des Ersatzes bei einirelender Zahlungsfähigkeit, worüber sie eine 
verbindliche Erklärung auszustellen haben ^ der östemiehtsohen Begioî 
rang zur Vergûtigung zurechnen. 

§. 15. Geht das Ansuchen um Unterstützung zur Rückreise voSl 
den Personen, die nach den österreichischen Staaten zu kommen wûn* 
sehen, aus, so sind die bezeichneten Gonsuln ermächtigt, für ihre Bini« 
sebifiung der Regierung Auslagen anaiHoehnen, insolsni die Bedin^unf 
gen eintreten : » 

a. à^'^s rlie Bptreffenden als im Gonsular- Bezirke befugt An« 
wesende zu behandeln sind, 

b. »ins?? [j tust finde vorliegen, welche dirsolbori zur Hemireiso 
aufforderte oder sonst wegen besondei'or Riirksirhlen z. B. 
Ablauf der Passzeit ; SchifThnich, Hfilfslx^hirftigkeil u. s. u'., 

c. d»ss das Unvermögen überzeugend dargetäan ist, diese Reise 
ohne solche Unterstütiiinig zu machen, 

d. dass die Unterstützung nicht das §.14 angedeutete Maass 
überschreitfat und in der dajieâbatangedeuteten Weiseetattfiade^ 
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«rèiidficfi, dass & anwendbare Vorsicht beobachtet werde, 
lasiit Bieht eine andere Terwendung de^ Unterstatzimgbetrags 
^ tUttfinden kdmie. 
' lüto bei genauer Beobachtung dieser' Bedingungen, wobei 
die 'lüachweisung der In '9 angedeuteten Qualifications -Rubrikeü 
H^beii Verden soll» wird die .V^rgutiguiig aoJeher ieosiage settens 
der Regieiking geleiitet werden. 

f. II. Die amtliche Aufrechnung a«derer Geldnnteratfitsiingea iat 
dem Conanhrr-Aiit okn» v^angehende besondere Bewilligung ntcht 
gestaltet ' * 

lt. HinmchtUch der Uiiterstttnngi die dsterreichiiclien Unter- 
thanen ait» dem SehifeMtande dder^ aûs* den Seeleuten der Handels- 
Marfaie geWIhrt werden darf, wird auf die bestehenden besonderen 
Voracbriften verwiesen. | 

Tnest, 30. November '1640. j 
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Allfpelmeliier <Boii0niar-Geblllireii-^< 




L .ibiheiliing. 

GteblAieiij welche rieh àof den SchifSahrtebetrieb der Östbrr. 

ELandelâ-iVIarine bezieheiU. 



lohe- 



'S 

M 
0 

Ol 



der 



B e z i Hl n u n g 
»bflUHeb Und der Amtshandlungen»' wofiftr ^e in 

' entrichten sind. 



Gebühren' 
Betrag. 



FL I Kr. 



Allgemeine Tonnengebühr für die Zulassung und Ab> 
; ferügung eines Schilfea» wenn die Besorgung eines 
j Transportgeschflftes damit in Verbindung steht, in 
. den mit k. k. Gonsulat'Aemt^ bestellten Stapel- 
orlfn^ nad «wir «en jeder Mùffiiteanef 

a. jhei dea Goneular^Aeipleni^im .ndniliafibenJIaeM» 
.in tttrhiach Albanien n|id a«f 'dun joBiaeheo In» 

r sdn •. ««w^A. 

b. ,bai. den^Ceuairiar^ A enVfcaw in.andm» glfen . . 
} mit' àtit mAchrtrirnng auf den HariMl-^GiBbfihren- 

Bettag fUr jedes Schiff 

:in den Ellen an a^ von • 

un den Hifin tu b« von • . . « 
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Bezeichuuii |;,^^ 
der Gebühren uÉd der Amtshaudluiigeii^ 

ei(^çb^ siii<ff,, ,.r ; 



.-.Il siHit 



.2 r«; 



V 



Gebühren- 



Wi [KT. 



Zusattbéstimmnngen. 



Bei perio4i4C<i^eu Faluien, wodurch syrische« be- 
stimmlen Häfen eine beständige förmlich geregelte Ver- 
bindung erhaUeo wird, ist die Tonpeagebühr io ^tn 
llestimiQUQgsliäfea der BM» ^Uvmfim'k G«- 
bubf ^u,9((Uii44«af . . 

§• 2. 

Wird da^ j^iulaufeu 4€& ^çluÛes durch ein zw!nn;en- 
(Ips widerwarta^ps Krpijjniss veranlasst, und fiinh i aus 
dieser lirsachf kiMti .iiufi^rps als das Trausportgeschüft 
der A u s s ( Ii j t i uug vun Wuaieii vor Erreichung des 
Hesiimmungsortes Statt, enifällt die Tonnengebühr 
jnit d^ Hälfte djer. allgemeinen lonnengehülir. 

§. 3. 

Findet ein freiwill i|a:es Einlaufen und Verweilen 
im Hafenorte im freien VePÎtehre ohne Vornahmg eines 
Trans|»ortge^s<liäffes statt, so f rill die Verptlichtuug zur 
Abstaitung einer Touiumiu» Ijühr im Betrage des vierten 
Theiles der allgemeinen Tonuengebülir ein. 

». 4. 

Das unfreiwillige, durch ein zwingendes Ereigniss 
verursachte Einlaufen ohne Uehernahnie eines Trans- 
portgescliäfts ist auf die Dauei' tier Zwaii'p^sursache frei 
von jeilor Tonnengehühr; wird aber <icr Aufeuthait im 
Hateiiorle iiik Ii (?em Aufhören der Zwangsursatlie fort- 
gesetzt, so entspringt daraus die aus der Bestinmnmg 
des vorstehenden §. 3 hervorgehende Gebûhrenschitf- 
digkeit. 

§5. 

Wenn Capitaine éêet POhrer von Schiffen fiv^' 
manglung ehies I. It. Omiüttlar-Atttes stt één 9liQp«^i 
orten, lte> éû^tstallfen, ein' HiH i t M ^Hi aul!gesMllle#' 
zur Ingerenf tonfeiiM k.- k. GoMultr-Anit su Amlshallft»^ 
lungeq m Anspnteh ttdHMil, tR^êNié nMk êmiWftÊÊ^*-^ 
hendet ]l«MSmm«ni|«» «Nu fitttriefefttuftf «IMI» TMinim* 
gebühr bedingen, so hat in derlei nÜMI 4ie diesen' 
Bestimmang^D' «ntsprecliende CMftmnbelMttdttiag ift' 
As^iidunc^sii'kfNUiieii. - ' -'d 
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B e z e i ch n u n g » ë 
der Gebühren und der Amtshandlungén , wofür sie tti 

entriclilen sind. 



GebühreB- 
Betrag. 

Fl. I Kr. 



r. 1 



■^ail Di 



Insofern die als Postsrhilfe venvendeten Schilfe 
in Folge besonderer Anordnungen fur die Zulassung 
und Abfertigung keiner Tonnengebühr unterliegen, wird 
darin durch den gegenwärtigen Tarif nichts geändert, 
wonach folglich die zugestandene Gebührenfreiheil un- 
geschmälert belassen wird. 

Erläuterungen zu Post 1. 

ie Zulassung und Abfertigung eines ScliifTes um- 
fassl alle damit verbundenen gewohnliclieu Amlshandhni- 
gen, wonach das mit dem Schiffscapilaiu oder SchilTs- 
fiihrer aufgenomme Constitul, die Prüfung, Protocollirung 
und Verificirung oder Vidiruug der Sauitälsfädeu, Manu- 
8chai'l9rollcn, Manifeste, Ladungsscheinc und anderen 
Schiffft-Urkundem , so wie alle bezüglichen amtlichen Au^ 
fertigungen, die nicht gemäts besonderer Bentimmungen 
einer eigenen Gebühr unterliegen, darunter begriffen sind. 

b. Unter Transporlgeschäft wird die Waareneinschit- 
fung auf das Schiff, gd^r die \yf^^'euA^9tj|«hàffung von 
demselben verstanden. 

Die Bevorr^thigung" de» Schiffe» mit Lebensmitlein 
oder anderen Erfordernissen auf die Reise, die Ausbes- 
serung des Schiffes und seiner Einrichtung, so wie die 
blos ans diesem Anlasse stattfindende Ans- und "Wieder- 
einschiffnng von LadungsgegensliSuden , ^die Ein- oder 
Ausschiffung von Reisenden und deren Gepäcke, ferner 
von Briefen, Geldgruppi und Pakelille sind Handlungen, 
welche den mit einer Tonnengebühr belegten Transport- 
geschäften nicht zugezählt werden , und daher die Ein- 
hebung einer solchen Geböhr nicht begründen. 

c. Die Schiffstonnen- Anzahl ist uns der Aichnngs> 
Urkunde zu erheben, iu deren Ermanglung der aus an- 
deren Bord-Urkunden ersichtliche oder durch ein sonst 
glaubwürdiges Zeugniss bestätigte Tönuengehalt zum An- 
haltspunkte zu dienen hat. 

Taxe, wenn nach geschehener Abfertigung eines Schif- 
fes nochmals eine zur consularamtlichen Schilfsab- 
• fertigung gehörige Amtshandlung der Erneuerung, 
Beri4'htigung oder Certivirung von Schilfspapieren 
vorzunehmen ist. 

'I' Erläuterungen zu Post 2. 

Diese Taxe findet keine Anwendung, insofern gemäss 
den vorstehenden Bestimmungen eine gebührenfreie Ab- 
ferliguDg stattfindet, oder die neuerliche Amtshandlung 
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B e z c i ch n u^n^g 
der GehAhnea «iid der Amtshandlungèn» wttlttr 

entrichte siiul^ ' 



auf eiier blot AmtUoheo Veranlasiuig beruht, in welchem 

Falle sie ohne weitere Gebühren-Entrichtung zu geschehen 
hat, oder insofern der Fall einer voiIkm- nicht Vorhände 
nen Tonncngcbühn n . Schuldigkeit eintritt, wo lediglich 
diese ein^uheben i!»U ' ^W- 




die 



eiM Gapltaittt »der Schiffs- 



rers 



6 



Taxe Iftr jede Berichtigung der MannschaftsroÜe . . 

i 1 

Taxe m jeden Pittsavinti 

a. , 2U Fahrten von und nach Hifien oder Rheden in 
^adriattschen Heere, in türkisch Albanien und anf 
den joniachen Insehi 

b. Bu allen andern unter a. nicht begriffenen 
Fahrten 

Erläuterungen zu Post 5. 

Wenn entweder der Ua£Ni> von welchem das Sehftff 

ausläuft, oder der Bestimmungsort, uach welchem es 
sich beliebt, nicht 2u den unter a. bezeichneten Häfen 
oder Rheden gehört, so ist für das ausgefertigte Pas&a- 
iranti die höhere GeblUir.von 10 FL in erlegen. 

t*axe filr die Attftiahme emer SeeverUaning oder eines 
Haverei -Vorfalles — prova di fortuua — 

a. wenn darin unatindüch der Sachhestand sanunt 
dem fiiigebniaao der Unterauehung über dessen 
Veranlasanng angegeben ist — mit lnbegriff des 
Zeugenverhörs 

b. wenn sie blos in summarischer Aufnahnie des 
Sachbestandes und der angegebenen Veranlas- 
sung besteht ' . « 
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GebOlum f&r ConsuIar-AmtfihaDdlimgeiiy die nicht unter 



N 



ae 



1 - 

H e z e i cli n u n g 
dp Amtshandlung, für welche die Gebühr zu 

entrirhlen ist. 



Gehülireo- 
Ausmass. 



Kr. 



|f(kr/die. AuRferiiguug eioes Reisepasses auf eine oder 
meirere Personen 

i^flr eneii.Reisepass» ausgefertigt lediglich für einen 
oder ipelurere Matrosen und andere zu den niedef en 
Dieaslklassen gehörige Sehiffsleute oder fQr Lehr- 
linge und Dienstboten 



flr Vidinuig eines zu diesem fiehufe vorgewiesenen 
odetr tum Amte gebrachten Passes 



|2usatzbeslniiiiiun^' a. zu den vorstellenden 
' d re i Post ( n / a )) 1 en. 

Dûrlligen Peisonen, denen die Tagelöliner über- 
haupt zugezälilt werden, sin<l die vorerwâhnteu Amts- 
^odlijngeu gebührenfrei zu leisten. 

- Erläuterungen zu Post 3. 

« • 

; i Zur Z u s X t z h s l i m m V1 11 g a. 

Alle geduageneu ilütei vou Weidevieh aus Sieben- 
bürgen , das in der benaehbarten Tfiiliei weidet» sind als 
Tagelölmer so betrachten. 

Für jede Deeretation oder Zwischenverfligung an die 
: Parteien in einem Civil-Rechtsstreite mit £inschluss 
der GompromiBs*FAlle • 

Für jedes über einen Rechtsstreit ausgefertigte Urtheil 

a. 'wenn der streitige Gegenstand den Werth von 
;5Û0 Fl. C.-M. nicht ubersteigt 

b. ; wenn dessen Werth höher ist 

Für jeden Séquestrations - Act und für jede Anlegung 
derjamtlichen Sperre, die Protacoll- Aufnahme und 
die jlectetatioa an die, Parteien darüber inbegriffen 
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Bezeifhniiiig 
c^^r AmtthtMlèung. fur wrlrh^riUe C 



Gebühr^ 



on[n»')ii(Mi isl. 



r ^ 



■Il m 1 "IIB 





Hir dra^ 'Ael te^^^ep/^ipe} ^çi^t^ipfangs 

stattgeftmdene Verwahnuig imd itamtliehc mit 
d0f Attslblgiittg fttlniiMlênè AntffhMidiHii^M' 

Fûr die Aufnahme eines Inventars sammt Protocol! und 
Decretationj und »war als MgüifepO* CMHlP, #eM^ 
zum biventiren oder AttfiieklMMii nMlfm>ê tÊ§it w- 
fordeiMr sind < . • . « • « r- . v 



Für jeden durch einen oder mehrere Sachverstandige 
vorgenoffimiefie Schätzung oder ein^n mt ièmliohe 
Weise aufgenommenen Saeh- oder« llrtJieihbefund, 
dann für die Erforschung und FesLsteUung von See- 
und Flusssr}in()rn jedvi Zeit die anitlicheu Ëriasse 
und Ansfi'i tii-Miiii;en mbegrilTen und zwar: 

a. die fixe Geljülir von . 2 

b. vom GesanmitwertTie der inventirlen und ge 
schäUteu Gegeustäude • 'A 

Zusalsbestimmnngen su den Posten Ô und 9. 

1. Ausser den liier bezeichneten Anitsgebühren 
sind iiotlà tieu vom Consuliu Amt zugezogenen Sachver- 
ständigen und Scliutzleuten angemessene Enigelüielrage 
für ihre Bemühungen zu entrichten, die insgesammt, 
ohne des» wege» deren grosserer Anzahl eine kdfaem 
Anforderong gestellt wenden darf, Ulr jeden der ia ém 
Pcisten 8 und 9 beneiehnoten Aete iBit4iP-fiMMMli»> 
von 2 FL und mit einer Ys % übersteigenden 
Procettualgehabr to» Wevtb» 4er imdMen, Üeur« 
theilt«! odei«'ge»cfaititen> Ctogimitfto éhir Ukr aUnoN* 
bemesven werden- kônnenu 

I.' Sollte- die Aufiidlm» «liir k t tmw «iir. ém 
Sachbestandes oder die Sebitiung an Orten geacbeken, 
oder âttf OifmMiÉéÉ loiEiig* nebaie»r 4ÊiB'WÊ§m''été* 
Gefahr ei^es verkeodene» Peist- *oder andiN» iB»^ 
steckodei^ Mmiàv Mâêm m dfcr O ae ua d b ait MMw^ > 
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B e z e i eh nun g 
, für W6l«b6 4ia 
entrichM iH/ 



-'I ■ . 

kônnôii, &Q wird es in derlei ausserordentlichen Fällen 
dem Amtsvorsteher gestattet, zur angemessenen Ver- 
theilung unter alle dabei verwendeten Individuen mit 
Einscblu«! der Consolar-Bedienstelen noefa ein« kma^ 
* Hiere tettAtttioit nm ieUmfé der ««pttfeeh«i (PM ' 
8) nujt 6 91» 'festgeseltlm flMs flcltfiv itanliebM. 



Gebûlèen- 
IL täi 



10 



r. 



"Fftr «ie YMahiM «bêv geridNliehê» od«r IMwilligeft 



die fixe Gebflhr und swir bei It&gerer Dauer 
dw Miitetng tftgKeb ' . . . . •» 



1 Prozent 



] 1 Für (ie Abfassung eines Ehevertrages, eiser letztwil- 
Ug^ MüiMg: (^«iMBeiM««)' «dar tiatt Mie»< 
! kuigMHtttiide ; >. >. » ^ ' v . : « . * ^ 



12 



13 



14 



Für die Abfassung' der (Post 11) eben ernannten Ur- 
! künden, wenn die Personen , in deren Nanien diesel- 
! ben verfa s '^t werden, dem Stande der MaUoseiï odei 
! anderer oiederer Dieostkl^âsen oder T4gelôhuer au- 
^ gehören 



tikr me amlfiche Erftflbung uid Publicirung oder Ab-. 
I lestng, aueh ProtocoUirung eines Testamentes oder 
• einer l4|totf^Ui«^.|^lilâra«g 

Für AAifassung eines Vertrages, ausser den zu Post 1 1 

: ««4m.t«.. . . . r - 



lö Für die Aufnahme eines Froh stes, Gegenprotestes, Ab 
' fassimg einer Vollmacht, Yerzichtleislung, Cession, 
' Eigenthums-Uebertragung eines Compromisses u. dgl. 

16 FOr diM» fifgaaMiig, A t Ü wJiiM i «iMAmsage oèa» 
EHWhung in proto o fiaffii elie i Fewi, Ittr mi 8eiga»»i 
! TetfiaréderiiiimtiidiièbAiiiaÉlkbivIItttw^^ 
I siamtUefa in Parteisackdtt, àma. Ihr dit angesaatoi 
t amtlfilM Ki B gte lri iui y «liièr . ÜMnmdei, iMofenr dte»^ 
- ihi«r >beieichiietea<AmlahaBdlttiige» nithl nmm eine 
^^aniM BiHtimawiag det Tarifee-MN» ■ d 
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BezeichQUiig 
«Ifr AmUhtncUnag, für welche GebâJw 
entrichten ii^.. 



GebQhreo* 



0 



Die erste authentische Abschrift, die Legali^iruug iuJbe- 
griffen , von Original-Urkunden , Entscheidungen und 
anderen Erlassen des Consular-Amts, wenn jene Ab- 
schrift bestimmt ist,, das beim Amte zurück behaltene 
Original, Ittr w«lelM8 bereits eine ConsjuLar-Gebühr 
geiàâss ém Tftrife abgest«tle4;wurd6, eu eraet^en . 



Für jede Legaliisirttilg voft QrkmMkn 
die! nicht ^est 17) gebfthrenlrei, si| g«»elielM b«t 

Fui jedes Zeiigiii98 ader GerlÜcijl in PattaisMlMBy mt 
welche«.iikhteiii0:tftdexe.lk<tiiiimung diMBf Tarife 

anzuwenden ist 

Î : . . . . . - 

Für jede amUielie.VefliutbfniBf «hI-AhbuoImb t«nier, 
PaAei insofern niiüits anderes .in dieieni^ T4Mcife be^ 
stiinint ist . . - . . 

* 

Ififtiteniiigia «n Poat 20. 

a. Weuu die Verlautburuiig iu verschiedenen Spra- 
chen geschieht, zählt jéde Sprache einzeln bei der Ge- 
bühren-Bemessung. 

b. Die Dnickkoaten der Verlantbamng sind you der 
Partei zu .irageo, 

Fdr die Abfassung eines Gesuches, Promemoria, Re- 
curses oder einer anderen Schrift, die nieht von 
AmtsWegen stattfindet und nicht in einer anderen 
Tahfs*Bestimmung berücksichtigt ist .... . 



Für jeden halben Bogen einer Abschrift 



Bei Dienstreisen in Parteisachen 

a. die Vergütung der aufgewendeten, dun Veiilik^ 

nissen angemessenen Reisekosten, 
b/ besonderes Taggeld auf die Dauernder erforder-' 
Heben Abwesenheit, und zwar: 
a«. dem GeMrai-Genettl, : fieneral^ Agenten und 

Consul 

I bb, dem .YtCiB • COAMli . ....... • ■ 



gebühren« 
M 



30 



2 



12 



6 
5 
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"a 

K 

3 

"« 


B e z e i ch n u n g a«r «« 
(1er Amishandlung, für welche die Gebühr zu 

entrichten ist. f^dt 


Gebühren- 
Ausmass. 


o 
c 


FI. 


[ Kr. 




cc. dem Kanzler, Dolmetsch- oder Consular- 

dd. einem Consular- Beamten niederer Kategorie 
ee. einem beim Consular-Amte angestellten Diener 

Zusatzbestimmungen. 

1. Dem Amtsverweser eines General -Consulates 
einer General- Agentie oder eines Vice -Consulates ge- 
bührt das Taggeld nach der Kategorie des Postens, 
den er versieht. 

2. Die Partei, in deren Angelegenheit die Beise 
unternommen wird, kann zur Entrichtung der Beise- 
kosten und Tagegelder für mehr als einen Beamten, 
ohne ihre vor dem Beise- Antritte erklärte Einwilligung 
nicht verhallen werden; auch hat sie die Vergütung 
derartiger Auslagen für Diener des Amtes nur insofern 
zu leisten, als selbe zu den Commissions-Verrichtungen 
erfordciiich gewesen sind. 


4 
3 
1 


1 

30 
il 

1 

■ 

» 

1 



H. Prens»en. 

Cîrculare 
an sä-mmtliche Königlich Preussische Consuln. 

Vom 30. Januar 1815. 

Das Preussische Consular- Beglement vom 18. September 1796 
§. III. Lit. A. und §. VII. legi den Königlich Preussischen Consuln aus- 
drücklich die Pflicht auf, sich bei Unglücksfällen der Preussischen 
Schifl'er und Matrosen, imgleichen der verlassenen und verarmten Preus- 
sischen Matrosen anzunehmen, und ihre Bückkehr in die Heimath auch 
durch Vorschüsse zu bewirken. 

^ Wie bei dergleichen Auslagen und deren Wiedereinziehung ver- 
fahren werden soll, ist zwar in den Circular-Verfügungen vom 19. Au- 
gust 1797, 28. Dezember 1799 und 12. Februar 1800, imgleichen in 
verschiedenen einzelnen Verfügungen vorgeschrieben. 

Da aber nach den bisherigen Erfahrungen, durch diese Verfügun- 
gen, der Zweck, die bei jenen Auslagen und deren Wiedereinziehung 
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stm fn^snilkmik hHsmmirieiitefi alkzustelleii, nicht vollstliidig erreidil 
werden int; so wollen wir, w dfietet tn l^cMrlten, nnë um svgladi 
die KMgKchen Consnln der WettllnlUgkeii ni MeiMNai, welche ih- 
nen die WiedereinziehuDg ihrer ÄMlegen den Ilhedem verorsaflil, 
htennit folgeiide anderweite und nMim* fnstraedoii fBr die Kttefgttch 
. Preussiacben Consuln ertheilen. 

In nachstehmdeD seeha Fällen ist es unbedenklich, daas die*Kd- 
niglîchen Conauln den Ihreuaaiackcn Matrosen die ndÜN^e Ünterstfltsiing 
Behufs ihmr Aadkretse in die Hei ia tit oder s«r Beatrwtung der Kur» 
und Unterhaltungskosten wihrend der Krankheit eines Matrosen vefiab- 
• reichen kdnnen: 

1) wenn ein Matrone ohne rechtlichen Grund während der CSon- 

lr,-irts7oit ontlassen worden ist; 

2) wtMiii (Icrst'Ihr diireli einen im Schiffsdienst, ohne senic Schuld, 
sicli ertMutHMMlf'ii Zufall tial ahgedankt werden müssen, oder 
durch «iiüe iiu Sdulfsdieiisi erbailefie Beschidiguiig erkrankt 
ist; 

3} wenn das ScbilV durcl» iniljere Macht, oder unvf'rinuthf»te 
Kriegs- oder RAubergefahi , oder durch einen auf das ScliifT 
gelegten Beschlag in See zu gehen verhuiih'i t worden, uJid 
der ScIiifTsmann jikIiL an dem Orte des Ik .i])sichtigten Aus- 
gehens des Schilfes gedungen, sondern von anderwärts her 
verschrieben worden ist; 

4) wenn die Reise, zu der die Schiffsleute gedungen worden 
* sind, nach der Disposition der Rheder, oder durch einen 

blossen Zufall ahf^abreehen werdep tat; 

5) wenn das Schiff vom Feinde oder Räubern genommen wor- 
den, oder aonat durok Mril verloren gegangen ist; 

6) wenn der Schifhnann swar nicht im Dienste, jedoch ohne 
refile Behntd, énrcAi «iM Mhll hMMdiget, ifder wtm 
Dienst unfthig gemocht wordw igL- 

Iß foigeaden FAUen, nämlieh: i 

1) wnui der %dMm0m wd ém Mso «ut itaal mÊ»é/lô% 
hoftndon woite, odèr eicli rnlbst uaitehlig fmnieto iMli^ 
oder mît dner venerisohen Krankheit heinilet ist} 

9 wenn er durch eigene SchulA eièmnhl iat, oder^ttNh «gen* 

Schuld sich beschädigt hat; 
9) wenn or den Dienst eigenuril^^ «eiinatea M» «né im der 

Sehilfor niahft anrftckbaben will, 
sind swnr die Matrosen verpfliehtot, flir ihre Rickreise ins Vaterland 
selbst zu sorgén. Doeh in jenen ersten beiden Fällen können Ihnen 
die Kßniglifhen Consuln ebenfalls die nöthige Unterstützung Tprah^ 
Spisiian^ in diilloA Fadk fkmtf wirdon «uâdio Mmitladi ankg«' 
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Ml» «ftA Meilft «f 4ir B mnli i Mm g dir KM^chea-fitMio Aierias* 
•Ml 4«r llMfoat, WêfadMr ileB IHtMl «gomnftefotigerwtiM varlanaa 
bal, UDd welcheo der Schiffer nicht zurückhaben iriU, «ins UaiM* 
stfttning verdiene oder nicht. 

lieber iw^mtm iwi de» VAmißkhmi Gwmbk (fenchehene Aua- 
bgen haben dieaeiben ihre Reabninie» viertel* oder halbjährig bei 
den unterseiehneten NÎAiaiflrio einzureichen, worauf aie sodann unge« 
sliunt den Betrag wiedererstattet erhalten sollen. 

Damit indessen die Vorschfisse hierauf von den dazu verpflichte* 
ten Rhedem wieder eingezogen werden können, ist es nöthig, dass die 
Königlichen Gonsuln bei ihren Rechnungen den Namen und Wohnort 
des MatroM« oder Schillkmannes, den Namen des Sehiffee, des Schif* 
fera und des Rheders beifilfen, und alle.Umstlnde anfahren, welche sie 
zu der geleisteten Unterstützung veranlasst haben. 

0ies gilt aneh m Aneehnng 4er Koelai, welobe die Königlichen 
Geniuln Ar Fmuasiache Matreaen in den suieCst gedachten Arei Fälle« 
wrailneasen, und wnlobe di« Kteigliche Kasse trigl, wenn der Ha» 
trose, Ar den sie gemaohl sind, m arm isl, als dasa sie von tfam wie« 
der eingezogen werden kdnnlen. 

' ' lUe KdnigUdien Geasulii haben sich daher vor allen Hingen da* 
«an za ûberaeugsn, dans dia bei ihnen Hülfe suchenden BnhiiUente 
Preussiscke Unterihanen sind. In den meisten Fällen werden sie sich 
(bmh die ara Bord des Schiffes befindliche Musfcarrolle, in welche künf« 
lig aneh dar Name des Rhedeni eingeiragea werden seil, und durch ein 
besmiiaraaj jndem MaAmsen zu ertheilendes CoMÜoat, welches seinen 
Namen, Mncn Geburtsort, den Namen dna Schifiss, Sohiffem» und des 
Rheden^ an wie daa veUniftndigt Signalement des Matrosen enthalten 
aall» denen fibcrzeiigan ktenen^ Da Aberdem jedesmal bei der Mneto« 
mag daa &ehitfivoBMa der Matrosen, der Name des Rheders vorgelesen 
werden soll , so werden- die lUdniglichwi tieaauln auch in dem Falle, 
dass die sammtüchen Papiere v tiU mn gegangen, doch durch V(>rnek< 
OMBg der Malratoi im SiaadB'enHi^.siiih .die nilfaigen Naehrichtmi an 
veisohafTen. 

Es werden freilich dennoch Fille vorkommen, wo auch keine 
Vernehaaung der Matrosen sAati finden kann, und in diesen FAilen bleiba 
es al^nn den Königlichen Gonsuln ûberlasseu, sich von der Nationa« 
liiiA der Hülfe suchen den Malrosen so gut wie möglich zn überzeugen. 

Uehrigens versteht es sich von selbst, dass die Königlichen Con- 
suia bei UnteratAtzimg dar Mairaaen SpamamkmL zu beobaebten haben 
«nd daher 

1^ kranlie Matro8»Mi m yiiie öffentliche Ki aakenanatalten, wo der- 
gleichen vorliauiiea sind, untcrzubringeii suchen müssen, und 

2) bei ihrer Kuckkehr ins Vaterl.nnd, sie wo Fnnjjlidi auf ein 
Preussif^rhes Schill zu verdimgen haben, nm für sie Ireie Reisn 
: und iam lîmi uà ecliagaflu . 
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Cfoma^ diii sie vach dieser bwtnielien pûiiktlidi atid pflielilaisng 
Terftbren werden. 

Berlin, den 30. Januar 1815. 

Ifinisteriiim der answiitigeii ÂsgelejgeiiiMltfln. 
Zweite Seef ion. 

V. Renner. 



Cir culare 

au eämmtliche KOniglioh Preuaaische CoDauln. 
Vom 2d. Augnst 1816. 

Die WicrierpinziehTinp^ dor Vorsrhfisse von den einzelnen Empfän- 
gern hat bisher mir m den wenigsten Fällen statt finiîen können, theils 
weppTi der Armuth der Empfänger, grossentheiis aber, weil die 
Emptänger nicht in die angeriebenen Orte zurftckgekehrt sind, eucb 
nicht haben auspeniittflf werden können. 

Unter diesen IJmstandcji ist es zum Besten der Königlichen Kasse 
nöthwendig, in xiiisehung derjeiugeu Individuen, welche nur durch Aus» 
sagen sich als Preussische Unterthanen legitimiren oder ihren Wohn« 
ort in den Preussischen Staaten nicht gehörig nachweisen können, 
künftig die Vorsicht anwenden zu lassen , dass sie nach empfangenen 
Vorschüssen gezwungen sein müssen, sinh ruuh pinera bestimmten 
Preussischen Hafen oder Landort zu beg^ l ur!, daaiil dort die nähere 
AusmilteluDg ihrer Angaben und ihrer Verliältnisse veranlasst, und 
nach Beschafienheit der Umstände, gegen sie verfahren werden könne. 

Die Königlichen Gonsuln werden daher hiermit angewiesen, in 
Ansehung derjenigen Individuen, welche mit einer Sehififsifelegeidieil 
nach einem Preusstsch'^n Hafen znrttekgehraebl werden soUën» kllnfti| 
jedesmal die betrelfende Behörde ihres Consulat^SeiirlLs sn reqoitirea^ 
sie bis zn ihrer Einsehiflüng unter polizeilicher Aufsicht halten ra ias^ 
sen, damit sie nicht entweichen können. Ausserdem haben die Kd* 
niglichen Consnln in den Pissen, welche sie ihnen erlbeilen, die Feli<^ 
zeibehdrden des Hafens, wohin das Schilf bestimmt ist, tu ersndnay 
wegen näherer Ansmittelung' ihrer Veriiiltnisse in ihren angegebeMn 
Wohnorten, das Erferderiiche zu verenlasseii. 

In den FSllen indess, wo in Ermangelung einer SehiflElgelegeiikeil 
oder wegen anderer Umstinde, solche Personen die Rfickreise 'in itee 
Heimatli zu Lande unternehmen müssen, haben die Königlichen Gon- 
suln in dem Pass die Reiseroute vorzuxeichnen'und ausdrücklich zu be- 
■ierken, dass derselbe nur fftr diese Route gültig sei , und Abweidnub 
-gen davon einen Verdacht gegen den Inhaber begründen. Letzterer 
wird hierdurch bei gehöriger Aufinecksamkeit der mrendsn Poliaei- 
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WêA ^ÊÊtilt ^KlfÉ6B dPMg'5 'SMIi ' ÉÛMH ft6SliWl^H 'l^fMB^SäMAf Oki SU 

MiM», itird mb ésr doppelte Meck erreiehe» teMen, eviten: dass 
dKfyenigen, weMbo flidi fUsèUich Mbr P^msÜsdra VMertfmieii avsge* 
IfAtÊk haben, Mehtcr eiil4«ckl imA lur ftestrcflmg gezogen, und xwet» « 
tcns: diejenigen, wdidin In ihrer MBialli> in lolehen V«nttégen»-Uni* 
nUMen atcb iMflndcn, din' iimen gestalten, die ?ott den Kdnigltelien 
fiMHiiln eai^fangeM Vamfaflsaa rarfiekmtlihni, anr Eraiattnng deH 
aaUien aageWten irerden kdonen. 
' Berlin, den 23« Angwl 1810. 

Ifintiieriinn étr answirttgen Aageiegeiilieiteti. 
Uritte^eetton. 

T. Jorrdan. 



, • • • 

Circnlare 

an süxnmtllchc Königlich Preussische Ccmsuln. 

• 

t Den Königlichen General-Consuln^ Consulii und Vice-Gonsuln 
arird hiebei die Tan Seiner Majestät dem Könige unter dem 5. October 
V. i. erlassene Verordnung, betreffend die Verpflichtung der Preussi^ 
«dien Seeschiffer zur Mitnahme verunglückter raterländischcr Schiffs- 
inSnncr, zur Nacliacàittg nùtgetbeill, und in Beziehung darauf nock 
lelgendeseröffbet: 

Î. Das Consulal-Rcgicmont Ic^'t (Ipti Oonsiiln die V( 1 pfUchtung 
auf, nicht bloss den Manr)?:rhaflen gestrandeter Preussischer Schiffe, 
sondern .iu( h sonst verarmten und verlassenen Preussisrlien Seeleuten, 
vorzü'tzlich alsdann, wenn lel/îor*' nicht riii Prenssisrlif s Schilf verlas- 
sen lind auf fremden Schiffen Dienste ponornnipii hatten nnd von diesen 
m dürftigem Znstande ahpekomraen sind, möglichst die Kückkelir in 
ihr Vater! and zu vermitteln, und auch entlaufene Matrosen, wenn das 
Schiff, von welchem sie entlaufen, schon abgesegelt ist, wo möglich 
auf sichere Art in ihre Heimath zurückzusenden. Die Schwierigkeiten, 
welche die Consnln hiebei öfters gefunden haben, sind Veranlassung 
gewesen, «ur Beförderung der ZurückschaffungyerunglOckter Malrosen 
^wisse Falle, in weichen den Preussischen Schiffs -Capitains die un- 
weiLrerliche Mitnalmie solcher Seeleute mit Billigkeit zugeinuthet wer- 
den koimie, gesetzlich festzustellen, und dafür eine Verpflichluug der 
Schiffer auszusprechen. 

- * 2. Diese Verpflichtung lud nach §. 1 der Verordnung hinsicht- 
lich derjenigen Schiffsmänner ein, welche Preussische Unterthanen 
siud, zuletzt auf einem Preussischen Schiffe gedient haben, und in Folge 
von Strandungen oder SchiffbiNlclien, von Aufbnngung dnreh feindliche 
Xapterote Seeriuber, oder ans anderer Verantasanng aich in 
aatfun htlfleaeu Baatande Minden. Unttor den hier beaeichneteh tnde* 

10 
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ren VbmlmiW(pü'ii<i>'MWkHte fcMtaéèi îtl4biMilléM ni >raMli» 
heil) WQOT S4iNflUcMI# wcipM ^iMb UAriiS} wcAilMv 4flv ScAiff ImévoUw 

hat, oto ivvgeo UaMlM^eil, KmUMÜ oéer kat^peiNditfr BesdiM» 
gung hAw fMlMelHtoM oéér iwftekgekMMieii mr é wi «ItoM, n» 
gleiehéo w«mi êm flèûf ir <i aith «Mi Mto- ot WMèm kkiMM 
iMseD, «iM MUAmw <«IhI« iaiüliilwii «mid«v eati»Mi. 

3. Ks Yenteht äch« tes 4i« Mngung, zidükt «af ^im 
* IMofleiaclmi SdMffe gedlMrt m iMèei, nf mIcIm» SahUMeaM bmIiI 

Anweiidtiiig fliMlaty watehe in im NoIhtlMia, iroria sie ivr lak ihm 
Bienstes auf aimm vatarilndiaclian SeMfa i« eniferaiaii fiegaodan dnreh 
ßdiiilinich <Klar Storftaillaaaang gerafheB sM, mr Arn ehiiieben Ub* 
leriiafts wegen, «id am sich îhnoi'¥alarfai»le wieder su nflhern, eÔMt» 
waüeii auf einem framèao tèbilfe Diente genonMuen haben. 

4. Ansgebretene ScMfblente, welche der Sehiifor, seiner gesets- 
lidten Befegniss snfelge, nicht wieder annelmen will, imgleieheB solche 
Beserlenrs, welche erst naoh Abgang des Sèhiffes anlj^funden vnd von 
den Behörden rar Bisposition des GonsoIagesteUt -werden, dflrfen eben 
so wenfg, wie die im §• I der Terordnnng erwifanten hidividnen, 
atakhe ala iMredierimall ihaèv-Heimàlh in-transpoMiran aiidi einem 
iMMMIen ftch ii bil ihfer Wider tesc« WiUen am* IMnilaM Üei» 
wieawl'welden. Udîerhânpt abev aM,' da diè Vwoi dn m i g in dem 
BivcûLê helvhet) Im hitai^iAan das (Staats flir die CeiMermtion ratlM^ 
Mmf ^renssinohèr SdMflilimte i« aofgen, ind s«|^eb ietateren ^fm 
Wofaitfaat SU erweisen, in all«ta solchen Flllen, wo nichl tine mwwai^ 
IriMiè Ver|kfltchtaÉg der Bhodar keAehet dio Kotten der Inraelseha^ 
Aing^ HatMaearia tragen, dkjonigan MMdim toii didM» WM^ 
liai aliariiaehfiaaaan « %k Anaohnng denr aa dam Qonaal nnvariàaalg 
haftannfl'ldt, 'data aie 'demisften * dnw§idig sind« 

'5k Veber tdie Angaben der' die ZnrMaendang aadha na ha ttd e n 
ftehlMinli. hnben die Cmnubi ein.PnitofcoH anltmMhMen, und daHn 
bdsondevs anéh daifenige ta irermeriBeli, worails äenaeh A n ie ünn g dar 
Cii vAm * Verilgwng vom 39. 'iainar l^l-ft die Uebertengnng entnom» 
mall iahen, data die ihre HlUè in An^inudi nehmenden SiMBUndi 
whifilh MnAafaehe C im rth üaA elnd. 

6i' b 'dek aebrifkMMg» Airweisnng tmr AnRiaimm^ wehsbedan 
Schiflhm (M- 9 «id*fr der YorordMing) mmatellen ist, haben die 
^entnhi anangeben: 

I) Vèr- nttd Znname, AHer nnd Ckebniisort der «rfrannhaacndah 
SchilTsmlDner; 

' 2) das Prenaiâsdte ScftiBiind dessen Fftfanr, éiH wdchcm, im- 
gleichen den ^renasischen Hafen, ans welehem die Anlhnnehi 
menden aidetil in See gegangen aindi 
3} die Veranlassnng der Hiklllosigkelt 
Vod der erfoigteb Anfhihme und der desshalb mit dem Sdiifler geHel- 
Trinen «Yenbredmig ist ohne Settverhiat, unter Bhirèlclnmg des oben 
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f^MoauMMOi nd Aai^ te dan SdiUfor gwaMlon V^imUlMAi 
tai TOUnKîlirtitftn ICawtari» ■4iiieîge iil MMIm, tei^ ^ Mdr- 
Wtg6ii prtfttr toniiAlMiig te tet Sehite §aMl]ir«Bdo9 Trt^ 
ptftp nàdYafpJâî— flifrosten, so wie ^egM Wiedereinziehung dersdIiMi 
imi df« «IVA. tea verpflicht«!«» JMMHfem» ni* te «itetelioiiOB Ast 
«NMmng versehen werden kdnnen. 

7. Diejenigen GoMiiiA in éinem nSher helfgMtn fremden Hafen» 
«B .weMie, in Ërmaiigelung einer GelegBnheii sur mmittiükum Bitak* 
KBdung nach einem Preussischea Hafen, von einem enlferMnui Cm^ 
Ml Prenssigche SehilTsieute aal ftcbiflsgeiegeiteil ûberwieM worde» 
sind, haben in soklMn Fällen gegen Aushändigung te Auiata«-(kdi% 
auf welcher der Schiffer über den Empfang te itei von dam CoMNlt 
im Absenduogshafen zugesicherten Entschldigung zu quitliren hat, in- 
gleichen einer Bescheinigung der Schiflîsleule über die ihnen gereichte 
Bpkôstip:i]ng, dem Schiffer jene Entschädigung vorschussweise auszu- 
zalilcn, iirul demnächst fin die weitere Rückkehr der Schiffsleute nach 
deren Ileimatli Sorge zu lï ii'^Pii. Ist hiezu eine Schilfsgelegenheit vor- 
handen, so â&l dabei nach den Bestimmungen der Verordnung: von ihnen 
weiter ;iu verfallt en; mu$s aber die Hückkelir zu Lande erfolgen, so 
haben die Consuln die Srhiffsleule mit einem Passe nach ihrer Heimath 
au versehen, worin eine bestimmte Keiseronle. von welcher ohne drin- 
gende Veranlassung,' nicht abgewichen werden darf, vorzuschreiben ist. 
Die Un leriiaitungs kosten, welche den Lande heimkehrenden M^Hrosen 
von den Consuin vorgeschossen werden , dürfen in der Regel den Be- 
trag von 2V2 Sgr. für die MeUe und 10 Sgr. für den Tag, an welchem 
die SchidTsIeute sich unumgänglich in Hafenpiülxien oder Städten auf- 
halten müssen, nicht überschreiten. Von demjenigen, was in dem hier 
gedaehten Falle ein Consul getlian tind nnzuordnen sich veranlasst ge- 
funden hdl, isi van demseibeu sofort, unter Beifügung der la Ëmpfang 
genommenen Annahme-Ordre und der (Jui Hungen über die von ihm ge- 
leisteten VarächuÄäti, dem uuterzeiohnelea Muiisterio Bericht 2U er- 
statten. • • . 

d. Wenn glMoh èi §. 6 der Verordnung ein Maximiim von 10 
Sübergroschen tfigtick awr fints^fidiguag te SelHfer tU dtcf Habere 
ftet tt&d BakAsUgung «Uiea SehilTsqsanftaa lieirittigt worte iaty ao 
wird doch erwaitet, dass die Kdaigltchen Consnln avah fener bcniidit 
aahi imtlij», ianMriftMloi, batöndars aie iikajitlhly siod, 
aiaa imantgeltUaha adar doeb*alia woliUéilera AvÉNiHDa.ni TcrBlMtlB. 

9« lia CmmàiÊ ^ite dia flto dia AnAeldMManing hüfii* 
laaar Sddflilavti gaWMalai Vandrilaaa ia dia Jwi das MicmiefaMlai 
WUatBrim ai«uiriii!flwnd> Benobnuig ihnr aiillicliea AudagaB auf» 
nafaman; jedoch bleibt es ihnen auch nabenonunea, in FAUen «uwai» 
MkîAtr Vetfifficliiliing dtr fthadar zur KaaUüMlaliMiv, ote wenn 
aiafvo» teia n ote= daiiBB fl ot taay an d aptaa .mr R^ikicWhag aiaaa 

10* 



Digitized by Google 



um 



iëàÊfàtmm wJ$ÊÊ&Êèm'mtàia iiÉI,'iaidi'«lNllltMM' 
ili BêVMlwung za Mteen. 

llitaiiuae bu vermgm die Pr6a«mdMB MiÜbr-bmelitigt sind, so 
m soldie» fHkn, wo ene Ctelegeniwtier Bi^hnadong âiiteiiM 
Plp^iMBteelieB MiüRi aùslit voilMttdeii, tM aicht ênr^les itt, w> 
bleibi es bei dem liisherigiei Verfalirtn» wenaeh die Cmmibif i» geeig- 
neten Filleii verwtteial friehvilliger Ueèeiei«kiiiill oit .FrevseiiclieB 
oder fremden Sehiüeni die fiehiftieute nach ihrer fleimath oder aaiA 
«mem derselben niher belegenen Halen beiMerten. Indem aledann 
•ine edhtiftliehe UebereÉrimnft aft^die Stelle der Annahme^CM« tritt, 
mnèia die KdnigKeheB Cemrin ftbrigtn» anebhicM naeh den obigen 
lltetinmiyngen f erCiiuren. . 

•erltn, den U. àfàH IM. 

Ministerinm der auswärtigen Angelegenbe^ni; 

>fiiohèorn; 



V«mién]Bg, die« YctpAiefabng dear Fvmäikobm S e cn qii Mfot 

zur Mitnahme Terunglûèkter Tateilinttieher Schiffismänner 

betreffend. 
Vom 5. Oktober 1833. . . 

' Wir HUStRICfH MILHEEH, von Gottes Gnaden, KOnig von Mos- 
vèn etc. efe. -verordne»; atrf Atatrag Unsere "SUMK-llinhfteirtiinM, wie 

*: : ' u ' i » 1-:' ^* .r*' . 't > .', . • . 

I die 'm Polge^'fjmStOTndniiiHt «dar SnhübMatei von üriftm* 
png.dnrok leindlidhe Kaj^ oderiSoeainbe», oder a«o anderer Vera»* 
laiswig in einem hilflosen' tetande. sieh befind^Stau Sehübninnar, 
«mlefan ftnnsiisebe- llnfcarthaiion.aindj nnd nnletst nif ainaii Maaèâ^ 

sehen Chiffe gedient haben, sollen an Hafon-Orten dea Anslandaa tM 
dén'daseilwt ani^eslellten' Preusaisehen 'Collsnin httd'AgentdA» »n ihrer 
AfiehUehrin das Vaterland untersiatit werden. 

* ■ . ► i. ^* • . . 

Die f fiinrer Preussischer Schiffe, -welche ans fremden Hftlen nn» 
mittelbar nach einem Prennsiaehen Mnfen- lidiiitn, sollen verbn nd e ü 
sein, die im f. *1 bezei( Imoten und von dem Gonsui nnt einem Retour- 
Passe versehenen Schiffslento auf schriftliche Anweisung des.Üoninid 
in ihre Schilfe anfkunehmen nnd in dem Haliii ihrer Bnslimnimg ah* 
ansetzen. 

Eine gleiche Ver^fliehting findet audi in Hinsicht derjenigen 
Mnffafiihanr atitt, Wainho aioh naeh immen, Hamhmrg, Hakingir» Ko* 
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•penh'apcu, oder auch nach eineui innerhalb der Oslsc« /difr Hehnath 
.des Aufzunehmenden zunächst belegeucii IVemden Hafon liegtben, und 
sind in diesen Fällen die Aufgenommenen den doiligen i^reussischcn 
Consulaten zu überweisen, welche daiiu für die weitere Ziiräckbeföf- 
^leruDg derselben zu sorgen haben. 

.Im Falle ungegrflndeter Weigeninp Seitens des SchilTers haben 
ilie Consuln die Ufllfe der Hafen-Orlsobrigkeiten oder llafen-Polizeilx*» 
hörden ge^^ die sich Weigernden in Anspruch zu uehmen. '* 

Reditmlssige WeigemngsgrUnde der .Aufnahme aber sind: 

9) wenn, bei voller Ladung eines Schiffs von 50 Normallasten 

oder mehr^ weder im RauiÀe noch auf dem Oberdecke ein an- 

gctt eai encr Pitts Ukr 4ie Aurmehnendeii Msramilteln ist ; 

oder . • . " * 

h) wem der AfffknoctaeBde boltlâgerig krank, mit einer ve» 

riaehoB oder ienst ansteckenden Krankheit behaflet iat» loddr 

eines Verbrechens schuldig transportirt werden soll; oder *> 
c) wenn und insoweit die Zahl der Anfkunehmenden die Hüfte 

der Sehifs-Besatznng Obersieigt; oder endlich 
â) wem die AttTnalono niehl sur gehörigen Zeity d. h* «Mestens 

swM Tage, bevor ^s Schiff' segeUMg' ist, verlangt wird» 

• Aie AnamittÉhaig dos aar An fath t e eMardarliaheft RaMos.(f « % 
iiill. mJ) geschieht von don Consul» ait Eoiiehnng vbn Saohvetettedige*. 

dabei git thi Bogel, dass inf onioai Sdiife von SO- liest awli 
Manil» Mif «nom Sddffo von 100 Last vier Nonn s.w. nnlsrgebMfal 
wiJ i * >. I d lnden meh jedoeh héwtto fttheif a u<| ep »m met :»rfse«te 
ab Passagiere an Bord, so mnss auf dieselben bei der AnsmUtehn^g^dos 
noch vorhandenen Banmes BOcksicht' genommen werden, insofern von 
den Beisondon nicht die 8chiM?jtHe des Schifl^rs, welclio hei 4sr Be- 
Isännming' des Baumes ausser Ansjpmch bleibt, eiogenommon wird. . 

Wlhrond der Boise und bis sur Ankunft an dem Bestfmmungs'- 
odor Landungsorte erhllt der Aufgenommene von dem Schilfer die ge* 
wohnliche Koot nnd Verpflegung; dagegen ist dmdlbe -schuldig, wenn 
er «iheiteflhig, seionm Bange gémise in den diD Sküfrsmannsduift ob« 
Uegendon^Aiheitoii^ noch don Anweisungen des Schifets, .TheU tu nsli^ 
mon, und wie die imr Bosotiung gehörigen Schfffileiileh dergeeetslichen 
Se faift d iBip lin nntorwoifen. 

Bor Sohüfer soll Ar die Avtoahme, Deherfahrt nnd Beköstigung 
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4bm im $. 1 WM id lM le»'>ii iw i nà < u SèMlMitMMs Mrf efaR Hit* 
mtï rmk ém OomI ri vmhrtdmie EntuMdKgung Anspnieli faabet^ 
ém MnimB demlben jedoch avf 10 Sgf. flir den Haiin md Tig, wi 
tag» der Aufhahne bis xom Tage der Ankiinft hn iestinmagMite eitt- 
achltesslieh» beslimmi, und die hiemach ibti nigeaickeiie Bittebldigniig, 
gegen Auahlndigung der Aafiiafamc^Ordre des Gesatle und einer, iron 
4tn atlfgeiioaniieim ScfafflRfleuteB ansEiistelleiideB Bdsebciiifgaag Uber 
die empfangene Bckdatlgong, an dem fnllndlseben BesUaHaaai^Mtie 
dnrch die Hafenkasae, oder, falls die Ablieferung in den im 2 be- 
stimmten Flllen an ein Prenssisches donsntat im Auslmde erfolgt, dnrch 
letsteres insgeiahlt werien« ' 

i. 7. 

Aaf eine Tonehnsewefae Vomdbesahtang- der Tenèredeten Bnt^ 
schidignng bis snr Hilfte des Betrages kann der SebHftr bnOehen, wenn 
er wegen Hangels an 'binmhendeu SeliiA|irOfiant ènwiwIiGli genft* 
iMgt ilt« die snr Bekösligndg des oder der Anfeanehmenrien nothwen« 
digeo Iid»ensnritlel iunaobi^ni. 

8chif(B^, Weldie der Aufforderung des Consuls rar Anfteahme 
eines von denlseibeii snr Bltekkehr in die IhvnssiAchen Staaten bestimm- 
ten Scbil&mannes (§. 1 . 2) ohne rechtmässigen Grund (§. 3) wider» 
Spreeben, nnd dadurch die Anrufung der obrigkeitlichen Hülfe veran* 
lassen, oder sich der geforderten Aufnahme entziehen, sollen anf dk 
Anseige des Consnis mit einer Geldbusse Ton 20 bis 50 TUr. snm 
Besten der Seeenneh des Heimathhafens des SchifTers belegt, wegen 
eines damit etwa verbundenen thftligen Widerstandes aber nach den 
'VorseliriftMi der Griminalgeseise, mf mgibglge O nteiin tdw ln g^ beoMlt 

§. 0. 

Uebrigens wird durch die gegeiiwüriigc Verordiiuqg in den be- 
stehen den geseUlichen Verpflicblungen der Kiieder, die SchiflTsmannschafl 
nach deren Heimaih zuruckmschaffen oder die desfallsigen Kosten lu 
tragen, uichls geändert. 

So geschehen Berlin, den 5. üct^ibiT 18ii3. 

> S.) Friedrich Wilhelm, 

Friedrich Wilhelm, Kronprins. 

Frh. Y. Alten stein, v. Scbnckmann, Gr. v. Lottntt, Mnissèn. 
Frfa. V. Brenn. Mflbler. Aneiilon* 

Füir den Kiiegsminister im Allei liuclisten ÂuArage. 

V. Witziebeu. 
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Auszug aus der Verfögung vom 6. Januar 1837. 

1) Wenn wihreud der Âawomkdl muß Prea«sMeii Srhifo 

in dem Hafen oder dem Bezirke des Consulats ein Malrose von diesop 
Schille desertirt, und der Cafiilain die VermiUelung des Consuls sur 
VerfaaAuBft und Auslieferung des .Deserteurs ip Anspruch nimmt, so 
muss die eou^iUrische Vermitlelung wie bislier eintreten. Drr CapiUin 
Irlgt alsdann die bei de» ^-QiudiBn Behörden aiifielauüeoeii Kosten» und 
BÎnuDt den Deserteur an seinen Bord zurück. 

2) Will der Capilain den Deserteur nicht wieder annehmen, ver- 
langt er aber dennoch dessen Anhahung und Zurücksendung, so kann 
der Consul nnrh diesem wo!j! nur soften vorkonimenden Antrage genü- 
gen, da die Kosten der Rhcdcpin zur Last fallen wurden, er nuiss aber 
wû möglich für uneoLgellhche üaterbnnguug dßs üesertours aul 
iemm Preussischen zurückkehrenden S( hiffe sorgen. 

3) Hat ein Schills- Capitain einen während seiner Anwescniieit 
etitwischten Malrosen reclamirl, jedoch vor erfolgler Anhailung und 
Auslieferung des letzteren srhoii absegeln müssen, so hat der Consul, 
wenn ilmi dt ninächsl der Malrose aiisgehefert Wird, denselben ebenfalls 
nach Vorschnlt des 7 <ies Coiisulais- Reglements in die Heimath zn 
befördern, es sei den y , dass der Gapilaiii vur meiner Âbtaiirt ausdrück- 
lich die Réclamation zurückgenommen hätte, und der Consul nicht ge- 
zwungen würc, den einmal reelnmuien Deserteur nunmehr auch von 
den dortigen Behörden zu iil)(»rnehmen, sondern dvn dortigen Veiliall- 
ttisseii üäck eikiäreü könne, da^s er aul die Auslieferung Verzicht leiste. 

4) Vott deserlirten Matrosen, welche der SchitTs- Capilain, obgleich 
im Hafen anwesend, nicht reclamirl hat, ingleichen von solchen, welche 
schon vor längerer Zeit irgendwo, desertirt, und yagahondirend, oder i» 
iremdieni StaatsdientU naâi dem Qrtn 4es ConsiiUta gdtomwen sinA 
tet der GimsmI «z officio gmr koiie Not» vä nthmiB. 

ft) Wir4 ek aicfat nolmirter peeerttiir yo« àtm JmàmhMtéBU 
tf^ÜEni mà dem Coaml vorgeführt, so bat kUAcnr iwnr dieienigen 
JMften «ber onMam, wolelie 4m tatoiliadiscic« iehAvden Éitffwtiwt 
übi kteMH. a«fMMbaMNi uod dafOber Mriit m MMton, doMBU 
Ilébonriino aber, mna ait ém mgm u mim wawiei aoMto^ ob w d ib w i» , 
m aei daoD, daaa aicb ibai Gelegcnbeit dartkou, dimalbr» uaonl^oUr 
liofc Mif eiMaa PmaaiacfaaB Scftilfo ifr UdMabne wteiavIvingMu 

6) bl aMmm FAIta,; wo m dianalflU^v« boMdm MMb o» 
noch im müitairpflicbtigea Alter stebaiidiK ^imyaptch ar Hatrota eilp 
wiflbOB vArc^ und ai«b bei einem Goiiaul twter glaubbafler Angabe sei- 
ür Herlnwft und aeiiier bisherigen Sehicksala meldele, um durch daa^ 
mm UslaralAtiattg in aeiiie Heimath su gelangen, kann der Consul dem- 
«alben zwar» wetti dieser dessen wirjUg m aei» aabniat, nach Anla^ 
Inag dar Inatruction vom J«Miar 181b eine f^ringe Celd- Unter* 
TtHI'TX wtbioicbea» a«ch aveba»! ibm wf lyiUlirbo MeUbabr «• 
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fermitlela^^K» dÎM aber nicht zu erlangen ist, hat er an das Ministe- 
rium der amwflrtigen Angelegenheiten unter Angabe aller Unistande in 
berièhtea, und aasvfra^M/ ob die ZwmidMg gegen Bts»lil«bg §e- 
«eWgl «erde. 



der Königl. Preussîschcn Regierung über Leitung und 
üegduDg der Anewauderung^ 

* * 

Während früher die Auswanderungen aus Üeul^clilaiid nach über- 
seeisrhen Ländern fast ausschliesslich nach den Yereini^'ttiTi Staaten 
von Nord -Amerika gerichtet waren , und nur .iii«fn3hnisweise und auf 
besondere Anreguugen nach Brasilien stattfanden, werden jetzt von 
verschiedenen Seiten Schritte gethan, um deutsche Auswanderer nach 
Mexico, den einzelnen Staaten Mittel -Amerikas, nach Chih und Brasi- 
lien zu lenken. Die dortigen Regierungen selbst muntern /n derartiger 
Einwanderung auf, und in Deutsehland kommt ihnen die Bililun^ von 
Gesell s( h l rten entgegen, die es sich znr Aufgahe machen, die Auswandö- 
nii)^' nach dem einen oder dem anderen jener Staaten zu erld^lera 
oder selbst dazu anzuregen. * . • . 

I iiter diesen Umstanden wird es fin die Preussische Rcgiemng 
erforderhch, der Auswanderung von Deutschen nach mittel- und sü<t- 
amerikanischen Staaten mehr, als bisher geschehen, ihre Aufmerksam- 
keil zuzuwenden. Die Mehnabl dieser Auswanderer gehört aUerünga 
liebt dem Pireoaaiaeben- Staate, aendern nanentlicb SAddentaefaland an. 
Indeaae« iat doeh die AasaU ist anewaiideniden Fnusaea an «eb-ei^ 
beblich, und iUierdiee konmen die meiaten fibrigen Attffwmderer M 
fttaateni dee Zollbmwn, iv^Iebe beaoodeve dipteiMtieohe Agenten und 
GeMobi in- den betreffenden ftberaeeisdien Ltodern -niekt angeeleUl 
iMben. fis wird daker aneh der Prmaiaefaen Regierung ind dvren 
Vertreteftt in-den therseeiaebea Lindem Tnrmgaweîse obKegen, den 
VeiUfeniaeen *der dortigen fiinwandemng nrit aufaievkaanieB Biieke m 
feiges, ibni Wakmebnungen dnrdi BerickteersUttwig an- lAie Pn» 
sieche Regiening Ar die betlieüigten Sentseken Stealea nntabar'St 
Maehen, nnd den JBinwandmm selbst deibgeaandtsefaalliicken.SchQtK 
naeh Hflglicbkeil «a gewahren. 

Fast ebne Ansaakme werden die deulsiiien Auswanderer bei Ihrer 
Abreise aus ihrer bisherigen Heimath ibr Untertkans-VerbllUiisa anf- 
Meen. Aneh wo dies nickt geschlbe, würde, nach der Geselagebnng 
der meisten deutschen Staaten die UntcrtbanenMkall dureh die Tha^ 
sachp der Ansieddnng i» einem fremden -Staat» vettselbet erldscheil 
fia darf mith» vermiageaetat wetden> dasa- die . nach Ûier^pakichÉa 
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iJhiiwi ■■i^wilrtiiiiü Dirtiiim mmmOmïimrîhwilm mm M 

AaémFiadMwr it gatwiiteuhiiHi Aimi S«fa«b nihft.Mlv wMoi ilii&*ft 
ifMMk mIhmhi UÜmnb, und émê dk% GtaandtechaftMi fcnw* fliwlhting. 
éesselboi, dea fremden Jl^jifnvgMi (jifeiiilier, nidil »ich 4nf cmn 
toMh- forldauernde UntorUmtehaft diieser Leoie als Grundlage diesed 
Sdnitzes berufen dtrÎHk Diese Verhftltnisse madiea eine besouderl 
Vorsicht bei Gewährung und Geltendmachung des genidtechîiflliche» 
■Sdiutzes nöthig. Es wird derselbe nicht sowohl in streng amtliehen 
Wege, als vielmehr durch ein nnr auf die Nationalität und die früheren 
.Verhältnisse der Ate mendo r er p i i l t lnt Mi »fftcrttp» Biieehraiteii gitoié 
n machen sein. i 

Dass dieser Schutz fil)erhaupt zu gewähren ist, bernht Wesentfich 
darauf, dass die Bechtspllege in Nittel- und Südamerika noch nicht in 
dem Maasse geregelt und gesichert ist, um die deutschen Einwanderer 
lediglich sich selbst und der Fürsorge der dortigen Béhôrden überlassen 
%n können. Es lüsst sich aber auch erwarten, dass die Bcfii^rniss der 
Oefî^ndtsrhnflnn m diesem Schutze, wénn er mit Vorsicht uud richti- 
jrem Takt Tiacli Verschiedenheit der FSlle hcinrssrn wird, von den dorti* 
uvn Behörden nirht wird hfstriltpn wenhMi, da es ini ei^reaen Interi900 
theser Staaten iir^rt, die Einwanderung Deutsclior zu begünstigen. 

Als wesentlichstes Bedürfnlss!, wenn diese Einwanderuhgfibertiaüpt 
dauernd nach jenen Staaten sich richten soll, erscheint es, dass die 
Verhällmsse solcher Einwanderer dort gesetzlich freregelt werden. In 
den einen Staaten wird daher Seitens der Preussi sehen Gesandtstdiaften 
auf Herbeifuiinmg emr i solchen Gesetzgehnnfr, in den anderen, woder- 
fleidien Gesetze schdn vorhanden sind, aul deren vollständige und dem 
Interesse der Einwanderer entsprechende Atisfiilirnnn; innzuwirken sein. 
Zu wünschen ist, dass diese Gesetze Beslininimigeii enthalten, wüjiacii 
entweder die betrelTenden Regierungen oder von ihnen anerkannte Kor 
louisaUoiis-Gesellschaften es übernehmen, die ersten Einrichtungen und 
Vorbereitungen zur Aufnahme der ankommenden Einwanderer, sowie 
zu ihrer Beförderung in die etwa zu ihrer Ansiedelung bestinunten Ge- 
genden zu IrellciL In dieser Bci^ieliung würde es namentlich 'Tén Werth 
sein, wenn Seitens der dortigen Regierungen in den geirdhaMefaeB Antf» 
schifiungshlfen Commissarien angestellt werden, mlehmi'dM Smpfang^ 
nähme ind Weiterbeförderung der Einwanderer oMiegt. 

Im fateresse Deutschlands würde es liegen, wenn die sonst ge« 
wdhnllche Zersplitterung der ankommenden Genossensehtftea deiiC« 
sdk^r Avsfvmderar vcndedsn tfnd statt dusses 'daranfhingewirlit wer- 
den kdonte, die deutschen Einwanderer beisammen tu halten, sie bei 
der Ansiedelnng su Gemeinden su bilden und in letsteren die Emrieh* 
iBig von KMen und tomieir wa fardtan. M dies lisi ivisrden thetls 
dm dér ti gen Regierungen, wenn sie ihreii mkrmi Vevthsil eikenM^ 
hi rn nsunhm taaliM, timUt tnch die,sM httdefeAaiYcMm mm Sehünt 



Digitized by Google 



154 



teMHMDlMlliiM der BtnlidMB wMe diMM», wma Am an« ùmm 
sich bikMM taMîndeB eigMie VarfaMWig ragMiohtit, «ad Jbaî dt» 
Jw i ig t a Aaiiiiihwgm» Wttl«h« «nf «aMitUl]»ir6iaregimgi.det UUêUê 
gefchdw»» daraaf BedadiA geaonoiett wlkrdt, die M«elmn der anniP 
Ii§n4«n MeoiM, MWîe di« M dcv AaUfi» 'du- Vgnlnriiliy- wid 
Y er a a wi mg^Arbritaa anniweiMlaidcn Technikcr wmàJkAm U t MigüdiiC 
M» dar Zalil dar Hwdariw salkat.aa aateuan «ad n.baalallaB» 

In de» angliadiaii CokHdoa bat aîali d» Syalm ¥artfceiUbafl§a^ 
Migl» die des AaiMlam nt ibefiaiaenleii StaatsItadiNiea nîdil wk 
tMdMDkeo, aoedem daa Cfcdeeialm att mleaiflaiii iimae m f erktttfaar, 
ans dem Erlöse aber einen Fends m bilden, ans welchem abduui Or 
iM Éami tt a t te Amranderer die Kasten fftr die Uebarrabrl «ad- Kteder- 
lissaBg beelrillaa iMrdea bAnaca.- fiie hM^m^ diaaee SyeMi 
wMe iaSûd- «nd Miltel-AmMrifca aowobl l&r die defti^aa- LaadeM' 
gierangea» eb aaeb Ar die Colaaisalioni-eder8ebiiU«Tereîae etallilUl 
dnriiielen» "nène Elainadereraeeb den jen ige n Gageaden in leakea, wt 
aebea Deatscbe ipwiiedeit siad, nad aaf diese Weise die deataehaa 
€tiaiiadnn n atMea oad des Gedeîhea dar begoaaeaea Aaaiedhiagi 
la beMnlemu 

Jennlir HFaHb die eimekie» Aagieiaagea la Mittel- aad SidkA«^ 
Hka darauf legea, die lînwaadenmg «oa ftwlsabeni aack ibrea Staate» 
im begÉnstigea, am aa aber werdea diaselbea «sieb daaii vcratebai^ 
dareb üa^ Gaacligebuag dîe- Bedtngoayn an getribeea,-. vea «elebea 
der g e d eidieb» Fortbest aa d d e ata a ber Anaiedelangaa abbMgig ist. Bs 
wird in dieser Hiasidit naeilissUcb sein, dnea den BaalicbeB alle die 
Veitbede dieafrila eîngttlnmt waidea, wekbe etwa dea Kaiwiadetam 
nadenrr NntieaiUllt, aai ea IBr tbre Pefseni ibr V4mdgen eder die vea 
imea eia« aad luaaafMimadea PMdaale»' »attrhea - Abi beaaadeie 
wanscbensweitb ersebeiat aber anab die fieslattnag aaMingier ftda- 
gionsfreibail, zumal da die aaawaademdea Daatacbeifr snm gresaen 
Theil evonprelischer Coafessaaa-aiad, die Freibeift vea Abschoss* nnd 
Abfahrtsgeid, Zoilbeginstigaagaa Ar. deutsche, smn «Gebranebe dar 
Ansiedler bestimmte Wsaren, und we es thunlkh ist, auch Freibeifcvea 
der iaNtedisehea Ndilairiiaicbl, eder doch EaikbtaHig bMeadtavie deal> 
aabar Heipa ualar dealseben Oflleiere^ 



Gebtimn-Tas» flbr die KOnt^ Preusaisclieii Gcnndate. 

Vom 10. Mai 1832. 

I. Allgemeine Consulats* Gebühren, welche von jedem in einen 
Mba, Wo ein Freassischer Consul oder Vice -Consul angestellt ist, sa^ 
fceaHMadaa fManaabaa fttbiit waiebea daaalbal Ladaaa MaibL 
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wn^htaém THMfjMr éut MUTét it 4Mfiebit»«M. 
1} Ib An «MMiviiropfltséliA Hlta-ftr «iB9*j«A» Fwwüchi Ho»- 

f) te été wä mfi Mm mämmmmibA49r9tämeintiw ükamalr 
l»t 1 Sgr. 6 Pf. ' 

te dwHttei teMitett OctÉBO^^ HÉt- BlHoMMi itei^ SmAMiy 
éer Bette und des MiItnw<^>PiiHuiiÉu^— toiab 
«. déhiffen ttlMr<fiafe% Nofmaliasten, fftr die Lut 1 Sgr. • 
b. f> <ÉterJi^g NofluiBirti», iùif^émh^AH.t i 

Anmerkungen» > 

1> Sebiffe, welche in einem Halm mir mit Ballast etnkonimeB 
«bdttil'MIast wieder vea^oHaasgelMO, imgleichen Seiùfià' 
welche zwar beladen , -wi M» itereeke der Löschung eia- 
kttfen, jedoch deeselbeà-' ^g e n anderweitig erhaltener Be- 
stimmung ohnp vorgenommene Löschung wieder itHmätm, 
zahlen nur die Hüfte der ohigen Gebühren. 

9) In denjenigen Fällen, wo einem Königlichem Consulate ein 
nicht auf den Hafen seines Wohnorts besrhrfnikter rrj-osscrer 
Bezirk anppwirsen ist, haben die SchifPe, weiche zwar inner- 
halb dieses I5ezirk s , ah er in einem Vor- oder Nebenhafen, wo 
weder der Consul, noch ein Vicc-Consul rcsidirt, einlaufen, 
Bur dann die Consuhit-Ccbühr zw entrichten, wenn sie in den 
Fall kommen , die anitiidien Functionen des ConsulaU in An- 
spruch zu nehmen. 

B) Hmsichtlicli der dem Consiilale zu Heismgör zustelieaden Gc- 
hühr hat es hei den Besiinimunpren vom 12. März 1829 sein 
Bewenden, wonach an selbiges von jedem den Sund passiren- 
den Schiffe 1 0 Sgr. zn entrichten sind. 

II. GebAhren Ahr besondere amtliche Verrichtungen. 

1) Für die Aufhahme einer neuen Musterrolle 2 Thlr. 

2) Für AI tiinderuiigen einer Musterrolle 1 Tblr. 

3) Für Aufnahme eines Seeprotestes 1 Thlr. 1 0 Sgr. 

4) Ftr Ertheilung oder Beglaubigung eines Ursprungs« oder Gesuni- 
heits- Attestes, imgleichen für Beglaubigung Yon UntersehliflMi 
•der Abschriften anderer Documente 1 Thlr. 

te eofmi von einem Versender mehrenr ail dbweDM 
flehiffe ebiuseiidender Gegenstände lûr ein jedes deneibeB ete 
iergleiclie» Atleel verlangt wird, sind fir Jeto die IbmU vea 

nur zu entnehtee 15 Sgr. 

5) Fflr Anfiiahme oder Atteetirung von VettnaelrteB 2 TUr. 
6} Hr Aiueteihing emee Reiiefveses 1 TUr. 10 S«r. 

7} Viiînuig Mm MeepMeee «gr.* («d 6 mà 7 hei MUm w , 
HewiwerfcBlmrtclieB «d «idereii UnyemAgendcn gratie.) 



Digitized by Google 



156 



r 8) t^i^lMMiittKVûilCértifteatm^ 

■ ' Ocg i wi inie, npgiiicliMiL<8aUsatioAeiirTéE Acten und Coatractea^ 
welche PreuAfliiche Unterihaneii «m Orte des GèmiiUite unter 
éifk efritlMett» in den ün f. TUL des Cm—kt R ègle me nts yom 
18. September 1796 ▼orgesehenen Flllen i TUr. Ih Sgr. 

' ' 0) Für Alwcliriftenf on tin Gonsninte «ÛjgtnnnlBenen VertaidiQngen, 
die màA gebrochene Folioseite 2 Sgr< 

Binsiehtlich deijenigen nicèt eigdiHidiL tntsnilisigen Vèn^- 
langen bei See- nnd Kfiegs-UnfUlen derSeUISB, Prosesscn, TodesflUen 
u. dergl.> ivtehsfae von den Gétaenln entweder eiif betfonderes Veriengen 
der'*betfiéiligMn Pvenssiiehen UnMrtiMnen» oder M drin^endeh Vor- 
flllen, und wenn die betheiligten Prenssîsdien Unterthanen keine Cor- 
feeposdenteii oder BofollmaehÜgfeenni Orte haben, iron Amtew^gten ge- 
leieteC w)^en^ Torbleibt es bei derfiestiunHing'éis fw K« des Consulat- 
léglements, woneehdieOonsnlnberechtiglsittd, gleicbandemKaufleuten, 
«ioh eine hilligo Pretision fftr eelohe Conunissi4HM-Gescfaille zu be- 
fnehnen* Berlin, den iO. Mai 1682. 

Frie4rick Wilhelm. 
V. Schuchmann. Oraf Bernatorff. 

Vorstehender Gehuhrtn tarif, durch welchen die betreffenden Be- 
stimmungen des Aiükels 12 des Consulat -Reglements vom 18. St^t. 
1790 abgeändert worden sind, wird hierdurch zur ölTentlichen Kennt- 
niss und Nachachlung namentlich der Königin h Prcussischen Consulo, 
so wie des Schifffahrt und Handel treibenden Publikums gebracht. 

Berlin, den 1(3, Juni 1832. 
Der Minister des Innern für Handels- und Gewerbe -Augelegenheilen. 

V. Sch urkmaun. 
Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten. 

Aucillon. 

ÂllerhOcliste Cabinets -Ordre vom 24. Januar 1845 wegen 
der, in Helsingur zu zaUenden Consulats -Gebühren.. 

Nach Ihrem Verschlage in dem Berichte vom (j. d. Mts. bestimme 
-kh zur Erleiehtemng der diesseitigen Sundsehiilïahrt, dass .der Consul 
in H«lsingör von sämmtlichen dorthin hommflnden Prenssj Schiffen, 
gleichviel, oh sie der Sun dsol^Glaririuig wehren, oder aus cinèm ande- 
Ml Grande dort verweilen, ausser den im Tarife vom 10. Mai 1832 
nvterlir. Ii. bestimmten Gebühren lilf besondere amtliche Verrichtun{^eii 
Mne weitere Oebfihr als 1 0 Sgr. von jedein Schiffe erbeben enil. Ich 
ermflditige Sie, hieniach das Nöthige anraofdnnnl i 

Berlin, 4ien 24. Januar 164b. 

gen. Friedrich Wiihnla. ' 
M .dia'Blnats^lliniBler, ¥th. t. BAlDiw-nnd f UttwoU. • , 

* ^^^^^^^^^^^^^^^^^ " •* 
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i III» HMUMVOr. 

Dts iMMri^vitnaiM RegleBitfit wmikt wmt m üiir WÊmu^MÎm 
taikteoiM donlPraiiMMehM tk« BiatMrfew YCTWNhmqgwi te han* 
ndrenobca RegMmg sind folfveiile : . . ' i 

'üe Uaiforsi du» luuui; €«iHbi-Ml durdi Crfiinrtmhf»ftiH vom 
9. 8qrttBlmr4M5(lnl8M«lst.v 

Verordfiiittg vom 34. MIrx 1 8 17, betr. die An—Miwg dof 
MwfiBr lüi. deiTnilit, iUo fiAtMla» kioMi 4 Tagen aadi ilnrer , 
Ankunft crto ige n Mies; liét^fidldîi«fa«v— 14) .Tlifar* dw 4MtlH»«e«haK 
Toifsebiffe, die Elb> und WeaerschilTe sind davon befreit« 

Verordnung vom 21. Juli 1840, betr. die ni fiUirenden 
Schiffispapicre ; erforderlieb sind: 

1) Beilhrief, event. mit ErwerbungsdoiRiment, 

2) Massbriff, 3) Musterrolle, 4) Seepass. 

Die Watt- und Küstenfahrer brauchen nur den Massbrief zu führen. 
(Die nur die Hilfen von der £tder bis zur Scheide befahren, sind Waty 
fdüirer.) ' 

Bekanntmachung der königl. Provinz ialregierung zü 
Stade vom 30. April 1822.^ Die Celi9iiüb& sind zu einer Prolongation 
erloschener Seepässe nicht befugt. 

Ein Circular vom 18. Januar 1836 verliietet gleichfalls nh- 
gclaufencn Seepässen das Visa zu rrthf^ilen ; zulässig ist es nur zur 
Heimfahrt, v^as darin aber ausdi ii( klich bemerkt werden miiss. 

Gesetz über die' Gebühren /ûr Aufnahme vou Schiffs- 
musterroUen vom 23. Oktober 1844. 

Für Aufnahme odtM Ergänzung einer Musterrolle, wenn der gleich- 
zeitig gemusterten Leute nicht mehr .ils fünf sind, 8 gGr., und wenn 
ihre Zahl grasser ist, für jeden Kopf mehr 1 gOr. * 

Passverordnung vom 20. Dceember 1836. 

Die Unterlhanen-Qualiiru und Ußverdächligkeit des Reisenden muss 
fest stehen. In der Regel ist für jede Person ein besonderer Pass er- 
forderiicli^ düch Frauen, Kinder, tju;:imde köiiuen auf des Ëbehenn 
i^iüi:» reisen. ■■ ■ ^ > - ,- i 

- Die Ertheüung eines Passes kostet nicht über 8. gGr. u - i*» 

Bekanntmachung vom 24. April 1843, betr. diç LegpU? 
eétinn vén fakunden.. 

Oie GonsHln legaliairtttt: UnCmebnA dee Vmmr ^9à BâMk 
und answSrCigen IKoiaten, der. to*diRieeIbeB Iiande beBndUeben 6e- 
baadttdMft, Indeifr JbiMlf. Geandn, der^CMibihMe» der Behörde, 
mlelM ibaen das mqualiir erlheUt b«t; dir doetigen BhidflbiagyBtcn 
MM MtaB fltiMa»dii/GelMhr Ar jede U^ülMtM betrag» U gGr. . 

Cire«Un toi» M.Mwt lêdS» beir. die iTnlntelainp WOhr 
bedfirftjger. 
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Prüfung der Papiere, der PaLcnie. — Die hannöv. Schiller sind 
▼erpflichtet, sie unenitgeltKch in die Heimalh zu nehmen; die Zehrgel* 
der bewilligt der Consul; dieselben dQrfen jedoeh 6 Thaler G«iiv. MOiise 
fl^ den SeeHMfiii mclil «Nrsteige*. 

M Waigcraig des 6«MMIhNM M aa 4» MMäkäKm a èê» 

M ningelffier OelcgMMt iH def MIrfttge n dea Blehstea 
Hafen, wo eia ktaaS?. Goasal oder ein CkMvoqpoadiat dei OMMalt il^ 

ta espediMv 

Bio tbrigea «Hader wieiKieen Verardaaagaa wallt aiea im Haad> 
taek« llr iMaadTonelie Coaeala aacheefaea» 



WV. mecklenliurg. 

Es wird hier, da es unseres Wissens bis jetzt nicht gedruckt ist, 
das mecklenburgische Gonsular- Reglement in seiner ganzea Aaideh* 
hung verSflbnÜidit 




Hie QroBfllieno^diAii Consuln in den aiww te t ig en Slidtea 

und fiteekAtoi» 

a I 

# 

Schwerin, den 29. J«M i8ia 

4 

MedoMfraat 

von Golles Gnaden Grossherzog von Mecklenburg, F&rst zu Wenden, 
Schwerin und Aatzehurg, auch Graf zu Schwerin, der Laade Aostock 

und Stargard Herr ete. 

' Wir haben zur genaueren Be^ilimmung der Befugnisse, Pflichten 
und Geschäfte Unserer, in den verschiedenen Seeplätzen und Ufifen 
fremder MSchte angestelleten , Consnln und Handels «Agenten för die- 
selben eine verbesserte Inslrucliun nnlbifj befunden uni1, mit Wieder- 
aufhehung der Instruction vom 4. Januar 1817, soicherhalh nach- 
Btehende Artikel abfassen lassen : ; 

Art. 1. 

Aie HibMs - Agenten in den anarwirtigen Handelsstfldten uad 
Mea MwB |eew9iialiah dea MaMea •Coaaala, oder werden stets ah 
solebe le^eeefaea, «ad ahf die hier Mgeadea Veia el ü ift ea teepftehleti 
weaa sie mdk adter dea iefoadéraa ieaeiaaagea voa HMida-Goas* 
adisariea, Geaeral- odor Vice* Coaaala angesteUet siad. 
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Uosflfe GoMnÉfai halmi lias llr-ihre Meoideistungen den nacb* 
itoh ii Mi « i Sid iB ntkmênmt 

M 9. N. gelob« 11*4 Bohwdif^ liMt: WÊÊàém èe^illel^ 
tetlOMMaitigste Ftm Md lieir» JEbcr fiMMck Viwi^ 
rtgi or m fer Grosshanog von Mecklenburg, FOnl bu Wesitiif 
MMPm «nd Itlnebirg, «hcé Grif tu Siàweiîa» der Ltade 
Bdrtock «id fifM^gitd Henr etc. elc. iwn GoMelMrzoglicli 
Meckbobuigieciken Gonwil und Handels- Agenten jn- • • 
■M bnrteilat luèen) daes 8r. KônîgL IMeit ieh iteU holdi 
getrea «nd fpswiclig aeâi» AlWrtebat Ibce NalMn mtd*Yw 
theil, nach meinem besten Wissen' und Vermögen, jederseit 
zu befördern y Sehaden und NachtheÜ hingegen eben mftssig 
absuwenden suchen, besonders den Grossberzoglich MecUen« 
burgtschen, in den • . » . Staaten und Oewässem Handlung 
und Schiflfalirl treibenden Unterlhanen, auf ihr freies aus- 
, drikcklicbes Verlangen, in ihren hiesigen Handlungs-Vorkom- 
menheiten treulich ralhen und Beistand leisten, auch die 
unter ihnen darüber hieselbst entstehenden StreitiglLeitenf 
nach gewissenhafter Prüfung, in Güte beizulegen sucheui 
mithin deren Handtungs-faiteresse mir sorgßltig angelegen 
seinlasseni und überhaupt die Vorschriften der mir geworde« 
neu fittiahmogiichen Instruction genau beobachten, folglich 
• allewege so, wie es einem rechtechalTenen Consul und Han- 
dels -Agenten wohl anstehet und geb&hret, mich betragen 
soll und will. 

So wahr mir Oott lielfe und sein heili^^es Wort* 
und sind schuldig, diese Eides-Ft)rniel, von ihnen gesthru hen und 
unterschrieben, gleich nach ihrer Ihiiennung, an Unser Ministeriuiu 
einzusenden. Sie müssen anch solclien Eid persöuhch bei demselben 
ablegen, wenn sie zum erstenmal in Unsere Aesidenz kommen. 

Art. 3. 

Zu Unsem Oonsnlats-Gesehnnen sollen sie sich Unsers Grossher- 
sogHchen Insie^is, wtüches 7:ur UnierschnJi liaben muss: 

Grossherzogltch Mecklenburg - Sohwerinsohes Consulat * 

und wovon ihnen ein Abdruck zugestellct werden soll, bedienen, ins- 
besondere damit die von iiinen beglaubigten Papiere, ingleichen die 
von ihnen Unseren Unterthanen ansgesteUelen Tââse besiegeln. 

Art 4. 

Sobald Unsere Consuin ihre Patente werden erhalten haben , soi» 
len sie bei der Regierung des Landes, worin sie sieh aufhalten, dni 
Atequatur nadisntohnné 

Wenn ihnen dasselbe erteilt ist, haben sie ihre AnettaMrang 
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als Unsere Consuln bei der besteUten Obrigktit ikm W^Borts zm 
bewirken» ' " ' * ' ■ 't • 

Art. 6. 

Sobald sie vorerwähnte Anerki^nnung von der Obrigkeit ihres 
Wohnorts werden erwirkt haben, dürfen sie über dem Eindränge ihrer 
Wohnung Unser Grossherzogiiches Wappen, anf einein Schilde von 
mittler Grösse gemalt, aurstellcn, jedoch dabei nie vergessen, dass 
diese Gestattung einzig und allein die Bequemlichkeit der Mecklenbur- 
gischen SchifTs- Capitaine und übrigen Seeleute zum Zweck iiai, keines- 
weges aber die Wohnungen Unserer Oonsuln in Freistätten gegen die 
Ortsobrigkeiten und dereç Verfügungen uuiwandeln soll. 

Art. 7. 

üebr rhaupt liaben l'uscre ('oiisiihi in ilircTi Vei liriknissoii mit deü 
Ortsohri^'keilon und andern riesriui (isniaancrn stets die grossie Umsicht 
und Müssigung zu beol iK Uten , auch aHewegc sich so m benehmen, 
dass ei?ies Theils die mit ihrer Stelle verlraîîs- oder i^ewolinlitMlsinässig 
v( i 1 III iidenen Vorzüge und Auszeiclinun^MMi uugcl\iäiikt erhallen worden, 
andern Theils aber sie niemals durcii ühertriebene Forderungen zu Üe- 
schwerdeu üher sich und zu Weiterungen zwischen den resp. Landes- 
herren Veranlassung gehen, auch sieh keine Art der Gericlitsbarkeit 
anzumessen , und Niemand zu nölhigen, hei Streitigkeiten zuvorderst 
bei ihnen einen Versuch der Uiute zu maclien und eine scbiedsrichler- 
liche Entscheidung zu suchen, viel weniger irgend Jemand, er sei 
Kaufmann, Schifler oder ein anderer, abzuhalten, sich mit ir^n nd einem 
Geschäft oder einer Streitigkeit an dortige Behörden und auctorisirte 
Personen ^u wenden. 

Art. 8. 

Allfnjal haben Unsore Unrisuln sich prwissenhafl nach den Rnfeh- 
len zu nchien, die ilinen durch Unsere Minister oder durch Uasera 
Gesandten^ dem sie untergeben sind, zugeben werden* 

Art. 9. 

• IMidapn S^lMBUlw«cb«el ünwrer Consuln mit Uoserm Mioisterio 
müssen sie, so viel mdglicb, die verschiedenen Gegenstände abMpdff% 
und in ikreii ißriefen jeden Gegenstand, der irgend ein«£rw|0pag oder 
Resolution veranlassen dOrfte, besonders behandeln. 

• Art. 10« 

Von Zeit zu Seil aiaaen sie Unaatm^ ihttoB worgwvlnM, MiiitHiia 
Md Gosandten Bericht von denieni^en abalfltlM, wü M ikMa«, als 
Consuln, in SehilTs-, See-, HaHdek- und andern Sachen, wekke 
MeeklentergieelM üntArthanen belneilM, «e aioh a« sü ftmidt 
Mea, oAer die elw« ai ütrtm Oü ém MMea in AnspiiMii fo^ 
Dommen sein möchten, vorgegangen ist, ebenso aaflb vMi allpMinefl 
und besonderen bedettlenden VoHMIaii, die ScMflriirt «ad Handlung 
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■iSMii 9Î6 mH iumi BMwrkngeii und VonciilSgeii Ober aUet da»» 
jenige beglaütiiy wti sie dem Meckltiburgiiehai Handels*. SddffTahrts* 
•der andern Gewerlbe i&r sutriglich oder nachtheilig halten, eo wie 
aie ihm aneh jlbitioh die an ihren Ort md in ihreni Lande Torkom- 
Bwnden Schülhhrta- nnd Handek^Liaten Ober die im verflossenen Jahre 
eiigehoMiemn nnd abgegangenen Bohilfe, ans- und eingeführten Waa- 
ren beinullkgen und diese auf ähnliche Weise an erllntem haben. 

Art. 11. 

Bben ao haben sie Unserm Ministerio das Exeqnatm* xu flbermit- 
teln» welches sie über ihr Anatellungs -Patent erhalten haben, auch 
dürfen sie es nie vemachlSssigeB, sowohl Unsern Ministem, die in 
ihrem Ort oder Lande angestellt sind, oder Unserni Ministerio, ûber- 
dem denjenigen in rnserm Lande, die sidi gewöhnlich an sie in ihren 
Handels- und SchiffTahrts- Angelegenheiten wenden, alsobald Nachricht 
zu geben, wenn sich in der Nähe ihres Wohnorts, oder in benachbar- 
ten LAndem, oder auf Schiffen, die von entfernteren Gegenden kom- 
men, Spuren einer ansteckenden Krankheit zeigen, oder wenn sie be- 
merken und erfahren, dass in den TiSfen ihrer Gegend oder ihres Lan- 
des Massregeln genommen werden, die einen nahen Krieg befürchten 
lassen, oder auch Verfügungen zum Nachtheil und zur Einschränkung 
der Srhifffahrt und fier Handlung anderer Lllnder gemarht, oder be- 
n a c 1 1 } ) a r l e 1 1 1 1 ( ! e n 1 1 r n i L e re G c w â s s er durch ausserordentliche Kapereien 
und Seeraub beunruhigt werden. 

Art. 12. 

Jeder Unserer Consuln mii«;s ein genaues Verzeicliniss von allem 
halten, was er in dieser Kif,^ ns( liaf! ausrichtet, imgleichen ein Copiai- 
Buch von seinen Hcnrlileri und Bru^fcii in Dienstsachen. Im Fall sei- 
nes Ablebens oder seiner DiensLeiitlassung müssen diese Register und 
Copien einer zuverlässigen Person und demnächst seinem Nachfolger 
eingebAndigt werden. 

Art 15. 

Keiner Unserer Gonsnin darf das Consulat einer andern Nation 
übernehmen, wie Wir Uns denn auch nie entschliessen werden, das 
Mecklenburgische Consulat dem Consul einer andern Nation zu über- 
tragen. ' 

Art. 14. 

fileieherrnnsaan bleibet allen Unseren Consuln untersagt, sidi 
Yon ihrem Posten su entfernen, es sei denn, dass sie die Erlaubnisa 
dasu Yen Unserm Hinisterio oder demjenigen Unserer Gesandten» dem 
aie wlergeben eind, erhalten haben, hi jedem FaU aber sind sie w- 
plicbtet» solche Hassregeln m nehmen, dass dureh ihre Abwesenheit 
ihre DieMtgeaehAfte nieht leiden. 

Art. 15. 

Unseren Gonmihi ist die Bestdlung von Yice- Consuln flkr andere 

U 
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IMiaMor iwd Hiiill in dar Jlite 

hia uatmagt, und lUkuifii Vtee-CiMaiilii mt voft Un» u»d Unscm 
]liBt8l0n0 ihre Bestalliing und butniction «rfailtea« Ikbm die Notth 
wwdigkeii der Ansldlung soictusr Yiee^Geatok bleilil es Uasete» 
Censidii itnbenommeo» $oleherlAlib Unaem Minielerie Vortrige wi 
' nachen, uid wollen Wir denn Mcb Beftadw derObw BeaoUnes iMee». 
Uel>erluiiq»t betobrânkt «ioli der GeiehlftiltFeie eiaee GeMiib mU 
den Ort und Hafen» für weldm er an^tnonunen ist» ei eei denn, dnw 
SchüTer und Kaufleute van andern Oertem, Häfen oder Rheden aus 
sich freiwillig an ilin wenden uad seine HlUfe saebncheii, odor ilun 
ihre Gesohlte aullragen. 

Art. 16, 

Unsere Goisttln haben nch besonders wm beiiisatgiMa» den Heek* 
lenburgiscfaen Schiffen, welche an ihren Wohnort oder in dessen Nihe 
einkehren und sich daselbst anfhalten werden» aUe von ihnen irgend 
abhängende Dienstlesitnngen su erweisen, mithin den Comnandeuta 
solcher Schiffe allewege Beistand su leisten, wenn es sum Fortgange 
ihrer Absendung irgend erforderlieh sein kann. 

Art 17. 

Insbesondere müssen Unsere Consuln allen Scbiffscapitainen und 
Seeleuten, die sur Mecklenburgischen Nation gehdren, die sich aa sio 
wenden» oder gänzlich hülflos sind, jegUclie von ihnen nur abhängende 
Unterstûtsung und Dienste leisten, vorzüglich aber ihrer ünliunde der 
Sprachen und der Gesetze dadurch abhelfen, dass sie ihnen als Dol- 
metscher und Vertheidiger bei djsn verschiedenen Landes-Gollegien und 
Behörden dienen. 

Indess soll nie ein Consul sir h irgend Jemandem zu Hûlfoleistnn- 
gen oder Geschiften Iftr ihn aufdringen, noch auch ihn nöthigen, bei 
ihm SU erscheinen, sondern jedem, er sei Schiffer, Kaufmann oder 
anderer Mecklenburgischer Unterthan, in dem Betriebe seines Geschäfte 
und Verkehrs völlige Freiheit lassen, die Mecklenburgische Handlung 
und SchiffTahrt nicht mit Gonsulal-Abgaben hel.lsti^en, und sich mit 
demjenigen Provisionen oder Commissions- Gebähren begnügen, die 
unter Kaufleuten herkömmlich und in Ansehung einselner Gonsuiat* 
Geschäfte in der beigefOgten Taxe sugestanden sind, wenn Schiffer, 
Kaufleute und andere Personen ihnen freiwillig ihre Geschäfte über- 
tragen, oder ihre Hülfe, Durchsicht, Unterzeichnung, Beglaubigung 
oder Ausfertigung von Pässen» Attesten, Sobiffspa|üeren und anderer 
Becumente Ysrlangen. 

Art. 18. 

Bei Streitigkeiten zwischen Kauflculcn, oder dieser mit Schiffern, 
oder der Letzteren unter einander und mit ilireni Volk, bleibt es den 
Parteien völlig freigestellel, zur Beilegung und Ausj-deichung oder Eut- 
scheidunfî Hprs<dl»en nach Gutdünken und ohne (loncurronz des Consuls 

Schiedsrichter w wählen, ader sich «a eine Landes- edar Otrts*fiehôrde 
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zu wondon, ohno dnss der Consul sie nothipen darf, den Versucli der 
Gfite und der schiedsrichterlicheu Beilefriing erst bei ihm 
wird die letztere aber freiwillig bei ihm nachgesucht, so soll er sich 
^wissenhaft und sorgfSItig mit dem Gegenstand des Streits bekannt 
machen und die Parteien durch möglichst kurz gefasste Darlegung sei- 
ner Ueberzcugung von Recht und Unreefat, nach Billigkeit und Cdutûme, 
oder bestüoait anei^uinter YtDrschriftj entweder zu vereîntgen svehen, 
oder auf Terlaoigen derselben, doeh mit Vorbehalt von weiteren Wege 
Reehtens, schiedsrichterfidi entscheiden. Den Beistand der Ortsobrig- 
Iteft darf dér Consul aber nnr mit Tdrsiebt md in den Mien naeb* 
snchen, da die WiderspenstiglLeit des einen Tkeik, oder das Yeiigeliei 
desselben nadi See-Gontfime, Seéreeht nnd besonderer Anordnong oder 
Vorschrift des landes nnd Orts es noffawendig raaehen. 

Art. 19. , 

Demjenigen MeeUenbnrgischen Seelenten, welche Sehiflbmch ge^ 
litten haben, oder aus feindlicher Gefangenschaft entkommen sind, und 
in ihr Yaterlasd zurûckaukehren wünschen, hat Unser Gonsnl gehörige 
Ptsse ztt geben nnd dafür m sorgen, dass sie zn Wasser tnrftdkgehen. 

Bes Endes kann er die Meeklenbnrgiseben Sehiflkcapitaine nOthi** 
gen, sie auf ihren Fahrzeugen fortzubringen, und ist Tcrpflichtet, Unserm 
Ministerio diejenigen Capitaine, welche sich diesem Ansinnen nicht 
geftlgt haben, anzuzeigen und zu denunciren. 

Art. 20. 

Sollten aber Krieg oder andere Umstände die Zurücksendnn^ zu 
Wasser untlnmlirh machen , so hat Unser Consul solche Schiffbrüchige 
oder aus dem Gef9ngniss entkommene Seeleute zu Lande zurück zu 
schicken, ui^d kann ihnen alsdann 10 Schillinge fßr jeden Tag, wo sie 
«ich unumgänglich in einem Hafen pder einer Stadt aufhalten müssen, 
und 2 Schillinge fÖr jede Stunde Weges gehen, welche von seinrm 
Wohnort bis m Unsrrm nâctisteD CoDSulate auf der Landsirasse nach 
Mecklenburg gerechnet wird. 

Art. 21. 

Jeder Consul muss auf dem Pass des also ahreisenden See- 
manns die Summe Geldes bezeichnen, welche er ihm in G^mrissheil 
des vorigen Arlik» Is zugestellet hnt . und sollen ihm diese sewu' Vor- 
schüsse auf d e specielle Bereclinung, welrlie er darüber jährlich 
Unserm Minisleno überreichen wird, erstattet werden. 

Art. 22. 

Wenn einer Unserer Consula erfahrt, dass an seinem Orte oder 
in der Gegend ein Mecklenburger verstorben ist, der weder bekannte 
Erben, noch einen Testaments-Vollstrecker, oder einen Commissionair 
oder sonstigen Bevollmächtigten hinterlassen hat, und dessen Testa- 
ments- oder Intestat- Erb en sich in Mecklenburg befinden, so muss er 
unverzüglich für die Aufnahme eines nach derartigen Gesetzen zu Recht 
bestehenden Inventarii, und für einstweilige Sicherstellung des Nach- 
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ancb die PaiH«re, die deo Gebuits- oder WohnM, so wie den bllr» 
gerliehen Zustand des Verstoriienen ergeben, imgleicbeQ «ine beglau* 
bigte Absebrilt des Inventarii einsenden, überdea ninss er den Erben, 
wenn sie ibm belumst sind, soforl eine Anseige von dem Todesfsll 
Mehen. Yen «nnen Verstorbenen, d. b. solchen, deren Naehlise mi 
Sierbeerte niebl snr Beiablung ihrer Sehulden nnd Beerdigungskoiten 
snsveiebt, bat er bloss den Todesfall nittelst eines obrigkeitlichen 
Attestes tkber denselben md die Insufftciens ansuseigen^ und sollen 
ihm dafikr die Kosten ersetxet werden. Wenn sieh im erstem Fall die « 
Erben sohrÜUich oder persdnlicb, oder durch ihre fie^dUniiebttgte an 
ihn wenden, so soll er ihnen jegliche, von ihm nur abhingende Hülfe, 
UnterstAtsnng und Dienste leisten, Torsftglich aber ihrer Unkvnde der 
Sprache nnd der Gesetze dadurch abhelfen, dass er ihnen als Dolmet« 
scher und Yevtheidiger bei den verschiedenen Landes «Collegicii und 
Behörden dienet. 

Art. 23. 

Gleiehergestalt haben Unsere Gonsuln bei aller Gelegenheit du 
Interesse der Mecklenburgischen Kaulleute wahnunehmen, ihre Gerechte 
same geltend zu machen und nicht bloss auf die Aufirechthaltung der 
gegenwärtig bestehenden Handels- Tractaten und Gewohnheiten zu hal- 
ten, sondern auch gegen die Einführung neuer oder erhöheter Auflagen, 
so vrie gegen jede andere, dem Handel nachtheilige Massregel auf der 
But su sein* 

Art. 24. 

Wenn der Consul erfährt, dass ein Mecklenburgisches Schilf in 
seiner Nähe Schiffbrucli leidet, und vom Schiffer und Volk verlassen 
ist oder der Schiffer keinen andern Cnnrespondenten hat und wiblt, 
sondern sich an ihn wendet, so darf er nichts unterlassen, um das- 
selbe, mit Zuziehung der nach der Verfassung des Landes und Orts 
erfortlerlichen Anstalten, Behörden oder Personen, zu retten und den 
SchilTs- Wrack so wie die Ladung in Sicherheit zu bringen. Er mnss 
darüber ein nach dortigen Gesetzen zu Aecht bestehendes Inventa- 
rium niifrif hmen, selbiges den Eigenthümern oder Rhedem zustellen, 
und darf für seine Bemühung die, unter den fiaufleuten in ähnlichen 
FiUen gewdhnliche, EntschAdigung begehren. 

Art. 25. 

Wenn aber der Eigenthümer selbst, oder einer seiner Gorrespon- 
den odor Bevollmächtigten sich in der Nachbarschaft befindet, und mit 
der Sorge für das gescheiterte Schiff und dessen Ladung sich bcfas*;en 
will, auch der Schiffer seihst einen Correspondenten und Bevollmäch- 
tigten dazu wählt, oder nach Gewohnheit und bestimmter Vorschrift 
des Orts aus den Eingesessenen wShIcn und sich de&lialb an eine dortige 
Behörde wenden muss; so soll dem Consul nicht erlaubt sein, weiter, 
als vom Schiffisr» dessen Corres|^ondenlen und fievoUmkehtigien» oder - 
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mt àm lÉMBMMCiéaD.T«ri«igt''winl, sich dafen tn mengen, msi hal 
éwBtlàe -i» Mlehem Mt k^te Reolil, -die im iwktfngtnk Artikel er- 
wiiulte Entochftdigiuig zu fordern. 

• Art ae. . 

Fdk ein MecUenbmfer eem Fehrseag in einem ürenden -HalMi 
wkmfcn eoUto^ hat Unser daselbet reeidirmder CSenenl dclQr ni sor- 
gen, tes die Miiffipapiere desseilien von dem Gapitatn kassirt nnd 
lerwfhnitten, sedann aber ihm, dem Gonsnl, wieder xngesusllet wer« 
den» daiHt er sie demjenigen Regiening, welche sie ausgestellet hat, 
wieder snsende; Alles bis dahin, dass soie h erimlh endliehe genaMve 
Bestimmung erfolgt sein wird. 

Art. 117. 

IKe Gensnhi sumI berottmiehtagt, diqenigen srnr -flandhrng und 
Sehilllhhrt gehörigen Bescheinigungen und Certificate, die an ihrem 
Ort, oder in andern Gegenden desselben Landes ausgestellet worden 
shid, XU bestAtigen, wenn die Inhaber derselben es nöthig finden, die 
rechtliche Wirkung, welche sie an und für sich haben, dadurch zu 
wstiiken, als da sind: Vollmachten, Pisse, Schifl^spapiere, Havarie- 
Proteste, Assecurans -Policen, Tazimngs- Protocolle und andere hi* 
Strumente (actes) ähnltcher Art 

Art. 28. 

Keiner Unserer Consuln darf von Mecklenburgischen Schiffern und 
Handelsleuten Consulat-Gebfihren fordern, ohne von diesen freiwillig 
um ein 6esch&ft oder eine Ausfertigung ersucht zu sein, auch für die 
in der beigefügten Gebühren -Taxe besonders erwähnten Bemühungen 
nicht mehr und nach einer andern Berechnung fordern, als in deräel- 
hen festgesetzt ist. 

Im Fall eines Streits zwischen dem Consul und Raufleuten, oder 
jenem und Schiffern, über verlangte und verweigerte Gebühren, darf 
der erstere sieh nicht länger durch Arrest auf Schiffe und Güter, als 
bis zur Déposition oder Bestellung einer Caution durch ein Handels- 
haus seines Wohnorts, zu decken suchen, und muss sich dann die Be- 
stimmung Unsers Jlinisterio gefallen lassen. 

Art. 29. 

Jeder Consul muss ein Exemplar dieser Instruction stets zu Jeder- 
manns Einsicht bereit halten, und jeder Schiffer ist schuldig, stets 
eins am Bord zu haben. 

Art. 30. 

Keiner Unserer Consuln darf von Mecklenburgischen SchiiTscapi- 
tainen und Handelsleuten Consulats -Gebühren fordern, welche das» 
jenige übersteigen , was ihm durch die hieneben angefügte Gebühren* 
Taxe bestimmt ist. 

Art. 31. 

Die Verfertigung des im 3. und 6. Artikel erwähnten Consulats- 
Siegels und Schildes geschieht auf KostenÜnserer jedesmaligen Consuhi. 



Digitized by Google 



lie 

* 



fkvÊÊ» kèmA m hÉm Ersttttiiiig Kosten ilm Centoin, éu 
GMcheiil^^mid màmt «tnMigmiioisgalMii variinfMi, wekhe «ie giit 
gefunden haben su machen. 

Jedoch sind hieven die im 32. Artikel beBtimmten VorschOsae und 
dM Poetgeld für «eiche Briefe ensgeBemMS, die eie gereten von. 
Uneean ttinisterio oder von einer Uneerer GeeendtechaAe», eoiwoU m 
Ihrer eignen Benaehriehtigung, ala anr weiteren Besergnni^ evhallen- 
. , Yon solchem Poatgelde dftrfen aie ein Venetofanias an Unser Mini« 
steriom einsenden, lud soll daasaihe nachgeaehiHi nnd gewAUicheff^ 
deshalb Uquidirt werden. 
Gegeben Schwerin, den 26. Juli 1818. 

Friederich Franz. 
0«. G» von Brandeniiein. 



iebilNK « ffasAt 

Für die Vorzeigung und Visirung der Lislierigen Muslerrolle, 
SeepSsse und anderer Schiflspapiere, wenn sie vom Schiffer 
oder dessen Gommissionair nöthig gefunden und verlangt 
wird, von der Last des SchifTs — (und zwar von der 
RostockschenRoggen-Last) nach Angabe des amSchilTe be- 
findlichen Messbriefes 

für einen Pass^der Seeleute, ausser wenn sie arm sind 
Für einen Pass ffir die SchilTsmannschalt Oberhaupt . . . 
FQr Beglaubigung, Cassirung und Ausferliguiig der Seeplsse 

pro Stück 

FQr die verlangte Musterung des Volks nebst Anfertigung 
einer neuen speciellen Musterrolle 

eines Fahrzeugs von 2S — 60 Last 
ditto ditto » 61—120 

121—160 
161—240 „ 
241 und darüber 
Die Lastengrösse oder Trächtigkeit des Schiffs wird 
öbenill nach Rostocker Roggen -Lasten, und zwar 
durch den am Bord desselben befindlichen Mess- 
brief beslimrat. 

Für einen Uerkunfls-Schein oder irgend einige andere Be- 
scheinigung dieser Art doch nur auf Verlangen der Inter- 
essenten ausfreferliget ' 

Fftr die eidliche Beglaubigung der Instrumeule, der Proto- 
colle u. s. w. ; fQr die erste Seite von 20 Zeilen Schrift 

Für jed(> fulfrende Seite von 20 Zeilen 

j e d 0 c 1 1 1 1 1 1 ^ i s i a It, dass die Gesanuutgebûhren nie die S umuie v. 
übersteigen. 
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LÉOPOLD. Roi des Belizes, 

Sur la proposition de Nos ministres des aiTaires étrangères et de la 
jastiee« 

Nous avons «rréié et arrêtons: 

Voa minâtiras des aMies élnwgèra al de la juitica sont eliargés 
di préaeniar^ m Ntti« nom, ans ehamlma légialitîiraa» lë projel de loi 
dont k teneur suit: 

m» mimih» fiT ÛB LA JUmOiCTION €0N6ULAlilBw 

TITRE PREMiEK. 

DMrOMTMilB «ÉnÉnALK 

Art 1*^. Le gouTOmement peut, soil à titre de réciprocité, soit 
en vertu d'usages ou de conventions diplomatiques établir des consu- 
lats dans les places ou ports étrangers où les besoins du commerce 
l'exigent. — Le corps de consuls se compose de consuls-généraux, de' 
consuls, de vice*consuls et d'éléve-consuls nommés par le Roi, qui déter* 
minera l'étendue de la juridiction du consulat, et d'agents consu- 
laires nommés par les consuls^ sous l'approbation du^ministre des alT. 
étrangère. 

Art. 2. Les étrangers sont admissibles aux fonctions consulaires 
et aux autres emplois des consulats. 

Art. 3. Les Belges nommés aux dites fonctions ou emplois prête- 
ront le serment suivants 

„ Je jure fidélité au Roi, obéissance 4 la Constitution et aux lois 
du peuple belge. Je jure de remplir fidèlement et dans toutes ses par^ 
ties la commission qui m'est confiée, conformément aux instructions et 
aux ordres qui m ont été donnés ou qui me seront donnés par la suite 
et dè contribuer de tout mon pouvoir à tout ce qui peut favoriser les 
intérêts de la navigation et du commerce belges." 

Art. 4. Les étrangers nommés aux mêmes fonctions ou emplois 
prêteront le serment suivant: 

„Je jure de remplir fidèlement, et dans toutes ses parties, la com- 
mission qui m*est confiée, conformément aux instructions et aux ordres 
qui m'ont été donnés ou qui me seront donnés par la suite et de cou- 
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IrflnMr» de tout mon poHvoîr, à tont ce qui pent fiiforiier les înlèrêti 
de la navigation et du cojmierce bel||ea»'* . 

Art. 5. Le serment prescrit par les deux articlea qui précèdent 
pourra être consigné dans un écrit signé et daté. Cette pièce aerâ trtns* 
mise au ministre des affaires étrangères* 

ArL 6. Le consul sera> en cas d'absence ou d^empéchement, rem* 
placé par le vice^consul, et è défaut de celui ei, par la personne qu'il 
aura dûment désignée à cet effet* 

A défaut de consul et de remplaçant par lui désigné, le chef delà 
légation belge désigne la personne qui est appelée à remplir les foncti- 
uns consulaires. 

Ast. 7. Le consul peut nommer un ebanoelier ou désigner, tu be* 
soin» une peraonne pour en eieieer les fanclionsy et saifant lee cas^ 
celles de greffier et dliuissier. 

Art. 8. Les personnes désignées, en vertu de deux disposttioni qui 
précèdent , prêteront, selon le cas, le serment prescrit par Vmt. S ou 
par Tart. 4. 

Art. 9. Les lois belges sont applicables aux consuls et aux autres 
employés des consulats, lorsque les lois ou les usages du pays dans 
lequel ils résident ou les conventions diplomatiques n*y mettent ob- 
stacle. 

Art. 1 0. Le consul exerce les fonctions d*officier de Tétat-civil 
conformément aux dispositions du Gode civil. 

Art. 11. n exerce les fonctions de notaire dans les cas prévus par 
le même Gode, 

Art. 12. Il reçoit les contrats maritimes prévus par les dispositif 
ons du Code de commerce en présence de deux témoins qui signeront 
avec lui. 

Art. 13. Il fait, dans les limites des usages et des conventions di- 
plomatiques, tous les actes conservatoires en cas d*absence ou de décès 
d'uD belge en pays étranger et de naufrage d*un navire belge. 

ArU 1 4. Il légalise les actes et documents expédiés dans son ar- 
rondissement et destinés à être produits ailleurs. 

Art 15. Il dresse ou reçoit tous autres actes autorisés par les 
lois, les usages ou les conventions diplomatiqiies. 

Art* 16« Les actes dressés ou reçus par les consuls ou leurs chan- 
celiers sont dispensés des formalités prescrites par los lois pour leur 
validité lorsqu'il y a impossibilité matérielle de les observer; dans ce 
cas, il devra être fait mention expresse des. causes de cette impossibilité 
dans les àctes. 

Art. 17. Le consul juge comme arbitre, lorsque la connaissance 
lui en est déférée, les contestations nées entre des Belges qui se trou- 
vent dans son arrondissement. 

Art. 18. Il juge également comme arbitre les rnntestalions, si la 
connaissance lui en est déférée, sur le payement de salaires des hommo* 
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^êM^m§Êig^iêmmm^ié^ §mmmn de Mmitinui et de l'eiéeiiiîen 
dei engagements respectifs entre les hoouBBMii^ le irupittiift et antres of* 
Mme de Té^nipage ainsi ^'entre eux et les paesagors» lorsqu'ils sont 
s4«li ârtéreasés. 

Art. 19. Il statue sur les fontes de diseiplioe mariUmei prenonee 
les peines disciplinaires et fait les actes dMnstraction en maUère de dé- 
lits eu «aimes maritimes confersèment à la législation en vigueur* 

Art* 20. Les jugements rendus parles consuls on parles tribu* 
na«! consulaires et les actes pi^s par les censiils ou leurs cbaneeliers 
dans les limites de leur compétence et de leur arrondissement, seront 
exécutoires^ tant dans le pays où ils ont été rendus ou passés qu'en 
Belgique, sane viw ni psMatis, an vertu d'expéditions dûment délivrées 
ciiégalisées. 

Art. 20 bis. Les Consuls, qui reçoivent un traitement de VElài, 
ne peuvent faire aiiciui commeroP; n'être directement ni indirectement 
intéressées dans aucune entreprise, commerwale» 



mm n. 

lHtopoflltloii0 spéciale» à la Jaridietton con- 

salaire dans le» pajs liore de chrétienté* 

CHAPITRE PBEMIER. 

DB LA JURIDICTION EN MATIÈBE CIVILE ET RÉPRESSIVE. 

Art. 21. Les otmtestations nées dans les pays hors de chrétienté, 
entre des citoyens l>elges et des indigènes, seront jugées conformément 
an Um et asagis de ces paya et anx. coftventiens diplomatiques. 

Art. !}2, Les contestations nées dans lesdits pays entre des cite*, 
yens belges et des citoyens d'autres pays, et dans lesquelles les pre- 
miers nent défendeurs» seront jugées conformément aux lois belges et, 
snivânt le mode déterminé ci-après pour les contestations nées entre 
nationaux, ai les usages ou les conventions diplomatiques n*y sont con- 
traires. 

Art. 23. Le consul ststne seul et sans appel, sur tontes lea con- 
teûalîons» nées dans son ressort, entre Belges» de quelque nature qu'el« 
jes soient, jusqu'à la valeur de 100 francs. 

Art. 24. 11 eonnatt seul et sans appel de toutes les contraventions 
do police comipises par les nationaux dans son ressort. 

Ad* 2^. Il statue assisté de deux juges assesseurs, à charge d'ap- 
pel, sur les contestations nées dans son ressort, entre nationaux, de 
qanlque nature qnîelles eoîent, au delà de la valeur de 100 francs. 

Art. 20. Il connaît, assisté de même de deux juges assesaeurs« en 
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fMOier fMMiiy de c»«i Im déliCt iKiwûiii jptr iM MgM ditts fêles 
due de la joriéîclwft. 

Art. 37. Les juges assesseurs sont chaii» fêr le eeneul et, 4 d^ 
faut de consuli par le chef de la légation belge, entre let aotdbêee bel» 
ges ou étrangers, qui résident dans le ressort dn eonsulat en de la 
légation. 

Art. 28. La personne désignée par le chef de la légation belge» 
pour exercer les fonctions du jnge ou pour présider le tribanal consu- 
laire, à défaut de 6<hisu1 prête entre ses mains ou par écrit, et tes 
ges assesseurs prêtent entre les mains du président, avant d'entrer en 
Isnottons, le serment suivant: 

„ Bn présence de Dieu et devant les honMies» je jure et promets, 
en mon âme et conscience, de bien et fidèlement remplir mes fonctions 
et de me conduire en tout comme un digne et loyal magistrat.^* 

il est dressé procès«verbal de la prestation de senaont daus les 
registres des actes de la cbancellerie. 

Art. 29. L'appel de jugements rendus par les tribunaux consulai- 
res tant en matière correctionelle , aux termes des articles 25 et 2d, 
sera porté devant la cour d'appel de Bruxelles. 

Art. 30. Néanmoins les jugements rendus par les tribunaux consu- 
laires, en matière civile, dans les échelles du Levant et de Barbarioi 
sont portés en appel devant le cbef de la légation de Belgique à Con- 
stantinople. 

Ses décisions seront défînitives si l'objet de la demande n'excède 

pas la somme de cinq cents francs. 

Au delà de cette valeur, ses décisions seront soumises è un re- 
cours devant ia cour d'appel de Bruxelles. 

Art. 31. La cour d'u^sises du Brabant connaîtra des crimes com- 
mis par les nationaux d;uis les pays hors de chrétienté. 

Art. 32. Les contravenlinns. les <lélits et les crimes commis par 
des Belges dans les pays hors de chrétienté serout punis des peines 
portées par les lois belges. 

Art. 33. Toutefois, en matière con ecuonnelle, dans tous les cas 
où le Code pénal prononce la peine d'emprisonnement, les juges sont 
autorisés à y sn]>stiluer rainende qui ne pourra être au-dessous de l'a- 
mende de jjoiice m » xceder 5.000 francs. 

Cette aiin'Mile spéciale sei.i mlliirt'e. mdépendamment de celle qui 
aurait été encourue par le déliquant aux termes des lois péu^ies ordi- 
naires. 

Art. 34. Les contraventions aux règlements faits par les consuls 
pdin la {Milit e dans les \)7\\s \n>rs de chrétienté seront punies d'un em- 
j)i isounemenl qui ne pourra excéder cinq jours et d'une amende qui ue 
pourra excéder 15 francîj. 

Ces deux peines pourront être prououcées cumulativement ou sé* 
parément. 
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;Ait. ft5% ji00m«Bls H mnéls rendus en vertu de 1« préseile 
loi pourront être attaqués par ia voie de cassation dans les cas prévsi 
par ka laia» laal m mtiète «ivile qu'en jnatièra «hmiBeUe. 

CUAHTBË IL 

DE LA PROCÉDURE EN MATIÈRE CIVILÈ. 

Art. 36. Toute demande sera portée devant le consul sur requêta 
jl^sasenlée par i intéressé eu personne ou par &on fondé de ))ouvoir. 

Tmitefois il sera loisible à i'iatére&sé oti à son fondé de pouvoir 
de reiuphicer cotle i tujuêle par une dérlaralion circonstain n e faite à 
la chaaceiiene du consulat et dont il iui sera délivré expédition» la- 
quißliß sera présentée au consul pour tenir lieo de rf i{iir[»>. 

Art. 37. Sur ladite requête ou ileclaraLion, ie consul ordonnera, 
que les parties comparaîtront en personne aux lieu, jour et heure qu'il 
jufîera è propos d'indiquer, suivant la distance des lieux el les circon- 
stam es; li pourra même ordonner que les parties comparnîlrotit d'heure 
à autre, dans le cas d urgence. Cette ordn nuance de cttnniaruiion sera, 
dans tous les cas, exécutoire, nonobstant oi position !)u appel. 

Art. 38. La requête ou déclaration de i oiduunanre de comparu- 
tion seront signifiées, avec les pièces à l'appui, par l'officier qui rem-* 
piira les fonctions de chancelier; si le pièces à l'appui sont très-éten- 
dues, elles pouiTont rester déposées à la chancellerie, où il eu sera 
donnée communication au défendeur sans déplacement. 

Ait 39. Cette ngnification sera faite en pariant à la personne du 
dèfendpiur «n à sin dcnieik, s*il e« a un eonnn dans le ressert 
GOMÜat» et par affiches apposées à la perte de la ehancellerie àm cobh 
méHf k flMa qw n auront pas de domicile, qui se seront absentés on 
nnponrront être rencontrés; îi sera fait mention dans rortginal et dana 
la copie, dn nom du défendeur, de la personne à laqnelie la significa- 
lioB aura été laissée» ondoraffiolM qui aura été apposée; il sera 
donné assignation au défendeur de comparaître devant le consul et le 
trièmial «snaUlaire, aux Jour, lien et keure indiqués par rordonnance 
dn consul; Toriginal et la copie seront signés par Tofficier faisant Cane» 
tions de chancelier, le tout à peine do ntiUité et sans qu'il soû besoin 
dîe bscr ier d'antres fonnalitéa. 

JaU 40. Lee navigateurs et passagers qui n'auront d'antre demeure 
que. Je navire, seront assignés à bord, dans la forme preacrite par l'ar- 
ticle précédent. 

Art. 41. Les parties seront tenues de se présenter en personne 
devant le consul ou le tribunal consulaire, aux lieu. Jour et heure in- 
diqués dai» Vm^ d'assignation. 

Elles pourront toutefois, en cas de maladie, d'absence ou d'autre 
empêchement légitime dûment constaté, se faire représenter par des 
fondés do pouioirs, munis d^une pr^caration spéciale, ou aimpiement 
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hkt remaltr« dM méa»if8i sigftét par «Uctr aoi Méii«im «tatiMi* 
ëront les deiwuidM défeniof, «t serool aeeompagnés pièees à 
rappui ; les procuratioiis o« Bémoires leroii dépotée à U duoieeieiM 
du coneelAt. 

ÂTt. 42. n sera sur iesdites comparutions ou sur les mémoires 
renvoyés rendu, séance ténante^ une sentence par le consul on par le 
tribunal consulaire, si la cause leur parait suffisamment instruite; dans 
le cas contraire, la cause sera tenue en déliMffé. 

Art. 43. Lorsqu'il sera jugé nécessaire d'entendre ♦ nlem e n ti'mw 
des parties ayant quelque empêchement légitime de se présenter on per- 
sonne, le consul se transportera auprès d'elle ou commeUra l*ui deo 
officiers du consulat ou toute autre personne notable pour înterroger 
la dite partie, et sera le consul ou ledit commissaire assisté de Toffi* 
cier faisant les fonctions de chancelier, leiptel rédigera prooèMrerbal 
de rinteiTOgaloire, 

Art. 44. S'il est ju^ nécessaire de faire une descente sur les 
lieux ou à bord des navires, le consul ou le tribunal consulaire pourm 
ordonner qu'ils s*y transportera, ou nommer à cet effet un commissaire 
ainsi qu'il est dit à l'article précédent. Le consul ou le tribunal consu- 
laire fixprn. par la même ordonnance, le lieu, le jour et l'heure du 
transport auquel il sera pror^d»'» en présence des parties ou celles-ci 
dûment appelées, par In sijjiiification ôp ladite ordoniKmrp dans Lt forme 
prescrite par les ai t. 36, 39 et 40, qui précédent: de tout quoi U sera 
dressé procès -verbal. 

Art. 45. Quand li s'agira seulcineiiL constater l'état ou la va- 
leur d'un navire, d'agrès, d'appm eaux , d ellets ou de niarcliandises, 
le consul pourra se borner k nommer d'office des experts qui procé- 
deront, en }»resence des parties, ou celles-ci dûment appelées, aux 
visites et « s tim liions qui aurout été ordonnées et ils en dresseront 
procès-vtiiljcii, kquel sera déposé en la chancellerie du consulat. 

A\ant de procéder à l'expertise, les experts prêteront le serment 
suivant: 

„Je jure et promets de bien et fidèlement remplir la missiun qui 
m'est confiée, 

„ Ainsi Dieu me soit en aide." 

Dans le cas oà la croyance religieuse d'un expert s'opposerait 
à oe qu'il prêtât le serment ci-dessus presorît on 4 ce qu'il fit aucune 
espèce d'aUrmalion, le proeöa^TeriMl le constatera et il sert passé 
outre à l'expertise. 

Art. 45 bis. Si le consul on le tribunal consulaire ne tieuTO point 
dans le rapport des experts les éclaircissements suffisants, il pMim 
ordonner d'office une nouvelle expertise par un -ou plusieurs experts» 
qu'il nommera également d'office» et qui ponrront demander au pré« 
oédents experts les rennaignemenis, qu'ils tronTereni eonvanablea. 

Art- 4<(. U sect d^fié ans pai^ qui le nquarrottl,. une enpin 
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des expéditions de« procès-verbaux mentionnés aux articles précédents, 
el sur lesquels elles pourront fournir leurs observations, sans qu'il soit 
nécessaire de [aire .SÉguilier lesdits procès-verbaux. 

Art. 47. Quand la preuve testimoniale est admissible et quand la 
conipaniLuiij de témoins est requise, le consul peut oitlonner que les 
témoins seront assif^nés h comparaître devant lui ou devant le tribunal 
consulaire aux lieu, jour et lieure qu'il désignera par l'ordonnance. 

Art. 48. Les témoins, sujets belges, seront assignés en vertu de 
Tordonnance du consul, par le chancelier ou par la personne chargée 
d'en remplir les fonctions. 

Art. 49. Les Belges assignés comme témoins et qui ne se pré- 
senteront pas aux lieu, jour et heure indiqués, sans poiiven j^roduire 
une excuse valable, seront passibles d'une amende de 30 a iOu iiancs. 

Le consul pourra aussi ordonner, même sur le premier défaut, 
^pie les défaillants seront contraints par corps à venir déposer; toutefois 
cette dernière disposition n'est applicable que dans les pays où les con- 
•■Is sont, en vertu de traités particuliers, investis de pouvoirs néces- 
lalrts pour l'exercice extérieur de leur autorité. 

Ali. 5d« Avait le déposition, chaque témoin prêtera serment de 
dire toute la vérité, rien que la vérité. Le consul lui demandera ses 
nom, prénoms, âge, qualité, demeure, s'il est domestique, serviteur, 
parem d« tUié de l'une des |>artîe«i. 

U aéra ftü nentioB de la demande et dea réponeea du témoù. 

Dana les cas eà le eroyence reli^pense du témoin 8*o|»poaéh*ait à 
ce qu'il prêtât le seraient ci-dessus prescrit, ou à oe qu'il fit eucuie 
eapèee i'afirmatien, le proeès^verlrâl le oonatalara et U sera passé 
outre à son audition. 

Art. 51. Si les témoins ne sont pas Belges, le oomil a«ra recours 
aux moyens en usage dans le pays oA il réside, pour faire» si e'eat 
possibio, comparaître ces témoins. 

Art. 52. LoisipHl sera néceseairo d*avoir recoure à un inttrprito; 
celui-ci avant de remplir son ojfice devra prêter, devant le coniîd, le 
aemeit suivant: 

„Je jure de remplir fidèlement et suivant ma conaciencci leelonc* 
tiens d'interprète; ainsi Dieu me soit en aide." 

Dans le cas où la croyance religi e us e de l'interprète s'opposerait 
à ce qu^il prêtât le serment, ou â ce qu'il fit aucune espèce é'Mwé 
matten, le procès-verbal le constatera et il sera passé outre à son 
audition. 

Art 63. La simple signification faite aux parties condamnées dana 
la forme indiquée aux art. 38, 39 et 40, des sentences définitives^ 
contradictoittts ou par déftMit nmdnes par le c on s n l on par le tribunal 
consulaire, tiendra lieu 4e toute sommation et oommandement» et les 
parties seront contraintes à exécuter lesditos sente neoe par les voles 
usitées dans le pays sA la sentence autt été rendue. 
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Art. 54. Les iriluinaux consulaires pourront prononcer la con- 
trainte par corps, dans tous les cas prévus et énoncés dans les lois 
belges. 

Art. 5d. Ceux oontrc lesquels il aura été rendu des sentenees par 
dèfirat seront admis à présenter, au consul, une requête en oppoflfition 
dans les (rois joiirs de la signification. 

Toutefois, dans le eas oà la partie serait absente ou n'atirafi pas 
de procureur fondé pour la représenter, le délai d'opposition ne com- 
meneera à courir eontre elle, que du Jour où elle aura eù coiinaissanee 
de ta signification de la sentence: mais cette sentence n*en sef*a pas 
moins exécutoire sur les biens du défaillant, trois Jours après la sig- 
nification faite k la personne, au domicile ou par affiche, dans ta 
ferme prescrite par les art. 38, 39 et 40. 

Art. 56. Seront les instances sur les oppo&itions vidées le plu- 
tôt qu'il sera possible; en observant', suivant les circonstances, les 
^ formes sommaires cinlessus prescrites. 

Art. 57. Les sentences définitives rendues par les tribunaux con- 
sulaires, sur des lettres de change, billets, comptes arrêtés ou autres 
obligations écrites, seront exeeutoires par provision nonobstant oppo* 
sition on appel; mais il devra en être Ikit mention dans lesdites sel^' 
tenees. 

' Art. 58. Dans les affaires où il s'agira de conventions verbales ou 
de comptes courants non reconnus, les tribunaux consulaires pourront 
ordonner que la sentence sera exécutoire nonobstant appel, moyennant 
caution agréée par le consul. 

Art. 59. La partie qui voudra, en vertu de l'article prcççdfnt, 
faire exécuter une sentence contre laquelle il nnra été fait opposition 
ou appel , présentera au consul une requête par laquelle elle indiquera 
sa caution. 

Le consul rr lonnera aux parties de comparaître devant lui, aux 
lieu, jour et hein r indiquera, pour être procédé, s'il y a lieu, à 
la réception de hnlitc (tiiiIkmi. 

La requête v\ i'rti iliinii iin c qui eu sera la suite seront signifiées au 
deiendeur dans la lorme prescrite par les art. 38, 39 et 40 qui précè- 
dent. 

" Arl. 60. La cauiion offerte, si clic est notoirement sohdble, 
pourra être admise sans être obligée à fuuriiir un état de ses biens. 

Art. 61. 11 pourra être su|)pléé à la caution par le dépôt du 
montant des condauuialions dans la caisse du consulat; et après la 
signiti cation de la reconnaissance à\\ consul, les sentences seront 
exécutées. 

Art. 62. Le jugement du chef do la légation aort notifié ilfavete* 
ment au consul du lieu où la cause aura été introduite; cehri-ei fera 
signifier le jugement rendu par le chef de la légation aux parties in- 
téressées, dans la forme prescrite par les art M, 39 et 40. 
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Art. 63. Pour leg veeom partén m öhef de U légation de Bel- 
gique à ConsUntinople et pour les appels portés à la cour d'appel de 
Bruxelles, la déclaratiea sera ftiite au eensul du lieu où a été prononcé 
le jugement en première instance, par l'appelant en personne ou par 
son fondé de pouvoir, dans les dix jours après la signifteation du ju- 
lIMnent. 

Fendant ce délai et pendant l'instanee du recours ou de l'appel, 
il sera sursis à l'exécution du jugement de condamnation, sans pr^u* 
ibee des dispositions des art. 57 et 58 ci-dessus. 

▲rt. 64. La déclaration d'appel devant la cour d'appel de Bruxel*' 
les devra contenir élection de doraieile à Bruxelles: foute de quoi, 
les notifications à faire à l'appelant pourront être faites au procTironr 
général près la cour, sans «pi'il soit besoin d'aneune prorogation de 
debd à raison des distances. 

Art. 65. La déclaration du recours au chef de la légation à Gon> 
stantinople,* comme la déclaration d'appel à la cour d* appel de Bruxel* 
les, sera, dans la huitaine, notifiée à la partie intéressée, dans la 
forme prescrite par les art. 38, 39 et 40. 

Art. 66. La procédure , la déclaration du recours ou de l'appel 
et la requête, s'il en a été déposé une par l'appelant, seront immé- 
diatement transmises, suivant le cas, au chef de la légation de Belgi- 
que à Constantinople ou au procureur général de la cour d'appel de 
Bmaellea. 

GHAPITBË m. 

DE LA PROCéDURS EN MATIÈRE RÉPRESSIVE. 

Art. 67. Les consuls informeront, soit sur jiainles ou dénon- 
ciations, soit d'office, et sans qu'il soit besoin de miniâtère public sur 
les défils el crimes commis par des Belges dans l'étendue des pays 
hors cbn' iii-nin et sur les contraventions, délits et crimes commis à bord 
des navires beiges eu cours voyage. 

Art. 68. Toute personne qui se prétendra lésée par un crime un 
délit oïl une contravention pourra en rendre plaiate^ elle pourra, si 
bon iui semble, se. conslitiier partie civile. 

La partie civiie qui ne demeurera pas dans le lieu de la résidence * 
du consul saisi de la poui suiLe, sera tenue d'y élire domicile par dé- 
claration faite à la cbancellerie du consulat, faute de quoi elle ne 
pourra se prévaiou* du défaut de sigoificatiou d'aucun des actes de 
l'instruction. • 

Art. 69. Sur la plainte portée au consul, soit par requête soit 
|iar déclaration faite à h < hancellerie ou sur la connaissance t|u'il aura, 
par la voix publique, d un crime ou délit qui aurait été commis par 
un Belge, le consul se transportera, s'il y a lieu, avec toute la célé- 
rité poi»sibie, assisté de l'ofiieier qui remplira les fonctions de greffier, 
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• « 

sur lieu du eriae ou du délit, pmir le consulter par uu proeè»^bal: 
Ü seisira les pièces de convictioii et poum faire toutes visites et fer> 
quisitons aux domicile et établissemeut de riaoulpé. 

Si le crime a été commis k bord d'un navire belge, en com de 
voyage, le consul se transportera ainsi 4pi*il est dit k hmà da navire. 

Art. 70. Lorsqu'il s'agira de voies de fait ou de meurtre, le ces* 
sul se fera, autant que possible, assister d'un officier de santé qui, 
après avoir prêté le serment en tel cas réquts, visitera le blessé ou la 
cadavre, constatera la gravité des blessures ou le genrr de mort, et 
fera sur le tout sa déclaration au consul. Cette dédaration sera in* 
sérée au procès-verbal lequel sera signé du consul, du greffier et de 
l'ofScier de santé. 

Dans le cas oà la croyance religieuse de rofficier de santé s'op- 
poserait à ce qu'il prétAt le serment requis ou à ce qu'il IH aueune 
espèce d'affirmation, le procès «verbal le constatera, et il sera passé 
outre la déclaration. 

Art. 71. Le consul entendra, en tant qu'il sera possible, les 
témoins sur le li^ du crime ou. du délit sans qu'il soit besoin d'assig* 
nation. 

Toute information aura lieu tant à charge qu'a décharge. 

Art. 72. Les agents consulaires donneront immédiatement avis 
au consul dont ils relèvent, des délits et crimes qui seraint commis 
par des belges dans l'étendue de leur ressort et de ceux qui auraint 
été commis à bord de navires belges en cours de voyage ; ils recevront 
aussi les plaintes et dénonciations et les transmettront à cet olfider. 

Ils dresseront, dans tous les cas, les procès-verbaux nécessaires, 
ils saisiront les pièces de conviction et recueilleront, à titre de ren> 
seignement, les dires des témoins ; mais ils ne pourront faire , si ce 
n*est en cas de flagrant délit, des visites et perquisitions aux domiciles 
et établissements des inculpés, qu'après avoir reçu à cet eflet une 
délégation spéciale du consul ou de celui qui en remplit les fonctions. 

Art. 73. Le consul pourra, selon la nature des faits constatés 
par son procès*verbal, rendre une ordonnance pour faire arrêter le 
prévenu de la manière usitée dans le pays de son consulat. 

Le prévenu ne pourra être mis en détention que dans les cas sui* 
'vants: 1^ s'il s'agit d'un crime, 2^ s'il s'agit d'un délit emportant la 
peine de l'emprisonnement, et si, dans ce dernier cas, le prévenu n'est 
pas immatriculé, soit comme chef, soit comme gérant d'un établisse- 
ment commercial. 

Art. 74. En cas de prévention^e délit, la mise en liberté provi- 
soire pourra être accordée en tout état de cause à l'inculpé, s'il offre 
caution de se représenter et s'il élit domicile au lieu où siège le tribu- 
nal consulaire. 

Le cautionnement, dans ce cas, sera fixé par le consul. 

S'il y a partie civile, le cautionnement devra être augmenté de 
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toute Ii vtknr 4n dommage présumé, telle qpi'elle -sera provisoirement 
arbitrée par le consul. L'inculpé sera admis à présenter une caution 
solvable. 

Les vagabonda et les individues condamnés pour crime ou à un 
emprisonnement de plus d'une année pour délit ne pourront, en au- 
cun cas, être mis en liberté provisoire. 

Art. 75. Le prévenu contre lequel il n'ajura pas été décerné d'or- 
donnance d'arrestation, sera assigné aux jour et heure que le cdnsol in- 
diquera par son ordonhance, pour être interrogé. 

Lorsqu'un belge, prévenu de crime ou de délit, sera arrêté et mis 
en lien de sûreté, soit k terre, soit dans un navire belge de la rade, le 
consul l'interrogera dans les vingt- quatre heures au plus tard. 

L'interrogatoire sera signé par l'inculpé après qu'il lui en aura 
été donnée lecture: sinon, il sera fait mention' de son refùs de signer 
ou des motifs qui Ten empêchent. Cet interrogatoire sera cêté et pa- 
raphé à chaque page par le consul qui en signera la cldiure avec le 
greffier. 

Art. 76. Le consul pourra réitérer l'interrogatoire de tout pré- 
venu, autant de fois qu'il le jugera nécessaire pour l'instraetion du 

procès. 

Art. 77. Lorsque le coneni découvrira des écritures et signatures 
privées dont il pourrait résulter des preuves ou des indices, il les join» 
dra au procès, apès les avoir paraphées; elles seront représentées au 
prévenu lors de son interrogatoire; le consul lui demandera 9*il les a 
écrites ou soignées ou bien s'il veut ou s'il peut les reconnaître; il sera, 
dans tous les cas, interpellé de les parapher. 

Art. 78 Dans le cas où le prévenu refuserait de reconnaitre les 
écritures et signatures saisies, le consul se procurera, s'il est possible, 
des pièces de comparaison qui seront par lui paraphées et jointes au 
procès, après avoir été représentées au prévenu dans la forme prescrite 
en l'article précédent et avec les mêmes interpellations. 

La vérification de ces écritures et signatures sera faite devant les 
juges qui procéderont au jugement définitif, tant sur les pièces ci-des. 
sus que sur toutes autres qui pourraient être produites avant le juge* 
ment. 

Art. 79. Les écritures et signatures saisies par le consul seront 
aussi représentées, lors de l'information, aux témoins, qui serontinter- 
> pellés de déclarer la connaissance qu'ils peuvent en avoir. 

Art. 80. En matière de Taux, le consul se conformera aux trois 
articles précédents, sauf à ôtrc supplée, autant que faire se pourra, aux 
autres formalités, par les juges du fond. 

Art. 81. Tous les objets pouvant servir à la conviction de l'in- 
culpé seront déposé à la chancellerie, et il sera dressé de ce dépêt, un 
procès-verbal qui sera signé du consul et du greffier. 

La représentation desdits objets sera faite à l'inculpé dans son 

12 
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interrogatoire, et aux témoins dans les informations; les luif 6| Uß 
autres seront interpelles de déclarer s'ils les reroniiaisëent. 

Art. 82. Pour procéder à l'informât ion, hors )p cas prévu en l'art. 
7! ci-dessiis, \v roîisul rendra une ordonnance ])(>riaiit flxation du Jour 
ttt.de l'heure <iu\(iu('ls \vs ièmoius si- présenteront devant lui. 

Les lémc ins s» r lui cités cûuioruiéi|ieut «us. dispositiops des Ml 
48 et 51 de la présente loi. 

Art. 83. Avant sa de|iüsiiion, chaque téuiotu prèteira serateai 
ainsi qu'il est dit à Fart. 50 de la |>i'i'si jiir loi. 

Art. Ö4. Les témoins déposeront oralement et séparément Vun de 
iautre. 

Chaque déposition sera écrite en français }i;ir le grettier; elle 
sera signée tant [»ar le témoin, après que lecture Im i ii aura été don* 
née et qu'il aura déclaré y ]t(>rsister, que par le coil^hI vi îe grejto» 
si le témoin ne peut ou ne veut signer, il en sera fait mention. 

Art. 85. Les procès- verbaux d'information seront cotés, et parsp 
pbés à chaque page par le consul , et seront clos par une ordonaaiOf 
qu'il rendra, soit pour procéder à un supplément d'informatioB » aott 
peur renvoyer à Taudience dans les cas où il s'agirait d'une peiae cmp» 
rectionelle ou de simple police, soit aux fins de procéder, selon les 
feglèa ci-après, au récolemeot et à la confrontation, lorsqu'il y aura 
indice de crime passible d*une peine afflictive ou infanuinte. 

Néanmoins le consul pourra^ dans tous les cas où il jugera con- 
venable, eonfronter les témoins avec le prévenu. 

Art. 86. S*il y a lieu, en vertu de Tarticle précédent, de récoler 
les témoins en leurs dépositions, et de les confronter avec le prévenu, 
le consul fixera dans son ordonnance les jour et beure auxquels il y 
procédera. 

Art* 87. Cette ordonnance sera notifiée au prévenu trois Jours 
avant celui qu'elle aura fixé, avec copie de rinformatton. Le prévenu 
sera averti de la faculté qu^il aura de se faire assister d'un ' conseil, 
lors de la confrontation; s'il n*use point de cette faculté, il pourra lui 
en être désigné un d'office par le consul; ce conseil pourra conférer 
librement avec lui. 

Art. 88. Le consul fera comparaître les témoins devant lui au 
jour fixé» de la manière prescrite aux art 48 et suivants. 

n pourra se dispenser d'appeler les témoins qui auront déclaré, 
dans rinformatiott, ne rien savoir; toutefois, il les appellera si l'inculpé 
le requiert. 

Les témoins belges seront tenus, dans tous les cas prévus par le* 
articles ci-dessus, de satisfaire à la citation. Les défaillants pourront 
être condamnés à l'amende fixée par l'art. 48. 

Ils seront cités de nouveau; ^'ils produisent des excuses légiti- 
p^e?, le consul pourra les décharger de l'amende encourue. 
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Le consul aura toujours le droit d'ordonner, même sur lepremief 
défaut, que les défaillants seront contramU par corps h venir ^iéposOTt 

Art. 89. Pour procéder au récolenient, la lecture sera faite, sé-" 
parenicnl eu II particulier, à chaque témoin, de sa déposition parle gref- 
fier, et le témoin déclarera s'il n'y veut rien ajouter ou retrancher, et 
s'il y persiste. Le consul pourra, lors du récolement, faire de questi- 
ons aux témoins pour éclaircir ou expliquer leurs dépositions. Les té- 
moms signeront leurs récolements après que kcture leur en aura él4 
donnée, on déclareront qu'ils ne savent ou ne peuvent sifjner. Chaque 
récolement sera, en ouLr* , signé du consul et du j^rLllier. Le procès- 
verbal sera roté et paraphé sur toutes les pages par le consul. 

An. 90. Après le récolement, les témoins seront confrontés avec 
le prévenu. A cet effet, le consul fera comparaître ce dernier, en pré- 
sence duquel chaque témoin prêtera de nouveau serment de dire toute 
la vénLe, rien ijue la vérité. 

Art. 91. La déclaration du témoin sera lue au prévenu, interpel- 
laiioii sera faite au témoin si le prévenu est bien celui dont il a entendif 
parier. 

Si le prévenu, ou son conseil, remarque dans la déposition quel» 
que conti adiclion ou quelque circonstance qui puisse servir à le justi- 
ier, l un ei 1 autre pourront requérir le consul d'interpeller le lémoi^ 
à ce sujet. 

Le prévenu et son conseil auront le droit de faire au témoin par 
l'organe du consul, tontes les interpellations (jui seront Jugées néces- 
saires pour réclaircisi>ement des faits ou pour re]Lplicatiuu de U depo^ 
sillon. 

Ils ne pourrout interrompre le témum dans le cours de ses dé- 
clarations. . 

Le conseil du prévenu ne pourra répondre pour ceiui-ci, ni Iwi 

suggérer aucun dire ou réponse. 

Art. 92. Lorsqu'ao t^oin ne pourra se présenter à la confron- 
tation, il y sera suplée par la lecture de sa déposition. Cette lecture 
sera faite en présence de l'inculpé et de son conseil dont les obserffr- 
tiens seront consignées dans ie proeès^verlial. 

Art, 93. Le prévenu pourra, par lui«mènie ou par son conseil, 
fournir des reproches contre les lémoins. H lui est permis de les pro- 
poser en tout état de cause, tant avant qu'après la connaissance des 
charges. 

S'il en est fourni au moment' de la cenfrontation, le témoin sera 
interpellé de s'expliquer sur ces reproches et il sera fait mention, dans 
le procès-verbal, de ce que le prévenu et le témoin auront dit récipro- 
quement à cet égard. 

Art. 94. S'il y a plusieurs prévenus, ils seront aussi confrontés 
les uns avec les autres après qu ils auront été sépai émeut racolés eu 
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leurs interrogatoires» tos les formes prescrites pour le récolement 
des témoins. 

Art. 95. Les confronUitioDs seront écrites dans un cahier séparé, 
coté et pharaphé à toutes les pages par le consul. Chaque confronta» 
tion, en particulier, sera signée par le prévenu et le témoin, après <iue 
lecture leur en aura été fiite par le greffier; s'ils ne peuvent ou ne 
veulent siper, il sera fait mention de la cause de leur reftis* Chaque 
confrontation sera également signée par le consul et par le greffier. 

Art. 06. L'inculpé aura, en tout état de cause, lé droit de propo- 
ser les faits justificatifs, et la preuve de ces faits pourra être admise, 
hien qu'ils n'aient été articulés ni dans les interrogatoires, ni dans les 
autres actes de la procédure. 

Dès qu'ils auront été proposés, le prévenu sera interpellé de dé- 
signer ses témoins ; il sera fait mention du tout dans un procès*verba], 
au bas duquel le consul ordonnera d'office que les témoins seront ap* 
pelés et par lui entendus aux jour et heure qu'il indiquera, suivant les 
règles prescrites pour les infonnations. 

Art, 97. Dans Tinformatton à laquelle il sera procédé en vertu de 
l'article précédent, les témoins seront d'abord interpellés de s'expliquer 
'sur les faits justificatifs énoncés dans leprocès-verbal; le consul pourra 
ensuite faire aux témoins les questions qu'il jugera nécessaires à la 
manifestation de la vérité. 

Art. 98. n sera procédé aux infonnations, récolements et confron* 
latîons avec les témoins qui n'entendront pas la langue française, par 
le secours d'un interprète assermenté du consulat ou de tel autre in« 
terpréte qui sera commis par le consul. Dans ce dernier cas le consul 
fera prêter à l'interprète le serment prescrit à l'art. 82; il en dressera 
procès-verbal, qui sera joint aux pièces; ce serment servira pour tous 
les actes de la même procédure qui requerront le ministère du même 
interprête. 

Les infonnations, récolements et confrontations seront signés par 
l'interprète dans tous les endroits où le témoin aura sipé ou déclaré 
n;e le pouvoir. 

Art. 99. En cas de fiiite ou d'évasion de l'inculpé, le consul dres* 
sera un procès>verbal signé de lui et du greffier, pour constater qu'il a 
fût d'inutiles perquisitions et qu'il ne lui a pas été possible de s'assu- 
rer de riuculpé ; ce procès-verbal, joint aux pièces, tiendra lieu de 
toute autre formalité pour justifier de la contumace. 

Art. 100. Le consul s'assurera de tous les efitsts, titres et papiers 
appartenant à l'inculpé fugitif, après en avoir fait faire inventaire et des- 
cription par le greffier. 

Art. 101. La procédure par contumace s'instruira, avec toute la 
célérité possible, par des informations, par le récolement des témoins et 
Wla représentation auxdits témoins des titres et autres objéts qui 
l^ifrnint servir à conviction, 

I 
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: Art* } 02; VmUwiti^u tmt^né^ Taffaire um Monfise «a tilbinil 
eanBulaire. 

AtU 103. Le' tribunal consulaire pronenccra ainsi qu'il mît: 

SI le lait ne présente ni délit» ni ennie, ou s'il n'existe pas de 
ebargea suffisantes contre l'inculpé, le tribunal déclarera qu'il n^ aplui 
lien à poursuivre* 

Si le tribunal est d'avis que le fait n'est qu*une simple contravea-. 
tion l'inculpé sera renvoyé devant le consul pour y être jugé confor- 
mément ù l'arL 24 de la présente loi. 

Dans les deux cas ci-dessus, l'inculpé^ s'il est en état d'arrestation, 
aera mis en liberté, et s'il avait fourni un cautionnement, il lui en sera 
donnée main-levée. 

<Art. 104« Si les juges recoanaisent que le fait constitue un délit 
et qu'il y a charges suffisantes, le .prévenu sera renvoyé & l'audienee. 

Dans ce dernier cas» si le délit peut enirainer la peine .d'empri- 
sonnement, le prévenu, s'il est en état d'arrestation, y demeurera pro- 
visoirement à moins qu'il ne soit admis k fournir caution aux teimea 
de l'art. 74. 

Si le prévenu est immatriculé comme il eat dit k l'art. 73» ou ai 
le délit ne doit pas entraîner la peine d'emprisonnement^ le prévenu 
sert mis en liberté, ä la charge de se rq[»réaenteraujour de l'audience. 

Art. 105. Si le fait emporte peine afflictive ou infamante et si U 
prévention est suffisamment établie» le .tribunal eonsulaire décmera 
une ordonnance de prise de corps contre le prévenu, et il sera ulté- 
rieurement procédé selon les règles prescrites cioaprès. 

Art 100. Lorsque le tribunal conanlaire aura déclaré qu'il n*y a 
Heu k suivre, ou lorsqu'il aura renvoyé à la simple police un fait dé* 
nenoé comme crime ou délit, ou enfinlorsqu'il aura attribué à la police 
correctionelle un fait qui aurait le caractère d'un crime, la partie civile 
aura le droit de fonner opposition à l'ordonnance à la charge par elle 
d'en faire la déclaration à la chancellerie du consulat, dans le délai 
de trois jours, à compter de la signification qui lui sera faite de cette* ' 
ordonnance. 

La partie civile devra notüier son opposition au prévenu dans la 
huitaine suivante, avec sommation de produire devant la chambre des 
mises en accusation tels mémoires justificatifs (pi'il jugera convenable. 

Celte opposition n'empèrlicra pas la mise en liberté de l'inculpé, 
si elle a été ordonnée avant l'opposition de la })artie rivile ou si elle a 
été prononcée depuis, sans préjudice de rcNécniion ultérieure de l'or- 
donnance de prise de corps qui pourra être reudue par la chambre des 
mises en amisalion. 

ArL 107. Le droit d'opposition appartiendra, dans tous les cas, 
au procureur général près la cour d'appel de Bruxelles. 

L'opposition sera déclarée dans ks fofméa et les délais ré^Us par 
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l'ftrticle 131 de la présente loi. Elle sera portée devant la chambre des 
mises en accusation. 

Art. 108. Le tribunal consulaire sera saisi de la connaissance des 
délits, soit par citation, directe, soit par suite du renvoi qui lui aura 
été fait d'après les art. 85 et 104 ci-dessus. 

Art. 109. Le jour de Taudience sera indiqué par ordonnance du 
consul ; il y aura au moins un délai de trois jours entre la citation et le 
jugement, lorsque le prévenu résidera dans le lieu où est établi le con* 
sttlat. S*il n'y réside pas, l'ordonnance déterminera, d'après les locali* 
iés, les délais pour la comparution. 

Art. 110. La personne citée comparaîtra par elle*méme ou par un 
fondé de procuration spéciale. 

Toutefois, lorsque la loi prononcera la peine de l'emprissonnement, 
le prévenu devra se présenter en personne. ' 

Art 111. L'instruction à Taudience se fera dans l'ordre avivant: 

Les procès-verbaux et rapports seront lus ; les témoins pour ou 
contre prêteront serment et seront entendus ; les reproches proposés 
seront jugés; lecture sera faite des déclarations écrites de ceux des té- 
moins qui, à raison de leur éloignement, ou pour toute antre cause lé- 
gitime, ne pourraient comparaître. Les témoins défaillants, hors les cae 
ci>des6us, pourront être condamnés et contraints à comparaître, confor* 
mément ii Tart. 49. Les pièces pouvant servir à conviction ou décharge ' 
seroct représentées aux témoins et aux parties; la partie civile sera en- 
tendue; le prévenu ou son conseil, ainsi que les parties civilement re- 
spüusablüs, pruposeront la défense; la réplique sera permise à la par- 
tie civäe} nuis le prévenu, ou son eonseil, aura toiyours la parole le 
dernier; le jugement awa prononcé immédiatement, ou, au plus tard, à 
Tandienoe qui sera indiquée et qui ne pourra être différée au delà de 
huit jours. 

Le jugement contiendra mention de Tobservation de ces formalités ; 
il sera motivé; et e'il proimiee une condamnation, les termes de la loi 
appliquée y seront insérés. 

Si le prévenu est acqmttéi il sera nus en liberté sur-leHïhamp, ou 
i| lui sera donné mainlevée de son cautionnement. 

Art* 112» Dana le caa où, par suite de rinstructioa k randience, - 
il serait reconnu que le fait imputé au prévenu a le caractère de crime, 
il sera procédé de la manière suivante : 

Si le prévenu avait été cité directement ä l'audience, en confort 
mité de l'art. 108, il sera renvoyé devant le consul qui procédera aux 
informations, interrogatoires, récolement et confrontation dans la forme 
precrite ci-dessus. 

Si le prévenu avait été traduit à Taudience par suite de Fordon- 
nanee aux termes de l'art. 85, il sera renvoyé devant le même coaani, 
qui procédera à tel supplément d'information que bon Ini semblera et 
anx^fermlilée àk récolement et «onfirontation. 
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Enfin, si le prévenu n'avait été soumis nnx débats qu'à la suite 
d'une insÉiniction complète, le tribunal cousu lin i r dpi f ruera contre lui 
une ordonnance de prise de corps et il sera ultérieurement procédé se- 
lon les règles prescrites ri-après. 

Dans le cas où, par suile de l'instniction k Paudience, il sera re- 
connu que le faiL imputé an prévenu th' constitue qu'une coiilravcntion, 
le tribunal consulaire renverra Tincuipe devant le consul^ conformément 
à l'art. 24. 

Les rtMidainnalious \y,\r défaut qui fnterviendront en matière cor- 
fèctioiiclle et de siTn])le [lolico, seront cousidorées comme non avenues 
si, dans les huit jours do la signification qui en aura été faite h la per- 
sonne du i undamné, son domicile réel ou élu, uiôme a sa dernière ré- 
sidence, lorsqu'il u'aura plus ni domicile ni résidence actuels dans le 
ress iri du consulat, il forme opposition ä l'exécution du jugement par 
déclaration h la chancellerie du consulat. 

Toutefois tribunal jiourra, suivaiiL la distance du dernier domicile 
et le plus ou moins de lae iiité des coinirninications, proroger, par ce ju- 
gement, ce. délai, ainsi qu'il lui paratUa convenable. 

En cas d'acijurltemenL pi rtmincé ]îar le jugement définitiv, les frais 
de l'expédition de la signifitaiMJii du jujrement par défaut et de l'oppo- 
sition pourront être mis â la charge du prévenu. 

Art. 114. L'entrée du lieu où sié*îera le tribunal ne pourra être 
refusée aux lielges immaf rit niés, durant la tenue des audiences, si ce 
n'est dans les cas ou le droit commun de la Belgique autorise les huis- 
clos. 

Le consul a la police de Taudiencc. 

Art. 115. Le procès-verbal d'audience énoncera les noms, pré- 
noms, âges, pu Ii ssion et demeures des témoins qtii auront été enten 
dus; leur sermenl de dire toute la vérité, rien qiiL' la vérité; leurs dé- 
clarations s'ils sont parents, alliés, sc i v Leai s ou domestiques desparties 
et les reproches qui auraient été fournis contre eux; il contiendra le 
résumé de leurs déclarations. 

Art. 116. La faculté d*appel appartiendra tant au prévenu et aux 
personnes civilement responsiildfs qu'au procureur iiénéral près la cour 
d appel de Bruxelles. Elle appartiendra également à la partie civile quant 
à ses intérêts civils seulement. 

La déclaration d appel et la transmissiun des pièces de la procédure 
seront faites conformément à l'art. 62 et suivants de U présente loi. 

Le condamné, s'il est détenu, sera dirigé sur la Belgique par les 
soins du consul et conduit dans la maison d'arrêt de la cour d'appel de 
Broxellcs. 

La détention ne pourra toutefois pas être prolongée au delà de la 
durée de remprisonnement telle qu'elle est déterminée par la condamna- 
tion et à compter du jour du jugement. 

Art. 117. Si la liberté provisoire est demandée en cause d'appel, le 
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mtionnement sent an moins égal à la totalité des condanaatiMs résul* 
tant du jugement de première instance, en y comprenant une somme qui 
n'excédera parcelle de iO francs pour chaque jour d'emprisonnement 
prononcé. 

Art 118. Immédiatement après rarrivée des pièces et celle dn con* 
damné» s'il est détenu, l'appel sera porté k l'audience de la cour d'appel 
de Bruxelles, chambre des appels de police correettonneUe. 

L'affaire sera jugée comme urgente. 

Art» 119. S'il s'agit de l'appel de la partie civile, l'original de It 
notification de la déclaration d'appel, contenant citation, sera joint aïK 
pèces qui doivent être transmises à la cour. 

ArL 120. l^ans tous les cas ci<dessus, l'appel sera jugé suivant les 
formes prescrites par le Code d'instruction criminelle. 

Néanmoins les condamné non arrêté ou celui qni aura été reçu à 
caution, pourra se dispenser de paraître en personne à randienoe et se 
faire représenter par un fondé de procuration spéciale. 

Art. 121. Lorsque la cour, en statuaol sur l'appel, reconnaîtra que 
)e fait sur lequel le tribunal consulaire a statué comme tribunal correct^ 
onnet constitue un crime, elle procédera ainsi qu'il suit: 

Si l'information préalable a été suivie de récolements et deconfroo» 
tation, la cour statuera comme chambre des mises en accusation et déeer* 
liera une ordonnance de prise de corps. 

Dans tous les autres cas, elle ordonnera un complément d'instnc* 
tion et à cet effet, elle déléguera le consul, sauf ensuite, lorsque la procé* 
dure sera complète, à prononcer comme dans le cas précédent. 

Art. 122. Lorsqu'il aura été déclaré par le tribunal consulaire, aux 
termes de Tart. 1 05 ou de l'art. 112, que le fait emporte peine affliclive 
ou infamante, l'ordonnance de prise de corps sera notifiée immédiatement « 
au prévenu. Celui-ci sera, par les soins du consul, dirigé sur la Belgique 
par la première occasion favorable et il sera renvoyé avec la procédure et 
les pièces de conviction au procureur général près la cour d'appel de 
Bruxelles. 

Dans le plus bref délai, le procureur général fera son rapport à la 
chambre des mises en accusation de la même cour, laquelle procédera 
ainsi qu*il est prescrit par le Code d'instruction criminelle. 

Art. 123. En matière de faux la chambre des mises en accusation 
procédera aux vérifications prescrites par les art* 78 et 80 delà présente 
loi. 

Art. 1 24. Si la chambre des mises en accusation reconnaît que le 
fait a été mal qualifié et ne constitue qu'un délit, elle annuliere Tordon« 
nance de prise de corps et renverra le prévenu et la procédure devant le 
tribunal de première instance de Bruxelles, lequel statuera correctionnel- 
lement et sauf TappeL Elle maintiendra le prévenu en état d'arrestation» 
ou ordonnera sa mise en liberté conformément à l'art 104. 

. Le tribunal saisi en vertu du présent article procédere iaivant les 
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diapontiQBs dn Coda d'iaUmclion criniaaU«» «wf Uê wpMiiowM ci* 
«près. 

Il tara donné lecture à laudienoe de la procéduse ècrîtej If» témo« 
ins» s'il en est produit, seront entendus sous la foi du serooent. 

Le prévenu, s'il a été rois en liberté» aura le droit de se faire lepri» 

sanier par un mandataire special. 

X«e tribunal aura U faculté de convertir la peine d'emprisonement 
en une amende spéciale, eonformément aui règles prescrites par Tart. 3ä. 

Ârt 1 25. Dans les cas d*opposition fermée à Tordonnance du tri- 
bunal consulaire par la partie civile ou par le procureur général, aux ter- 
mes des art. 106 et 107 de la présente loi les pièces de laprocédurc se- 
ront transmises au procureur général près la cour d'appel de Bruxelles 
et la chambre des mises en accussation statuera comme ci-dessus. Néan- 
moins, si la chambre des mises en accusation mot l'inculpé en simple pré- 
vention de déht, elle le renverra devant le tribunal consulaire, et s'il est 
en Belgique ou dirigé sur la Hplfri(|i]p, cottformcmeut à l'art. 122, devant 
le tril>una! correctionnel de Bruxelles. 

Art. 120. Si la mise en accusation est ordonnée, l'arrêt et l'acte 
d'accusation seront notifiés k l'accusé et celui-ci sera traduit devant la 
cour d'assises. 

Art. 1 27. Il sera fti m < dé devant la cour d'assises et il y sera sta- 
tué suivant les formes et les n-rh s i roscrites par le Code d'instruction 
criminelle, sauf les exceptions suivantes: 

Il sera donné lecture h l'audience de la procédure écrite et il pourra 
n'être appelé et entendu que les témoins qui, lors dp l'instruction et de 
l'examen, se trouveront sur le territoire belge OU dans un des pays linù« 
trophes de la Belgique. 

Art. 128. L'arrêt de condamnation à une peine afQictive ou infa- 
mante sera affiché dans les chancelleries des consulats établis dans les 
pays hors de chrétienté. 

Art. 129. Si recensé est contumace^ il sera procédé conformément 
an Code d'instruction criminelle. Néanmoins, lors (pie l'aecusé sert do- 
micilié dans les pays hors de chrétienté, l'ordonnance de contumace sera 
notifiée tant A son domicile qu'à la chancellerie du consulat» oû elle sera 
affichée. 

Art. 1 30. Les consuls enverront au ministère des affaires étrangè- 
res un extrait des ordonnances rendues dans le cas des art. 1 03 » 1 04 et 
105» et des jugements correctionnels qui auront été prononcés, un mois, 
au plus tard» après que ces ordonnances et jugements seront mtervenus. 
Ledit extrait sera transmis par le ministre des affaires étranges au mi- 
nistre de la justice. 

Art. 131. Sur les instructions qui lui seront transmises par le mi- 
nistre de la justice, le procureur général près la oourd'appeldeBnixelles 
aura le droit de se faire envoyé r les pièces et procédures. 
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art. 1 07 et 1 1 6, il devra en faire là déeUrâtion an greffe de la cour. 

. 8'â s'agit dSme opposition, il la fera dénoneer à la partie avec som* 
mation de produire non mémoire» si elle le juge convenable. 

SU s'agit d*on appel, il fera eiter la partie. 

Les déclaration, notification et citation ci^dessns auront lieu dans 
le délai de six mois, à compter de la date des ordonnances ou jugements, 
sons pdne de déchéance. 

Art. 192. tes finis de justice faits en eiéeatioli de la présente loi, 
tant à l'étranger qu'en Belgique^ et dans lesquels dem être eompfiselln- 
demnité due aux capitaines pour le passage de prévenus, seront avancés 
^ar l'Etat; les amendes et autres sommes acquises i la justice seront 
versées au trésor public. 

DISROSmOJfS TRAUSn-OIRES. 

Art. 133. tes causes actuellement pendantes en Belgique devant les 
tribunaux en matière civile ou de commerce et dont la connaissance est 
attribuée, par la présente loi, aux consuls ou aux tribunaux consulaires, 
seront renvoyées devant ces dernières juridictions. 

Art. 134. Sont abrogées, en tant qu'elles som applicables en Bel- 
gique et contraires à la présente loi, les dispositions de l'ordonnance du 
fOi de France du mois d'août 1681 et de t'edit du mois de juin 1778» 
ainsi que celles de la loi du 20 octobre 1831. 

DisposrriON additionnelle. 

Art. 1 35* Tout capitaine de navire belge, en destination pour l'Eu- 
rope, qui sans motif légitime remisera d'obtempérer aux réquisitions du 
consul, faites aux termes de la présente lot ou du Code disciplinaire et 
pénal pour la marine marcbande et la pèche maritime, à l'effet d'embar* 
quer un prévenu ou condamné, ainsi que les pièces de procédure et de 
conviction, sera puni conformément audit Code d'une amende de 50 à 500 
ftrancs. 

ta peine d'emprisonnement et celle de l'interdictton de tout com- 
mandemeâty pendant trois mois an moins et un u au plus, pourront du 
phis être prononcées. 

tes capitaines ne seront toutefois pas tenus d'embwquer des pré» 
venus au delà du cinquième de l'équipage de leurs navires. 

Donné à Ardennc^ le 29 janvier 1851* 

LÉOPOLD. 

Par le Roi: 
te ministre de affaires étrangères, 
G. d'Hovtsghkidt. 

te ministro tin la justice, 
ViCT. Tbsos. 

In Beigifln gilt der finniêsiadw «dMfam «Tarir. 
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Tl. 

Bairisclier Gebühreu- Tarif. 

4 

1. Fflr. Aufteilung eines GesuniUieiU* und eines Urspningf- 
Âltesles, und zi^ar: 

a. Ffir die Ausfertigung in Gänsen 45 Kr. 

b. FQr jedes Paeket oder KolK besonders H Kr. 

2. Fttr ein Attest jeder Art 45 Kr. 

5, Ffir Proeurationsbesteliung 1 FL 30 Kr. 
4* Für Ausstellung eines Passes 1 Fl. 
5. Fflr Brtheilung eines Visa 45 Kr. 

Kftnstlem und Armen werden Pisse und Visa umsonst ertbeilL 
Im Uebrigen haben sieh die bairischen Gonsuln naeh den andern 
dentsehen Tarifen an richten. 



Der oldenburgische Gebâhren- Tarif. 

1. Fflr einen Gesundheitspass, imgleichen fflr ein Ursprungs« 
Gertificati 

a) In deutsdien HAfen 2 Thlr, in der am Hafenplats gel« 
tenden V^hrung; 

b) in rossiachen Hftfen 2 Rubel Silber; 

c) in dänischen, schwedischen und norwegischen Häfen 
3 Rhthlr. ; 

d) in niederlindischen Hftfen 4 FI. 

e) in franzdsischen und belgischen HIfen 8 Francs. 

f) in britischen Hftfen 7 Seh. 

fl) in spanischen, portvgiesischen und amerikanischen 
H&fen 1 Vft dollar. 

2. Fflr die Attestation oder Legalisation einer Unterschrift, die 
Âufhahme eines Protestes, die Visirung eines See|lasses, die 
Hälfte des obigen Betrages. (I Thlr. oder im Verhftllniss.} 

9. Fflr die Ertheilung oder Visirung eines anderen Passes V« des 
obigen Betrages. (Y^ Thlr. oder im Verhftltniss.) 

4. Fflr umstandliehe-Proteste (Verklarungen) fflr Vergleiche und* 
Entsdieidungen von Streitigkeiten, nach billigem Ermessen 
und unter Berflcksichtigung der Weitl9uftigkeit und Wichtig* 
keit des Gegenstandes 1 bis 5 Thlr. oder im Verhftltniss (ad 
l,b-g.) 

5. Fflr jeden sonstigen Act, wobei das Siegel und die Unterschrift 
des Consuls erfordert wird, 1 f Mr. oder im Yerhiltniss (ad 
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Auf jeder Urkunde ist der Betrag der dafOr beiahlten GebtUuren la 
bemerken. 



Hamburgischer G^ebûlireii- Tarif. 

Auszug aus §.19 des Reglements von 1851. " 

Ausnahmsweise ist den Gonsuln gestattet, in den Fällen , da sie 
auf ausdrückliches Verlangen ihre Unterschrift unter fieidrückung des 
Consulatssiegels ertheilen, eine Gebühr von einem Spanischen Thaler 
oder dem Werth desselben zu erheben, sofern sie hierüber keine an- 
dere Vorschrift besondors erhallen haben. Diese Gebühr ist jedoch nur 
einmal, nicht nhrr für etwaige Duplicate und Triplicatc zu berechnen. 
Die für Ausstellung eines interimistischen Schiirs|jasses zu entrirhtende 
Geluihr ist auf Crt. S (circa 2 Spanische Thnler) bestimmt. 

Am Jahresschluss hat der Consul ein detaiiUrles Verzeiclmiss der von 
ihm erhobenen Gebühren einzusenden. . 



Bremischer Gebühren -Tarif« 

1. Die Breiiii'^rlieu Schifle, weiche zu . . . ankommen, sind rüik- 
sichtüch des dortigen Geschäftsbetriebes an das bieiniselie 
Consulat keinerlei Abgabe unterworfen ; die Capitains und 
Führer derselben haben keine Verpfin litung, sich der Bei- 
hülfe des Consulats in ihrem Geschäftsbetriebe zu bedienen, 
und sind daher, ^venn sie diese nicht in Anspruch nehmen, zu 
keiner Zahlun^'^ au dasselbe verbunden, 

2. ^Vt'llu dagegen, sei es eiü Schilfscapilain oder eine andere 
Privatperson, die amtlichen Functionen des Consuls in An- 
spruch nimmt, und in dieser Hinsicht dessen Dienstleistungen 
begehrt, so soll der bremische Consul für jetzt bis auf an- 
derweite Bestimmung fQr solche TOn ihm verlangte und aus- 
gefertigte Acte die nachstehenden Gebühren von dem Bequi- 
renten an erheben haben; 

a) i&r einen Gesundhettapaag, welcher verlangtwird .2 Doli. 

b) ein Ursprungscertificat» welches begehrt wird 2 „ 

c) eine Attestation oder Legalisation einer Untere 
Schrift , 1 

d) Aufnahme eines Protestes 1- „ 

e) Anrertignng oder Visirang von Füssen « . . Vn ff 
Die indess bei gemeinen Matrosen und anderen 
unbemitteltenPeraoiien gratis au ertheilen ist. 

f) (ftr alle sonaligen Act#» wobei die Unterschrift 

und das Siegel des Consula erfordert wird ... 1 „ 
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ferligungsgebühren in denjenigen Fallen, worauf die 
Abfassung grösserer Oocuniente, z. B. von Verklarungen 
dem Consul üL( rlrageii wird.) 
3. Bei allen vorstehenden Acten, welche von dem Consul begehrt 
werden, ist derselbe angewiesen, den Betrag der Ausfcrtigungs- 
Gehühreu auf der Ausfertigung selbst zu bemerken. 



Portugieflischor Gebühren- Tarif. 

4 

(Die Kanzieigebühren.) 

Un passport délivré ou visé 1600 reis. 

Certificat de rie et de résidence, légalisation de signature, 
d'une copie ou traduction, serment reçu ou déféré, cer- 
tificat d'origine, patente de santé 1600 „ 

Extraits des archives (n*excedant pas) 2 pages de 35 lignes 

chacune et de 48 lettres à la ligne 2400 „ 

Idem par chaque en sus 800 

Traduction d'une langue quelconque en portugais ou vice- 
» versa, la même taxe que pour l'extrait des archives. 
Procuration, donation, acte de naissance, convention 

matrimoniale 4000 „ 

Rédaction de testament, ou d'inventaire, chaque page . 1600 „ 
Approbation du testament, ouverture du testament . . 6000 „ 
Vacation à une vente, 1 pro Cent du produit liquide de la 
vente. 

Certificat de marchandises vendues aux enchères publiques, 

par page 2000 „ 

Expertise de marchandises, protêt de lettres de change, 
rapports, et autres actes d'intérêts de capitaux, de so- 
ciété ou d'hypothèque 4800 „ 

Charte-partie 2400 „ 

*• Droit de navigation sur tout navire portant pour le Portu- 
gal, par tonneau 60 „ 

Pour chaque colis dont se compose la cargaison, selon les 
conaissements, et pour la comparaison de ces conais- 
sements avec le manifeste paieront les chargeurs . 20 „ 

Légalisation de chaque manifeste '1000 

En cas de naufrage les frais d'aller et retour, et 
en outre 3 pro Cent de la somme sauvée, liquide. 

Copie d'un document quelconque dans les registres du 

consulat, par page 240 „ 



Digitized by Google 



190 



Grieehwcher Gebühren^ Tarif Ton 1835. 

Dedaration d'arrivée d*uB baiimem, pii viaa 4'itn jouflial . 2 Lep. 

Sont forme de consulat auc appointemeiKt 2 m 

Avec audition d'équipage , 8 » 

d'avaries avec visite à bord pour les consUler «... 6. ,» 

Visa d'un rôle d'équipage - 2 „ 

Enregistrement d'un manifeste d'entrée 6 „ 

Monument d'un rôle d'équipage 

„ „ pour le débarquement 3 » 

„ „ . pour l'embarquement 3 » 

„ ,} quelque soit le nombre des individus débarqués 

ou embarqués „ „ 

Visite à bord d'un bâtiment pour en constater l'état avant 

qu'il prévue charge 6 ,) 

Expédition d'un bâtiment ^ » 

Passavnnt aver un rnln d'équipage pour un bâtiment • . 20 „ 

Eiirrj^isUemeul d'uu manifeste de sortie 3 >> 

Patente de s^nté pour un bâtimeul 3 ^ 

„ „ „ pour un passager Dradun. 

Contrat d'afîretement ou de nolissement 5 » . 

' Police de chargement . * • . . 3 ,» 

Police d'assurance 3 m 

Contrat de i»rêl à la grosse, ou eiuegisUtimenl de celui . 6 
Procès verbal de sauvetage et protêt pour un. bâtiment 

naufragé, ou capturé fi » 

Liquidation ou vente de bAtiment et de marchandises 1*/^ , 

pro Cent sur la soniuie de liquidation ou de vente. 
Vocation d'experts pour toute expertise à bord pour cha- 
que séance et pour ciiaqae expert 6 Drachm. 

Acte d'achat ou de vente de bâtiment ...... 12 „ 

Manifeste reçu à l'administration locale 

„ „ pour les ti:îvireg d'un a 5 0 toniu-aux . . . 2 « 
„ „ pour les navires d'un à 50 — 4ÜÜ tonneaux et 

dessus . • , 4 » 



Der niederländische Gebühren - Tarif. 

Yoor eene ief^isatiê 60 ct. 

Voor certificaten von oorsprong of aoortgelijke verUaiin- 

gen, voor soaverre die vorUoigd worden • . . • 600 ^ 
Voor beeédigde acten, processen^verbaal, ena. voor de tsto 

bladvon 20 regels 100 „ 
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* Voor de verdere bl«dsv4«li ▼on 30 regels, jeder ... 50 et 
Das echter, dat het geheel de som von frc, 15 nimmer le 
heven fa. 



Spanischer Gebähren- Tarif vom 13. August 1788. 

1, Die Scliiltsgebùlir wird nacli Tonnen f nlrichtet, und zwar: 
wenn das Schiff aus dem Mittelmeer kommt . 2 Realen, 
kommt es aus dem Ocean 3 

im Fnlle der Relâche zahlen Schiffe aus dem 

Mitiehncere im Ganzen * 8 »> 

aus dem Ocean 12 „ 

2. Bei Kauf 0(h*r Verkauf eines Schiffs {rebfihrt dem 

Consul fur Aufnahme der Verhandlung 1 
pro Cent der slipulirten Summe. 
3« Reisekosten beim Fall eines Schiffbruchs für 



den Tag 48 „ 

4. Für Aufnahme eines Protokolls, Inventars: 

a. hei Schiften aus dem Mittelmf^ere ... 2 

b. aus dem Ocean, für das geschriebene Blatt 3 „ 

5. Für Legalisation , 20 „ 

6. Ein Certificat: 

a. an einen fremden Kaufmann . . . 30 

b. einen spanischen Unterthan . . . 20 „ 

c. an Arme unentgeltlich. 



Raaaisfilifir Tarif. 

1. FQr Yisirung eines russischen SehiflspMses 2 Rbl. S. 

2. Fût Bescheinigung der Anluinfi und Abfahrt 3 „ 

3. Für Bescheinigung der Ladung am Wohnort 



des Goneuls 3 „ 

4. Für ein Urapmngsatteat 3 „ 

5. Für einen Gesundheitsschein ..... 1 „ 

6. FOr Visirung eines Passes, jedes Hai • . 50 K. 

7. Für jeden Pass an Passagiere, '(ausgenommen 

Arme) 2 „ 

8. FOr einen Act zur Sicherung des Eigenlhoms 

russischer Unterthanen, die in der Fremde 
gestorben oder sur Sicherung der ECfec* 
ten anderer russischer Unterthanen, die 
beim Schillbnich gerettet worden sind . 3 n 
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0. Ftkr jede firiftnteruiig, Gontraet, Garanlie, 
die von emèm nissischen Consul auf* 
genommen worden 1 Bbl. S. 

10. Für einen Ausspruch, den der Consul als 

Schiedsrichter abgegeben oder IQr jede 
friedliche Vereinigung streitender Parteien 3 „ 

1 1. Für Attestate oder Certificate, welcher sich 

Unterthanen oder Fremde in Russland 
bedienen wollen 2 j, 

12. Für Aufnahme einer Handelsvollmacht . . 2 „ 

13. Eines Protestes l . , 1 „ 

14. Legalisining von Abschriften, je eine . . 1 „ 

15. Für eine Husterrolle 1 „ 

16. Für Bemerkung eines Wechsels in der 

Sehiffsmannschatt 50 K. 

17. Für Verwaltung von Geld und Gut 2 p. C. 

18. Für Abschluss des Verkaufs von Schiffen u* 

Gütern 2 pro Cent. 
19* Abhaltung einer Auction 2 pro Cent. 
20. Für eine gewöhnliche Lebens - Bescheini- 
gung 1 „ 

Hat der Consul einen Secretairi so gebührt diesem 



Tarif de« droits consuL établis pour les consaL de la 

sublime porte. 

Expeditione de navires. 
Navires de la postée de 50 à lOOtonnaux .... 25 frc. 

99 99 99 . 99 99 

101 à 130 „ .... 35 „ 

99 99 99 99 99 131 h 201 „ .... 50 „ 

„ „ „ „ „ 201 et au dessus ..... 60 

Actes des chancellerie. 

Contrats de mariage, donations entre vifs et après décès, 

et Codicilles 15 „ 

Ouverture, légalisation et enregistrement d*unTestament 

solonel 10 „ 

Descente et apposition des Scellés sur i^uelque maison, 

magasin ou navire 10 „ 

Chique décret consulaire 10 „ 

Chaque procès«verbal 12 „ 50 et. 

Certificat quelconque en matière de commerce. Manifeste 

de Cargaison etc 7 „ 50 
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Certificat d'Etat de Personneset légalisation de Sigjialure 7 frc. 50 et. 
Acte de Naissance, extrait mortuaire et de décharge d'un 

Acquit à caution 3 „ 50 „ "^^ 

Protêt, procuration, compromis, cession etc. . . . . 5 „ 

Copie authentique, chaque feuille 3 „ 

Patente de Sauté d'un Navire ........ 5 „ 

„ ,, „ il un Passa^èr 2 „ 59 „ 

Visa (les lettres de mer d'un navire entrant par relâche 

dans un port, sans y charger ni dérliarger ... 5 „ 
Contrat de commerce quelconque, d'aHreieiiient, actes. 

d'association, de dissolution de Société etc. . . 15 „ 

Passport de Voyageurs 5 „ 

Visa de Passeport . , * . . . . 2 „ 50 „ 

Certificat pour Réglemenl d'Avarie 7 „ 50 „ 

Assistance à une Vente aux Enchères de mardiandises, 
d'effets, de biens immeiibles et de navires, inven« 
taires — (sur la valeur) 7o' 
Droit de présence, chaque journée 12 „ 50 „ 



Consignation de Dépôt de Marchandises et d*elftfts — 
(sur la valeur) 1 %. 

Consignation de Dépôt en argent, or et espèces %• 

Expertise de navire et marchandises etc. V4 7o* 

Passeports, visa, certificats et assistance quelconque aux 
matelots indigents — gratis. 

Dans les cas des naufrages, vol, baratterie, et auti«s 
événements extraordinaires, qui nécessiteraient le 
déplacement du Consul, les frais seront remboursés 
au juste déboursé; en outre, chaque journée ainsi 
employée, se payera k raison de 15 „ 

Wer dic Zahlung dieser Gebühr weigert, zahlt das Doppelte, die 
Schiüslüiurer sind für die Zahlung verantwortlich. 



Gobûhren- Tarif der Vereinigten Staaten von 

Nord -Amerika. 

1) For authenticating, under the consular seal, every protest, 
déclaration, déposition, or other act, which captains, 
masters, mariners, seamen, passengers, merchants, or 
others as are Citizens of the U. S. , may, respectively, 
choose to niake, tlie sum ot two Doli. 2. 
Dem Consul ist frei gestellt, in Füllen, wo er Fremden Dienste 
leistet» nach der Gehûhrentaxe der dortigen Notare zu liquidiren. 
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2) For taking into poîiscssion , itivt riloryiui-', sellinp and finally 
setllirig, and paying oi trànsniitliûg , areording to iaw, ilie 
balance due Ihe personal estale of ariy citizen who sliall tlie 
wilhiu the limits of his coQsuiale, ^J^qq on ike gross amoiml 
oi such estale. . . 

If part uf surh estate shall bc delivered ofer before t 
iinal seulement, 2 Va pCt. is ailowed on ilie part so deli- 
vered as is not in mosey, aud ^iqq on Ihe gross àmouai of 
Ihe residue. 

3) For granling a certificat of tlie delivciy of mercliandise unde? 
ilie revenue laws, 1 jUûUarj «lud for administeriog ihe oath 
25 cls 

4) For every vérification and certificate of an iiiT^ioe, 2 IhïL 
but every shipper shall bave a righl t* indnde «U aitkiit 
shipped by him in Ihe same iavoic«. 

5) For every cerliftoale.af dlecharge of aiy gaanan m a foretgn 
port, 50 cts. 

6) Aad for recemng ond paying tbe wwHit of wagos 4m on 
such discharge 2^^ pGt« 

7) On the deposite of a ships papers, the GomhI shall give a 
certificate thereof under soal; and on the delivify of tbam 
a like certificate,. Ibr whkh ho ie onlitM« aa ahovo, to I 
Doli, each, nakilig» the whole of the fees for Ahe dopoiîl^ 
and delivery of the papers^ 4 Doli, whkh ae »ot lo bo 
exceeded* 
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